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Über die Mafse im Felsengrabe Ramses IV .
Von

R
. Lepsius .

-

Ich habe in der Antwort auf Herrn Dörpfeld's Kritik meiner Erklärungen der
beiden ägyptischen Ellen , die kleine und die grofse , in den Athenischen Mittheilungen des

Archäologischen Instituts (1883 p . 243 ) gesagt , dafs ich die Frage über die Maſse in

dem Thebanischen Felsengrabe Ramses IV , dessen Plan auf Papyrus ich aufgefun-
den hatte , bereits lange vor den Aufsätzen des Herrn Dörpfeld nochmals mit neuen Mate-

rialien , die seit meiner ersten Behandlung dieser Sache¹ ) zugänglich geworden sind , be-

handelt habe . Ich werde diese nochmalige Behandlung , da sie rein ägyptischen Inhalts

is
t
, unverändert hier in der ägyptischen Zeitschrift vorlegen , und mich in der gröſseren

Schrift , die ich über die Längenmaſse vorbereitet habe , nur hierauf beziehen .

Von dem Grabe Ramses IV besitzen wir jetzt aufser der Messung seiner Räume in

der Description de l'Egypte eine zweite noch genauere von Mariette 2 ) . Ich hatte eine
solche in meiner Abhandlung über dieses Grab als sehr wünschenswerth bezeichnet , und

in der That verändert sie jetzt die Sachlage .

Zunächst hat sie die Sicherheit , dafs wir hier wirklich das bezeichnete Grab vor

uns haben , wesentlich verstärkt . Denn die beiden in die Wand eingelassenen Nischen ,

die ich nach der Zeichnung des Papyrus voraussetzen musste , und die sich in der De-

1 ) Abhandl . der Berliner Akademie 1867 .

2 ) Monuments divers p
l
. 37 .
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2 [I. HeftÜber die Mafse im Felsengrabe Ramses IV ,

scription auffallender Weise nicht angegeben fanden , erscheinen bei Mariette an ihrer

Stelle , eben da , wo ich sie durch punktirte Linien auf beiden Seiten vermuthungsweise

angegeben habe , in bequemer Höhe vom Fulsboden . Ferner neigt sich der Boden in

dem Raume X unmittelbar vor dem Sarkophagsaale ziemlich stark , was in der Descrip-

tion nicht angegeben is
t
. Das erklärt die Unterschiede der Höhen , da im Papyrus die

Höhe des Raumes im Anfange , in der Description am Ende der Neigung gemessen is
t
,

bei Mariette beiderseits . Dies erklärt zugleich die im Papyrus angegebenen Mittellinien ,

welche der Neigung von einem Stück von W durch den Vorsaal X bis zum Sarkophag-
saal Y bezeichnen , in den französischen Messungen auf dem Boden aber nicht bezeich-
net sind . Diese Linien können also nicht von vorn eingeschoben sein und nicht den

vorhergehenden Raum bezeichnen ; und dadurch ändert sich die ganze Vergleichung

der verschiedenen Summen . Es stellt sich überhaupt immer deutlicher heraus , dafs
der Papyrus nur das vorläufige Projekt enthält , nicht aber eine Nachmessung des
vollendeten Grabes und dafs Vieles während der Herstellung am Plane geändert

worden ist . Das allein , nicht falsche Messung , erklärt die mancherlei Abweichungen

zwischen den Zahlen des Planes und der wirklichen Ausführung . Dafs aber beides

cin und dasselbe Grab sein soll , geht bei einer Vergleichung mit den übrigen Gräbern
immer deutlicher hervor , unter Anderem , aufser den schon früher erwähnten Umstän-

den , daraus , dafs dieses Grab das einzige ist , bei welchem die Decke des Sarkophag-

saales nicht auf Pfeilern ruht , und hinter diesem Saale zwei lange zu beiden Seiten

abgehende Räume hat . Die Messung Mariette lehrt , dafs e
s schwer sein muſs bis auf

die Millimeter genau zu messen , denn sie bestätigt im Allgemeinen die Messung in der
Description durchaus , weicht aber dennoch fast in allen Posten um einige Centimeter

ab , und hat in der ganzen Länge 1 Meter weniger .

Die modernen Rechnungen gehen ganz in's Einzelne . Im Papyrus werden die
kleinen Zwischenglieder zu den grofsen Räumen zugezählt , so dafs ihre Zahlen ge-

wissen Gruppen der modernen Zahlen entsprechen . Es fragt sich daher zunächst ,

o
b

die Zwischenglieder zu den folgenden oder zu den vorausgehenden Räumen ge-

rechnet wurden . Jeder Raum ist von dem folgenden durch eine Thür getrennt , welche

sämmtlich nach innen geöffnet wurden und wohl also die Grenze zwischen beiden Räumen

bildeten . Vor dieser Thür sind die Wände des vorhergehenden Raumes eine Strecke lang
eingezogen und diese Einziehung , obgleich sie einen Vorraum der Thür bildet und als

solcher zu ihr gehört , mufste doch wohl , als vor der abschliefsenden Thür liegend ,

zu dem früheren Raum gezählt werden . Dazu kommt , dafs hinter dem zweiten Gange ,

welcher nebst dem ersten im Papyrus abgebrochen ist , nach Mariette eine Stufe nach

dem dritten Gange (W ) führt , und unterhalb der Stufe die Thür stand , so dass hier
auch ein Abschnitt im Fufsboden zwischen beiden Räumen an der Thüre eintritt , wo-

durch die Einziehung vor der Thür noch entschiedener zu dem vorhergehenden Raume

gezogen wird . Die Abtheilungen selbst dürften also wohl nach diesem Prinzipe sicher
angenommen werden können .

Der erste Eingang vor der ersten Thüre ist in keiner von beiden Publikationen

nach seiner Länge angegeben , doch giebt die Zeichnung in beiden ungefähr 3.70 . Wenn

wir diese Zahl einsetzen und dazu die erste Einziehung , die in der Description auch
nicht angegeben ist , nach Mariette mit 0.76 aufnehmen , so erhalten wir für den Ein-
gang 4.46 . Im Papyrus is
t

die Länge des ganzen Grabes auf 160 Ellen 5 Palm ange-
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1884. ] 3von R. Lepsius .

geben ; und vom Eingang bis zum Sarkophagsaale , diesen einbegriffen , 136 Ellen 2 Palm .
Ziehen wir diese 3 ersten bezifferten Räume W. X. Y. mit 60 Ellen von 136 Ellen 2 Palm

ab , oder alle 5 bezifferten Räume mit 84 Ellen 3 Palm von 160 Ellen 5 Palm , so bleiben
in beiden Fällen 76 Ellen 2 Palm für die im Papyrus abgebrochenen 2 Räume mit dem
Eingange .
Hiernach stellt sich die folgende Übersicht zusammen :

Ellen zu 0.450 zu 0.525
des Planes gerechnet gerechnet

Description

de l'Egypte

Mariette's
Messungen

1 Elle
nach Mariette

3.70 3.70

(0.76 ) 0.76

15.22
76 Ell . 2P. 34.237

15.10
39.943 34.60 34.21 0.448

1.10 1.03

12.72 12.59

1.10 1.03

12.10 12.10

0.70 0.69W. 35 . - 15.750 18.375 14.14 14.07 0.402
0.24 0.21

1.10 1.07

3.70 3.66X. 9. - 4.050 4.720 4.30 4.26 0.473
0.60 0.60

0.44 0.44

Y. 16 . - 7.200 8.400 7.30 8.38 7.26 8.32 0.520

0.64 0.62

136. 2 61.237 71.438 61.42 60.86 0.446

2.84 2.83

Z. (1.28 ) 1.28
14. 3 . 6.356 7.415 6.96 6.93 0.485

0.46 0.47

2.38 2.35

Z , e. (0.44 ) ) 0.44
10 . - 4.500 5.250 2.88

2.44 (2.44)}
2.88 0.288

160. 5 72.093 84.103 71.26 70.67 0.419

Das Resultat in Bezug auf die Elle , welche den Zahlen von Mariette entspricht ,
steht in der letzten Kolumne . Die der Description ( 0.454 0.400 0.477 0.523 0.493

0.288) sind fast identisch , und nicht weiter zu beachten . Alle Zahlen stehen der kleinen
Elle 0.450 bedeutend näher , mit Ausnahme von zweien , von denen aber nur eine (0.520)

die grofse Elle von 0.525 bald erreicht , die andere (0.485) über der kleinen 0.035 , und
unter der grofsen 0.04 , also fast mitten zwischen beiden , steht . Alle übrigen , stehen
theils wenig unter , theils wenig über der kleinen Elle , die Gesammtzahlen beide darunter .

Die letzte Kammer is
t

gegen den Ansatz im Papyrus so klein , daſs sie nicht fertig gewor-

den zu sein scheint . Vielleicht auch ist ein Theil derselben auf den ihr vorausgehenden

Raum übertragen worden , da die Elle des letzteren im Verhältnifs zu den übrigen zu groſs

is
t
. Der Sarkophagsaal sollte quadratisch von 1
6 Ellen werden . Er is
t

aber in Wirklich-

keit , wenn man die Mittelglieder nicht mit z
u

den Räumen rechnete , über 1 Meter breiter

als tief . Wenn 16 Ellen nur die Tiefe des Saales selbst darstellen sollten , so wäre die

Elle davon 0.453 , also wenig über die kleine Elle , sollte aber die jetzige Breite das
ursprüngliche Mafs der 1

6 Ellen sein , so würde die Elle fast die grofse werden , näm-
lich 0.518 .

1 *
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4 [I. HeftÜber die Mafse im Felsengrabe Ramses IV,

Wenn wir aber die Breiten und die Höhen des Papyrus mit den Messungen

Mariette's vergleichen , so scheint diesen wieder im Durchschnitt die grofse Elle
zu Grunde zu liegen . Denn sie beträgt fast bei allen Posten über 0,5 .

Die Übersicht ist die folgende :

Breiten

Ellen und Palm zu 0.450 zu 0.525 Mariette's
des Planes

6. -
gerechnet gerechnet Messungen

1 Elle
nach Mariette

W. 2.700 3.150 3.13 0.521

X. 8. - 3.600 4.200 4.25 0.531

Y. 16 . - 7.200 8.400 8.29 0.518

Z.

z, e. 33

5. - 2.250 2.625 2.56 0.512

3. 3 1.406 1.640 2.23 0.719

W, d. 1. 2 0.495 0.577 0.69 0.627

Z, c. 4. 4 1.890 2.205 2.35 0.559

Höhen

W. 9. 4 4.140 4.830 4.18-4.55 0.450-0.494

X. 8.

Y. 10 .

Z. 6. 22
|1
- 3.600 4.200 4.08-5.82 0.510-0.727- 4.500 5.250 5.82 0.582

2.737 3.193 3.42 0.560

Z, e. 4 . - 1.800 2.100 2.05 0.512

W , d . 2 . - 0.487 0.568 1.20 0.600

Hier nähert sich die Elle fast überall der grofsen mehr als der kleinen , so daſs
man zunächst hiernach die grofse Elle vermuthen müsste . Doch bieten die Zahlen im
Ganzen viele Zweifel und man hat in der Ausführung die ursprünglichen Zahlen des

Planes meist scheinbar willkürlich geändert , was möglicher Weise in der Qualität des
Felsen seinen Grund hatte . Denn es bleiben 6 Zahlen unter der Zahl 0.525 ; 6 andere

gehen so weit über diese Zahl hinaus , bis zu 0.719 , daſs jede Vergleichung unnütz

wird , und nur 1 Zahl 0.521 gelangt wirklich in die unmittelbare Nähe der grofsen

Elle, während eine andere ganz genau die kleine Elle giebt .
Das Gesammtresultat der ganzen Vergleichung des Papyrus-Planes mit der wirk-

lichen Ausführung desselben ist demnach unbefriedigend und läfst in keinem Falle einen

Beweis oder auch nur einen wahrscheinlichen Schluſs zu , ob hier die grofse oder die

kleine Elle zum Grunde lag. Während die Längen verhältnisse , die früher allein bekannt
waren , entschieden auf die kleine Elle hätten führen müssen , wenn man sich nach der
Mehrzahl der Angaben hätte richten wollen , führen jetzt die hinzugekommenen Höhen-
und Breiten - Maſse ebenso entschieden , nach demselben Prinzipe , auf die grofse Elle .
Wenn wir also jetzt die von dem Zweck der Untersuchung ganz verschiedene Frage

aufstellen wollen , mit welcher Elle wohl der Baumeister hier hat arbeiten und messen

lassen , so sind wir von der Betrachtung der gegebenen und der gefundenen Maſse ,

welche den natürlichsten Anhalt zu geben schienen , jetzt ganz frei . Und dann dürfen

wir wohl die Vermuthung als die wahrscheinlichere aussprechen , dafs man auch hier ,
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1884. ] 5von R. Lepsius .

wie bei allen übrigen Königsbauten , die grofse Elle gebraucht haben wird . Unser
Zweck , von den angegebenen Zahlen einen Schlufs auf die angewendete Elle zu machen ,

würde sich nur haben erreichen lassen , wenn der Papyrus nicht blofs ein Projekt des
Grabes , sondern eine Darstellung des wirklichen Grabes wäre , oder wenn , wie in
Edfu und in Dendera , die Zahlen auf den Wänden der Zimmer selber ständen , also
später als der Bau derselben bestimmt worden wären .

Ich füge nun zu diesem vor Jahren niedergeschriebenen Aufsatze , in Bezug auf die

von Dörpfeld in den Athenischen Mittheilungen aufgestellte Ansicht über die Maſse dieses

Grabes , noch das folgende hinzu . Er will aus den Längen -Zahlen des Grabes auf dem-
selben Wege , auf dem ich die kleine Elle gefunden hatte , den Gebrauch der grofsen

Elle nachweisen . Mein Schlufs war einfach dieser . Weil sich alle Mafse des Papyrus ,

bis auf eins , wenn wir sie mit den Meter - Messungen in der Description de l'Egypte ,

welche damals als ich den Aufsatz schrieb allein bekannt waren , vergleichen , viel mehr

der kleinen Elle nähern , als der grofsen , musste ich die kleine Elle als Grundmaſs
annehmen , da ich nicht annehmen konnte , dafs der Plan so konstant von den wirkli-

chen Verhältnissen abgewichen sei . Dörpfeld findet aber , daſs , wenn man annimmt ,

daſs „ in das Längenmaſs des Hauptsaales 2 Wände , in die der anderen Gemächer je

„eine Wand eingeschlossen sei " , (was gar nicht auf den Plan pafst ) die Maſse des
„Papyrus mit den von Lepsius zusammengestellten französischen Messungen vollkom-
,men übereinstimmen , wenn die Elle ungefähr 0.52m beträgt " . Dieses in der That
sehr überraschende Resultat " beweist , dafs der Autor nicht nur nicht den Mariette'-

schen Plan des Grabes , sondern nicht einmal den der Description de l'Epypte gesehen

hat , sondern nur den Papyrus - Plan in meiner Abhandlung . Ich muss es ihm daher

überlassen , die beiden Pläne , die überhaupt erst ein Urtheil über die Sache ermöglichen ,

einzusehen . Er wird bei Mariette namentlich die Thürverschlüsse angegeben finden .

"

Es ist mir gesagt worden , dafs Herr Dörpfeld gerade diesen Punkt unter allen
übrigen noch jetzt festhalte und ihn in einer Mittheilung an unsere Akademie verthei-
digen wolle . Es wird mir nicht angenehm sein , ihm nochmals gerade auf dem ägyp-

tischen Felde zu begegnen , denn ich halte eine nicht unumgänglich gebotene Polemik

für Zeitverschwendung . Ich spreche hier also meine Meinung nochmals dahin aus , daſs
die Behauptung des Herrn Dörpfeld , die ich angeführt habe , einfach nicht zutrifft.

Sein Beweis aus den Längenzahlen mufste für die kleine Elle sprechen , wie ich das
früher gezeigt habe . Nur dafs die Breiten und Höhen , die auch mir früher noch ganz

unbekannt waren , im Ganzen vielmehr für die grofse Elle sprechen würden , wenn
überhaupt auf die Zahlen des Projektes Verlaſs wäre , ist jetzt klar ; und ebenso ,

dals , ohne jede Berücksichtigung der Zahlen , die Wahrscheinlichkeit für die grofse

Elle spricht.

www.egyptologyarchive.com



6 [I. HeftÜber die 6 palmige grofse Elle von 7 kleinen Palmen Länge etc. ,

Über die 6 palmige grofse Elle
von 7 kleinen Palmen Länge

in dem Mathematischen Handbuche " von Eisenlohr .
Von

R. Lepsius .

Eisenlohr hat den mathematischen Papyrus des Brittischen Museums ( 1877 ) pu-

blicirt , übersetzt und kommentirt . Doch ist begreiflicher Weise noch Manches daran zu
berichtigen sowohl in seinen Erklärungen , als in den Schlüssen , die er daraus zieht .

"Er sagt S. 142 : Nun heifst es deutlich , es hat die Elle 7 Handbreiten . Durch
„diese bestimmte Angabe über die Eintheilung der Flle in 7 Palmen , welche auch schon
„aus der Eintheilung der vorhandenen Mafsstäbe hervorging , widerlegt sich die An-
„nahme von Lepsius (Aeg . Elle p . 44ff. ) , dafs die grofse oder königliche Elle nur in
,,6 Palmen getheilt war. Es ist sehr unwahrscheinlich , dafs die grofse Elle in alter

"Zeit überhaupt in 6 Theile getheilt war." Herr Eisenlohr führt hier zwar meine Ab-
handlung an , aber hat sie offenbar nicht mit dem richtigen Verständnifs verfolgt , sonst

hätte er meinen vollen Beweis (Über die Aegyptische Elle 1865 p . 46 ff.) anerkennen

müssen , dafs nicht nur die kleine , sondern auch die grofse Elle in sechs Theile ein-
getheilt wurde .

Eisenlohr sperrt in seinem Satze das Wort nur . Das zeigt , dafs er meine Ab-
handlung jedenfalls nicht zu Ende gelesen hat . Denn p . 53 spreche ich von dem Nil-
messer von Elephantine , der in grofse Ellen und dennoch , auch nach mir , in 7 Theile

getheilt war . Ich überlasse ihm , dies nachträglich noch nachzulesen . Unmittelbar vor-
her sage ich aber auch , daſs das Verhältnifs der kleinen zur grofsen Elle von 6 : 7
zu jeder Zeit sehr leicht dahin führen konnte , die grofse Elle als aus 7 kleinen Pal-,men bestehend anzusehen und auch so zu behandeln überall wo beide Ellen im Ge-
brauche vermittelt werden sollten . Es wäre daher nicht zu verwundern , wenn wir

„auch schon in früherer Zeit Spuren einer Eintheilung der grofsen Elle in 28 Finger
„fänden , ohne dafs darum die ursprüngliche und natürliche Eintheilung der groſsen

Elle in 24 Finger zweifelhafter würde . "

"

Das ist nun gerade in dem mathematischen Papyrus der Fall . Wozu hätte man
auch ein so einfaches Verhältnifs zwischen den beiden Ellen angesetzt , aufser um sie ,

so oft nöthig , mit einander in diesem Verhältnifs kombiniren zu können . So geschieht

dies hier . Ohne Zweifel rechnete die ganze Längen -Lehre der Aegypter nicht mit der
grofsen königlichen Bau -Elle , sondern mit der kleinen . Davon ging sie auch natürlich

nicht ab , wenn die Aufgaben es mit königlichen Gebäuden zu thun hatten , bei deren

Konstruktion stets die grofse Elle diente . So war es mit den Pyramiden und den Tem-
peln , wie wir sogleich sehen werden .

Der mathematische Papyrus sollte eigentlich ein Lehrbuch sein ; man verstand es
aber damals noch nicht , ein solches in der regelmässigen vollständigen Weise zu machen ,

wie wir ; sondern stellte nur eine Sammlung einzelner praktischer Aufgaben mit ihren
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1884. ] 7von R. Lepsius .

Lösungen , aus den verschiedenen Abtheilungen der Mathematik her . Man fühlt so-
gleich , trotz des theils weitläuftigen , theils sehr abgekürzten Verfahrens bei den Lösun-
gen heraus , dafs der Schreiber mit den Gegenständen der Rechnungen sehr vertraut

war und daher viele Einzelnheiten nur kurz andeuten , oder ganz auslassen konnte .

Das Buch ging von einem Lehrer der die Gründe seines Verfahrens kannte aus und
sollte von ihm erklärt werden . Da man Brüche mit einem Zähler über 1 noch nicht

zu schreiben und zu gebrauchen verstand , mit Ausnahme des Bruchs für den man

ein besonderes Zeichen hatte , so musste man alle übrigen Brüche in solche mit dem

Zähler 1 erst auflösen , was eine sehr umständliche Sache war. Der Autor giebt also
zuerst weitläuftige Aufklärungen über diesen Punkt . Dann aber lässt er lauter Beispiele

folgen , die alle von Broden , oder Getreide und Getreide -Häusern , oder Feldern , oder an-

dern einzelnen Dingen handeln .

Dazwischen giebt er 5 Beispiele , welche sich auf Pyramiden beziehen , und zwar
nicht blos auf pyramidale Körper beliebiger Konstruktion , sondern auf die wirklichen
aufgebauten Pyramiden mit ihren Verhältnissen . Die Absicht war , diese Verhältnisse auf

kleine Proportionen zu reduciren , so dafs sie leicht überschaut und behandelt werden

konnten . Wir würden dies in irgend einer kleinen Zeichnung ausgeführt haben . Die
Aegypter aber bedurften dazu eines bestimmten kleinen Mafsstabes , auf den sie die gro-

fsen Zahlen zurückführten , und wählten dazu die Elle , welche zugleich das Grundmaals

ihrer ganzen praktischen Längen - Rechnung war. Der Gegenstand war also kein abstrak-

ter Lehrsatz , sondern die ganz besondere praktische Frage : Wie stellt sich eine grofse

Pyramide im Kleinen dar , wenn ihre gröfste Linie gleich einer Elle gesetzt wird .

Es giebt in jeder Pyramide zwei rechtwinklige Dreiecke , welche sich beide an die
Axe AD derselben anlehnen .

B

Von diesen hat das eine die halbe Diagonale DB der Grundfläche und die Kante der
Pyramide AB als Ergänzungen , das andre den Perpendikel vom Mittelpunkte der Basis auf
eine Seite der Pyramidenbasis gefällt , und den Perpendikel von der Spitze der Pyramide

ebendahin gefällt . Von jedem dieser beiden Dreiecke braucht man nur die Länge

zweier Seiten zu kennen , um die ganze Pyramide zu kennen . In den Beispielen des
Papyrus handelt es sich nur um das erste dieser beiden Dreiecke . Man setzte nun die
längste der beiden bekannten Linien , die Kante , bei der Reduktion gleich 1 grofsen Elle ;

und es kam darauf an , die der bekannten zweiten Linie (der halben Diagonale ) in pro-

portionirter Reduktion entsprechende Linie zu finden . Diese zu findende Linie nannte
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8 [I. HeftÜber die 6 palmige grofse Elle in 7 kleinen Palmen Länge etc. ,

man die 8 -qed Linie . Denn DB dividirt durch AB ist = x , für uns durch das Regel de Tri= x,
Exempel auszudrücken AB :DB :: DB dividirt durch AB :x. Man hätte ebensogut die klei-
nere Linie gleich einer Elle setzen können ; die Lösungen würden ebenso richtig sein ;

dann würde aber die reducirte längere Linie gröfser als eine Elle sein , und das wollte
man ohne Zweifel vermeiden , da man alles Nachmessen innerhalb des gewöhnlichen

Maſses der kleinen , oder bei Bausachen der grofsen Elle haben wollte. Ebenso konnte
man natürlich die Sache umdrehen und vom 8-qed auf die Länge der andern Linien der
grofsen Pyramide schliefsen .

Von den 5 Beispielen nun , welche im Papyrus gegeben werden , gilt es bei dreien ,

den 8-qed einer grofsen Pyramide zu finden , bei zweien umgekehrt aus dem 8-qed die

Kante einer grofsen Pyramide zu finden .

=

Der Gang der Lösung dieser Aufgaben im Papyrus ist nun der folgende ; wir nehmen

das erste Beispiel no . 56 ; die übrigen Beispiele sind ebenso zu verstehen . Hier ist die

Rede von einer grofsen Pyramide, deren Grundflächen -Diagonale 360 Ellen , und deren

Kante 250 Ellen mifst . Es soll hier die s -qed Linie der halben Diagonale gesucht wer-
werden , wenn die Kante gleich einer Elle gesetzt wird . Man macht sich nun zunächst
die Aufgabe etwas länger , indem man nicht gleich von der halben Diagonale , sondern

von der ganzen spricht , deren Halbirung zu 180 erst verlangt werden mufs . Dann

kommt man dazu , die Zahl dieser halben Diagonale (DB) durch die Zahl der Kante (AB)
zu dividiren . Da erhält man 18 , drückt dieses aber gleich in ägyptischer Weise durch
Addition von Brüchen mit dem Zähler 1 aus durch , welche zusammen f = 18885
oder ergeben , also den richtigen Bruch der grofsen Elle , welcher gesucht wurde . Hier-

bei aber bleibt der Autor nicht stehen . Es war dies eben nur der Bruch der grofsen

Elle , mit welcher die Pyramide gebaut war, und in welcher ohne Zweifel auch die Ellen-

anzahl aller Pyramiden wenigstens den Wissenden bekannt war. Das war aber nicht

die Elle der Rechenkunst , welche die kleine Elle mit ihrer Eintheilung in 6 Palmen
war . Auf diese also musste dieser Bruch reducirt werden . Die grofse Elle hatte , wie
ausdrücklich hinzugesetzt wird , 7 (kleine ) Palmen oder Handbreiten . Man multiplicirt

also die obigen 3 Brüche der grofsen Elle mit 7 um sie in kleine Palmen zu verwandeln ,

und erhält dann für den ersten 3 , für den zweiten 1 , für den dritten 25, zu-
sammen 5 kleine Palmen ; das ist gleich der grofsen Elle , und ist der s -qed ,

das heifst die halbe Diagonale der Grundfläche derjenigen kleinen Proportions - Pyramide ,

deren Kante 1 grofse Elle ist , also D'B .
Hier war also eine Kombination beider Ellen unumgänglich . Man konnte gar nicht

anders als das Verhältnifs der Länge der beiden Ellen benutzen , für welches die grofse

Elle 7 kleine Palmen hatte . Da dies aber eine Ausnahme war von der grofsen Elle
zu sprechen , weil es sich um Pyramiden handelte , so wird diese Länge der grofsen

Elle bei jedem Beispiele wieder in Erinnerung gebracht . Es wird nicht von kleinen
Palmen gesprochen , die es doch offenbar waren . Dies war also einer von den Fällen ,

von denen ich in meiner Abhandlung von der Elle gesprochen hatte , und welche kei-
neswegs beweisen , wie Eisenlohr glaubt , daſs die grofse Elle nur in 7 Palmen getheilt

war. Es bleibt also dabei , dafs das Urmafs nicht der Palm war, deren die kleine Elle
6, die grofse 7 hatte ; sondern dafs Alles von der kleinen Elle ausging , welche 6 Pal-
men hatte , und dafs dazu die Elle des Königs trat , welche dieselbe Eintheilung hatte ,

in ihrer Länge aber 7 kleinen Palmen entsprach .
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sÜber die drei technischen Ausdrücke bemerke ich noch das Folgende. e
uxa deb-t, kommt von e
deb -t die Sohle " , was bei einer Pyramide nur die Grundfläche sein kann . Also ist

υχα deb -t die Linie , welche die Grundfläche durchläuft , die Diagonale. Eisenlohr nennt
noch in seinem „mathematischen Handbuche " ( 1877 ) p . 139. 142. 144. 145. 239 u . a.
diese Linie „Basis " , wie früher in den Transactions of the 24 session of the international
congrefs . London . 1876. p . 288 ; obgleich er später die richtige Bedeutung „Diagonale"
angiebt (p . 135. 136. 138 ) oder wenigstens einklammert (p . 239 u . a .) , also darüber un-
gewifs bleibt.

I uxan durchlaufen " , wie Todtb . 68 , 8 und sonst , und

Der zweite Ausdruck , per -em-us , heifst eigentlich die aus dem
us hervortretende " Linie ; us ist hier der breite grofse Theil des Gebäudes , die Masse

der Pyramide, aus welcher die Kanten hervorstehen . Eisenlohr bringt dieses Wort us

mit , us, die Säge , zusammen und denkt an den Durchschnitt einer über Eck
durchsägten Pyramide ; offenbar nicht richtig ; und meint daſs das Wort per -em-us der
Ursprung von Tupaμíç sei . Das ist ebenso wenig glaublich ; denn von der Kante wird

man nicht die Pyramide benennen .

� " "

Die dritte Bezeichnung -qed , kommt her , wie Eisenlohr richtig sagt , von
ged , „gleich , ähnlich, proportionirt " mit dem vorgesetzten & ähnlich gemacht ,

in Proportion gebracht . " Es ist nicht das , was Eisenlohr (p . 135 ) angiebt : „derjenige

Bruch , dessen Zähler die liegende Kathete , die Hälfte der uxa debt , dessen Nenner die
Hypotenuse piremus ist," sondern diejenige Linie , welche , wenn die gröfsere der beiden
bekannten Linien gleich 1 Elle gesetzt wird , der kleineren proportionirt ist. Durch diese
Linie kann die ganze kleinere mit ihrer längsten Linie auf 1 grofse Elle reducirte Py-

ramide konstruirt werden . Es beruht die ganze Rechnung auf den Eigenschaften der
Seiten eines rechtwinkeligen Dreiecks , und hat durchaus nichts mit der Arabischen

Erfindung des sinus und cosinus oder andern trigonometrischen Funktionen , überhaupt

nichts mit Winkeln , deren Behandlung wohl noch sehr unbekannt war , zu thun . Es
ist aber auch für uns nicht richtig , wenn Eisenlohr (p . 137 ) sagt : „ in den Beispielen

„no . 56-59 der eigentlichen Pyramiden ist der seqt gleich dem cosinus des von der
uxa tebt und piremus eingeschlossenen Winkels . " Denn das wäre die Linie DB ; der

8-qed aber ist die Linie D'B . Er übergeht immer die für den 8 - qed nothwendige Re-
duktion der Kante auf 1 Elle . Danach ist auch Herr Prof. Cantor ¹ ) , wo er über diese

Pyramiden spricht, zu berichtigen . Er erwähnt die Hauptsache der ganzen Frage , die
Reduktion auf eine Ellen -Pyramide , gar nicht , sondern meint der 8 - qed müsse
„einem Winkel zwischen der Kante und der Diagonale " entsprechen oder „dem cosinus

„dieses Winkels ." Am nächsten kommt Eisenlohr der Wahrheit p . 142 , wo er sagt :

dies ist der seqt der Pyramide , wörtlich ihre Ähnlichkeit d . h . das Verhältnifs zwischen
„der Kante und der halben Diagonale ; wenn die Kante 1 Elle hat , so hat die halbe
Diagonale 5 šop ." Der s-qed ist aber kein Verhältnifs , " sondern eine Linie , die
in einem gewissen Verhältnifs zu der Elle steht . Auch p . 142 1. 3 nennt er diese Linie

„das Verhältnifs der halben Diagonale zur Kante der Pyramide (vielleicht der halben

„Grundlinie zum Apothem ) , " indem er die unrichtige frühere Ansicht , als ob sie noch

"

1) Geschichte der Mathematik Bd . I. 1880. p . 51 ff.
Zeitschr . f. Aegypt. Spr., Jahrg . 1884. 2
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10 [I. HeftÜber die 6 palmige grofse Elle in 7 kleinen Palmen Länge etc. ,

möglich wäre , einklammert . Dabei versteht er unter Grundlinie die durch den Mittel-

punkt der Grundfläche gezogene mit 2 Seiten parallele Linie , und unter „Apothem “

den Perpendikel von der Spitze auf dieselbe Seite , (der eigentlich gar kein Apothem

ist , da ein Apothem der französische Name für einen Perpendikel aus dem Mittelpunkte

eines regelmässigen Vieleckes auf eine der Seiten ist ) .

Das letzte Beispiel no . 60 giebt etwas Neues . Hier ist von Pyramiden nicht die

Rede , überhaupt nicht von einem Gebäude , am wenigsten von einem königlichen , son-

dern von einem „Haufen " in Kegelform . Die beiden bekannten Linien sind hier der

Durchmesser der Grundfläche und die Höhe .

Der Durchmesser soll hier 15 , die Höhe 30 Ellen betragen . Die Hälfte des Durch-

messers ist 7 , folglich der s -qed 74 dividirt durch 30 , also . Im Original steht irrthüm-
lich 4 stattd . h . Elle , welche sich zu 1 Elle verhält , wie die halbe Diagonale zu der
Höhe , nämlich wie 74:30 , oder wie 1 : 4 . Wir haben es hier mit gewöhnlichen kleinen
Ellen zu thun , wie überall , wo nicht von königlichen Bauwerken die Rede ist ; daher

wird dies hier auch nicht , wie in den vorhergehenden Beispielen , gesagt . Das Viertel

der Elle ist also , wenn er dies hätte zufügen wollen , was er dort, des Gegensatzes zur
grofsen Elle wegen , gethan hätte , gleich 14 (kleinen ) Palmen .

119auch
ww 11

"

9

ȧn

Hier wird der Durchmesser der runden Grundfläche anders bezeichnet , als die Dia-

gonale der Pyramiden -Grundfläche . Sie lautet sentet . Dieses Wort , oder

senti, geschrieben , bedeutet die „Basis , die Grundfläche ." Hier aber ist

das Wort mit einer Linie determinirt , weil es hier nicht die Bedeutung der ganzen

Fläche , sondern die des „ Durchmessers , " also einer Linie hat . Das Wort
übersetzt Eisenlohr durch „ Denkmal " und hält es für ein pyramidenähnliches Grab-

gebäude ." Ein Bauwerk von dieser Form kennen wir aber nicht , und die Gestalt welche
sich von der Pyramide durch den Mangel einer Basis unterscheidet , macht diese oder jede

ähnliche Deutung auf einen Bau unmöglich . Er hat sich wohl durch das Determinativ ,
welches er öfters hinter diesem Worte zu finden glaubte , täuschen lassen , hat aber die

Basis p . 148 , die es zur Pyramide machen würde , selbst zugesetzt ; das wirkliche Determina-

tiv is
t , wie es z . B. bei Dümichen , Hist . Inschr . VIII , 16. XVIII , 11 , richtig ge-

zeichnet ist . Es ist dies ein Haufen der in einer niedrigen Rundung , deren Durchschnitt
dargestellt ist , steht ; die Rundung soll den Haufen zusammen halten . Daſs in dem Papy-

rus hinter an der Hausplan steht , kommt daher , dafs das Wort auch eine Säule be-
deutet (Brugsch W. B. p . 84 und Band V , p . 84 ) , zu welcher eigentlich das Determi-
nativ gehört , welches von d

a

hierher übertragen worden is
t
. Über die Bedeutung „Hau-

fen , welche schwerlich mit der Säule als , Grab - Säule , Grabhaufen " überhaupt mit
etwas funerären , zusammenhängt , siehe Brugsch W. B

.

Bd . V , p . 85 , wo von Getreide-
Haufen die Rede ist . Kleinere tragbare Haufen von Weihrauch in dieser spitzen Ke-
gelgestalt s . bei Hoskins , Trav . in Ethiopia , p

l
. 47. (Wilkinson , Mann . and Cust . , new

e
d
. vol . I p
l
. 11a ) . Die Höhe heifst Δ kai - en - heru , „ Höhe

von oben , “ von der Spitze , nicht , wie Eisenlohr übersetzt : „Höhe des Himmels . " Auch
Cantor ( p . 52 ) hält den Kegel für ein pyramidales Gebäude , und den 8 -qed für „die tri-
gonometrische Tangente des Neigungswinkels der Seitenwandung des Denkmals gegen

den Erdboden “ ; „eine Übereinstimmung mit den vorhergehenden Aufgaben finde sich

nur in der mittleren Ausmessung eines Winkels . " Darin liegt wieder eine Verkennung
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der s-qed Linie , welche hier wie dort einen Theil des Durchmessers der Grundfläche
bezeichnet , welcher sich zur Elle , wie der halbe Durchmesser zu der Höhe verhält .

Dafs dies eine Viertelelle , nicht 4 Ellen ist , haben wir gesehen . Diesen Irrthum im
Original , welches nur die Abschrift eines früheren Originales ist , hat weder Eisenlohr
noch Cantor bemerkt ; daher ihre Unklarheit .

"
Herr Aug. Eisenlohr erklärt in Dörpfeld's dritten Artikel : „Beiträge zur antiken Me-

trologie" im vierten Hefte der Athen . Mittheilungen 1883 seine Übereinstimmung in
allen wesentlichen Punkten " des Dörpfeld'schen zweiten Artikels , und sagt nochmals ,

dafs er auf den ägyptischen Mafsstäben keine 6 Theilung der grofsen Elle finden könne .
Ich habe im Vorstehenden meinen Beweis der 6 Theilung nicht wiederholt , da ihm
nichts zuzufügen war . Aber vielleicht überzeugt sich Herr Eisenlohr nun , dafs sein

Beweis für das Gegentheil aus dem Handbuche nicht zu erbringen ist, und liest dann
meinen früheren Aufsatz noch einmal .

Eine demotische Ehrenrettung .
Sendschreiben an Herrn Dr. Adolf Erman .

Von

H. Brugsch .
(Mit 2 Tafeln ) .

Hochgeehrter Herr Kollege !

In dem dritten Hefte , Jahrgang 1883 , unserer Zeitschrift haben Sie auf S. 89 Al .
unter dem Titel „die ägyptischen Beschwörungen des grofsen Pariser Zauberpapyrus “

einen anregenden Artikel über einen Papyrus der National -Bibliothek zu Paris veröffent-

licht , der neben griechischen Texten aus der heidnischen Zeit Aegyptens eine Reihe
koptischer Formeln enthält , die Sie mit Recht als die ältesten Sprachdenkmäler der
koptischen Litteratur bezeichnen . Sie vermuthen , dafs die wunderlichen und zum Theil

recht blödsinnigen Zaubersprüche , welche in koptischer Schrift und Sprache darin zum

Vorschein treten , Übertragungen , oder richtiger gesagt Umschreibungen demotischer
Originale sein mögen . Ihre Vermuthung war keine falsche , denn bei dem Studium der

von Ihnen veröffentlichten und behandelten Texte erinnerte ich mich sofort , den Inhalt

derselben bereits vor länger als dreifsig Jahren in demotisch abgefaſsten Papyri gelesen

und die demotisch ausgedrückten Formeln für meine grammatischen und lexikalischen
Untersuchungen verwerthet zu haben . Obgleich meine koptischen Studien abgethan sind ,

so bin ich dennoch der festen Meinung , dafs selbst die gründlichsten und gelehrtesten

Kenner des Koptischen niemals in der Lage sein werden , den koptischen Texten
ohne die demotischen Originale das volle Verständnifs abzugewinnen . Sie selber geben

zu , dass Ihr erster Versuch noch manchen Irrthum in Einzelheiten enthalten möge und
appelliren in aller Bescheidenheit an die Kenner des Koptischen , allein ich wiederhole

2*
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dafs Jeder andere aufser Ihnen , weder jetzt noch in Zukunft , ebenso wenig im Stande
sein wird , ohne Kenntnifs und Einsicht der demotischen Vorbilder die koptisch um-
schriebenen Formeln zu verstehen und zu übersetzen .

Freilich urtheilen Sie selber über das Demotische in wenig günstiger Weise . Nach

Ihrer deutlich ausgesprochenen Ansicht lassen die demotischen Texte in ihrer wüsten
Schrift uns ein sehr unbestimmtes Bild der letzten Phase der heidnischen Sprache

der Aegypter erkennen , und Sie begrüfsen die koptischen Formeln des Pariser Zauber-

papyrus als die ersten Beispiele , durch welche wir nun genauer jene Sprache kennen
lernen .

-Dem Verfasser der ersten Demotischen Grammatik , so unvollkommen dieselbe

auch sein mag aber was wusste man vor dreifsig Jahren von diesen Studien ? -
mögen Sie es zu gute halten , wenn er Ihre Ansicht vorläufig nicht theilen kann und

der demotischen Sprache und Schrift eine entschieden höhere Bedeutung einräumt .

Ich gehe sogar so weit , die kühne Behauptung aufzustellen , die ich gegen Jeder-
mann zu vertheidigen bereit bin , dafs mir das Demotische als eine wahre Erlösung

vom hieroglyphischen und hieratischen Übel erscheint , in welchem Grammatik und
Syntax eine so vieldeutige Rolle spielen und dem Ausleger auf Schritt und Tritt die
unsäglichsten Schwierigkeiten bereiten . Nur der Zusammenhang und glückliche Com-
binationen allein lösen in der Mehrzahl von Fällen die grammatischen Räthsel dieser

Schriftarten und lassen die syntaktischen Beziehungen durchblicken . Aus dem Zusammen-
hang gerissen und in ihre Bestandtheile zerlegt , bieten die heiligen Texte die unüber-

windlichsten Hindernisse für das richtige Verständnifs in einem gegebenen Beispiele . Kön-

nen Sie leugnen , daſs eine Verbindung wie års, iris oder wie immer Sie die Zeichen
umschreiben wollen , vom grammatischen Standpunkte aus das Allerverschiedenste be-

deuten kann ? Ich will Ihnen hageldicht Beispiele aufführen , in welchen die Gruppe

bezeichnet : ihr Machen “ , „ sie machte “ , „ sie hat gemacht “ , „ sie wird machen “ ,
einer der sie ( oder : es ) macht " , oder gemacht hat " , oder „machen wird " ,

als einer der sie (oder : es , oder ihn ) macht “ oder „gemacht hat " , daneben auch
„ ihr oder sein Vater " . Ausserdem , in passivem Sinne , ihre Machung " und
„ ihr Sohn " . Rechnen sie dazu , daſs die Bedeutung von „ Augapfel “ haben kann ,

so werden die möglichen Übertragungen durch eine neue : ihr Augapfel " ver-
mehrt . Stellen Sie sich vor , dafs die ägyptische Hieroglyphenschrift sich einmal in
einem längeren Satze darstellen würde , in welchem die sonst üblichen determinirenden

Zeichen fehlten oder welcher nur mit Hülfe von lateinischen oder koptischen Buch-

staben trennungslos umschrieben wäre , so würde das Eindringen in den richtigen Sinn
gradezu eine Unmöglichkeit sein .

"
"

"
"

Eine derartige Unbestimmtheit hat mit dem Eintreten der demotischen Schrift-

sprache vollständig aufgehört , denn Grammatik und Syntax sind auf soliden Grundlagen

aufgebaut und brechen jedem Mifsverständnifs gröberer Natur die Spitze ab . Verglei-

chen Sie die publicirten demotischen Übersetzungen in den Dekreten von Rosette und
Kanopus mit ihren hieroglyphischen Gegenstücken , so wird Ihnen der grammatische

Formenreichthum der demotischen Texte in jeder Zeile in die Augen springen und die

bittre Armuth der hieroglyphischen Sprache und Schrift kaum entgehen dürfen . Der

demotisch abgefafste Roman des Setna ist ein Mustertext, dem sich grammatisch und
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syntaktisch kein einziger hieratischer und noch weniger hieroglyphischer Text von glei-

cher Ausdehnung an die Seite stellen lässt .

Die wüste Schrift , welche Ihnen in Bezug auf das Demotische Bedenken erregt
und Sie abhält ein genaueres Urtheil über die letzte heidnische Phase des Aegyptischen

auf Grund der demotischen Texte zu fällen , bietet kaum gröfsere Schwierigkeiten als die
hieratischen Schriftzüge dar , aus denen sie ja bekanntlich hervorgegangen ist . Auſser-
dem liegen diese Schwierigkeiten nicht in der Schrift , sondern in unserem in vielen
Fällen noch mangelhaften Verständnifs derselben . Denn das Demotische kann sich
nicht des Vortheils wie das Hieratische rühmen , nämlich massenhafte hieroglyphische

Originale zu besitzen , welche eine genaue Vergleichung der entsprechenden Zeichen
und eine zweifellose Feststellung ihres Werthes gestatten . Und selbst in den Fällen ,
in welchen (wie z . B. in den von mir entdeckten demotisch abgefafsten Kapiteln des
Todtenbuches ) der demotischen Urkunde ein hieroglyphisches Original gegenübersteht ,

bietet die erstere keine sklavische Umschreibung , sondern eine freie Übersetzung der
entsprechenden hieroglyphischen Texte dar . Dagegen hat das Demotische einen Vortheil

vor den Hieratischen Papyri voraus , der für die Aussprache des Aegyptischen in den

Zeiten der Griechen und Römer von Wichtigkeit ist , ich meine die zahlreichen Bei-
spiele von Umschreibungen in griechische Buchstaben , wie sie vor allem bei ägypti-

schen Eigennamen in den Kaufkontrakten so häufig sind . Wenn Sie z . B. S. 95 Ihrer

Arbeit (zu Z. 11 ) über den Pariser Zauberpapyrus zu dem koptischen anagre ganz
richtig bemerken , dafs dieses Wort dem bekannten Typhontitel �� aa -phti entspreche ,
so hat Ihr Zusatz , dafs dieser Titel auch als Hyksosname in der griechisch umschrie-
benen Form 'Anaxvas überliefert sei , für mich viel Bedenkliches . Es lag viel näher

einen in demotischen Urkunden vorliegenden Eigennamen heranzuziehen , der z . B. in
dem griech . Pap . Casati no . 5 (9 , 4 ) in der Gestalt Eevana'ns erscheint und in dem de-
motischen Antigraphon zu Berlin ( von mir in der „Lettre à Mr. de Rougé" bereits im
Jahre 1850 veröffentlicht ) in der ägyptischen Gestalt :

3. ta -sat-à-ph-t

die Tochter des (Gottes ) a -pḥt " d . i. auftritt.
� �

Ich habe leider keine demotischen Typen zu meiner Verfügung (dies ist nebenbei
bemerkt der Hauptgrund, der mich bisher von der Besprechung demotischer Texte fern
gehalten hat ) und mufs mich darauf beschränken , die einzelnen Zeichen durch die ent-
sprechenden hieroglyphischen Charaktere wiederzugeben . Um Ihnen aber jeden Zwei-

fel über die Richtigkeit der Gleichstellung zu benehmen , habe ich den demotischen
Eigennamen auf der angeschlossenen Tafel I unter no . 1 originaliter hingemalt . Es kann
kein Zweifel darüber obwalten , dafs sich das demotisch -griechische a-pḥt , ā-paḥet ἀπάης

mit dem koptischen anagre des Zauberpapyrus genau decken .

-

Eine gründliche Prüfung der in ähnlicher Weise mit Hülfe des griechischen Alpha-

betes umschriebenen Eigennamen von Personen , Ortschaften , Kanälen u . s . w . , welche

ich seit dem Jahre 1850 mit allem Fleifse gesammelt habe , ergiebt das interessante

Resultat , dafs da wo nicht etwa die Bezeichnungen von Gottheiten in die Bildung

eines Eigennamens eintreten , die Aussprache der grammatischen und lexikalischen Be-

standtheile derselben dem Koptischen unendlich nahe steht . Eine Örtlichkeit auf dem

thebanischen Gebiete führte die Bezeichnung ( s . die Tafel no . 2 ) □— ^O www .
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p - ã - n -p - uhr d . i . „das Haus des Hundes " , wofür der Grieche als entsprechendes Aequi-
valent Пvлoup (Pap . Cas . 11 , 3. 47 , 2 ) einsetzt . Im Koptischen würde man in gleicher

Weise nur пнппогдор gesprochen und geschrieben haben . Ich lasse hierbei und in

den folgenden Beispielen die Einflüsse der betonten und tonlosen Silbe auf dem Vokal

auſser Acht und beschränke mich nur auf unverkennbare Zeugnisse , wie in
op

-a,
griech . demot . pi , kopt . пн .

gleichen
ww

Hr-m -hat , griech . umschrieben : 'Apáµns (Cas . 18 , 4 ) , womit zu ver-

I Amn-m - hat, griech . 'Aμevéuns , und w A Mno-m -hat , Mɛy-

Téμns , Movτóμns (Pap . 3 , 9. 4 , 7 ) . In der demotischen Epoche ward hiernach das ältere
hat bereits wie im Koptischen (2×) hết oder he ausgesprochen .IS Hr -uer , griech . 'Αρούηρις , Αρωήρις , 'Αρόηρις , also
Koptischen (онр) uer gelesen .

"

uer im Demot . wie im

åtf (oder åt?) , eigentlich der Vater " ; nach dem Griech . Ayt , Gen. "Aüros
(Cas . 7, 8 ) , im Koptischen erwτ , SWT , pater .

aufany , griech . 'Epunxos (Cas . 6 , 9 ) , kopt . eywns , vivens , vivus .AGIS paxm , griech . Παχόμ , Παχώμιος , Παχούμ , Παχούμιος
:0

(Hammamât , Philae ) kopt . пaswm , aquila .

ww

pmsh , griech. Пeuvais , cf
.

kopt . пeмcaq , crocodilus .

unn - nfr , griech . "Owwopis ( Cas . 12 , 3 ) , cf
. kopt . own aperire und пogps ,

noчpe , utilitas , commodum .

www

0

монк ,

О мин

¶pt - hr -prå , griech . Hereаρπρrs ( Cas . 8 , 1 ) , cf. kopt . nps , so
l
.

phore , griech . PÞátρns (Cas . 10,1 . 25 , 2 ) , kopt . пqaτрe , geminus .

plib , griech . píßis , (Cas . 18 , 1. 9. Der Vogel Ibis .

617 pmnx , griech . Πμόνχης , Πμένχης ( Ca
s

. 1
3 ,

formare .

0 .www • 1
4 -¶p - si - n - áš - axit griech . Teváruxis

9. 27 , 1 ) , kopt . мorпк ,—

( C
a
s

. 2 , 1
2
) , ( zu vergl .

῎Ασυχις ) ,mit dem nicht seltenen hierogl .Namen.áš - xt , áš - ax , griech . “Aoʊxı ) ,

cf
. kopt . agar , abundare .

0
www

979 p
si
- n - na - nt
r
, griech . Yevnvoúrepis (Cas . 7
,5
) , cf
. kopt . пoʊτe , deus .

-itm , griech . Tácarµs ( Cas . 4 , 6 ) , cf
.

kopt . zaïмe , acervus .

-au , griech . Táovs (passim ) , cf
. kopt . orw , propago .

Ähnliche Beispiele treten allenthalben in den Texten auf . Sie sind in einer ge-

wissen Auswahl in meiner „ Sammlung demotisch - griechischer Eigennamen " (1851 )

niedergelegt .

Unendlich reich an griechischen Umschreibungen demotischer Wörter und Namen

ist der bekannte grofse gnostische Papyrus von Leiden , dessen Abfassung vielleicht in

die Zeiten kurz vor dem Machwerk des Pariser Zauberpapyrus fällt . Über den Zu-
sammenhang beider werde ich gleich Gelegenheit haben zu sprechen . Die merkwürdige

demotische Handschrift liefert die wichtigsten Beiträge zunächst für die Entstehung der
späteren koptischen Schrift mit Hülfe des griechischen Alphabetes , zugleich mit An-
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b

wendung einiger demotischer Zeichen , welche Laute ausdrückten , für die im griechi-

schen Alphabete die Bezeichnungen fehlten . Der Leidener Papyrus giebt den -Laut

durch das demotische 3 (entstanden aus älterem ) wieder , bedient sich also des-

selben Zeichens wie der Pariser Zauberpapyrus . Desgleichen wählt er das demotische

▲ zum Ausdruck des i- Lautes ( kopt . x ) und setzt für den x - Laut das demotische
kopt . ) ein . Für die Aussprache des Buchstabens ƒ wendet er (neben der Um-

schreibung 4 und 7) das demotische ( — , kopt . ‹ ) an und ersetzt fast ausnahms-
los den Hauchlaut h (hierogl . , kopt . g) durch das griech. Zeichen des Spiritus asper .
Derselbe Papyrus umschreibt aber nicht allein demotische Wörter und Eigennamen mit

Hülfe des also gebildeten Alphabetes , sondern er bedient sich zugleich eines demoti-

schen Alphabetes , um altägyptische und griechische , vielleicht auch semitische und

äthiopische Nomina in demotischer Schreibung darzustellen . Ein genaueres Studium
der zahlreichen Doppelschreibungen , die ich selbst der Buchstabenzahl nach mit ein-

ander verglichen habe , giebt zu manchem interessanten Schlüssen Anlaſs .

·

Zunächst kommen d
ie Laute à ( 4 ) und ḥ ( 8 ) gänzlich in Wegfall . Die Unter-

schiede zwischen den Lauten † ( ~ ) , † (— ) , ↑ (= ) und sind bereits verwischt

und alle vier werden gleichmässig durch 7 umschrieben .

t

und sind dagegen .

und scheinenstreng unterschieden . Ersterem steht p , letzterem λ gegenüber .

noch auseinander gehalten zu werden , das alte ▲ ( g ) verschwindet dagegen . Die dem
griechischen Alphabete eigenen Laute y , d , 5 , 8 , § , 4 , 4 , X , werden durch combinirte

demotische Zeichen ausgedrückt und zwar (die in Klammern eingeschlossenen Ziffern
geben hier und weiter unten die Zahl der vorkommenden Fälle a

n
) :

7 durch Δ
www
nk ( 3 )

www
durch n

t ( 2 ) und ts ( 2 )

durch ns ( 1 ) ¹ )

e durch th ( 75 ) und ts ( 9 )

durch ks ( 13 )

durch O ps ( 3 )

4 durchph ( 20 )

x durchkh ( 5 ) oder kh (40 ) .

Die Vocalbezeichnungen stellen sich , ihrem abgezählten Vorkommen nach , in fol-
gender Rangordnung dar :

1
.

—— , a (312 ) , vereinzelt : ɛ ( 6 ) und � ( 2 ) .

2
. 4
4
, ɩ ( 222 ) , daneben ɛ ( 21 ) , vereinzelt : a ( 2 ) und ɛ ( 4 ) .

I , ∙ ( 110 ) und ŋ ( 50 ) , vereinzelt : a ( 8 ) , aɩ ( 3 ) , ↓ ( 1 ) , & ( 1 ) und v ( 1 ) .Ε3 . ɛ

4 . " w ( 91 ) und � (67 ) , einmal v .

5 . a" (128 ) , vereinzelt : ɛ ( 3 ) , � ( 2 ) und v ( 2 ) .

1 ) Auch in den Kaufkontrakten der Ptolemäerzeit vertritt nicht selten ein demotisches

ns , wie in Zivis (Ns -min ) , Zuntis (Ns - met ) , ZGEvdnTIS ( Ns - bi - n - t ) u . a . m .
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6. N,
7. B

, ou (128) .

ov (81 ) , daneben v (7 ) und � (7) , av (2) und w ( 1 ) .

Es bezeichnete darnach wohl :

ein gedehntes a ,

ein kurzes a ,

langes und kurzes e (ŋ , ε) ,

langes und kurzes i ,

langes und kurzes o (w , o) ,

langes u,

kurzes u ,

und der demoti-

=au , das letztere (0 , 0) aus dem früheren

Wie man sich überzeugen kann , sind die Lautzeichen

schen Sprache , in der erwähnten Schriftepoche zunächst , durchaus eigenthümlich , Das

erstere (e , e) ist aus dem älterenSA aa hervorgegangen .
Um vieles einfacher ist die Methode der konsonantischen Bezeichnungen , die ich

in folgender Reihe zusammenstelle :

oder ǹ , ß ( 12
7
) , | , ß ( 7 ) ,

9 π (58 ) □ , π ( 9 ) , ¢ ( 3 ) ,

" π ( 7 ) , þ ( 1 ) , ß ( 1 ) ,

, μ (131 ) ,

ν2 v (109 ) , mm , " ↓ (16 ) ,

, P (151 ) ,

ΣΔ , λ (86 ) , λι ( 10 ) , λο ( 1 ) ,

♫ , — (27 ) , v ( 9 ) , o ( 4 ) ,

J. b , ( 2 ) ,

― , σ (121 ) , 5 ( 1 ) ,

LLI , & ( 9 ) , 3 ( 2 ) ,

4 , × (44 ) , y ( 3 ) und × ( 2 ) ,

, x (16 ) , y ( 1 ) ,

▲ oder

J , L ( 2 ) .
↑ ( 80 ) , | , = ( 28 ) , τ ( 1 ) ,

Dafs trotz des Schemas manches Schwankende und Unsichere bei den wechseln-

den Umschreibungen mitunterläuft , kann nicht in Erstaunen setzen bei den ersten Ver-

suchen die ägyptischen und griechischen Laute gegenseitig durch entsprechende alpha-

betische Vertreter auszugleichen . Ebenso wenig dürfte e
s auffallen , dafs in manchen

Beispielen deutliche Spuren dialektischer Verschiedenheiten in der Aussprache einzelner

Laute hervortreten , wie z . B
.

die bekannte Gruppe einmal durch at (πTо ) ein an-
deres Mal durch 49w umschrieben erscheint . Das war bereits in der ptolemäischen

0
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Epoche des Demotischen der Fall , in welcher und in den Transcriptionen häufig
genug mit einander wechseln .

Dafs man auch hieratische und hieroglyphische Wörter nach diesem System und
auf Grund der gesprochenen Sprache umschrieb , beweisen Beispiele wie die folgenden ,
die ich demselben Papyrus entlehne :

0
(srpt) ψαρποτ , σαμποτ

( šfi -šfi ) , 3ße 3ẞn

II ( àru - ui ) , apcvel

( !! ) , τατ

4
4 ( ha
i
) , daάει

(ms ) , αμσιε

· 17 ( 10 ) , d
a
t

1
9 λατ

† L ( abti ) , ußer 4
3
T

Ο ( α ) , σι

159 (km - rā ) , xoupŋ u . a . in .κομρη

Eine besondere und auffallende Eigenthümlichkeit der demotischen Schrift betrifft

ihr starres Festhalten a
n

der hieratischen Grundlage , aus welcher sie hervorgegangen

ist . Mit Ausnahme des veränderten , meist vermehrten Vocalismus entsprechen die ein-
zelnen Wörter der Schrift den alten hieratischen Schriftformen , während das Lesen der

demotischen Texte sich nach der Aussprache und Gewohnheit der in der Epoche ge-
sprochenen Sprache richtete , selbst unter dem Einfluss des Dialektischen . Das demo-

tische Wort , welches z . B
.

den Esel bezeichnete , erscheint in seiner alten Schreibung als

ā . Nach dem obigen Schema würde die Aussprache ô dafür eintreten müssen .

In der Volkssprache hatte sich dafür die Aussprache io festgestellt , die der gnostische

Papyrus richtig durch w wiedergiebt . Und genau ebenso lautet im memphitischen

Dialekt des Koptischen das Wort ( sw ) für dies Thier . Das gewöhnlichste Verb für die
Handlung des Sehens wird wie im Hieratischen so auch im Demotischen durch ma

in der Schrift bezeichnet . Der gnostische Papyrus von Leiden transcribirt dasselbe

Verb durch vau und ebenso , яa , lautet e
s im Koptischen mit der gleichen Bedeutung

von „sehen “ . Bedenklicher könnten solche Fälle erscheinen , in welchen ein nicht mehr

verstandenes obsoletes Wort der Schriftsprache überhaupt durch ein dem Laute nach
grundverschiedenes Synonymon aus der lebendigen Sprache ersetzt wird . Dals ein

solcher Fall eintreten konnte und wirklich eingetreten ist , bezeugt der von Ihnen ver-
öffentlichte Zauberpapyrus , indem e

r

die folgende weiter unten besprochene Stelle des

usiri pstn n ta - ṭa
t
„ Osi-Leidener gnostischen Papyrus o 907 www

www

ris , der König der Tiefe " durch оrсiре пероñтя wiedergiebt d . h . das alterthümlich ge-

wordene Wort für König , stn , suten , durch das in der Epoche geltende nepo , -

im Koptischen je nach den beiden Dialekten пeрро und пorро , rex - ersetzt .

Ich beginne das comparative Studium der von Ihnen publicirten Texte des Zau-
berpapyrus mit dem unter C ( S. 94 ) abgedruckten und behandelten Stücke , wobei ich
Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 3
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die demotischen Lautzeichen der besseren Vergleichung halber mit Hülfe des koptischen

Alphabetes umschreibe . Dem angezeigten Stücke liegt der Text auf Seite XIV , Linie
1-9 des (von Leemanns herausgegebenen ) gnostischen Papyrus A no . 65 zu Leiden zu
Grunde . Die genaue Wiedergabe desselben befindet sich auf der beigeschlossenen Tafel .
Sie werden sich leicht von der Richtigkeit meiner Behauptung des gegenseitigen Zu-
sammenhanges durch eine nähere Prüfung der einzelnen Stellen überzeugen können .

Der demotische Papyrus zeigt an der Spitze die Gruppe

ysyk, P20 d. i . aoretyубука во
welcher in dem Pariser Papyrus ein deutliches orwτy oder wie an andern Stellen erwτ
gegenübersteht . Sie übertragen das Wort durch ein zweifelhaftes „ Komme (?) " , in-
dem Sie an das analoge é μo der griechischen Zauberformeln denken . Dem ist aber

nicht so , denn dem demotischen Verbalstamme ove steht im Hieroglyphischen das wohl-
ȧaui mit dem Sinne von „ rühmen , ver-a

a
u
, Ibekannte Zeitwort¦ à
a
u
, I '

tu -ȧau , ▲

111 %

herrlichen , laut anrufen " gegenüber , dem die davon abgeleiteten koptischen Formen

wor ( M ) , coor ( T ) , gloria der Grundbedeutung nach entsprechen . Das koptische Com-
positum teoor , glorificare , hat gleichfalls ein hieroglyphisches Vorbild in den Verbin-

dungen tu -ȧaui mit demselben Sinne . Eine an-
dere Verbindung lautet im Koptischen scoor , das nach Peyron so viel besagen soll

als das lateinische accipere gloriam , glorificari . Die demotische Form dieser Zusam-

mensetzung lautet dagegen 25sup aore d . i . „ dicere gloriam " . Sie finden

dieselbe in den beiden von mir veröffentlichten Rhind -Papyrus vor , wo sich zwei lehr-
reiche Beispiele nachweisen lassen . In dem einen (XII , 8 ) wird der hieratische , von

it - u ȧaui - k ,sie sagen'IADY :m
ir

hieroglyphisch umschriebene Satz " " S

111mm ADY 10

„deine Verherrlichung " im Demotischen übertragen durch : xlor пk dodeтk „ sie sagen

„dir (dem Manne ) deine Verherrlichung " ( s . die Tafel no . 3 ) . In dem andern

(XXX , 10 ) wird dieselbe , aber auf eine weibliche Person bezogene Stelle im Hiero-
glyphischen wiedergegeben durch ( sic ) it - u nt ȧaui - tt

„ sie sagen dir deine Verherrlichungen " im Demotischen durch о пt aodett

(oder aovete ) ( s . die Taf . no . 4 ) . Eine den Formen aотeтк , aоrε entsprechende Bil-
dung ist das oben angeführte covery , das meiner Meinung nach nicht anders übersetzt

werden kann und darf als : seine Verherrlichung " nämlich durch die darauf fol-
genden Anrufungen .

"

Die unmittelbar danach sich anreihende Formel des gnostischen Papyrus lässt sich
ohne Schwierigkeit hieroglyphisch transcribiren :

10907 £

O �www

www
0 � ΔMo

4

отсірє
отсірі псотти и тать пина и таксас , womit die entsprechende Stelle des Zauberpapyrus :

озскре перойтн ппно пткансе , welche sie also übertragen haben : „Osiris , du König

der Unterwelt , du Herr des Begräbnisses " , bis auf ein Wort übereinstimmt . Das
obsolet gewordene Wort für König , das alte sutn , wird im Zauberpapyrus durch den
jüngeren Ersatz nepo d . i . puera ( im Demotischen würde die Aussprache in der
vollsten Gestalt лолнр - w gewesen sein ) wiedergegeben . In Bezug auf die Aussprache

T
H

der Gruppe , welche der Demotiker aus der älteren Schrift übernommen hat ,

0
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kann ich Ihre Bemerkung über den Unterschied von A d
a
t

u
n
d

nx
duat vom Demotischen her nur bestätigen . Der gnostische Papyrus bietet dafür mit

schwankender Orthographie die griechisch - ägyptischen Umschreibungen 7 , T
ŋ und

TL . Das demotische Zeichen für den Begriff Herr finde ich einmal transcribirt durch
ein tonloses ( ? ) veß in der Verbindung vßßai (пnekkaï „der Herr der Seele " ) in dem-
selben gnostischen Papyrus .

Die Übertragung der ganzen Stelle lautet demnach : " Seine Verherrlichung :

„Osiris , du König der Tiefe , du Herr der Bestattung " .

mm IN
0

Die sich daran schliefsende , auf den Osiris bezügliche Stelle lautet nach Ihrer
Umschreibung und Übertragung des Pariser Papyгus : петпприспτи „ der im Süden

von This wohnt " . Der entsprechende Satz des gnostischen Papyrus lässt sich ziem-
lich gut hieroglyphisch umschreiben . Er zeigt die folgende Gestalt : Cumm

✪ пптex @уnтnι d . i . „dessen Kopf für Thinis ist " . Über den Grund der
Abweichung in beiden Sätzen wage ich mich nicht auszusprechen , ebensowenig über

die Ursache der im Pariser Papyrus fehlenden , daran sich schliefsenden Worte

Isex 8 єраттупсіEраτтyпcin , sein Fufs seiend für Sin " (Pelusium ? ) , die einen
beabsichtigten Gegensatz zu den vorangehenden Worten bilden wie der Fufs zum

Scheitel .

Отинwww

"

A

Der Pariser Papyrus fährt fort mit den Worten : eтxorш nekшt , die Sie , allerdings

mit einem Fragezeichen , übertragen haben durch : welcher Antwort giebt ( ? ) zu
Abydos . Der entsprechende demotische Text des Leidener Papyrus lässt sich hiero-
glyphisch ohne Schwierigkeit transcribiren :

0

Jmm118

„ der , welcher Fürsorger ist für Abydos “ .

πατπι2ρα παβωτ .

Ich habe , im Zusammenhange mit einer andern Stelle des Zauberpapyrus , weiter

unten S
.

1
6 die Bedeutung der Worte -gpa entwickelt und speciell für die in Rede

stehende Stelle begründet . Ich erlaube mir defshalb Sie und den Leser von vorn herein
darauf zu verweisen .

Die darauf folgende Stelle des gnostischen Papyrus is
t

im Pariser Papyrus umge-

setzt , indem sie hinter einen andern steht , die in der Leidener Urkunde vorangeht . In
der letzteren lautet sie in der genauen Umschreibung :

�� ( ? )

www

201MA
"

eteyaorget nnagraen . Der Pariser Papyrus giebt dasselbe wieder in den Worten :

етε пey , eоor па шaλwм , die Sie übertragen haben durch : dessen Ruhm an mei-

„ nem ( ? ) ...... ist " . Sie sind geneigt , der Trennung wegen , das a in na - aλwm für
das Suffix 1 s

g
. zu halten , allein nagaawm ist ein Stadtname , wofür das wohl bekannte

determinirende Zeichen ( = ) in dem demotischen Texte die vollste Bürgschaft leistet .

Sie übersetzen das Wort coor durch Ruhm , was e
s in der That im Koptischen be-

deutet , allein die demotische Gestalt desselben : aorge setzt eher eine Schreibung coqor

oder coorg voraus .

Das dem Worte aorget , aorge , folgende Deutzeichen ist nicht deutlich genug , um

über den Sinn desselben ein aufklärendes Licht zu werfen . Da jedoch die ganze Stelle
mit der vorher besprochenen in einem gewissen Gedanken -Parallelismus steht , so liegt

3 *
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es nahe eine demotische Ableitung von 10. åh, ä
h
i

d
e
r

älteren
Sprache vorauszusetzen . Ich übertrage daher unter diesem Vorbehalt : es ist seine
Freude an der Stadt Paschilem " .

Der Leidener Papyrus fährt fort :

0

www 0
www A ✪ nn7gannorâc nmpore

„ der , welcher unter dem Maulbeerbaum von Meroë " .

Der Pariser Papyrus hat dafür : neτga gcha nnоrêс néрore , was Sie übertragen :

, der da ...... Pnubs . Sei nicht fern ! " Ohne die Beihülfe des demotischen Urtex-
tes würde auch in diesem Falle das Verständnifs der alterthümlichen koptischen For-
meln schlechterdings unmöglich gewesen sein . Ihre eigene Übersetzung liefert dafür
den Beweis und ein anderer Koptolog würde e

s kaum besser gemacht haben . Wer
kann ahnen , dafs e

s sich in dem Worte novac nicht um die Stadt , sondern um den
Baum dieses Namens , wer von vorn herein wissen , dafs neрore verschrieben für Mepore

steht ? Was das im demotischen Originale fehlende Wort gpa zu bedeuten habe , kann
ich nur vermuthungsweise aussprechen . Ich denke , was ja nahe liegt , an den Schat-
ten (koptisch Hiki , garbec ) des Baumes und übersetze daher die koptische Umschrei-
bung des ganzen Satzes durch : „ der , welcher unter dem Schatten ( ? ) des Maul-
beerbaumes von Meroë ist " .

Der Zauberpapyrus schliefst L. 10 ein neues erwτg daran , dem ein anderes in der
elften Linie und ein drittes , Lin . 13 , folgt . Um das Verhältnifs der Abschrift zum
Originale besser hervortreten zu lassen , bespreche ich zunächst das dritte mit seinem
Gefolge . Man liest deutlich erwry añorn пpeмптош ñgaпсsиce , welche Worte Sie durch

das deutsche Komme ( ? ) Anubis , der aus dem Gau von Hansiese " übertragen .

Nach einem längeren Zwischentexte , dessen Ausdehnung den entsprechenden Raum

zwischen dem ersten und dritten erwτg des Pariser Papyrus bei weitem übertrifft , fährt

der Gnostiker Lin . 7 also fort ( ich gebe die hieroglyphische Umschreibung der demo-
tischen Zeichen ) :

"

D www www

DommiDemaal o

d . i . εστετε αππου η πτυψε η τερο - π - ανταστε
Seine Verherrlichung : Anubis vom Nomos der (Stadt ) des Hundsköpfigen " .

O
b

man d
a
s

Wort IT aoraore (eigentlich der Heuler " , vgl . unser
Wauwau ) , das in dem Roman des Setna wiederkehrt , nicht vielmehr mit Schakal
zu übersetzen hat , lasse ich dahingestellt sein . Jedenfalls handelt e

s sich um ein dem

Anubis geweihtes und dem Hundegeschlecht angehörendes Thier . Das Compositum

go - ñ - aотaoʊe kann nur bedeuten „Hundekopf “ oder „ einen , dessen Kopf der
eines Hundes " ist¹ ) , und der Stadtnameе тegопaоraотe nichts anderes als wie ich
übersetzt habe , die ( sc . Stadt ) „ des Hundsköpfigen " . Eine also bezeichnete"

1 ) Analoge Beispiele fehlen im Demotischen auch sonst nicht . Ich erinnere a
n

die Stelle

II , 6 desselben gnostischen Papyrus :

�0 www
الع

лк поо - п -шуe ( T ) Ich bin der Widderköpfige " .
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Metropolis eines Nomos kenne ich trotz meiner geographischen Studien auf dem alt-
ägyptischen Gebiete nicht , obwohl ihre Benennung für eine Anubisstadt sehr ent-
sprechend is

t
, ebensowenig aber auch einen Nomos von gancнce , wie e
s

aus der Über-
setzung der Worte премптош ñоапслнсe des Pariser Papyrus : „der aus dem Gau von
Hansiese bei Ihnen hervorgehen dürfte . Ich bin sogar der Meinung , dafs beide
Städtenamen gonaoraore und ganсiнce sich vollkommen mit einander decken , doch nur

in dem Sinne , dafs der Umschreiber der demotischen Zauberformeln aus der seltenen

Gruppe für Hund einen Sohn der Isis " , cнсe , herausgelesen hat . Auf einem ähn-
lichen Irrwege befand e

r

sich öfters , wie ich weiter unten die Gelegenheit haben werde

e
s an mehreren Beispielen auf das schlagendste nachzuweisen .

"

Die zwischen den angeführten drei erwτy stehenden Worte des Pariser Papyrus

sind zum grofsen Theile in der gnostischen Urkunde gleichfalls vorhanden , doch in

dem ersteren aus dem Zusammenhange gerissen und , mit Auslassungen , willkührlich

neben einander gestellt . Ich gebe nachstehend eine getreue Umschreibung des Textes
des Leidener Papyrus , um Ihnen die Vergleichung zu erleichtern und meine Behaup-

tung zu beweisen .

(Lin . 6 ) I.

(ibid . ) II .

(Lin . 7 ) III .

(Lin . 8 )

(Lin . 9 )

aorety sagoo cabagw aaone mictemor jaorior
Oety mixael cabaeλдотету

дотєту алпот Пптще йтедоплотове пптєпецпе (sic ) пєік2 пптур

акс ( ? ) 2 трат отат

εп пкке птε мto ñni novi na (sic ) ñsorn ñam nas ñgorn

Пх па gpa пппт єготов дpу ми ппоот исп IX шалтплоттє і

ñтEN (ODI ) шn .

d . h . I. „ Seine Verherrlichung : Iaho Sabaho Adone Mistemu Iauiu .

II . Seine Verherrlichung : Michael Sabael .

" Seine Verherrlichung : Anubis vom Nomos der (Stadt ) des Hundeköpfigen ,

„dem diese Erde ( Kag ? ) angehört , der welcher einen Ring (aкec ? ) an dem

„ einzelnen Fufs trägt , beseitige die Finsternifs der Tiefe , bringe mir her-
bei das Licht , komm zu mir herein , stehe mir Rede , worüber ich frage ,
täglich , heute !

" Zu neun Malen ( zu sprechen ) so lange bis dafs der Gott ankommt damit

,,dafs das Licht wird " .

Sie werden mit Leichtigkeit heraus erkennen , daſs trotz der Verschiedenheit beider

Redactionen der Pariser Papyrus manche Anklänge an dieses Stück des gnostischen

Denkmales bewahrt hat . Hier stehen die Namen cabaqw aaone JAOTION MIXана

den entsprechenden : cahawe — aλewnas kodo — мxанλ in jenem mit aller Deutlich-
keit gegenüber . Selbst der Anfang des Anubistitel плτу акс ( ? ) 9 τраτ „der , welcher

„ trägt (kopt . qy
s
, hs , gas , bas ) einen Ring an dem einzelnen Fufs " scheint sich in

dem Thaï (entstanden aus пeτhaï- ) des Pariser Papyrus erhalten zu haben . Die Stelle

eni mixaнa naï egon in dem letzteren ist gleichfalls , wie mir nicht zweifelhaft ist ,

aus der ganz ähnlichen п поrin na ( 1 ) ñSorn bringe das Licht mir herbei " des
gnostischen Stückes hervorgegangen und durch sonstige Verkürzungen und Umstellun-
gen der verschiedenen Formeln desselben ein Mischmasch entstanden , den nur eine
genauere Kenntnifs und Prüfung der demotischen Urkunde aufzulösen und zu ordnen

vermag .

"
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Zu der demotischen Form ns , welcher der Pariser Papyrus die entsprechende ens
gegenüberstellte , während im Koptischen für beide an „führe , bringe " eintritt , kann

ich eine grammatisch interessante Bemerkung um so weniger unterdrücken , als Sie die-

selbe , wenn auch nur mit wenigen Worten berührt haben . Sie vermuthen nämlich ,

dafs der Buchstabe e in erwτy Imperativpräfix sei wie in ens und eмov , wofür der Kopte

ans und amor schreibe . Die Sache hat seine vollständige Richtigkeit , nur ist hinzu-
zufügen , daſs der demotische Gnostiker regelmässig dieses Präfix nicht durch e , son-

dern durch ein vorgesetztes n (aus p entstanden ? ) bezeichnet . Demgemäfs schreibt er :
п -отшn , im Koptischen : aown , „ öffne , “
M -MI , " " " an , „bringe,“
л -XIC , " " " axic , „ sage " ,

N-OTS ,
m-am(?) , n

" " " ? ,,bleibe fern ,"
" " amor , „ komme , " u . s . w.

In Bezug auf пns , oder п , wie ich umschrieben habe , liegt das Beispiel in der
angeführten Stelle vor . Der gnostische Papyrus wiederholt es an allen Ecken und

Enden . Die Form -оrwn , gleichfalls häufig in derselben Handschrift , finden Sie z . B.

in der Stelle XXI , 1 ( s . Taf. no . 5) , die ich aus Mangel demotischer Typen hierogly-
phisch transcribire :

www
www

л - orwi
„öffne mir

www

Mon49
لاهل ТЕПТ

den Himmel ,

www

A 777
TE -MOTT пе поттрот

du Mutter der Götter ! "

ñ-ov , in der Verbindung or goгп ( cf
.

kopt . eтотíт eqorn , intus distans , valde pro-

fundus ) , haben Sie in dem Satze X , 11 ( s . Taf . no . 6 )

wwwAll
п · OTI

9 www
βωελ ñ -Sorn

A
bleibe weit ab , Gott Boel ! "

-Ic ,sage , sprich ! " erscheint u . a . XXI , 14 ( s .Taf . no . 7 )

й -210 2е мпaш sprich also : Gott Mnaš " u . s . w ."

= Амин

1

s

www

Am häufigsten tritt die Formel -aм ( s . Taf . no . 8 ) in den Vordergrund ,
wofür eine Masse von Beispielen die Zeugnisse liefern . Der Kürze halber verweise ich

auf S
.

150 , § 296 , meiner Grammaire démotique . Ich habe daselbst die demotische
Formen ( = amor und amore der koptischen Sprache ) durch AM und AMENEN (vielmehr
zu lesen : AMeN , hierogl .: m ) umschrieben , was bei diesen Imperativformen ,

vielleicht das Richtigere sein dürfte . Ich mufs nämlich bemerken , dafs das dem hiero-
glyphischen entsprechende demotische Zeichen hier wie in einigen anderen Beispielen

( z . B
.
in den Gruppen für anпov , añoк ) in einer dem Hieratischen entlehnten Form

auftritt an Stelle des sonst üblichen einfachen Striches | für das alte ȧ - Zeichen . Man

hätte demnach nicht ñ- ( d . h . � ) an , sondern einfach an zu lesen , wie im Hieroglyphi-

schen und im Koptischen , so dafs jenes n vollständig in Wegfall kommen würde .

Ob der Eigenname aλewnas , welchem im gnostischen Papyrus ein aawnas gegen-

übersteht , aus dem zu erklären sei , lassen Sie dahin gestellt bleiben .

Indessen giebt gerade diese Umschreibung aaewnar des 8 - Namens Anlaſs zu

einer interessanten Beobachtung . Der demotischen Sprache war der alte d - Laut (hiero-

www.egyptologyarchive.com
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ww
glyphisch ) bereits abhanden gekommen und schon in der Zeit der Perser um-
schrieb man z . B. das d im Namen des Darius durch ein nt (oder vielmehr nt
zu transcribiren ) . Ich habe oben nachgewiesen ( s . S. 5 ) , wie im demotischen Alphabete

derselbe Laut durch nt ausgedrückt ward . In der That ist der von mir nach dem
gnostischen Papyrus durch aawne wiedergegebene Name im Demotischen anτwne gewe-

sen (hieroglyphisch würde er das Aussehen haben von

7

www ww
� 7) , während er an

einer anderen Stelle (XXII , 10 s . Taf. no . 9) in seiner einfachen Gestalt als aTone (hiero-
glyphisch umschrieben : auftritt. Über die so häufige Vertauschung des

л und brauche ich wohl kein Wort zu verlieren . So auffallend das sein mag , für
den gegebenen Fall , so ist dennoch die Thatsache nicht abzuleugnen , daſs in dem
Zauberpapyrus der Schreiber das ausländische d durch λ = пт auszudrücken versuchte
und daher das durch sein aλewnas wiederzugeben keinen Anstand fand .

Dafs in den Worten eоorт по по Name und Titel des Thot ( tḥudti ā ā)
verborgen sei , wie Sie mit aller Bestimmtheit annehmen (S. 95 ad Z. 15 ) , möchte ich im
Gegentheil sehr bezweifeln . Der gnostische Papyrus drückt allenthalben das dem hiero-
glyphischen auf das genauste entsprechende Zeichen in den griechischen Umschrei-
bungen durch w oder o aus . Es liegt sogar ein klares Beispiel vor , das Ihrer Annahme
schnurstracks entgegensteht . Sie finden es X , 6 ( cf

.

die Taf . no . 10 ) woselbst deutlich ein

09 (ппоσтe w w ) „der grofse , grofse Gott " , geschrieben steht und wobei der

Schreiber jedesmal über ein w gestellt hat . Ganz ebenso schreibt der Zauberpapyrus

пполте о „ der grofse Gott " ( F , 16 ) . Und dann wie soll die Verbindung пo getrennt
werden , п - so oder п - o ? Beide Fälle sind schlechterdings unmöglich unter der Vor-
aussetzung , dafs im Original ein zu lesen war . Ich halte im Gegentheil dafür ,

dafs so genau dem Eselsnamen , kopt . eiw , sw , ew , in Zusammensetzungen så- ,

entspricht , der in den magischen Schriften eine so grofse Rolle spielt und mit dem

Gotte Set in ständige Beziehung gesetzt wird . Vergleichen Sie z . B
.

Namen wie

ιωφβηθ , ιωπακερβης , ιωβολχωσης , ιωσωρω , ιωνεβουτοσουλης (XVI , 16 f . gnost . Pap . von
Leiden ) und die neben dem Bilde des eselsköpfigen Gottes ( 1. 1. Taf . 7 no . 69 ) , mit
dem Namen της auf der Brust , stehende Beischrift ιωερβηβ βολκοσης οσεσρω , in denen
der -Esel unverkennbar nachzuweisen ist , der sogar als Silbenzeichen in der demoti-

schen Schreibung des Eigennamens twave ( cf. XVIII , 35 s . no . 9 ) seine Verwendung findet .

Der Judengott ward häufig mit dem Esel , d . h . Set zusammengestellt . Das ist eine er-

wiesene Thatsache , und e
s kann defshalb nicht Wunder nehmen , wenn auch der Zau-

berpapyrus ( C , 11 ) dem aλownas d . h . Adonai das bekannte Epitheton des Set � �

a -paḥti in der Gestalt anagτe zuschreibt .

Die Stelle C , L. 17 [ x ? ] eakygawga epent , cabaшgaпenaрeпñmíт bezeichnen Sie als
schwierig und übersetzen unter Vorbehalt : „NN ist mein Name , NN ist mein wahrer
Name " . Die demotische Grammatik beseitigt indefs jede Schwierigkeit , wie Sie sich

leicht überzeugen werden . Der Stamm pn ist im Demotischen ebenso wohl ein

Verb als ein Substantiv , während im Koptischen die reine Verbalbedeutung desselben
verloren gegangen zu sein scheint , denn pan , pen bezeichnet einfach das Substantiv

und erst die Zusammensetzung +pan dient zum Ausdruck des Zeitwortes für „benamen ,

benennen " . Die demotischen Texte sind überreich a
n Beispielen für die Verbalbedeu-

www.egyptologyarchive.com



24 Eine demotische Ehrenrettung . Sendschreiben an Herrn Dr. Adolf Erman , [ I. Heft

Doμ) , hieroglyphisch
~ 144 141==www

tung . Vergleichen Sie z . B. (gnost . Pap . VII , 3 Taf. no . 12 ) : рпIк сIтoм (darüber griech .,, ich nenne dich Sithom “.
Hierin ist das Zeichen des Accusativus des persönlichen Pronomens 2. Person sing .

masc . gen . Ein anderes Beispiel (XI , 13 s . Taf. no . 13 ) pпit aor neпарп „ ich nenne
mich Au , dies ist mein Name " , liefert den Beweis , dafs hierin das entsprechende
Pronomen der ersten Person ist , wie ich es bereits in meiner Grammaire démotique

§ 231 S. 102 gezeigt habe . Seine ältere oder vollere Gestalt war τ , wie 1. 1. ebenfalls
ausgeführt und durch Beispiele belegt worden ist . Das in dem Pariser Papyrus vor-

kommende confuse eрen und an einer anderen Stelle eрIT , entspricht dem demotischen
реnτ „ich nenne mich gerade wie die Worte nenapen auf das genauste dem demo-
tischen пeпaрn (hierogl. gegenüberstehen .

0
� www

Das dem nenapen folgende мнT möchten S
ie m
it Pf wahrhaftig " verglei-"

chen . Ich muss auch dagegen bemerken , dafs die demotischen Texte des gnostischen
Papyrus dafür eine Gruppe einsetzen ( s . die Taf . no . 14 ) welche Mτ geschrieben is

t

und nach der griechischen Umschreibung Zurtis des Eigennamens лсмте ( s . d . Taf . no 1
5 )

d
ie Aussprache mute haben mufste . S
ie

is
t

a
u
s

dem älteren hieroglyphischen 1

♫ �
� mti hervorgegangen , deren Grundbedeutung : „ sich inmtr , 0 110

mt oder

der Mitte befinden " , daher richtig , recht sein , " sich in dem koptischen мнте , MH † , „ „die
Mitte " treu bewahrt hat ( s . B

.

W. S. 651 ) . Auch in anderer Weise ist dieser Zusam-
menhang leicht zu bestätigen . An einer Stelle des gnostischen Papyrus (XVI , 26 ) wird
die so häufige demotische Formel пепарпñмнт dies ist mein richtiger Name "

gradezu mit Hülfe hieratischer Zeichen umschrieben ( no . 16 ) , die sich im Hieroglyphi-

пер парєппмтр , dies ist meinschen so darstellen : Love
richtiger Name " .

O
www

"

2110
Die ganze Formel , welche der des Zauberpapyrus entspricht , finden Sie z . B

.

in

dem Leidener Papyrus XI , 12 ( s . Taf . no . 17 ) vor , woselbst die betreffenden Worte
lauten : ank ba penit w nenapпñмте „ ich Вa , ich nenne mich w ( d . i . Groſs ) , dies
ist mein richtiger Name " .

"

a
Die Schlufsstelle in С : ñсe odw naï aqwh etsæпorumoor epoq к , welche Sie über-

tragen haben : (mögen sie ) mir antworten für ( ? ) die Sache , welche ich sie frage ...... “ ,
ist , wenn ich mich so ausdrücken darf , urdemotisch und wird in dem gnostischen Pa-
pyrus durch ganz ähnliche Wendungen in überreicher Zahl vertreten .

Die Zaubereien bezwecken , nach den vielfachen Andeutungen der gnostischen

Papyri , durch Hülfe eines Mediums , gewöhnlich eines unschuldigen Knaben , gewisse
heraufbeschworene Dämonen und Gottheiten anzureden und ihnen Antworten auf die

vorgelegten Fragen über irgend einen Gegenstand zu entlocken . Die Handlung der

Anrede wird gemeiniglich durch das Verb cx (kopt . caxı ) ausgedrückt , dem mit Be-
zeichnung auf die angeredete Person ein orbe folgt . So z . B

.

in иткс отhey ñgb n
b

eчрorabтк проy du sollst zu ihm in jeder Sache reden , um welche e
r dich

fragen wird (XI , 2 s . Taf . no . 17 ) . Auch im Koptischen sagt man aycanı orbe mwYCHC

„ e
r sprach zu Moses " .

Die Handlung des Fragens , wie in dem vorstehenden Beispiele , wird durch das

Verbum orah ( s . Taf . no . 18 , hieroglyphisch ) bezeichnet , das die koptische
Sprache in diesem Sinne eingebüfst hat , wobei der Gegenstand der Frage mit Hülfe

=
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der Präpositionen ñ (ñро) oder зa , eingeleitet wird . So liest man eрkorabтy ñпптeрRILY
„du frage ihn über das , was du wünschst " (XI , 33 , s . Taf. no . 19 ) oder пaorab ntes-
orak ппτтkτη „meine Frage , welche ich frage nach dem , was ihn angeht " (XI , 20 , s . Taf.
no . 20) oder epксæs ntkorab ny ga qb nb taore nb nteinorakty пpoor мns ппood птycwtm

ntaode nb ntejorakty spoor „du sprich , damit du ihn fragst wegen jeder Sache und jedes

"Wortes , nach welchem ich ihn fragen werde , täglich , heute , damit er erhöre alle Worte
„nach welchen ich ihn frage " (X , 9 , s . Taf. no . 21 ) . Ebenso in´taode nk ntesorah Sapoor
„alle Worte , wegen derer ich frage “ (XII , 12 , s . Taf. no . 20) und ähnlich in vielen
andern Beispielen und Fällen . Auch in dem von Herrn Maspero in seinen Études dé-
motiques (Rec. vol . I , S. 18 fill . ) besprochenen Textstücken desselben gnostischen Pa-
pyrus erscheinen sehr schlagende Beispiele für die Bedeutung dieses Verbs , obgleich

ich nicht weifs , wefshalb dieser Gelehrte das Wort durch súab umschrieben und bald

durch adjurer bald durch évoquer übertragen hat . Nichts konnte z . B
.

deutlicher sein

als die Stelle S
.

29 Lin . 3 птокотаty ze ag n
e nark проот „ du frage ihn sagend : wie

sind die , welche du siehst ? " (hierogl .: mm ) ,die Herr
Maspero irrthümlich überträgt : „ tu l'adjures disant : Comment vois - tu eux ? " ( cf

.

Taf .

no . 20a ) . Glücklicher in seiner Auffassung war Herr Révillout , der in seiner Aus-
gabe des Romans des Setna das Verb ( von ihm o

r irrig umschrieben ) durch inter-
roger richtig übertragen hat , wie in der Stelle S. 83 nт corтn ođakti nnaguga að nntEIXTC

л wenn der König mich fragt nach meinen Kindern , was ist das , was ich ihm sage ? "

In einer ganz ähnlichen Stelle in demselben Romane ( III , 2 ) heifst es : agy orbe tegAt
шme novon mwya mcac orabyc ze ag n pм teι xec пy tahorhor……..TE „ e

r

redete zu der

jungen Dienerin , welche hinter ihr ging , e
r fragte sie : wer ist diese Person ? Sie

sprach zu ihm : „Tabubu (die Tochter des Priesters der memphitischen Bast ) ist e
s “

( s . Taf . no . 22a und 226 ) ¹ ) .

"

o e www

A

Nach der oben mitgetheilten Formel wb etпorммooт „die Sache , welche ich
sie frage " , setzt der Schreiber des Pariser Zauberpapyrus an die Stelle des ihm be-
reits unverständlichen ora im Sinne von fragen das ihm geläufige gleichbedeutende

Verbum о ein . Zu gleicher Zeit geht aus den angeführten Stellen des gnostischen

Papyrus hervor , dafs in dem besprochenen Satze ñсexi or пaï acwk etrznormMOOT
statt awh :gawk „auf " oder „wegen der Sache " zu lesen und zu übersetzen ist , was

Sie selber bereits in Ihrem für ( ? ) " herausgefühlt haben ."
Das Antworten auf die vorgelegte Frage ist im Zauberpapyrus durch ces orw
sagen Antwort " ausgedrückt . Auch im Koptischen bezeichnet orw soviel als „an-

„ reden , verkündigen " und substantivisch : „ Benachrichtigung , Antwort " . Die ent-
sprechende demotische Gestalt desselben Stammes ist ova oder ovac ( s . no . 23 ) , die mit
Hülfe hieroglyphischer Zeichen umschrieben sich darstellt a

lsT.2. Häufig
ist in dem gnostischen Papyrus dieses ora einem orak wie die Antwort auf die Frage

402

1 ) Construirt mit uca (kopt . = пca , рost ) bezeichnet orah uca soviel als „fragen nach ,

nachfragen im Sinne von sich nach Jemand erkundigen , nach ihm suchen “ , wie z . B
.

in der

auf Isis bezüglichen Stelle des gnostischen Papугus гсе отнрт acorak uca nicgi ackwτe mca

пicсoп gooт Isis , die Grofse , sie fragt nach ihren Manne , sie suchte nach ihren männlichen

( sic ) Bruder ( s . Taf . no . 24 ) . Ähnlich heifst e
s vom Horus , dem Sobne des Osiris (XI , 17 )

ntorak mca neqiwr orcips vonпчp welcher fragt nach seinem Vater Osiris Onnophris " . In

der Behandlung des gnostischen Isis -Mythus werde ich darauf zurückkommen .

n

Zeitschr . 1
. Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884.

"

4
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gegenübergestellt ( cf
. XI , 7 ) . Seine besondere Anwendung geht aus Beispielen wie das

folgende ( X , 16 Taf . no . 25 ) hervor : ovary eqτмпarмcaq „ lautet seine Antwort (dafs )

„ e
r ihn nicht schaue " , ( so thue das und das ) .

oder 24. Im Koptischen steht ihren 1 - o
p
a

gegen-

"

Aus der älteren Sprache herübergenommen ist eine eigenthümliche und bemerkens-
werthe Ausdrucksweise , um das Antworten durch die Verbindung xe- oder -gp ,

-gpa anzudeuten . Die demotischen Zeichen ( s . Taf . no . 26 ) entsprechen den hiero-
glyphischen Gruppen

über , nach Peyron so viel bedeutend als elevare vocem , canere , garrire , cavillari , verbis

contendere , ludere , jocari . Über die Anwendung dieser Verbindung im demotischen

Sprachgebrauch in dem angegebenen Sinne als , antworten " liefern folgende Beispiele
die nöthigen Fingerzeige . Gewisse Dämonen werden aufgefordert zu erscheinen : MTOT

naï gрa ñtaoтe mht ga nandab damit sie mir Antwort sagen in Wahrheit auf meine

„Frage “ (XI , 20 s . Taf . no . 27 ) . Ein anderer Dämon wird beschworen : пτyw пaï ¿ pa

ñttaode nå ntesorah Sapoor ñttaOVEMHT EMN TAOreñaze Snor „daſs er mir sage Antwort

„auf alles , worüber ich ihn frage , in Wahrheit , ohne Lüge darin " (XXII , 12 , s . Taf .

no . 28 ) . Ein anderer wird angerufen : пTксas oтhey ñоhnk eyпovakтí прoy пtкæ пa ( 1 )

gра ñтaотeмнт „du mögest reden zu ihm von allen Dingen , die er dich fragen wird und

„du mögest mir Antwort geben in Wahrheit " (XI , 2 , Taf . no . 29 ) . пткотаьтy æ
s

að
ne nark пpoor eyziopa emad nneпо ™τроʊ „du frage ihn sagend : wie sind die , welche d

u

siehst ? Giebt er Antwort : ich sehe die Götter u . s . w . " (XX , 16 , s . Taf . no . 30 ) .

Eine ähnliche Verbindung tritt in der Gestalt a gpa ( s . Taf . 31 ) auf , die hierogly-
phisch sich als darstellen würde und der im Koptischen zıępa , øsopa im Sinne

von „ besorgt sein , nachdenken " gegenübersteht . So z . B
.

in der Stelle ( X , 23 , s . Taf .

no . 32 ) ппоðтe пτæjopa ппoor utyzı nas naodah nteiorah Saроy ппоот „der Gott , wel-
cher heute Fürsorge trägt ¹ ) , möge er mir meine Frage beantworten , um welche ich

heute gefragt habe " . Auch in dem oben ( S. 9 ) bereits besprochenen Stücke des Lei-
dener Papyrus (XIV , 2 ) heifst e

s vom Osiris пптægра ñаbоτ „ der , welcher Für-
sorger ist für Abydos " . Der Pariser Zauberpapyrus , wie wir gesehen haben , setzt
an dieser Stelle sein eтow еâшτ welcher sagt Antwort für Abydos (nicht in Aby-

„ dos " , wie Sie übertragen haben , denn der Schreiber sagt sonst auch ппorтe о εtegnne

„der grofse Gott , welcher im Himmel ist " , nетоеппанр „der welcher in der Luft ist " ) ,

d . h . er giebt den Sinn des vorher behandelten spa wieder (sagen Antwort orw ) ,

nicht aber die davon verschiedene Bedeutung des zweiten sopa d . i .

sorgen " .

"

M

„für-

Eine durchaus ähnliche Bewandtnifs hat es mit den in der blofsen Umschreibung :

xiaore (xiaorw ) nicht zu unterscheidenden Verben ( s . Taf . no . 33 und no . 34 ) , von denen

das erstere einen hieroglyphischen Ruhm sagen , das andere einem

„Ruhm empfangen entspricht , d . h . von denen , dem Sinne nach , das

eine activ , das andere passiv ist . Im Koptischen hat sich nur die passive Auffassung

π "

1 ) Diese Bezeichnung des am heutigen Tage fürsorgenden Gottes erinnert an die be-
kannten Schutzgötter der ägyptischen Zeitabschnitte bis zu den einzelnen Stunden des Tages

und der Nacht hin . Man vergleiche Formeln wie 71108078090 „ de
r

Gott in dieser�

Stunde , welcher als Fürsorger ( m sa ) dieses Gottes (dasteht ) " ist der und der ( s . Mar. Dend .

IV , 52. 54. 55 u . a . ) .
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erhalten (wenn nicht auch die active darunter versteckt liegen sollte , ich kann aus
Mangel an Zeit den vorkommenden Beispielen leider nicht nachspüren ) , wenigstens

notirt Peyron je nach den Dialekten s . voc . coor gloria : xeoor accipere gloriam , glo-
rificari , und s . voc . wor : Giwor glorificari .

Die demotischen Beispiele , welche mir zu Gebote stehen , lassen die angedeuteten

Unterschiede klar erkennen . So findet sich im Leidener Papyrus die folgende Stelle

vor (XI , 24 s . Taf. no . 35 ) , die sich hieroglyphisch ohne Schwierigkeiten umschreiben
läfst durch :

"

0 0

www

ADAA
0 0

8mm mmm epekaш ñn(orin) xiaovety n(orin ) np n(orin) ze n(orm)
wor n(orin) nnτūnagor am ñgn , du rufe an das Licht sagend seine Verherrlichung :
„ du aufgehendes Licht , o du dich erhebendes ( ICE) Licht , o du wachsendes (orw ) Licht ,
„o du Licht , das zurückbleibt (enagor , epagor) , komm ' herein (amor eSorn ) ! “ Hiermit
vergleiche man die folgende Stelle desselben Schriftstückes (XII , 18 , s . Taf. no . 36) :
Sage : Ich bin Sabra Triatha Bisha Her . Ich nenne mich (рEnsт ) : ....... das
Ohr des ....... das kommen wird (egenтоOтe ) zu dem Empfange seiner Ver-
herrlichung (ñпаоvетη ) Iahô , das Kind , nenne ich mich mit meinen rich-
„ tigen Namen (рeñiт ñпaрen ñмнте ). “ Das angeführte Beispiel wirft auſserdem ein
nicht undeutliches Licht auf den Ursprung des koptischen , m (vor einem Ver-
balstamme ) , das aus einem hieroglyphisch - demotischen In hervorgegangen ist .
Der Construction поeту stehen im Koptischen ganz entsprechende Beispiele ge-
genüber nach dem Schema enxınæep ebod, enxinewor † u . a. im Sinne des lateinischen
ad disperdendum , ad convocandum (s . Peyron , Lexic . S. 388 , a) .

www

Die Ausdrücke , welche den Gegenstand der Frage ganz allgemein bezeichnen ,

werden im Demotischen (und hauptsächlich in den gnostischen Handschriften ) durch

ro ▲ oder��

d
ie

beiden Wörter < h
ß
d . i . гof h
b , h
o
b
, und 25 taut , taue d . i . I oder

bezeichnet , jedes einzelne von dem Zusatz nå , nik , omnis , begleitet . Für das erstere
findet sich als Nachfolge im Koptischen ein davon abgeleitetes qwh res , negotium , opus

(masc . gen . ) , und in der Verbindung mit n , je nach den Dialekten , das bekannte
qwk nim , qwk niken , gwh niks , omnia , universa , für das letztere (entstanden aus der
Verbindung d

e
r

demot . Buchstabenzeichen fü
r

Je , tau , ( de
r

Nachfolge d
e
s

hierogly-

phischen der koptische Verbalstamm : TaTO , TAOTE , TATE , narrare , loqui , wovon) tado , taote , tate ,

Taro , nuncium , nunciatio . Hob und taue haben daher die Bedeutung jenes von Sache ,

Ding , dieses von Nachricht , Mittheilung , Wort " . In dem oben S. 14 ( s . no . 21 )

mitgetheilten Beispiele erscheinen beide in der Stelle еркс птkorak ng Sa g
å

nĥ taore

-

"

nb ntesnorakty nрoor , wie gwb , oder mit dem Artikel gw , in der von Ihnen besproche-

nen Stelle des Zauberpapyrus : ñcers orw naï aqwk ( d . i . gangwh ) . Ich führe als
weiteren Belag den folgenden Satz aus dem gnostischen Papyrus (Verso XIX , 5 , s .

Taf . no . 37 ) hier an : ткс (пм ? ) s ga nntesorah [TK ] Sapoy ñτodenmн cankas nas [ ñ ]taove-
ñaxe „mögest du reden mit mir über das , worüber ich dich frage , in wahrhaftiger Aus-

„kunft , ohne dafs du zu mir in lügenhafter Auskunft sprichst " .

Ich habe diesen Bemerkungen über das von Ihnen behandelte Stück C des Pari-

ser Zauberpapyrus wenig hinzuzufügen , vor allem die vielleicht nicht überflüssige An-

4 *
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gabe , daſs auf den Inhalt des von mir S. 7fl . erörterten Wortes aore (kopt . wor , coor )
im Sinne von Verherrlichung , Anrufung auch eine in griechischer Sprache und
Schrift abgefafste Stelle des Leidener sogenannten gnostischen Papyrus hinzielt . Sie

befindet sich , nach der Leemann'schen Publication auf S. XVI (Lin . 9fl .) und beginnt
mit den Worten :

Επικαλούμαι σε τον εν τω κενεω πνευμα η δεινον αορατον

παντοκρατορα Θεον θεων φθοροποιον και ερημοποιον u . s . w .

„ Ich rufe dich an , der du im Leeren bist, Lufthauch , oder : schrecklicher , unsichtba-
„rer , allmächtiger Gott der Götter , Verderber und Veröder ! " Die Worte Exaλovpai

σe wiederholen sich später noch zweimal und lassen über die Bedeutung derselben als

Formel keinen Zweifel zu . Sie sind einem Beschwörer in den Mund gelegt , der daher
in der ersten Person von sich selber spricht , während das oben behandelte demotische
Stück des Pariser und Leidener Papyrus ein Schema , eine Vorschrift darstellt , in wel-

chem das wiederholte aovery (orwτq ) daher sehr gut als Imperativ aufgefasst werden

könnte . Dazu passt vortrefflich , wie Sie scharfsinnig es selber herausgefühlt haben ,

die Nebenform erwτy der Pariser Handschrift . Die Übertragung würde demnach besser

so lauten : „Rufe ihn (preisend ) an : Osiris , du König “ u . s . w.
Die vorher angeführten griechischen Worte sind wiederum an Set- Typhon gerich-

tet , denn in der 13. Linie heifst es ausdrücklich : Exaλovμal σe Tudwy End , „ich rufe
dich an Typhon Set" . Daſs neben Osiris und Anubis ein anderer Gott als dieser , am
wenigsten aber Thot , wie Sie voraussetzen , in dem Stücke C des Pariser Papyrus ge-

meint ist und gemeint sein kann , dafür sprechen aufser den Beweisen , die ich mir er-
lauben werde Ihnen in der Fortsetzung meines Sendschreibens vorzulegen , die eigen-

thümlichen Titel des Typhon in dem citirten griechischen Stücke . Was der Grieche
durch sein Vεvμа bezeichnet , erscheint in dem Pariser Papyrus als nerоεппанр „der
welcher in der Luft ist " und dem лаνтоxрarwp steht , wenn ich mich nicht täusche , ein
anagтe gegenüber . Nebenher finden sich auch sonst übereinstimmende Formeln . In

der 14. Zeile des griechischen Stückes finden sich die Worte : εixahovμaι σe to σov auDevti-
Xov σou ovoμа „ich rufe dich bei deinem authentischen , verbürgten Namen an “ . Das
ist genau derselbe Sinn , welcher der oben behandelten Formel пепарепñмнт „ dies is

t

mein richtiger Name " zu Grunde liegt . Dem Оhov ŋxɛ μ
o „ kurz und gut , komme

zu mir " (Lin . 16 ) entspricht gleichfalls das demotische au ñогя und das koptische
amor egorn , um von andern übereinstimmenden Ausdrücken zu schweigen , von denen

in der Fortsetzung meines Sendschreibens die Rede sein wird . (Fortsetzung folgt . )

Spuren eines alten Subjunctivs im Koptischen .

Von

Adolf Erman .

In das Chaos der koptischen Verbalstämme hat Stern Licht gebracht ; jeder Aegyp-
tologe sollte heute wissen , dafs es nur zwei Formen giebt die für ein Verbum charakteris-
tisch sind : den Infinitiv gwn , CWTM , MICE , coaca und das Qualitativ gan , сO ™ M , MOCE ,
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cacwa; die Nebenformen un, ceтm, mc , câcâ und oп, сотм, Macт , cλcwλ entstehen nur
durch Verschiebung des Accentes oder Änderung der Silbentheilung aus dem Infinitive .

Wenn wir trotzdem immer noch nicht Mice citiren sehn , sondern „Macт “ , nicht soλsea
sondern Seasca " , so ist das eine Unart deren Beseitigung dringend zu wünschen ist ;
sie ist um nichts besser als wenn man amare als amabas und daneben ire als eundum

citiren wollte .

Nach der verschiedenen Vocalisation des Infinitivs und des Qualitativs hat Stern
folgende Klassen der ägyptischen Verba aufgestellt :

-
II. cwwy- cooy
III. ICE- xoce
IV. -HT

�. 20- HT
VI. сшτп- COτп
VII. chок— соÊк
VIII. coaca — cacwa

Dazu kommen dann noch einige meist vereinzelt stehende unveränderliche Verben

wie na „ sehen “ , к „bewegen “ , wohl trümmerhafte Reste älterer Bildungen .

Von diesen Klassen umfasst die erste die rein zweiradicaligen Verben , die sechste
die rein dreiradicaligen und die achte die Plurilittera . Die Bildung der beiden letzte-

ren ist leicht verständlich (die Infinitive scheinen mir auf sotm solsol zurückzugehen ,

die Qualitative auf sotmt , solsolt) , die der ersten bietet viel Unklares . Die vierte Klasse

umschliefst im wesentlichen die alten ein- und zweiradicaligen Verba auf a, die
dritte die alten Verba mediae geminatae , die siebente enthält dreiradicalige Intransitiva .

Die zweite Klasse würde ich ganz streichen , denn sie ist nur eine Abart der sechsten ;

die Verba die sie enthält sind ausnahmslos durch Verlust eines Consonanten aus drei-

radicaligen entstanden , Twwke z . B. steht für dôb , gwne für šôpr, cwwg für sôtf, es ist

daher ganz in der Ordnung wenn sie in ihren Qualitativen ein o haben : Tооke , woon ,
cooy . Auch die Brechung ihrer Vocale zeigt ja schon , dafs ihr Consonantengerippe

eine Verstümmelung erlitten hat ; ich kenne wenigstens im Koptischen keinen Fall einer
Vocalbrechung , der nicht durch eine Verstümmelung verursacht wäre .

Man sieht , wie viel Unklares im Einzelnen auch noch ist , im Ganzen hat das kop-

tische Verbum unter Stern's Händen seine anscheinend so verwickelte Natur verloren

und wir können uns der Hoffnung hingeben , daſs es gelingen wird , aus ihm Rückschlüsse
auf die Vocalisation des alten Verbums zu machen . Besonders für die Infinitive ¹ ) haben

wir genügendes Material und ebenso für die Participia auf , die wohl den Qualita-
tiven der drei- und vierradicaligen Verba zu Grunde liegen . Anders freilich steht es

leider mit den flectirten Formen des alten Verbums , mit

die ja im Koptischen keine oder doch so gut wie keine Reste hinterlassen haben . Hier
ist bisher nur das eine wahrscheinlich , was ich unlängst zu erweisen gesucht habe , daſs

das xay in nexay dem entspricht . Wenn ich im Folgenden versuche , eine

zweite Form des flectirten Verbums aus dem Koptischen zu erschliessen , so unternehme

ich dies Wagestück im Bewusstsein seiner Gefährlichkeit ; ich würde die hier vorgetra-

und 9

1) Die altägyptischen Verba haben theils männliche , theils weibliche Infinitive ; beide wer-
den im Singularis und im Pluralis (Endungen u und ut ) gebraucht . Die Texte des neuen Rei-

ches machen auch hier wieder arge Confusion . Reste des männlichen pluralischen Infinitivs

sehe ich in cas , cнas , solche des weiblichen in giode , ziode . Für skau hat man schon sehr
frühzeitig skai gesagt .
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genen Ansichten noch unpublicirt lassen , wenn mir nicht daran läge die Aufmerksam-

keit meiner Fachgenossen auf diesen dunkelen Theil der ägyptischen Grammatik bin-
zulenken .

Ich habe oben die fünfte der Stern'schen Klassen , die Verba auf o , unerwähnt ge-

lassen , absichtlich , denn ich glaube sie als ein Gebilde sehr jungen Datums ansehen
zu müssen ¹ ) . Die meisten dieser Verba beginnen mit und sind längst als durch +

geben " gebildete Causativa erkannt worden , der kleineren Zahl fehlt dies und diese

gelten Stern als ursprüngliche Wurzelstämme " . Ich glaube vielmehr auch diese sind

Causativa , die ihr nur aus lautlichen Gründen eingebüfst haben .
Nach der Theorie musste das Causativum eines einradicaligen Verbums mit zwei

(cw - TCO ) , das eines zweiradicaligen Verbums mit drei (gwn -тonо) , und das eines drei-
radicaligen sogar mit vier Consonanten beginnen (сwмK- тсмко) . Die Sprache hat ver-
schiedene Wege eingeschlagen um diese Worte aussprechen zu können . . Man sprach

tsemko und wohl auch tehno , und man geht bei Causativen zweiradicaliger Verba sogar

oft so weit , das ě, diesen Rest eines alten Vocals , wieder zu einem vollen a auszubilden :

z. B. τaço neben τo, Causativ von oder TAKTO aus älterem tekto . Wound â zu-
sammen kamen , fügte man beide gern zu zusammen , dessen Laut ungefähr der von

to war ), so Tо für TTо (Causativ von ) , no für Tyno' (von wwne ) , zno
für Tunо (von шne) , anso für Tuno (von
Aber bei den Verben , die mit S. B. oder S. B. anfingen , bei einigen mit

anlautendem c oder und wenigen andern griff man zu einem radicaleren Mittel und

warf das unbequeme unaussprechbare ganz fort . Also uovo für tšwo , xo für tġo , Kτо

www
AOD

ine).

für tkto , cho für tsbo u . a . m . Es ist derselbe lautliche Procefs den uns Eigennamen

wie Ζμινις 3) für zeigen ; nsmin stöſst sein n ab , da die drei anlautenden

Consonanten für eine ägyptische Zunge unaussprechbar sind . Auch die Verstümmelung

der Präsenspräfixe im S. (quwne für τqwne) ist zu vergleichen .
Dafs diese Theorie richtig ist erhellt schon daraus , dafs bei mehreren dieser Verba

daneben noch die ursprüngliche Form mit dem

B. do neben B. Tо „pflanzen “ (von
O

OO

vorkommt :

?)
S. aeio neben S. Tacio für häfslich halten " (von Gase )"

B. што neben S. ×то „ niederlegen “ (von H)
S. B. cabo neben S. B. Tсako „lehren " (von cabe )

B. C
T
O

neben S
.

TECTO B
.

Taceo „verwerfen “ ( v
o
n |___ '̂ )

В. кто neben В. такто (von кWT )

S
.

MECIO neben B. MECIO (von MICE )

1 ) Stern äussert § 95 die Ansicht , das T der Causativa sei aus dem s der alten Causativa

entstanden . Nach dem was ich Neuägypt . Gramm . § . 157 bemerkt habe , wird sich diese An-
sicht nicht mehr halten lassen ; die Causativa mit 8 sind schon im Neuen Reich halb erstorbenهم

Dund durch verdrängt . Zudem is
t

von einem solchen Übergang von s in t im Aegyptischen

sonst nichts bekannt .

2 ) Interessant ist hierfür die bei Stern S
.

438 veröffentlichte unorthographische Inschrift

mit ihrem мenaпag ™нk für мпτaпgтнq . Dies aus T entstandene ist beiden Dialekten
gemeinsam , daher darf man B

.

po S
. apo nicht hierherziehen .

...... "3 ) Vgl . auch Zsv ...... für tsen .. wobei man freilich nicht weifs , wieviel auf Rech-

nung der griechischen Transscription zu setzen ist .
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also bei 7 Verben von 19 ! Die Frage kann also wohl als erledigt gelten und damit

scheidet aus den Klassen der koptischen Verba diejenige aus , die am wenigsten der

sonst üblichen Bildung glich .

Es bleibt noch übrig die Entstehung dieser Causativa zu erklären , wir müssen das
Neuägyptische heranziehen , in dem wir ihnen zuerst als dominirender Bildung begeg-

nen . Es ist nun in der Syntax des Neuägyptischen ebenso noch wie in der des Alt-
ägyptischen unverbrüchliches Gesetz , dafs von dem Verbum und seinen Imperati-

ven nur ein Verbum finitum , also nur die Form oder der ihr entsprechende

Verbalsatz, abhängen kann niemals aber ein Infinitiv . Z. B.

J !!☺XD £ A0 -49: www

هم

(Rollin 2 ) nicht Ra machte

A
A

@

D D

D

e e

D

dafs er Hausvorsteher war" .

ww (Bol . II , 11 ) „damit (eig . um zu machen
dals ) du seinen syrischen Namen wissest " .

�
�
�
�
�

ր

„damit du jeden wissest " (Leiden 348 , 10 , 1 ) .

M ww

sagen " (Leiden 368 , 6 ) .

4 4
4
4

� www
den " (Bol . 4 , 4 ) .

wwwAN ~
�

He
mm

(Bol . 10 , 4 ) .

www ww

"

und mache dafs sie ihre Genossen

,damit er die Befehle vollziehe " (Tur . 67 , 1 ) .

Adamit die Wagen gemacht wer-
und mache dafs Quarz gebracht werde " (Tur . 67 , 4 ) .

und mache dafs ihm Brote bereitet werden "

� † „man bringe ( eig .: mache daſs gebracht wer-
den ) mir meine Fürsten " (Orb . 19 , 4 ) .

ANDAI : „mache d
a
fs

diese Diener gesucht werden “ ( L
e
i-

ле
den 368 , 5 ) .

A

mache nicht dafs irgend etwas inA ~11_1 : [ 1 ] -macheهم
ihn geladen wird " (Bol . 1 , 6 ) .

(Abbot 5 , 8. 6 , 14 ) .

�

wird " (Tur . 3 , 7 ) .

1340 ×

1 1 1

e

My AAA
www

(Orb . 19 , 4 ) .

„damit ein Mann des Pharao gesandt werde "

und mache dafs diese Opfertafel gezogen

meer machte daſs viele Leute gingen “ .�� � „ich mache dafs sie alles erfahren "

du machst dafs e
r

lebt " (Orb . 6 , 3 ) .
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Da w
ir

nun in unsern modernen Sprachen eine f mit „ ich lasse ihn

leben “ „ je le fais vivre " wiedergeben , so haben wir uns gewöhnt auch das Aegyptische

so aufzufassen ; wir sehen unwillkürlich in any einen Infinitiv , in ƒ einen Accusativ . Das
ist aber sicher unrichtig ; anyf is

t

ein abhängiges Verbum finitum und das ganze ent-
spricht einem „ ich mache dafs er lebt " je fais qu'il vit " , nicht aber unsern Infinitiv-
constructionen . Bei ^^ könnte man ja wohl zweifeln , da sein Infinitiv ebenfalls
geschrieben wird ; bei anderen Verben aber , die deutlich kenntliche Infinitivformen be-

sitzen , ist ein solcher Zweifel nicht möglich . Da e
s immer 44 heifst , niemalsA

Mm

K

"

www

so kann dies nicht heifsen ich mache ihn thun " sondern nur ich mache

dals e
r thut " . Ebenso ist es ja auch im Altägyptischen¹ ) .

Und betrachten wir nun die koptischen Causativa , so ist es auch d
a wenig wahr-

scheinlich , dafs sie den Verbalstamm in infinitivischer Form enthalten . Sie lauten ja

Teboy , Tangoy , ( 1 )Mecsog nicht τпagy , Tooпgy , ( 1 ) μacтy wie man erwarten müsste , wenn
hier Infinitive vorlägen . So wird man auch hier zu der Vermuthung gedrängt , daſs
Tangoч ebenso wie o

f

bedeutet „machen dafs er lebt und dafs angog ebenso w
ie

ein abhängiges Verbum finitum ist .f www 0
www

Ehe wir aber diese Spur weiter verfolgen , müssen wir uns erst noch einer anderen
Thatsache erinnern . Betrachtet man die Reste die das alte Verbum (Infinitiv3 ) im

Koptischen zurückgelassen hat , so findet man neben dem Infinitiv espe , dem Qualitativ

o , dem Imperativ apr u . a . zwei merkwürdige Reihen von Formen . Die eine dient als
Präfix des ersten Perfectums :

ascw ™м , akсWTM , aycwTм u . s . w .
die andere findet sich in den Formen :

мaрsсwτм , мaрeксw ™м , maрeycw ™м u . s . w .

трасштм ( В
.

өріс тєм ) , трєксштм , тредсштм и . s . W.

таріштм , тарєксштм , тарештм и . s . w .

Die eine lautet also ar- , ak- , aq- , die andere р- , р¤к- , peq- ; beide sind als ton-
lose Präfixe natürlich stark verkürzt . Der Unterschied zwischen beiden liegt auf der

Hand : aq ist die unabhängige Form „ e
r

macht “ , peq die von
abhängige Form „dafs e

r

macht “ . AAund A
Und nun erinnere man sich daran , dafs auch das Neuägyptische (wie ich bereits

§ 250 meiner Grammatik bemerkt habe , ohne damals a
n jene koptischen Formen zu

denken ) hier zwei verschiedene Formen verwendet . Steht das Verbum unabhängig , so

schreiben die meisten Handschriften es *— , steht es abhängig , so schreiben sie

4
4

I

2 ) . Die Hathoren sagen von der Frau

1 ) Man übersehe auch nicht , dafs e
s niemals

finden würde , wenn das Pronomen hier Object wäre .

Lyd

' f www 7 heifst , wie man doch häufig

2 ) Es giebt übrigens sehr zahlreiche andere Fälle , in denen noch ein

z . B. scheint es immer zu heifsen

so in 9
9

wwwI Immo

-4
4

vorkommt ,

„ indem e
r

macht " . Oft hat es finale Bedeutung ,

* komm damit wir uns amüsiren " (Orb . 3 , 7. 5 , 1. 7 , 6 ) ."

Manche Schreiber scheinen auch hier liederlich und inconsequent zu sein , so wohl der des Abbot .

Das Ganze mufs noch unter Heranziehung des Altägyptischen , das die Form 44 meines4
9
:

Wissens noch nicht kennt , näher untersucht werden ; für unsern Zweck kann indefs wohl das

oben gegebene genügen .

www.egyptologyarchive.com



1884. ] 33von A. Erman .

si
e

stirbt eines gewaltsamen Todes " ( Orb . 9 , 9 ) , Bata erzählt |

www @

www ANY
mm

www

י AAA ih
r

habt

Amein Bruder sagte eile (Orb . 3 , 1 ) und der erzürnte „ Fürst
der Stadt " wirft den Arbeitern vor 4

euch über mich lustig gemacht “ . (Abb . 6 , 1 ) . Aber e
s heilst :

Amm

e

@mic MefillIKAN1 „ die Fürsten lieſsen eine Un-

tersuchung gegen den Schmidt veranstalten " (Abb . 5 , 5 ) .

AN -448 „damit ich e
s dir nicht melde " (Orb . 5 , 3 ) .X

mögest du ein langes Leben führen “ (Tur . 128,3 ) .

U. s .w . u . S. W.

Die dem koptischen akсwTм entsprechende Form würde also neuägyptisch

стрекс ТМ

peq dem

geschrieben werden , mapeкcw ™ hingegen oll

9
9 "

-44-
und

• Folglich entspricht aq- dem

und man hat in den neuägyptischen Schreibungen offenbar Ver-

suche zu sehen , die beiden in der Aussprache stark verschiedenen Formen (sie mögen

tonlos etwa arf- und ref- gelautet haben ) für den Leser zu kennzeichnen . Diese Formen

sind für uns von unschätzbarer Wichtigkeit , sie lehren dafs das Aegyptische zwei ver-

schiedene Modi besafs , einen unabhängigen mit a zwischen beiden Consonanten pahf¹ )

und einen abhängigen der in tonloser Gestalt phef- lautete .

"

Es frägt sich nun , wie waren die Vocale dieses abhängigen Modus wenn e
r nicht

tonlos war und nicht verkürzt war . Die Antwort liegt auf der Hand ; neben dem ent-

tonten -peg- in agrрeqcw ™ м e
r

verursacht dafs e
r

hören thut " steht noch im Kopti-

schen ein betontes -poq in aqτроч „ e
r

verursacht dafs e
r thut " , neben enttontem pen-

in maрeпсwтмlafs uns hören " steht noch ein betontes maрon lafs uns (gehen ) 2 ) .марєпсшти ,

Ist aber dieses -poy in dem Causativ Tрog ein Verbum finitum in abhängiger Form , s
o

mufs auch von dem -poy in dem Causativ Toy und von dem angoy in dem Causativ
Tangoy das Gleiche gelten ; mit anderen Worten , die Koptischen Causativa sind zu-

sammengesetzt aus dem Worte und dem abhängigen Modus des alten Verbums .

Es ist dasselbe Resultat , das wir schon oben auf anderem Wege erschlossen hatten .

Ich halte dies Resultat für recht sicher ; einen absoluten Beweis zu führen wird .

freilich sehr schwer sein , da die alte vocallose Schrift solche Feinheiten nur ausnahms-

weise erkennen läfst . Am ersten darf man hoffen , bei den Verbis mediae geminatae zu

einem Resultat zu kommen und spätere Untersuchungen werden am besten bei diesen

einsetzen .

0

1 ) Vgl . auch das im vorigen Jahrgang S
.

102 von mir über xaq = = t'adf

gewiesene .

3 x nach-

2 ) Diese Peyronsche Deutung des мapon scheint mir die richtige ; dafs in maрon der
Begriff des Gehens ursprünglich fehlt , scheint mir nicht befremdender , als wenn wir beim Schiefsen

s ist mir nicht verständlich , dies" los " kommandiren . Stern's Erklärung aus einem

"

Aهم
könnte meines Wissens nur komm zu uns " bedeuten . Beiläufig bemerke ich , dafs

wohl auf A zurückgeht .

ΛIN

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , Jahrg . 1884. 5

www.egyptologyarchive.com



34 [I. HeftSpuren eines alten Subjunctivs im Koptischen ,

Wir gewinnen also für die ältere Sprache einen Modus der Unterordnung (ich werde
ihn als SUBJUNCTIV bezeichnen ) der bei dem zweiradicaligen Verbum im Neuägyp-

tischen etwa

qdoï , qdok , qdo , qdof, qdos qdon , qdôtn , qdou

und mit nominalem Subject qdě-pšêre gelautet hat , während der absolute etwa qadi ,

qadk etc. und mit nominalem Subject qed -pšêre lautete .

In den Causativen des Koptischen sind also die gewöhnlichen sogenannten Objects-
suffixe vielmehr als Subjectssuffixe zu fassen ; in TакTок oder Taкте - пшяре sind - und
-пшяре die Subjecte des von T- abhängigen Subjunctivs , und nicht von TARTо regierte

Objecte wie man das bisher annahm . Aber natürlich gilt diese Auffassung nur für uns

die wir die Geschichte der ägyptischen Sprache schreiben ; für den Kopten waren un-

zweifelhaft die Causativa längst zu festen Verben geworden und für sein Sprachgefühl

war das q in TаRточ längst ebenso zum Object geworden wie das q in котч . Denn er� KOTY .

gebraucht ja schon das Causativum allein ohne Suffix ; er sagt schon етaкто „um umzu-
wenden “ ganz wie er eкwт sagt , obgleich eine Form TакTо , ohne ein Subject zu Kто- ,

ja eigentlich ein Unding ist . Ja er hält agτcaboy und agtcabe -пшяре „er machte dals
er ( resp .: der Knabe ) lernte " schon so sehr für Verben mit folgendem Object („er
machte ihn (resp . den Knaben) lernen “ , daſs er auch schon nach Analogie der tran-
sitiven Verba agτсabo nuog und agrcabo пшяре zu sagen wagt .

Aber (und ich betrachte diesen Umstand , auf den ich erst nachträglich aufmerksam
geworden bin, als die beste Bestätigung meiner Theorie ) diese Anknüpfung eines Ob-
jects durch ist bei den Causativen noch sehr selten , so selten dafs man deutlich sieht

wie sie sekundär und noch im Entstehen begriffen ist . Um mir über diesen Punkt

Klarheit zu verschaffen , habe ich mich der Arbeit unterzogen , gröfsere Theile verschie-

dener koptischer Texte auf die Häufigkeit der verschiedenen Arten des Objectsausdruckes

hin zu untersuchen und habe dabei die Bemerkung gemacht , dafs das von Stern auf-
gestellte einfache und einleuchtende Gesetz (§. 332 ) über die Wahl des Objectsausdrucks

doch verschiedentlich vom Sprachgebrauch durchkreuzt wird .
Die Texte die ich so durchgezählt habe :

1) Sapientia Salomonis ed . Lagarde Kap . 1--19 .

2) Pistis Sophia ed. Schwartze S. 44-63 .

3) Gesios und Isidoros ed . Steindorff .

4) Sahidische Fragmente des Pentateuch nach meinem Abdruck .

5) Dieselben Stücke boheirisch , in Lagardes Ausgabe .

insgesammt mit 1248 Fällen des Objectsausdrucks , sind umfangreich genug um zu-

fälliges Überwiegen einer Form über die andere unwahrscheinlich zu machen . Etwas
unsicher bleiben die Zahlen für die directe Anknüpfung eines nominalen Objectes , da
ich hier Fälle wie punтрe , taco , in denen Verb und Object zu einem festen Begriff
verschmolzen sind , auszuschliefsen suchte und dabei schwerlich ganz consequent ver-

fahren sein werde . Ich gebe die Zahlen in Procenten und füge in Klammern die ge-
fundenen Zahlen bei.

Bei Verben welche nicht Causativa sind fand ich :
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1884. ] 35von A. Erman .

Sapientia
Pistis

Sophia

Pentateuch Pentateuch
Gesios

sahidisch boheirisch

Unmittelbare Anknüpfung des
Objects wie Mcпшире ( nach Aus-
scheidung der festen Verbindungen

9.1 (19) 12.3 (36) 9.4 (27) 6.3 (15) 10.6 (26)

wie рмптрє)
Anknüpfung des Objectes durch

21.9 (42) 15.3 (45) 19.4 (55) 24.5 (59) 20 (49)
ā , wie mice Mпшнрє

Anknüpfung des Objectes durch
6.8 (13) 9.2 (27) 7.06 (20) 9.7 (23) 8.4 (21)

e, wie cwTM enegpoor
Unmittelbare Anknüpfung des

31.9 (61) 29.7 (87) 26.2 (74) 28 (67) 31 (76)
Objectssuffixes , wie мастер

Anknüpfung des Objectssuffixes
4.7 (9)

Anknüpfung des Objectssuffixes
6.3 (12)

durch , wie Mice Muoy

durch e , wie сw™м poy

Man sieht , ein nominales Object wird viel häufiger durch angeknüpft als direct ;

bei pronominalem Object aber ist der Gebrauch gerade umgekehrt . Bemerkenswerth

ist, wie viel seltener die Sapientia moч gebraucht als die anderen Texte

scher alterthümlicher Sprachgebrauch ?

- ist das poeti-

10.2 (30) 12.7 (36) 13.1 (31) 13.8 (34)

4.09 (12) 3.5 (10) 6.3 (15) 6.1 (15)

Und nun die Causativa :

Pistis
Sapientia Gesios

Sophia
Pentateuch |Pentateuch
sahidisch boheirisch

Directe Anknüpfung des nominalen
5.7 (11) 0.3 (1) 0.3 (1) 0.4 (1) 3.2 (8)

Objectes

Anknüpfung desselben durch 1.04 (2) 0 (-) 0.7 (2) 2.07 (5) 2.04 (5)
Anknüpfung desselben durch e 1.5 (3) 0 (-) 0 (-) 0.4 (1) 0 (-)
Directe Anknüpfung des Objects-

8.9 (17) 5.1 (15) 5.3 (15) 8.05 (19) 4.5 (11)suffixes

Anknüpfung desselben durch 0 (-) 0 (-) 1.06 (3) 0 (-) 0 (-)
Anknüpfung desselben durch e 1.04 (2) 0 (- ) 0 (-) 0 (− ) | 0 (− )

Hier ist zweierlei für unsere Untersuchung lehrreich. Während bei den andern

Verben ein nominales Object etwa doppelt so häufig durch i angeknüpft wird als un-
vermittelt , is

t

e
s bei den Causativen gerade umgekehrt ; die unvermittelte Anknüpfung

ist häufiger als die mit . Und während bei den anderen Verben das Objectsuffix in

mehr als einem Drittel der Fälle durch ( мo- ) angehängt wird , kennen die meisten

untersuchten Texte bei den Causativen diese Anknüpfang durch mo- gar nicht ; und

auch der , gewifs nicht sehr alte , Gesiosroman der sie kennt , gebraucht sie unter 1
8 Fällen

nur dreimal . Von einem Zufall kann hier wohl nicht die Rede sein und man kann ,

denke ich , getrost behaupten , dafs die Objectsanknüpfung der Causativa noch verschie-

den ist von der der anderen Verba ; Taλoq und Taλе пнре sind abnorm häufig : wie
ich glaube , weil sie bis in verhältnifsmäfsig späte Zeit hier die allein gültigen Formen
gewesen sind .

Für sekundär wird man vielleicht auch das Qualitativ halten müssen , dessen En-
dung B

.

ноT S. н nach der gewöhnlichen wahrscheinlichen Annahme auf das Passiv-

5 *
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36 [I. HeftSpuren eines alten Subjunctivs im Koptischen ,

suffix tu zurückgeht. Ein
�
0 ist nun zwar im Neuägyptischen eine

durchaus correcte Bildung , leider bedeutet sie aber immer nur machend dafs gestan-

den wird " d . h . „machend dafs man steht " , nie aber das was das Koptische cчtaqнr

bedeutet : „aufgestellt " .

Es bleibt noch übrig , die Formen zu constatiren , die unser Subjunctiv bei den ver-
schiedenen Verben gehabt hat . Das hier für alle Klassen der Verben geltende Princip ist ,

daſs die Radicale des Verbums vocallos bleiben , so dafs das Wort als einzigen Vocal

das o vor seinem Suffixe hat . Dabei geht es den Radicalen undes den Radicalen und — so wie überall

wo sie im Koptischen ohne vollen Vocal stehen würden , sie lösen sich in or und à auf¹ ) .
Also von rein zweiradicaligen :

ęun2noq
RTOYΚωτ

orwg orqoy für whof
ωλwa (Z^) aaog für ¿ lofaλoy

Von zweiradicaligen anderer Bildungen :

orroy

2мом gmoy

Von dreiradicaligen :

CWMR CMROY

wng angoy für inxof
Von intransitiven dreiradicaligen :

свок сакод

грош дрос
Von einradicaligen :

ges (

CEI

groy

6 ) ce
s

asoy für jof
Und hieran schliefsen sich die merkwürdigen zweiradicaligen Stämme , die hinter

dem zweiten Radical noch ein i entwickeln 2 ) :

1 ) 4 ist i
n dem einzigen Beispiel wo es hier vorkommt ( p
o
) ganz ausgefallen , was aber

gerade bei diesem auch sonst verstümmelten Verbum nicht viel beweist . In andern vocallosen

Formen scheint der Consonant zu i zu werden , z . B
.

esc das doch gewifs als tonlos und vo-

callos aufzufassen ist .

4

liegt hier wohl in Tako vor , das doch auf
Δ
zurückgeht ; es ist also wie

in a aufgelöst . Auch sonst verhält sich das consonantische genau wie als erster

Radical fällt es spurlos a
u
s

(WTH1 ) ,) , sonst bewirkt e
s beim Ausfall eine Brechung

d
e
s

Vocals (The D

2 ) Ich halte sie für die letzten Reste der alten Verba mediae geminatae . Sie zeigen dies i im

-4
9
:Altaegyptischen schon in ihrem passiven Particip ; daſs e
s sich in de
r

Flexion zeigt— || —

0949 9

s "

ist aber wohl nur neuägyptische Orthographie . Ein grofser Theil

der alten Verba mediae geminatae scheint übrigens sehr früh zu rein zweiradicaligen geworden

zu sein , so Σω , 980 wn u . a . m .
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MICE MECIO

wine wnio

weblog

gehr ohhioy

1 Maelog für
mijof

Hieran müsste sich eigentlich auch schlieſsen , das aber -poq und tonlos peq

bietet . Das ist gewifs wie so manche andere Verstümmelung dieses Hülfsverbums (heifst

sein Qualitativ doch sogar o statt ore !) jungen Datums , und wir dürfen wohl aus der

— schlieſsen , dafs es damals noch irjof oder erjofneuägyptischen Orthographie 49
lautete , dem mesjof entsprechend .

Stèle de l'époque de Ramesès IV , conservée au Musée
de Boulaq .
Par

Karl Piehl .

Le monument qui mesure plus de 2,50 mètres d'hauteur , sur 1,07 mètres de lar-
geur et dont les tranches ont 0,38 mètres d'épaisseur , provient d'Abydos .

tracé

Le disque ailé remplit le cintre de la pierre , accompagné de sa légende ordinaire

10. Entre le
s

deux uraeus , q
u
i

coiffés d
e

descendent d
u disque , a ét
é

„prince , élu par Amon . "

Au -dessous d
e

cela , on voit à gauche un roi qui lève l'une d
e

ses mains en acte

d'adoration , tandisque l'autre offre le symbole à une série d
e

divinités , disposées

vis - à - vis du roi . Cette représentation est accompagnée des deux légendes suivantes :

( sic ) . Les divinités qui[30 ] et
0

O
sont représentées devant Ramesès IV et qui occupent toute la partie droite d

u registre

sont : 1º Osiris debout momifié

3 ° Isis ; 4 ° Nephthys

(sic )

0

& ;~

( si
c
) ; 2 ° Horus

; 5 ° � ; 6 ° Anmutef
0

; 7 ° Horchuti 8
0 ; 8 ° Anhur -Schue ; 9 ° Tefnut

= ; 10 ° 311 : 2 ; 11 ° ; 12 °MM Notons que

Anmutef est représenté à tête d'épervier , coiffée d
e la couronne 4 , que Scb a une

figure humaine e
t porte la couronne blanche e
t qu'Isis e
t Nephthys sont ornées de la

coiffure
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38 [I. HeftStèle de l'époque de Ramesès IV, conservée au Musée de Boulaq ,

Vient maintenant une inscription en 36 lignes horizontales , occupant toute la lar-
geur du monument et bordée par en bas des deux cartouches royales

placées au milieu de 8 images symboliques ★ Voici la dite inscription :
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Le Caire 6 novembre 1883 .

Lettre à M. A. Erman
sur une découverte concernante le second pylone de Karnak .

Par

Karl Piehl .

Luxor 18 janvier 1884 .
Monsieur et cher confrère ,

Pendant mon dernier séjour au Caire , notre savant confrère , M. le docteur von
Niemeyer m'a raconté qu'il avait vu au sommet de la partie septentrionale du second
pylone de Karnak le nom du pharaon Tut- anch - amon .
Je crois agir dans l'interêt de notre science , en constatant la parfaite exactitude

de cette affirmation de M. von Niemeyer , et j'ajouterai , que j'ai , moi même , relevé

le prénom du dit pharaon au moins sur six blocs en grès de la partie nord(O
du 2 pylone . Mais là ne s'arrête pas l'interêt que présente l'endroit en question pour

l'histoire de la dix-huitième dynastie . Dans la maçonnerie de la partie méridionale du

dit pylone , j'ai aussi retrouvé le prénom de Tut-anch -amon et celui peint en bleu du
roi At. Enfin , les cartouches d'Amenophis III se voient aussi dans les décombres de
cette partie du second pylone .

J'ai tenu à vous communiquer ces découvertes , dont l'honneur revient en grande
partie à M. von Niemeyer , et je me réserve le droit d'envoyer prochainement à la
Zeitschrift un mémoire sur la matière en son entier .

Agréez , cher Monsieur , l'assurance de mes sentiments empressés

votre tout dévoué

Zeitschr. f. Aegypt. Spr. Jahrg . 1884.

Karl Piehl .

6
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Historisch -philologische Analekten .
Von

J. Krall .

II .
Zum Münzwesen der Ptolemäer .

66

Die von Droysen in seinem Beitrage zum Finanzwesen der Ptolemäer " S. 27

[Sitzungsberichte der Königl . Akademie der Wissenschaften zu Berlin , Februar 1882 ]

vertretene Übersetzung : „ Kupfer 24 : der in den demotischen Urkunden seit
Epiphanes so häufig vorkommenden Formel (vgl . die Varianten derselben Aeg . Zeitschr .

1879 Tafel VIII , B) verdient vor allen bisher vorgeschlagenen Erklärungen entschie-
den den Vorzug .

"

In erster Linie aus palaeographischen Gründen. Denn statt des vieldeutigen Zei-
chens 2+ , welches wir durch Kupfer wiedergeben , tritt in dieser Formel oft das Zei-
chenein , welches sicher ein Metall bezeichnete . Einen nicht unerheblichen Beitrag
zur Lösung dieser Frage bietet der Papyrus No. 28 unserer ägyptischen Sammlung ,

von dessen Inhalt ich in meinen Studien zur Geschichte Aegyptens " II , 16 [342 ] fl.
ein kurzes Resumé gegeben habe . Ich halte es jetzt nahezu für ganz sicher , dafs
der Papyrus im Mesori des 33. Jahres des Königs Ptolemaios Philometor (148 v. u. Aera)
geschrieben wurde . Eine Busse von nicht weniger als 100,000 Schekeln (= 20,000 Fünf-
schekelstücken ) wird in dieser Urkunde erwähnt . Die Summe stimmt vorzüglich überein

mit den übrigen in den Contracten der zweiten Periode (vgl . Revillout , Revue égypt .
II , 252 ) erwähnten Bussen . Der übliche Zusatz fehlt natürlich auch hier nicht , doch
tritt hier das zweite Zeichen ( ) für „Kupfer " ein . Noch mehr . In der Aufzählung
von Gegenständen , welche der Teos¹ ) , Sohn des Pasi , al

s

Hälfte der „Totalität “ ,

welche ihm gehörte , seiner Tochter gab " , finden wir zwischen der Gruppe für Silber
und einer anderen , welche Revillout „ Stoffe “ übersetzt (Chrestomathie , S. 321 ) , die aber

auch „Krüge " bedeuten kann , beide Zeichen vereinigt (2+ ) an einer Stelle , an wel-
cher zwei Berliner demotische Papyri (vgl . Revillout , Chrestomathie , a . a . O

.

und für

das Facsimile Spohn , de lingua et literis veterum Aegyptiorum II , Tafel V , Z. 12 und
IV , Z. 15 ) nur das erste der beiden Zeichen geben .

"

Neben den Erwägungen palaeographischer Art sind für mich auch solche sachli-
cher Art mafsgebend . Die Schekel ( = Tetradrachmen , wie Lenormant , Revue égypt .

II , 49 zuerst gezeigt hat ) , welche in den Contracten aus der ersten Ptolemäerzeit er-
wähnt werden , waren Silberstücke . Die 100,000 Schekel , welche der Wiener demoti-

sche Papyrus giebt , entsprechen dagegen 400,000 Kupferdrachmen (vgl . Revillout in

der Revue égypt . II , 245 fl . ) . Es ist natürlich , dafs sich die Notare genöthigt sahen
zwischen beiden Arten von Schekeln scharf zu scheiden ; handelte e

s sich um Kupfer-

schekel so fügte man den Zusatz „Kupfer 2
4 : " (oder 120 : 1 , d . h . 120 Kupfersche-

kel = 1 Silberschekel ) hinzu , waren dagegen Silberschekel gemeint so trat die Anmer-

¹ ) Studien zur Geschichte Aegyptens , II , 17 [ 343 ] Z. 9 ist , Horos " in Teos " zu ver-
bessern .
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kung „hat ef- qot hinzu , von der Revillout (Revue égypt . II , 280 fl .) eine Reihe von
Beispielen zusammengestellt hat . Die Bedeutung dieser Anmerkung ist mir noch zwei-
felhaft .

Zur pseudo - eratosthenischen Liste .

Im Anschlufs an die im vorigen Jahrgange dieser Zeitschrift , S. 80 gegebenen
Ausführungen über die Übersetzungen der pseudo - eratosthenischen Liste , denen , wie

ich aus einer Anzeige von Wiedemann's Sammlung altägyptischer Wörter (Berliner
philologische Wochenschrift , No. 5 vom 2. Februar 1884 S. 131 ) ersehe , auch Brugsch

zustimmt , behandele ich einige weitere Namen dieser merkwürdigen Liste .

Mit dem Zusatze zum 30. Könige , Zaxoúnics oxos Túpavtos " wissen die Erklärer

nichts anzufangen und doch liegt die Sache einfach genug . Der alte Übersetzer zer-
legte den Namen in Eo und Kouvios , fand in dem ersten Bestandtheile das Koptische

cos , trabs quasi dorsum domus und gab denselben durch xos , Träger wieder . Bei Koúnos

dachte er, wohl mit Recht, an stark, gewaltig sein .
Δ X
www ר

Der Name Σεμφρουκράτης (Νο . 26 ) wird Ηρακλῆς ῾Αρποκράτης erklärt . Σεμ war ein

in der Ptolemäerzeit üblicher volksthümlicher Name für den Gott Chonsu , (vgl .
Aeg . Zeitschr. 1883 , S. 79 ) . Dieser Umstand allein zeigt , dafs unser Übersetzer nur

die griechische Transcription vor sich hatte , ganz abgesehen davon , dafs ein Kö-

nigsname 0 erst nachzuweisen wäre . Ebenso steht es mit dem Namen

des zweiten und dritten Königs der Reihe , 'Awns , in welchem der Übersetzer , wie
sein Zusatz 'Epμoyévns zeigt , den Gottesramen Owe vermuthete , während die hierogly-

phische Form mit einem Gottesnamen nichts zu thun hat .

· 0

Der siebente König der Reihe lautet Στοῖχος , was 'Αρης ἀναίσθητος bedeuten soll .

Der Übersetzer glaubte als ersten Bestandtheil des Namens den Gott E , den er dem

griechischen Ares gleichsetzte , erkennen zu können . Diese Gleichsetzung ist auch my-

thologisch nicht uninteressant . Mafsgebend für dieselbe war wohl neben dem bekann-

ten Mythos von Ares und Aphrodite bei Homer der Umstand , dafs Typhon -Seth als

Gemahl der Nephthys galt, welche nach Plutarch , de Iside ac Osiride , c . 12 der Aphro-

dite gleichgesetzt wurde . 'Avaíorros , welches a
ls Übersetzung des zweiten Bestandthei-

les des Namens geboten wird , glauben wir passivisch „nicht empfindbar oder bemerk-

bar fassen zu müssen . Wir denken dabei an das Koptische ( 1 ) daemon , an die

altägyptischen an die vέxues der Tomoi .

"

"

Nachtrag . Zu der im vorigen Jahrgange dieser Zeitschrift , S. 83 gedruckten
Note Der Todestag Alexander des Grofsen " habe ich nachzutragen , dafs bereits

G
.

F. Unger (Der attische Schaltkreis , Philologus , XXXIX . Band , S. 493 fl . ) auf die
Wichtigkeit des Datums im Pseudo - Kallisthenes aufmerksam geworden ist .
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Erschienene Schriften .

H. Brugsch , Geographische Inschriften altägypt . Denkmäler , gesammelt , übertragen u. autographirt . Leipzig .
1884. 4°. (Thesaurus inscript. Aegyptiacar . III . Abtheilung) .

-
23 pp.

Derselbe , Israel in Aegypten . (Deutsche Revue VIII . 10) . 1884. 8°. 12 pp .
Derselbe , Pithom und Ramses . (Fortsetzung des vorigen ) . (Deutsche Revue IX. 3) . 1884. 8°.
Franc . Rossi , I monumenti Egizi del Museo d'antichità di Torino , Guida popolare . Torino . 1884. 8° . 103 pp .
G. Maspero . Recueil de travaux relatifs à la philol . et à l'arch . ég. et ass. pour servir de bulletin à la mission
franç. du Caire . Vol . V , liv . 1 et 2. Paris , Vieweg . 1883. 4°. 104 pp. Contenu : Maspero , La py-
ramide du roi Teti . Bouriant , Notice des mon . coptes du Musée de Boulaq . V. Loret , les statuettes
funéraires du Mus . de Boulaq. — J. Krall , Der Wiener demot . Papyr . no . 31. Loret , Les fêtes d'Osiris
au mois de Khoiac (fin .) . Robiou , Un dernier mot sur les doubles dates du pap . Ebers.
A. Mariette , Les mastabas de l'ancien empire . Publié d'après le manuscrit de l'auteur par G. Maspero .
Livr . 4. Paris . 1884. p . 241-320 . fol .

- --

Edw . Y. Mc Couley U. S. N. , Dictionary of Egyptian Hieroglyphics . Aus : Transactions of the Amerik . Philos .
Soc. held at Philadelphia for promotion of useful knowledge . Vol .XVI . New Series . Part . I. 1883. 4°. 241 pp.
J. Krall , Studien zur Geschichte des alten Aegypten . II . Aus demotischen Urkunden . Wien . 1884. 8°.
(Sitzungsber . der philos . histor. Kl . der Wiener Akad . der Wissensch . CV . Bd ., II . Heft , p . 329 ff.) . 100 pp .
Derselbe , Der Wiener demot . Papyrus no . 31 (Rec . de travaux relatifs à la philol . et à l'archéol . ég. et ass.)
Bd . V , Heft I u . II . Wien , Dez. 1883. 4°. 10 pp .
Georges Lafaye , Histoire du culte des divinités d'Alexandrie Sérapis , Isis , Harpocrate et Anubis hors de l'Egypte ,
depuis les origines jusqu'à la naissance de l'école néoplatonicienne . Paris , E. Thorin 1884. 8° . 342 pp. 3 pl .

Gius . Tosi , Dei culti e delle arti Egiziane in Roma cenni storici . Roma. 1883. 8°. 74 pp .
Pallu de Lessert , Etudes sur le droit public et l'organisation sociale de l'Afrique Romaine . Paris . 1884. 8° . 90 pp.
Revillout , Les anathèmes d'une mère payenne contre son fils devenu chrétien . (1 Tafel ) . (Transact. of the
S. of Bibl . Arch . vol . VIII . P. I). 1884. 8° . 10 pp .
Derselbe , Pièces relatives à un mariage du temps de Darius . (3 Tafeln ) . 1884. 8°. 10 pp.
S. Birch , On a tablet in the Brit .Mus . relating to two architects . (1Taf.) . 1884. 8° . 20 pp . (Bibl .Arch . vol .VIII .P. II).
Le Page Renouf , Egyptian mythology , particularly with ref . to mist and cloud . 1884. 8°. 32 pp. (Bibl .
Arch . vol. VIII . P. II) .
Wiedemann , L'Ethiopie au temps de Tibère et le trésorier de la reine Candace . (Extr . du Muséon ) . 1884. 8° . 12pp .
E. Teza , Lettere di I. Rosellini , scritte dall ' Egitto e non mai publicate . Roma . 1884. 8° . 32 pp . (estr . dal
Bollettino della Società Geogr . Ital . 1884 ) .

Schweinfurth , de la flore Pharaonique . Le Caire . (Bulletin de l'Institut Egypt . 2 m. sér . no . 3. 1882. 8°. 26 pp .
Friedr . Koepp , Über die Syrischen Kriege der ersten Ptolemaer und den Bruderkrieg des Seleukos Kallinikos
und Antiochos Hierax . 1884. 8°. Bonn .

Ed . Meyer , Geschichte des Alterthums . I. Bd.: Geschichte des Orients bis zur Begründung des Perserreichs .
Stuttgart . 1884. 8°. XIX u . 646 pp.
Zeitschrift für Keilschriftforschung und verwandte Gebiete , herausgeg . von Carl Bezold und Fritz Hommel.
I. Band. 1 Heft . 1884. 8°. 86 pp .
H. Rassam , Recent discoveries of ancient Babylonian cities . 1884. 8 ° . 25 pp . (Bibl . Arch . vol .VIII . P. II).
Paul Haupt , Die Akkadische Sprache , Vortrag auf dem V. oriental . Congresse zu Berlin . Mit dem Keil-
schrifttexte des 5 spaltigen Vokabulars K. 4225 , sowie zweier Fragmente der Babylon. Sintflutherzählung und

einem Anhange von O. Donner über die Verwandtschaft der Sumerisch -Akkadischen mit der Ural -Altaischen
Sprache . Berlin . 1883. 8°. 48 pp.
Derselbe , Das Babylonische Nimrod - Epos , Keilschrifttexte der Bruchstücke der sogenannten Izdubar - Legenden

mit dem keilschriftlichen Sintfluth - Berichte . Nach den Originalen im Brittischen Museum kopirt und her-

ausgegeben . I. Abtheilung : den Keilschrifttext der ersten 10 Tafeln enthaltend . Leipzig . 1884. 4°. 78 Taf.

Leipzig , J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung. ·- Verantworti . Redacteur Dr. R. Lepsius, Berlin , Kleiststrasse 1. (W.)
Buchdruckerei der Königl . Akademie der Wissenschaften in Berlin (G. Vogt).
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Nachruf .

Am 10. Juli 1884 verschied zu Berlin nach sechswöchentlicher Krankheit der

hochgefeierte und stets bewährte Altmeister der Aegyptologie

Karl Richard Lepsius

weiland Dr. theol . et phil . , Königl . Geheimer Ober - Regierungsrath , Ober - Bibliothekar ,

Professor an der Universität zu Berlin , Mitglied der Akademie der Wissenschaften ,

Director des Aegyptischen Museums , Ritter des Ordens pour le mérite , des Bayrischen

Maximilian -Ordens , des Rothen Adler - Ordens II . Classe etc. in seinem 74. Lebens-
jahre .

In dem Heimgegangenen , dessen Nachruhm für alle kommenden Zeiten gesichert .

ist , betrauert die allgemeine Wissenschaft einen ihrer edelsten Vertreter , die Aegypto-

logie ihren glänzendsten Stern , den Begründer der neuen Aera kritischer Forschungen

auf ihrem umfassenden Gebiete , und nicht am letzten die Zeitschrift für ägyptische

Sprache und Alterthumskunde den verständnißsvollen Leiter und Führer , welcher seit

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 7
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dem Monat October des Jahres 1864 die Redaction derselben übernommen und zwan-

zig Jahre hindurch bis zu seinem Tode mit lebendigster Theilnahme überwacht

hatte . In gerechter Erkenntnifs des Nutzens , der für die ägyptische Wissenschaft aus

einem solchen , für alle Fachgenossen zugänglichen und vermittelnden Organ zu er-

hoffen war , hatte der grofse Gelehrte bei der Übersiedelung ihres Begründers nach

Aegypten freiwillig und gern der ferneren Herausgabe der Zeitschrift einen Theil sei-

ner kostbaren Zeit gewidmet und durch eigene werthvolle Beiträge , deren Verzeichniſs ,

nach Jahrgängen geordnet , in der nachfolgenden Gedenktafel zusammengestellt ist ,

dem kaum geborenen Kinde ein kräftiges Dasein und gedeihliches Wachsthum ver-

liehen . Der schmerzliche Verlust , welchen die Zeitschrift durch den plötzlichen Tod

des Altmeisters erlitten hat , ist zu frisch in aller Gedächtnifs , um seinem vollen Um-

fange nach schon jetzt ermessen zu werden .

Mögen wir , die Jünger und Meister unserer Wissenschaft , stets eingedenk sein ,

dafs der Geist des dahingegangenen ein versöhnender war , der sich den höchsten

Zwecken der Wissenschaft freudig geweiht hatte und wahr und klar , ohne die trüben-

den Gefühle persönlicher Eifersucht , ihre grofsen Aufgaben erfafste . Mögen die hin-

terlassenen Werke und Schöpfungen unseres Lepsius ein leuchtendes Vorbild sein

und bleiben uns und allen denen , welche mit vollster Hingebung den mächtig vorwärts

schreitenden Forschungen auf dem Gebiete der ägyptischen Sprache und Alterthums-

kunde ihre Zeit und ihre Kräfte zu schenken sich berufen fühlen , und mögen wir das

Gedächtnifs an den Begründer der kritischen Forschungen auf dem Gesammtgebiete

dieser ernsten Studien am würdigsten durch die Fortsetzung seiner bahnbrechenden

Arbeiten erhalten und in diesem Sinne das herrlichste Monument der Dankbarkeit und

Verehrung dem Unvergesslichen aufrichten helfen .

Heinrich Brugsch .
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Gedenktafel

der Zeitschrift für ägyptische Sprache und Alterthumskunde

an Karl Richard Lepsius .

Verzeichnifs

seiner im Laufe der Jahre 1864 bis 1884 darin veröffentlichten Arbeiten .

Jahrgang II. 1864 .
Die Sethos -Tafel von Abydos · •
Texte des Todtenbuches aus dem Alten Reiche .

Jahrgang III . 1865 .
Über rechts " und " links " im Hieroglyphischen
Nachtrag dazu

•

Über die mit den Nomenlisten verbundenen geographischen Nomenreihen

Über die Zeichen ,
•

S. 81�
�833

12"
22"
38

60"

als Orgyia von 4 Ellen oder 6 Fufs • 96"
• · 101"

und in den topographischen Listen

Über die hieroglyphische Gruppe 10
Die Regel in den hieroglyphischen Bruchbezeichnungen

Jahrgang IV. 1866 .
Entdeckung eines bilinguen Dekretes

Das Dekret von Kanopus , Erklärung

29"
49

73"
95

Über die Umschrift der Hieroglyphen

Über den Obelisk in der Münchener Glyptotek .

Jahrgang V. 1867 .
Zusatz über denselben

Zu dem Artikel des Herrn Baillet ( de la transcription des hieroglyphes )

Jahrgang VI . 1868 .
Das Sothisdatum im Dekret von Kanopus .

Über eine zu Pompeji gefundene hieroglyphische Inschrift •

Nachtrag zu dem Artikel von Brugsch : Über die 4 Elemente

Jahrgang VII . 1869.
Die Kalenderreform im Dekret von Kanopus .

Jahrgang VIII . 1870 .
Der letzte Kaiser in den hieroglyphischen Inschriften ·

"
• " 20

20

70

Über die Annahme eines sogenannten prähistorischen Steinalters in Aegypten

Über die Papyrusinschrift mit dem doppelten Kalender

Jahrgang IX . 1871 .
Des Sesostris -Herakles Körperlänge .

Jahrgang X. 1872 .
Der Bogen in der Hieroglyphik
Kupfer und Eisen

Jahrgang XI . 1873 .

•

Vicomte Emmanuel de Rougé

36n

85"
127"

77

25"
•

S. 167

·

52

" 79

" 113

23
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Jahrgang XII . 1874 .
Hieroglyphische Inschriften in den Oasen von Xarigeh und Dāɣileh
Trinuthis und die ägyptischen Oasen

Jahrgang XIII . 1875.
Vom internationalen Congrefs in London

· •

Über den Kalender des Papyrus Ebers und die Geschichtlichkeit der ältesten
Nachrichten .

Jahrgang XIV . 1876 .
Aufforderung . ·

Jahrgang XV . 1877 .

8
8
8

S. 73
80"

Das Stadium und die Gradmessung des Erathosthenes auf Grundlage der ägypti-

schen Mafse . .

Über die widderköpfigen Götter Ammon und Chnumis , in Beziehung auf die

Ammons -Oase und die gehörnten Köpfe auf griechischen Münzen
Die Babylonisch - assyrische Längenmaafs - Tafel von Senkereh

Eine ägyptisch - aramäische Stele

Jahrgang XVI . 1878 .

Jahrgang XVII . 1879 .

Jahrgang XVIII . 1880 .

1"

145"

48"

3
8"

49"
127"

Jahrgang XIX . 1881 .

Bemerkung ( zu den neu geöffneten Pyramiden von Saqqarah ) .

Jahrgang XX . 1882 .

Die XXI . Manethonische Dynastie
Eine Sphinx .

Jahrgang XXI . 1883 .

Über die Lage von Pithom (Succoth ) und Raëmses (Heroonpolis )

Jahrgang XXII . 1884 .

Über die Mafse im Felsengrabe Ramses IV

•

15

S. 103. 151

S. 117

Über die 6 palmige grofse Elle von 7 kleinen Palmen Länge , in dem „Mathema-

tischen Handbuche " von Eisenlohr .

41

1"

6
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An die Leser der Zeitschrift .

Die Überzeugung, dafs die Erinnerung an die segensreiche Theilnahme des dahin-
geschiedenen Altmeisters der Aegyptologie Richard Lepsius für die Zeitschrift am
Sichtbarsten durch die Fortsetzung seines zwanzigjährigen , nur durch den Tod unter-

brochenen Wirkens für das Bestehen und den Aufschwung derselben erhalten werden

dürfte , hat ihrem unterzeichneten Begründer den Muth geschenkt , das fernere Dasein

des wissenschaftlichen Unternehmens nicht in Frage zu stellen , sondern im Geiste des
Verstorbenen , nach Maſsgabe eigener Kraft , ohne Zögern fortzusetzen und damit der
Aufforderung der J. C. Hinrichs'schen Verlagsbuchhandlung zu Leipzig : die Redaction
nach dem Ableben des grofsen Gelehrten von Neuem zu übernehmen , mit vollster Be-
reitwilligkeit zu entsprechen . Indem er an seine Herren Fachgenossen im eigenen

Vaterlande und aufserhalb Deutschlands die Bitte richtet ihr Wohlwollen der Zeit-

schrift auch in Zukunft zu bewahren , fügt er die Versicherung hinzu , daſs es sein
Bestreben sein wird als verantwortlicher Redacteur dieselbe auf der Höhe ihrer Auf-
gaben zu erhalten und ihre internationale Bedeutung nach keiner Seite hin zu schmä-
lern .

Heinrich Brugsch .

Die Säule aus Philae in Berlin .
Mit einem grammaticalischen Anhang .

Von

Ludwig Stern .

Eine der Zierden unseres ägyptischen Museums is
t

die prächtige Säule , welche

die preufsische Expedition aus der Reihe der westlichen Colonnade auf der Insel Philae ¹ )

heimgebracht hat . Durch die angemessene Ergänzung des untern Schaftes auf die ur-

sprüngliche Säulenhöhe gelangt das tadellos erhaltene Capital mit seiner eigenartigen

Schönheit zur vollkommenen Anschauung . E
s

hat d
ie

Palmenform ( ) : : unter neun
breiten Zweigen , die mit ihren langen spitzen Blättern emporstehen , hängen rings um

den Stamm schwere Datteltrauben ; unter diesen gewahren wir ein Stück des schuppig

borkigen Stammes und weiter die fünf festen Säulenbänder , welche die entfaltete Krone

zusammen zu halten scheinen ; unterst schliefsen einige lose Bänder das Capitäl in ge-

fälligen Bogenwindungen a
b
2 ) . Den Farbenreichthum , in welchem sie vormals prangte ,

1 ) Vgl . Description d
e l'Egypte , antiquités I. p
l
. 4 .

2 ) Vgl . Description 1. 1. pl . 8 ; Lepsius , Denkmäler I. 108 , III ; Verzeichnifs der ägypti-
schen Alterthümer No. 384. Eine Säule genau wie die unsrige ist die dritte in der Reihe vor

dem ersten Pylon des Isistempels auf Philae , nur dafs ihr die bogenförmigen Bänder fehlen .

Säulen mit einem Capitäl von Palmenzweigen giebt e
s sonst mehrere in Edfu .
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hat die Säule fast ganz verloren ; aber unversehrt ist eine tief eingegrabene demotische

Inschrift geblieben , welche dicht unter den bogenförmigen Bändern um den Schaft zu

einem so vollen Kranze geschlungen is
t
, dafs der Unkundige ihren Anfang nicht zu er-

kennen vermöchte¹ ) . Was indefs von vorn herein annehmbar ist , dafs der Anfang der

zweiten den Stamm nicht ganz umspannenden Zeile den Text unter dem Ende der er-

sten Zeile fortsetzen werde , wird bei näherer Prüfung sofort zur Gewissheit .

/ 01 / 14 / 12 / -// - /2718-tecultuvie 742
/ • 1 ( < 3 11 - R2 - 21 §~Hz242 ,Nyo

<1077-18-5 ~ luctts
رپهلتاسردم2را ILLU

--Sein Name bleibe täglich vor der Isis von Abaton und Philae ! Thotus der

Sohn Nesbetas der Oberpriester des Ammon von Zamâ liefs einschneiden die Form

des Proskynema für Pebibiu und Nechtnebef und ihre Kinder bis in Ewigkeit . - Ge-
schrieben im Jahre 3

5 , den 7
. Payni , des Divus Caesar . "

Die Inschrift ist also datiert , aus dem 35. Jahre des Kaisers Augustus als Königs

von Aegypten , d . h . , von dem 1
. Juni des Jahres 6 der Aera vulgaris . Sie ist eine

der Isis von Philae gewidmete Verehrungsinschrift , ein Proskynema , wie so viele an-

dere auf der Insel in griechischer , demotischer und kuschitischer Sprache . Wer zu

dem Heiligthume der Göttin wallfahrtete , pflegte ihre Gnade nicht nur für sich anzu-

rufen , sondern auch lieben Freunden und deren Kindern eine μveíav in ' dyadų

zu widmen , wie wenn eine griechische Inschrift sagt : „ Koλar-

9ος ᾿Ανουβᾶτος ήκω κ
α
ὶ

προςκεκύνηκα τὴν κυρίαν Ἶσιν κ
α
ὶ

πεπε [ ί ]ηκα τ
ὸ προςκύνημα τῶν φιλούν

Tuv μ
ɛ
“ (Letronne , inscriptions 2 , 124 ) . Dies ist die allgemein übliche Form der Zeit ,

nach der auch die vorstehende Inschrift des Thotus abgefasst ist .

�

!! адсgogot

Die Anfangsworte
www 5

7
.7

مسو www

O

Κόλα

репg мнп ( μ )мнn еig . sein Name bleibt .

täglich , “ eine in dem Corpus der demotischen Inschriften in Lepsius Denkmälern mehrfach

( z . B. no . 8. 167 ) wiederkehrende Formel , sind optativisch zu fassen : „gesegnet sei sein
Name ! " Häufiger noch wird ein solches Gebet demotisch

www
пірєплоту oder

t -ušt - t „das orwg " und in einem andern Theile des Landes aik genannt ; und

ihm zu vergleichen sind hieroglyphische Wendungen wiea

�

011

Fooo7

ww315115 www

1989

„Dein guter Name bleibe und weile (ovog ) im Tempel des Ho-
rus in Refu ( or ) ewiglich ; die Kinder deiner Kinder mögen nach dir bleiben und

1 ) LD . VI . 42 , No. 32 .
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nicht abnehmen auf Erden ewiglich ," auf dem Sarcophage des Ounophris in Bulaq ;

( Young , hieroglyphics 48.oder ||

Die demotische Gruppe , welche ich „ täglich übersetzt habe , verbindet und

kreuzweis und is
t

gewifs das hieroglyphische und das koptische ммных : ммные
ww

wwwquotidie , obwohl sich das letztere auch dem hierogl . entsprechend geschrieben

findet . Die Bilingue von Dakkeh schreibt diese Eingangsformel

01
155 , WO

die letzte Gruppe ( vgl . Dümichen , Tempelinschr . II . 32 ) mit dem O der Metternich-
stele und dem gewöhnlichern gleichbedeutend ist . Die antike Form des Prosky-

nema ist das bekannte .

D & 1 Δ

Auf die besprochene Formel folgt wie hier in den Inschriften auf Philae gewöhnlich

„vor der Isis von I - uab und I - lak , " napa

T
ỹ nvpíą “Ioidi Þihův xai 'Aßárov (Letronne 2 , 192 ) . Die Präposition , die hier in selte-

nerer Form auftritt , ist ohne Zweifel aus dem hierogl.m - bah hervorgegangen ,

welches im koptischen MMag fortdauert ; ob aber statt mag , wenn wie hier und öfter

im Demotischen die Partikel n folgt ¹ ) , vielmehr MпEмто п zu lesen ist , mag dahinge-
stellt bleiben .

Die älteste Form

In der Schreibweise der beiden Ortsnamen I -uab und I -lak weicht das Demotische ,

wie die Transcription zeigt , von der üblichen hieroglyphischen a
b
.

der beiden offenbar gleichmässig gebildeten Namen is
t www

www

www
und TU

www

x

(LD . III . 285 , a ) . Der erste Theil der Zusammensetzung wird unterschiedslos bald
und bald geschrieben ; und erst der Tempel Trajans , der späteste auf der Insel ,

das Forôn -angarêk (das Ruhebett Pharaos ) , wie e
s der Nubier nennt , gewährt Beispiele

mit dem Artikel
www

www.0
www
www

und selbst (LD . IV . 82 e ) .

Die zweite Gruppe is
t

der als пrak , пλax² ) ÿ ÿ ÷ Þína wohlbekannte Name der
Insel , die Aussprache des andern ist weder im Koptischen noch im Griechischen er-
halten . Das Wort oder mag immerhin die Insel " bedeuten (die heilige

Insel und die Insel Raq ) ; doch erscheint der erste Name auch ohne die erste Silbe :

(LD . IV . 24
.

2
5 ) und 3 ( 38 , b ) ; und diese Form entspricht der im De-

www
www
www

motischen gewöhnlichen 121 ] / ,̂ ob zwar dieselbe eigentlich
ben wäre .

zu umschrei-

Es ist nämlich eine Eigenthümlichkeit der demotischen Schrift , dafs sie localen�
Bezeichnungen oftmals ein ideographisches voranstellt , welches namentlich dann

wegbleibt oder durch einen Strich über der Gruppe ersetzt wird , wenn das Wort den

Artikel bekommt . Das bekannteste Beispiel der Art is
t //

66

„der Westen ; ebenso scheint e
s sich mit 213 für

Geogr . 1 , 228 ) ,

www

fü
rKl ..

-

oder <// ^ ) , ↓ 2 neuent
213 v пeмxe (Brugsch ,

11 fü
r

11 (1,206 ) und

1 ) Dieses Zeichen fehlt in der Publication . In der Inschrift von Dakkeh hat die Prä-
position die eigenthümliche nubische Form (vgl . maḥ Kranz , mage cinctura ) .

2 ) Vgl . апок п
е окантіанос прро †келетє хил тєгршманга шарнс єпґлах Leben

Victors ; пeпICK /мпλак Recueil V. 69 das letztere auf einem der Leichensteine , durch deren

Publication sich U. Bouriant wohl verdient gemacht hat .
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selbst mitJS , пtowy (m)naetp vóµos Пa upírŋs zu verhalten . Da der Buch-
stabe p des demotischen pir nespe mitunter durch jenes ausgedrückt wird , so könnte

man zweifeln , ob das Zeichen in den erwähnten Fällen ein Substantiv pe (Ort ) oder

der Artikel n sei . Der Artikel wäre nicht seltsamer als in der Haag , le Havre , le
Caire , das Elsafs ," und dafs er oftmals gesprochen wurde , wo die Schrift ihn unbe-

zeichnet läfst , ist aus Paμev für 'Aμevens Amenophis III (Letronne 2 , 365 ) , Пáаπıç
Hap (ÄZ . 1877 p . 148 ) u . a. m . wohlbekannt . Der Mangel des localen Ausdrucks in
dergleichen Ortsnamen würde in der Kürze , die in koptischen Formen wie λeτon für

спн und палоc für um beliebt ist, eine Analogie haben .

Die erwähnten demotischen Schreibarten scheinen daher für die Aussprache des

der geographischen Namen nicht entschieden beweiskräftig zu sein . In jedem Falle

ist diese Hieroglyphe mehrlautig . das nämliche Zeichen , welches in gips vor-

kommt , steht mit demselben in keiner nachweisbaren Beziehung ; die Gleichsetzung je-

nes Ideogramms mit eig . „ Ausgang , Thor " (LD . III . 76 , III . Sall . 6 , 4
Harr . 68b , 5) läfst sich nicht begründen , auch nicht durch Pharao , welches aus

erklärt wird , aber wohl eher aus p -ur -ā entstanden is
t
, d
a

die Hebräer mit jenem ägypti-

schen Worte vermuthlich damals zuerst bekannt wurden , als der libysche Grofsfürst

p - ur - a Sesonchis Palästina mit Krieg überzog .

OC
" etwa p
i

oder p
e
, wie denn

vorkommt (Pierret , vocab . p . 140 ) ,

oder єрфег :рпє : єпині ,

snm Πάτουμος (Herod .

Mehr spricht für eine verkürzte Aussprache des

in der That im alten Reiche eine Gruppe

die auch das zweite Glied der Zusammensetzung

dem . erpi , bildet . Aus solchem p
i
, p
e

scheinen sich

2 , 158 ) , wofür Ptolemäus freilich Tócvu schreibt , und

пovhact ( in einer pariser Handschrift ) , govtact ( in Tattams Ausgabe ) , noract (Cod .

vat . 69 ) ansprechend deuten zu lassen , während (Num . 33 , 7 ) eher To σróμa

ΕυρώςEipw pwy npwe , wie man e
s in Alexandria interpretiert hat , bedeuten wird . Ent-

schiedener noch scheint das sahidische nпorcipe =

werth Ρ des Zeichens

(Ezech . 30 , 7 ) ,

(Zoega p . 238 ) den Laut-

zu bezeugen . Ein von Brugsch , dict . géogr . p . 121 , ange-
führtes nor la ville d'or " scheint auf einem Irrthun zu beruhen ."

Wenn die Griechen seit Herodot nicht Pubastis , Pusiris , Puto , sondern beharrlich

Βούβαστι ;, Βούσιρις u
n
d

58148 Βουτώ sprechen u
n
d

d
ie

römischen Münzen n
u
r

e
in

BOYBAC und BOYCIP darbieten , so scheint doch in diesen Zusammensetzungen die Aus-

sprache des
vielmehr b

u gewesen zu se
in
, welche a
u
f

d
a
s

hierogl . J Czu-
rückweist . Dieses selbe Element könnte auch die erste Silbe von orшнм (gleichsam
bu - sym ) , welche schon im Demotischen der römischen Kaiserzeit vorkommt , bilden ; ich
sinde die Nebenform оrнм in den Scalae überdies bestätigt ; doch ist dieselbe vielleicht
auf eine Verbreiterung der Aussprache (wuschém ) zurückzuführen . Dazu sei noch erwähnt ,

daſs in den Papyren Rhind's das hierogl.gelegentlich durch das demotische
wiedergegeben wird .

Der Ausdruck des Localen in zusammengesetzten geographischen Namen ist über-
haupt ein mannigfaltiger : für jenes pe oder bu erscheint in andern Fällen und
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in noch andern , und diese verschiedenen Bezeichnungen wechseln unter einan-
der. Das veranschaulicht eine merkwürdige Nebenform desselben Namens , welcher diese

Abschweifung verursacht h
a
t
. In Philae heifst es einmal v
o
n

Horus 9
8

„ rächend seinen Vater , den grofsen Gott in I - uâb “ (LD . IV . 52 a ) und
daneben von demselben

www
www "

kann , für

www J www(Var . von " I ( ib
id
. ) Alar

schützend seinen Vater in But - uab “ ( 51b ) . Sollte hier , was ich nicht feststellen

zu lesen sein , so würde doch in jedem Falle bewie-vielmehr امش
sen werden , daſs e

s sich hier nicht um phonetische , sondern um lexicalische Varianten

handelt , und daſs vielleicht eine Verschiedenheit der Dialecte in den besprochenen Fäl-
len hervortritt .

Die Aussprache p
i
, p
e

scheint auf besondere Fälle beschränkt und namentlich der

spätesten Schriftepoche eigenthümlich gewesen zu sein . In οἶκος μέγας hat das Zei-

chen vielleicht eine ganz andere Aussprache gehabt , zu deren Bestimmung freilich fast

jeder Anhalt fehlt . Man könnte an aynut denken , welches ähnlich wie

im Dual gebräuchlich ist¹ ) .

...
�

Auch in geographischen Namen hat die Aussprache p
e

Bedenken . Recht wohl
könnte in Pithom oder Patumos (пa -тоTM ) der Artikel und in Pibeset allenfalls ein

.. stecken , da doch noch in dem heutigen Tell - Bastah eine Erinnerung an
die Bedeutung des zusammengesetzten Namens Bubastis fortlebt . Werthlos aber für

die Untersuchung sind die koptischen Formen , in welchen man das als p wieder-

zuerkennen geglaubt hat . Abgesehen von der allgemeinen Unsicherheit der Orthogra-

phie der Eigennamen in verhältnifsmässig doch sehr späten Manuscripten , die meist

nur Übersetzungen aus dem Griechischen enthalten , fällt eine Eigenthümlichkeit des

sahidischen Dialects schwer in die Waage . Jenem sahidischen novcipe steht ein bo-
heirisches forcipi gegenüber (Kircher , p . 209 ; Champollion , l'Égypte 2 , 361 ) , und das

norbact des Propheten Ezechiel beruht , wie gelegentlich von mir bemerkt , gleichfalls

auf einer sahidischen Vorlage . In der That liebt e
s der oberägyptische Dialect , für

ein ursprüngliches & , welches im Anlaut wie w lautet , selbst in koptische Wörter ein

п , das wie b gesprochen wurde , einzusetzen . So schreibt man S. пппя (Thürschwelle )

für B. denní , nense (Eisen ) für bensms bȧ - n -pet 2 ) , eno (Sap . 10,21 ) , мño (taub ) für eko ,

1 ) D
a
s

äthiopische ( e ) ( LD . V. 54 a ) oder ( ,, a will weder zu noch zu

recht passen ; am nächsten steht jedoch das koptische пppo oder пovpo (vgl .

Birch , ÄZ . 1868 p . 111 ) .

2 ) Der koptischen Bezeichnung des Eisens benne bad - n -pet als Himmelsmetall liegt eine
uralte mythologische Vorstellung zu Grunde , nach der der Himmel aus diesem Metall bestand .

Von der Sonne heifst es im Todtenbuche 1
7 , 50 ooo einherziehend

auf ihrer Bau -Strafse ; vgl . 15 , 23 ; 85 , 7. Und Homer kennt sowohl einen xaxeos ogrevós als

den geos ogrevòs der Ägypter , während der Hebräer ihn aus Crystall oder Saphir gebildet

denkt (Exod . 24 , 10. Dan . 12 , 3 ) . Das koptische he- ist übrigens Stat . constr . , die vollere Form

is
t
in Sapabas : gporkhas ,die Stimme des Bad " für den Donner " erhalten (ÄZ . 1882 p . 49

und 74 ) . Dagegen hat hapwr (weniger gut hapor Gramm . § 156 ) „das Messing " seinen Namen
von der Stadt Beryt (Berotha ) am Libanon (xxod.íßavos ) , wie Lepsius (ÄZ . 1872 p . 118 ) ge-
zeigt hat .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , Jahrg . 1884.

"

8
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mho , ana für abha , aßßas ; der heilige Bar - soma , ein Syrer , wird dem Oberägypter zu

парсшмa (Zoega p. 657) u . dergl . m. Unerschütterlich stehen Bubastis , Busiris und

Buto als deutliche Beweise für die Aussprache des als bu ; und da bu ein wohlbe-

kanntes Wort für „Ort , Stätte " ist , so wird man es schon , wenigstens in diesen Namen ,

bu sprechen dürfen , bis man sich von einer bessern Aussprache überzeugen kann . —

Der in vielen hieroglyphischen Texten wiederkehrende Ausdruck unserer demoti-
schen Inschrift : „die Isis von I- uāb und I- lak “ oder „von Pȧ -uāb und Pȧrak “ empfängt
seine Erklärung aus zahlreichen griechischen Proskynemen derselben Zeit ; er bedeutet

ohne Zweifel ἡ ἐν τῷ ᾿Αβάτῳ καὶ ἐν Φίλαις Ἶσις (Letronne 1, 338) oder Ἶσις Φιλῶν καὶ ᾿Αβάτου
(2,192.224) . I-uāb oder Påuāb entspricht also dem griechischen Abaton . Warum Brugsch
(dict. géogr . p . 106 , cf

. Suppl . 1224 ) von dieser Ansicht abgewichen ist und nun , den
Namen als einen „nom donné à l'île de Philae " erklärt , ist nicht recht ersichtlich . Abaton

ist ein Inselchen , welches Philae gegenüber liegt . Daher heilst e
s in einer Inschrift :

χαῖρε ἄνασσα Φιλῶν , χαίροις θ
᾽ ἅμα καὶ σ
ύ , Σάραπι , γαῖαν ἐναντιπέρα ναίων ῎Αβατον πολύσεμνον .

(Letronne 1 , 167 ) . Und Seneca (nat . quaest . 4 , 2 ) läfst keinen Zweifel übrig , wenn e
r

erklärt : „Primum incrementum Nili circa insulam Philas noscitur . Exiguo a
b

hoc spa-

tio petra dividitur , "ABaro , Graeci vocant [ d . h . die Insel Bigeh ] : nec illam ulli nisi an-
tistites.calcant : illa primum saxa auctum fluminis sentiunt . PostPost magnum deinde spa-

tium duo eminent scopuli [ d . h . Konosso und Sehêl , Herodots xpŵpɩ und µãдi ] . Nili
venas vocant incolae , ex quibus magna vis funditur , non tamen quanta operire posset

Aegyptum “ (Vgl . ÄZ . 1863 p . 14 ) . Der unbetretbare Felsen , der dem Osiris heilig war und
nach Diodor das Grab des Gottes enthielt , ist ohne Zweifel die Insel I -uab oder Samt ,

welche beide Bezeichnungen der Insel Bigeh in den Hieroglyphen einige Male parallel

stehen (LD . IV . 13 , a . 18 ) ; auf die felsige Beschaffenheit des Eilandes deuten auch die
Schreibweisen (LD . IV . 74 , c ) . Abaton wird gewöhnlichwww und www

mit Philae zusammen genannt , sowohl in den hieroglyphischen Inschriften : „Osiris von

I -uāb , Isis von Irak “ (LD . IV . 27 , b . 73 , c ) , „ Isis von I -uab und Irak und Osiris von I -uāl “

( ib . 18 ) , als in den demotischen , von denen ich nur No. 116 erwähnen will : „Der gute

Name bleibe täglich vor der Isis von Philae und dem Osiris von Abaton seitens des

Pethorsamta dem Sohne Pachoms ¹ ) . "

Auf die einleitende Segensformel folgt der Name des Urhebers der Inschrift
oder wie der zweite� � oder vielmehr Mand� wwwYTI

Name , der des Vaters , nun gelesen werden mufs . Thot -sotem

ist eine Form des Gottes Thot , der in der Nähe von Medînet -Habu ein eige-

ner Tempel geweiht war (Champ . Not . 1 , 600 ff . ) . Demotisch kommt der Name im Pa-
pyrus Min . 18 , col . 5 , vor und wird im Casati , col . 12 , eorc . umschrieben , nach der
Edition der Papyrus grecs du Louvre p . 136 und nach dem Facsimile dieser Ausgabe .

Die Lesung Thotoh , welche Brugsch (Lettre p . 20 , 53 ) für die demotische Form , und

1 ) Wegen der Abweichung von Brugsch , Grammaire p . 175 , ist auf No. 36 und 138 zu

verweisen . entspricht dem hierogl . J nicht nur in Hor -samta sondern auch in Pet-"

Amn -samta , den der Papyrus Grey ungenau durch ПETEμTous wiedergiebt . Den Eigennamen

Samta in der inediten 5
.

Columne des Papyrus Min . 18 (vgl . Brugsch , Eigennamen p . 13 )

umschreibt der Papyrus Casati durch Zources .
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OoOUT [ous ] , welche er für die griechische giebt (Eigennamen p . 15 ) , sind nicht ganz

correct . Doch kommt der Name nochmals im Papyrus Min . 9 vor¹ ) und wird im Re-

� � o
d
e
r

�

gister desselben ( ' Iμoúns dóтouros ) ohne Zweifel zu Thotus graecisiert , wahrscheinlich

eine Ableitung von dem einfachen Thot , die auch in

(Pap . 162 in Berlin ) vorliegen könnte .

Thotus bekleidete ein hohes priesterliches Amt als

„der Oberpriester des Ammon von Zamâ " oder

oder 13

✪

wwwУмин www
CHMI : SHME .

Dieser Ortsname , der erst seit der äthiopischen Herrschaft und in der XXVI . Dynastie
einmal a

ls vorkommt ( Champ . not . 1 , 857 ) , wird im Demotischen sonst

1731 Zamy geschrieben ; mit auslautendem a wie hier habe ich ihn

noch in dem Pap . Min . 13 gefunden . Es haben sich manche Wortstämme im Demo-
tischen zu dreilautigen durch ein ↔ a verstärkt , welches dann das Koptische in der
Vocalverdoppelung zu erhalten pflegt (Gramm . § 109 ) , und wirklich kommt für æíмe

auch емн und ííме voг (ÄZ . 1869 p . 73 ) . Von den vorstehenden beiden demoti-
schen Formen lautet ursprünglich nur die erstere Zam , während die andere graphisch

mit ihr fast zusammenfallende , wie Krall bemerkt (ÄZ . 1883 p . 79 ) , eigentlich

Nfr -htp Nephotes zu umschreiben is
t
. Nun ist es fast seltsam , dafs diese Gottheit in

den letzten Zeiten der ägyptischen Geschichte einen zweiten Namen geführt zu haben

scheint , der etwa Sem gelautet hat , also dem Ortsnamen Zam ziemlich nahe kommt .

Über die Bedeutung des Gottes Sem -Nephotes , der , wie Brugsch (Lettre p . 53 ) be-

merkt hat , im Min . 17 zweimal genannt wird , einmal als Ur - nfrḥtp , wie ich e
s lese ,

besitzen wir nur die Interpretation in der dem Erathosthenes zugeschriebenen Liste

thebaischer Könige : Σεμφρουκράτης wird dort als Ἡρακλῆς ᾿Αρποκράτης bezeichnet , und

e
s ist wieder ein merkwürdiger Zufall , dafs schon Jablonski aus diesem Sem eine ägyp-

tische Form oм muthmafste ; indefs müfste dem koptischen xoм : 60m (Kraft ) in der

alten Sprache vielmehr ein K - Laut entsprechen ; und e
s ist vermuthlich das demotische

kmë , welches aus entstanden ist (Chron . verso 1 , 2. 23 ) . Der Vulgärname

dieses Gottes is
t

aber ohne Zweifel auch in dem Nomen proprium f . Min . 18 ,
col . 3 , 15 , erhalten , welchem der Papyrus Casati 8 , 7. 12 , 9 Пao ... (nicht Пaon ... ) oder
nach Brugsch's durch andere Stellen des Pap . Cas . begründeter Ergänzung Пáorµis ( d . h .

der des Sem ) gegenüberstellt . Es ist durchaus wahrscheinlich , dafs Sem ähnlich wie
Bast ursprünglich ein fremdländischer Name ist 2 ) .

KH

Der hieroglyphische Name A -zamut knüpft sich a
n

Medînet -Habu und a
n Deir - el
-

medînch , der demotische Zamy und der koptische Hм : нмe werden griechisch durch

1 ) Oder AX . 9. Mit der von Brugsch häufig gebrauchten Signatur AX . bezeichnet der
handschriftliche Catalog Passalacquas die früher als No. 36-55 auf der Königlichen Bibliothek
befindlichen 20 demotischen Papyri des Berliner Museums , welche der Generallieutenant von

Minutoli 1821 in Aegypten erworben hat .

0 2 ) u
n
d

durch 1
8 ,

2 ) Der Name der Göttin Bast wird beleuchtet nicht nur durch das althieroglyphische

, sondern auch durch das bugaitische bésa (Katze ) . Die bugaitische

Sprache , das heifst die der Bischari , is
t

der ägyptischen und libyschen bekanntlich verwandt .

Die Aussprache des Namens Bedscha is
t

die vulgäre für das arabische ; noch Leo Africa-

p . 729 nennt diese Völkerschaft richtig Bugi .nus

8 *
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TO MEuvóvia übersetzt , so dal's man an den Tempel, der sich einst hinter den Colossen

Memnons oder Amenophis III . erhob und an die heutige Bezeichnung derselben Schama
und Tama (v . Minutoli , Abhandlungen II . 72 ) zugleich erinnert wird . Demotische Papyri ,
wie Min . 15 , erwähnen псоâт пæнме то þрoçov der Memnonien (was übrigens mit dem

kорtischen пнастроп пзнме „ die Ortschaft Zême " nichts zu schaffen hat) , die Necro-

pole von Zamu und den Propheten von Zamu , und das Register zu Min . 9 überträgt

t-âuet rs n zamu „das südliche Quartier von Zamu " durch Пaxéμis , was nach Brugsch's

Annahme die Umschreibung von Pȧ-zamut ist . Nicht unwahrscheinlich , denn dem i oder
z kommt schon in alter Zeit (vgl . Gramm . p. 158 ) die Aussprache tsch zu , welche
auch dem x in Pakemis eigen gewesen sein mag¹ ) . Noch die koptische Ortschaft
нме , mit der uns das jetzt in die Museen zu Bulaq , Rom , London und Berlin zer-

streute Chartular des Klosters des Abba Phoibammon auf птоот пæнме bekannt ge-

macht hat , war eine ziemlich umfangreiche . Alles scheint dafür zu sprechen , daſs sich
die Stadt in der thebaischen Ebene weit ausbreitete und sich von Medînet -Habu bis

nach dem Berge von Scheich Abdelqurnah erstreckte ; als Vermuthung lässt es sich

freilich nur aussprechen , dafs das Kloster des heiligen Phoibammon Deir -el -bachît ge-

wesen sein möchte . Obwohl den Ammon von Zamu nach Brugsch (Geogr . 1 , 185 ) auch

demotische Inschriften in Deir -el-medîneh nennen , so ist dieses Heiligthum doch schwer-

lich das , welchem der Oberpriester Thotus vorstand . Der Dienst des Ammon blühte

vielmehr im Tempel Thutmosis III . in Medînet -Habu bis in die Zeiten der römischen
Kaiser ; eine Statue der Schep - en - apet , die man dort gefunden hat (Greene , fouilles

VIII . 1 ) , ist dem geweiht . Und dieser Tempel ist es vermuth-

lich gewesen , dem Thotus unter der Regierung des Kaisers Augustus vorstand .

Es ist hier aber der Ort , wenig bekannter Darstellungen an der äussern Nordmauer
des Tempels von Deir - el - medîneh zu gedenken , die mit unserer Inschrift gleichzeitig
sind . Dort ist der Kaiser Augustus

aa

Da

•

0
0
-4

adorierend vor vier hathorischen Göttinnen abgebildet , vor Hathor und Maât , denen e
r

mit dem Symbole der Wahrheitnaht , und vor Tanent und Tatunent , denen er eine
Sphinx darbringt . Die Hathor heifst dort

"

zu erkennen .

(oder ? )

aber die Inschrift ist leider zu verwittert um die Gruppe vor n zamut noch

1 ) Namentlich ist diese Aussprache des für den untersahidischen Dialect nachweisbar ;

e
s findet sich пезнк (Рist . Soph . 53 ) für петнк , xере (Rev. Pap . p . 99 ) für Teeрe , men-

anagτнh (Gramm . p . 438 ) für мпTangтне u . а . Es sei beiläufig bemerkt , dafs die Pistis .

Sophia vielfach den untersahidischen Sprachcharacter trägt . Statt mittelägyptisch , wie ich den

dritten Dialect des Koptischen nannte , möchte untersahidisch , und dies unterschieden von Faiyû-

misch , zutreffender sein .
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Die schwierigen folgenden Worte der Inschrift , welche ich umschreibe.

ot -AN etage(p)or w
e
t

norw ( 11 ) πT
o
r
, bilden d
a
s

Prädicat zu dem vorange-

gangenen Namen . wenn ich richtig transscribiere (vgl . das ähnliche Zeichen .

für оrwm , Leem . , verso 3 , 10 ) , entspricht dem koptischen weт Exлpíεш (Sаp . 13 , 11 ) oder

wotшet yλúþew . Die folgende Gruppe , eig . wollen “ und ore „aufhören , “ hat4

www
schon im Demotischen eine abgeschwächte Bedeutung , indem z . B

.

~ !DitJa
�

} (LD . IV . 65 , a ) ,00

011

??

"

4 ° } ,

(was sie wollen , was gewollt wird ) Ros . 18 durch das griechische τ
à xaxovтa übersetzt

wird . In der vorliegenden Stelle scheint e
s jedoch dem in nachhieroglyphischen Texten

nicht seltenen abu " zu entsprechen , welchem mitunter die Bedeutung „Abzeichen “

zukommen mag (Brugsch , Suppl . 42 ) , das aber vermuthlich als Synonymon von
( ib . 7
1 ) , die allgemeinere Bedeutung Form , die ge-

bührende Form " hat ; anderseits hat es im koptischen orw die Bedeutung Kunde "

entwickelt , während die ursprüngliche Bedeutung der Wurzel auf das vermuthlich aus

† entstandene orway übergegangen is
t
. tã
i

T
o
s
: T
0
€ , m
it

einem einge-IA
schaltenen a wie in Zamā , halte ich für dasselbe wie t - tàia (Can . 64 ) , wo e

s das hierogl .

~ ,,, und das griechische v
à èzínua ( 17
s

iepãs youµµatıxñs ) übersetzt , d . h . d
ie Be-

zeichnungen oder Sinnbilder (suara ) der heiligen Schrift . Demnach deute ich p - ảb ttấi als

„die gebührende Form der Schriftbezeichnung , des schriftlichen Ausdrucks . " Das

iníonμov , um welches e
s sich hier handelt , ist die Formel des Proskynema : peng man

ммнпг ммад исі .

–

www

01 "Die folgenden Worte führen durch die Präpositionтe ( n ) , пTOTS seitens , "

welche ohne Determinativ wie hier auch Rhind 2
7 , 3 , inscr . no . 115 geschrieben wird ,

mw
die Namen der Freunde ein , für welche Thotus das Proskynem verrichtet : 0 ?

Pebibiu (und ) Nechtnebef (Nexóßrs , Nixvifis , Nectanebo ) ,

asyndetisch wie oben „Abaton (und ) Philae . “ Der erste Name hängt ohne Zweifel mit dem
magischen Namen Bihor (Leem . pap . 21 , 2. 22,6 ) zusammen . Der Zusatz neм norspot( ) ist sowohl in den demotischen Inschriften ( no . 3. 5 ) , wie in den griechischen
Proskynemen auf Philae (καὶ τῶν τέκνων , καὶ τῶν παιδίων , καὶ τῶν παιδαρίων ) sehr üblich . Der

weitere Zusatz Lill wa eneo bezieht sich nicht auf die Nachkommenschaft , sondern

auf den Ausdruck der Verehrung , der für ewige Zeiten " gelten soll . Auch dieser findet

sich in einer griechischen Inschrift : τὸ προσκύνημα Φήλικος καὶ Σαραπίωνος ..
.

καὶ τοῦ οἴκου

aυτ☎ν xaì Пoμπηiavoũ þíλov ènì tòv del xpóvov , wo e
r von Letronne 1 , 181 , wie mir scheint ,

nicht richtig verstanden ist , wenn e
r

cet ami à toujours " verbindet .

01111
Die Datierung

-ՈՈՈ

"

wwwww
www ||| 09 $ CBas

промпs de пawns corпкascaроc + zeigt in dem Tage des Monats eine seltenere

Form , die sich bei Brugsch , Papyri Rhind Taf . XLIV wiederfindet . Dafs der noch lebende
Kaiser hier als "Gott " 9eós bezeichnet wird , weicht von dem römischen Gebrauche , der
nur den Verstorbenen so nennt , ab .

Durch das Datum gewinnt unsere Inschrift einige Wichtigkeit . Die bestehende

Ansicht , dafs die Colonnade , der unsere Säule angehört , im allgemeinen der römischen

Kaiserzeit entstamme , darf so beschränkt werden , daſs die Säulen unter der Regierung

des Kaisers Augustus , wenigstens zum Theil , schon gestanden haben , vielleicht unter
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ihm erst errichtet worden sind . Augustus hat die Tempelanlagen auf Philae vielfach
geschmückt ; häufiger noch begegnet man dem Namen seines Nachfolgers auf der Insel .

Anhang .
Durch mancherlei finde ich mich angeregt einer nicht unwichtigen grammatischen

Frage wieder näher zu treten , die ich aufgeworfen habe , ohne in der ihr gewidmeten

vor- und beiläufigen Bemerkung eine eingehende Beantwortung entwickeln zu können .

Ganz ohne Nutzen ist es freilich nicht gewesen , dafs ich die Richtigkeit der herkömm-

lichen Deutung , welche das hieroglyphische Zeichen unterschiedslos als ein i im Ge-
gensatze zu dem allgemein a

ls
t umschriebenen 4 erklärt , angezweifelt und zu erwä-

gen gegeben habe , o
b

e
s nicht vielleicht eine andere phonetische und selbst ideogra-

phische Bedeutung gehabt haben könnte ; ich betrachte e
s wenigstens als einen Gewinn ,

dafs der schwierige Gegenstand und andere ihm verwandte aus jenem Anlaſs in einem
längern Aufsatze in dieser Zeitschrift 1881 p . 41 ff . von A

.

Erman in näherer Unter-
suchung behandelt worden sind . So sehr nun auch mein geehrter Freund beflissen
ist mich von den Zweifeln , die ich hegte , zu befreien , so ist es ihm doch nicht ganz
gelungen ; und so bestimmt auch seine Ausdrücke lauten , für mich is

t

die Frage noch

nicht erledigt . Man wird mir deshalb das Wort zu ergreifen gestatten , um meine
Behauptungen nach reifer Erwägung theils besser zu begründen , theils zu erweitern
oder auch bescheidentlich einzuschränken .

1
. Ich habe in meiner koptischen Grammatik allen Fleifs auf die Vocalisation

gewandt , d
a mir die Überzeugung zugewachsen war , dafs die Aufklärung derselben

auf den innern Bau der gesammten ägyptischen Sprache Licht werfen müfste . Als ich
nun bei mir bedachte , dafs in der weit vorgeschrittenen koptischen Sprache drei Arten

des a und drei des u -Lautes scharf unterschieden werden , eine wechselnde Quantität

des i aber nicht nachweisbar ist¹ ) , da zweifelte ich , dafs die allereinfachste hierogly-
phische Schrift zwar kurzes und langes a und u nicht trennen , wohl aber ein kurzes

W
i

von einem langen 4
4

unterscheiden sollte . Wenn \\ mit 4 wechselt , wie e
s ohne

Frage oft der Fall is
t
, z . B
.

in Acvxínics Lucilius (Ungarelli ,

Obelisc . V. B ) , so bedeuten beide schlechthin i . Wollte man die römische Prosodie auf
die Umschrift der hieroglyphischen Vocale anwenden , dann gebührte vielmehr , nach

dem angeführten Beispiele , dem \\ di
e

Länge ( 7 ) und d
ie Kürze ( i ) dem 4
4
; aber d
a
s

ist ebenso unwahrscheinlich wie die entgegengesetzte Annahme , die sich vielleicht aus

andern Namen folgern liefse , d
a

d
ie Bedeutung d
e
s

4
4
, welches hier to ausdrückt , über-

ī

e
A

9
9

1 ) Dafs das koptische и nicht etwa i ist , wie gesagt worden , ergiebt die Vergleichung
des boh . ин , nемн mit dem sah . nas , mmmas (vom Stamme nas , nemas ) ; die Entstehung der

Feminina a : оан , саЕя aus Sae : qae , cabe , der Plurale hexиоr aus hexe , PHOTI : NHTE
aus pene ; die untersahidischen Nebenformen оƒ , îи für 9 € , xe ; das sahidische мng für das
boheirische Meg u . s . w . u . s . w. Zu dem letzten Beispiele bemerke ich , dafs das Qualitativum
мед für мно auch noch in alten Texten des sahidischen Dialects vorkommt , z . B

. equeq AAгпн
Sap . 2 , 1 ; eʊmeg пownт 5 , 23. 11 , 19. Rossi , Trascriz . 76. 79. u . s . Dies zu Gramm . § 351 .
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haupt eine weitere is
t
. Is
t
\\ ei
n i , dann ist es einfach eine Variante d
e
s

4
4
, gerade so

wie ę oder besser noch wie II
I

eine Variante desist .

2
. Daſs das Zeichen \\ in zahlreichen Fällen den Werth eines

sprache

und die Aus-

hat , is
t

immer obenan gestellt worden ; aber diese Erklärung ist in andern
nicht befriedigend . Ich sehe hier von den Namen der römischen Kaiser ab ; aber dafs
ein ägyptischer Priester für autoxpatwp iutgrtr und für xaloapos kisirs geschrieben hätte ,

will ich nicht glauben , und dafs überhaupt im Neu- und Nachhieroglyphischen

die Vocale a , e , o bezeichnet , wird mir keiner ausreden . Oder geht nicht aus

fü
rIA @

щноті : шнє , aus
11 . (DHist . II . 57 , d ) fü

r JA , aus

(Harr . 26 , 11 ) fü
r

das gewöhnlichen

(LD . III . 12 , 6. 13. 30 , a ) neben
www

(LD . V. 52. 53 , a ) für B !!! aus

www
www

D

auch

www
aus A

www www

( 31 , a . 73 ) und M (77 ) , aus 11

спн u . a . deutlich hervor , dafs \\ mit a , e

wechselt ? Ein Name , der auf dem Sarge des Uza - hr -rugeschrieben
wird , kommt dort auch a

ls

~~~11 I und Iam u
n
d £ vor und

lautete vermuthlich einfach One , während ein anderer auf dem Sarge des Paiset in un-
serm Museum bald als oder und bald als11

o o

00

� �

00
1111
Voder

erscheint und wahrscheinlich Papai Пánas heilst . Die Aussprache der

Gruppe (Br . Suppl . 146 ) wird auch durch und und und
11

\\

Ծ

11

www

wiedergegeben . Kein Zweifel , dafs auch a
i

ausdrücken kann wie in

www

�

98011

(Mar. Ab . II . 36 , 2 ) пamnov ‡ aa : nemovτe a
a
. Der Possessivartikelpa : na ¹ ) ,

d
e
r

d
ie Pronomina NÝ ΠΑ ,KAU neg u . s . w . bildet , wird auch

www
11 dem Sinne aber nicht der Form"und ( B

r
. Wb . 1291 ) geschrieben : denn f1
1

Onach mit gleich , is
t

koptisch nanong „ der das Leben hat , der Lebendige , “ und

§ebenso gebildet sind \\ Pa -nzm und
an Beispielen , in denen

щип , ап

( Eb . ) fü
r

&www
ter steht

11
für

11 Pa -nfr . Es fehlt aber auch nicht

das o oder u vertritt : ich erinnere vorläufig nur an 11

Je gin :gikws , an (Harr . 27,11 ) für � шшни :ww

neben & www @

( Saneh 2
9 ) . für

(Eb . ) , an

8 ,

11 neben wei-
www mme 1

für dem . ssu ot ,Wo für Κως ,

ׁשּוּכ u . a . m . Dals diese und ähnliche Erscheinungen der nur

zu oft angeklagten Flüchtigkeit der ägyptischen Schreiber beizumessen seien , scheint

mir wenig glaublich ; ich erblicke in ihnen vielmehr bedeutsame Anzeichen in der Ent-
wickelungsgeschichte der Schrift und Sprache .

Je mehr wir uns nun in die Frage vertiefen , desto mehr werden wir inne , dals
sie sich nicht durch einige Beobachtungen , die auf der Oberfläche liegen , entscheiden

1 ) Vgl . Piehl , Bidrag till ägyptisk språk forskning p . 29 .
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läfst . Wer wollte z . B. behaupten und es phonologisch begründen , daſs jenes \\ , wel-

ches in den Fremdnamen der neuhieroglyphischen Texte (schon DFl . 37) nach einer
Regel dem oder vorherzugehen pflegt , wie in den Werth eines

i habe ? Gestehen wir dem diesen Laut unterschiedslos zu , wozu verbindet es sich

im Neuhierogl . so o
ft m
it

einem vorhergehenden oder folgenden

< 44

www

(Amenemheb ) , (DF1.37 ) ,
& I

�

∙ 1
4 10 ( Eb . ) ,

11

(Harr . 79 , 7 ) ,

(DF1 . I. 7 ) ,

4
4
( A
b
. I. 7 , 54
.

DFl . 46 , 26 ) , § } \\ ¶¶

www

4 , wie in

www

� Alch

4
4
(Mar. Mon. 6
2
) ,

4
4
( 6
6
6
, 5 ) , ( \\ 44

~ (LD . III . 209 ) ,( 79 , 7 ) u . s . w . oder in

� �

149 ( 121a ) ,

11

then , wie

III . 77 ) kaiui ,

u . s . w . ? Wie müssen uns vollends Wortmonstra anmu-

(LD . III . 199 , a ) ȧautica , �� (Mar. Dend . II . 50 .

xauiui (IV . 35. 39 ) und unzählige ähnliche ? Sie spotten nicht
nur der koptischen , sondern der Grammatik überhaupt .

11
Ein Zeichen von so wechselvoller Bedeutung wie das \\ ( im Nachhieroglyphischen

wird e
s für ŋ in Arsinoë , sowie für 1 , aı ( ae ) , ia , a und o gebraucht ) scheint nun seine

nächste Erklärung durch das aus e entstandene demotische JI zu empfangen , wel-
ches im leydener magischen Papyrus meist ε , aber auch a , n , i , ai , v ausdrückt ,

während e
s im hieroglyphischen kisȧurs (LD . IV . 89 , a ) seltsam genug wieder in sein

ursprüngliches aufgelöst wird . Indessen weit reichen wir hiermit nicht ; denn wir

können das Zeichen jetzt bis in die V
. Dynastie zurückverfolgen und müssen seine Er-

klärung in der Hieroglyphik selbst suchen . Dafs zwischen \\ und 1 ursprünglich kein
Unterschied besteht , habe ich hervorgehoben ; in zahllosen Fällen wird e

s auch durch

�

1 vertreten und is
t

gewissermalsen daraus hervorgegangen , w
ie

denn d
a
s

spätere & \\

in den Pyramiden & geschrieben wird . Freilich schliefst das nicht aus , daſs das Zei-

chen im Neuhieroglyphischen zu einem bestimmten Vocale geworden sei¹ ) .

1

3
. Ehe wir die Frage zu beantworten suchen , welche Bedeutung \\ in der Hierogly-

phik habe , müssen wir uns von den alphabetischen und phonetischen Verhältnissen kurze

Rechenschaft geben , aus denen das Zeichen geschaffen ist . Die Schrift , deren ursprüng-

liche Zustände uns jetzt althieroglyphische Denkmäler von ausgezeichneter Wichtigkeit

vollkommener erkennen lassen als vor wenigen Jahren möglich war , hat aufser

zwei Halbvocalen Na ( in griechischen Wörtern nur ɛ und a , daher nicht passend

¿ umgeschrieben ) und nur zwei Vocale
:,

welches a mit seinen Schwan-

kungen nach e und o , und , welches das u ,und , welches das u , d . h . ov im Anlaute und wor : oor im

In- und Auslaute , bezeichnet . und schlieſsen sich einander aus , nicht aber das

und . Diese unbestimmte Bedeutung des lassen die Pyramidentexte deutlich

wahrnehmen , wenn sie neben0

a

пє , 21 neben 1- ) (Unas 2
7
8
.

1 ) Eine Unterscheidung der verschiedenen Epochen der altägyptischen Sprache ist in der
Grammatik nicht zu entbehren . Zur Bezeichnung dieser Epochen gebrauche ich nach meiner
Aufstellung (ÄZ . 1874 p . 90 ) die Ausdrücke Alt- Mittel- Neu- und Nachhieroglyphisch , indem
ich unter dem letztern die Denkmäler der griechisch - römischen Herrschaft verstehe .
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306) , & To (445 ) und Xaki :(481 ) neben neben�
Kaкe schreiben . Die althier . Schrift ist in der Vocalisierung äusserst sparsam ; eine vo-

calische Endung drückt sie bald durch und bald durch aus ; einer Bezeichnung

des i scheint gar nicht vorgesehen zu sein , wie dieser Vocal denn überhaupt in der
Sprache von allen die geringste Macht erlangt hat und nur in Endungen häufiger zur
Geltung kommt . Zu jenen beiden Endungsvocalen hat sich aber in ältester Zeit noch

44d
a
s

Doppelzeichen gesellt , z . B
.

in ( Liebling ) , 4 ( Günstling ) , d
a
s

eigentlich a
u bedeuten sollte und , wo e
s auf grammatische Genauigkeit ankommt , viel-

leicht durch ä bezeichnet werden könnte . Dafs e
s im Neu- und Nachhieroglyphischen

dem j nahesteht (vgl . das engl . ee ) , folgt zwar aus 9
9
5 www

www.āmā = som ,ww M

Nträugš Darajavauš u . s . w . sowie daraus , daſs es in griechisch - römischen Namen i , al , alo ,

1
0 , a wiedergiebt , unbedingt ; aber auf seine Bedeutung wirft ein eigenthümliches Licht der

Umstand , dafs man für jenes

u
n
d

o
ft ) , d
a
fs

U -AN-990ж

pos das i durch

o zu

pyrus ( Leem . 22 , 6 )

U zu пек ,
.9
9
4
4

auch
9
9
.

www
etwa H , trifft (Rec . IV , 131

@
zu пor :KET , *JANI zu ch

e
,

ch
w , 4
4 zu Zews , wird , und dafs man noch im Namen Philip-

zu bezeichnen für nöthig befand , während der leydener Pa-

hе шhн umschreibt . Und wenn uns weiter für||

www @ } MINE auch 4
4

www ( B
r
. Suppl . 602 ) und fü
r

d
a
s

gewöhnliche

Apis auch (Mar. Serap . 11 ) begegnet , so sind wir gewarnt .
Nun scheint irgend ein Zusammenhang zwischen dieser Endung und der Ver-

doppelung zu bestehen , welche die zweilautigen Wurzeln im Althierogl . so häufig a
n

ihrem zweiten Radicale erfahren , wie z . B
. A ~ (Unas 316. 419 ) ,

(521 ) , (476 ) , (418 ) , mwww (477 ) , AAL www (526 ) ,

u . S. W. Mit einiger Regelmälsigkeit findet sich der Gebrauch schon

in dem ohne Zweifel auf sehr alten Vorlagen beruhenden , daneben aber die
Spuren der spätern Schreibweise tragenden Papyrus Ebers beobachtet , wie mein Glos-

sar erweist . In der spätern Zeit wird e
r

immer ungeregelter . Aus alten Texten be-

legbare Wurzeln , welche diese Reduplication des zweiten Radicals haben , sind : ma

sehen , ha ges : q
e
, xa sẹ : q € , za x , qa hoch sein ; a war : wa , ha sich freuen , na na ;

ȧb shs : eike , sb durchschreiten , šb whi : wike ; bk ruhen , tk blicken ; am greifen , hm gems ,

km xsms : bine , tm vereinigen , xm nicht wissen ; in sms : esse , än su
s
: esse , hn zustimmen ,

q
n
(KEMI ) , 8N CIMI : cime , on wins : wine , un (ovon ) , yn flattern , yn drohen ; u
p
, a
p

richten ,

XP gehen ; a
r

p
s
: espe , h
r

geps :gopor , mr mes : м
e , p
r

hips : nesре , г (шир :шнре ) ; ȧs ¹ )

edel sein , bs steigen , ms mics : mice , hs qwc , ks sich beugen , p
s

pics : nice , ts TICI : RICE ,

X8 Sici : Qice ; mo mags : mye dem . mix , 8š öffnen ; n
y

a
lt

sein , fx lösen ; ut binden , q
t

kreisen , st scheiden , it rudern ; hz leuchten u . a . m .

1 ) } lautet in diesem Falle vermuthlich nicht sps , da e
s sich um zweilautige Wurzeln

handelt . Vgl . Le Page Renouf , AZ . 1868 p . 45. Das Zeichen scheint ein polyphones zu sein .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , Jahrg . 1884. 9
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Es wäre wichtig zu erweisen , dafs solche Verdoppelung eine wirkliche und pho-

netische und nicht etwa nur eine graphische , wie im Assyrischen , auf eine syllabierende

Methode zurückzuführende ( ks - su - sn ) ist¹ ) . Die Gemination des Radicals hat nur in

besondern Fällen statt , und häufiger als sie sich findet , unterbleibt sie , z . B. mau (Unas
584 ) , ánu (434 ) , pr -k (290) , upk (290) , ank (280) , qa -k (289 ) , hu-k ha-uk (289) , maf
(453 ) , ma -fn (404) , ma-sn (377 ) , sqṭ -ƒ m sqṭṭ - tf ( 192 ) u . s . w . Vermieden wird sie re-
gelmäſsig v

o
r

d
e
r

Endung 4
4
,

Z. B. haä (443 ) , åä (452 ) , sbä (452 ) , hnä (446 ) , kmä

(417. Teta 303 ) , šṭä (247 ) , tsä (248 ) , xnäk (Unas 478 ) , kmä (515 ) , årät (440 ) , haät

(Eb . 42 , 15 ) , prää ( 30 , 8 ) neben prr - f und einmal auch prä - s ( 24 , 4 ) u . s . w .; ferner
vor dem consecutivum des Verbs 2 ) , z . B

.
ȧ - n (Unas 490 ) , ma - nk (309 ) , pr - n
f

( 82 ) , ha - n
ƒ
(Eb . 42 , 5 ) neben haa - n
f
( 41 , 4 ) ; endlich vor dem des Zuständlichen ,

z . B
.

u
n - fà (Unas 436 ) , ƒx - fà (287. 533 ) , p
r
- ťå , prt - ťå , prť ( 564 ) , ma - tà (329 ) , ma - fu

(277 ) , an - t (446 ) , während sie sich in maa - ť (Unas 39 ) , womit eine spätere Form

(Stele von Kuban ) zu vergleichen is
t
, und vor dem weiblichen in sqṭṭ - tf

und zaa - tk (490 ) wieder zeigt .
8

Da nun die Verdoppelung nach Willkür und vor gewissen Endungen absichtlich
wegfällt , so scheint zu folgen , dafs sie nicht die Regelmässigkeit einer semitischen
Wurzelbildung hat , sondern lediglich eine vielleicht wechselnde Vocalaussprache an-
zeigt . Wie dem nun auch sein möge , so ist gewils , dafs diese Verdoppelung durch

Vocalisation abgelöst worden ist . Für das alte (Unas 171. 495 ) schrieb man später

, für kommt auch und

( 54
1
) , fü
r

Ann auch (Teta 291 ) , für 00

auch
A AA vor , für

auch , neben www

(Unas 4
4
2
) auchTu ( ib . 44
6
) ; dazu d
ie Formen a
u
f

4
. Wirklich steht 44

mitunter anstatt des doppelten Radicals , z . B
.

in

www

" (Mar. Mon. 62 , a ) fürwww

◊ .

& - ;

:) ) (Una Z
.

4
9 ) oder

•All- S

AAsen auch
www

zu werden .

für oder

www
0 (LD . II . 436 ) neben
(LD . III . 81 , a ) oder

4 (Unas 5
3
2
) ; TAA- ( Eb . 66 , 1 ) für

(Scarabaeus ) u . dergl . Vermuthlich müs-

u . a . ähnlich angesehenwden , laufen , das finale

Diese Vermuthung gewinnt aber a
n Wahrscheinlichkeit , wenn wir die Wirkung

beobachten , welche Verdoppelung und vocalische Endung auf die Bedeutung des Ver-
balstammes im Althierogl . gleichmässig ausüben . Ich hebe hier aus dem schwierigen
Sprachgebrauche dieser Texte nur die folgende Eigenthümlichkeit heraus , welche für die
hierogl . Stammbildung einige Aufklärung zu geben scheint . Der Verbalstamm an sich hat

die kurze Form , aber die erweiterten Formen haben die Bedeutung eines Participiums ,

" "1 ) Die Vocalisation in der Hieroglyphenschrift hat sich aus einem syllabischen Principe

entwickelt , welches nie gänzlich überwunden worden ist . " Lepsius , Königsb . p . 176 .

2 ) Dieses Tempus , welches oft durch angeknüpft wird , entspricht in der That dem

hebr . mit Waw consecutivum versehenen Imperfectum . Das n könnte dem п vоn пaшe- , naa- ,

nece- , nege- , oder der arabischen Endung ن - des Imperfects verwandt sein .
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und zwar eines absoluten , welches die Handlung des Hauptsatzes näher bestimmt . Z. B.

,, findet Unas (etwas ) auf seinem Wege , sowww

is
t

e
s ih
m

seine Speise “ (Unas 4
1
6
.

Teta 3
0
3
) ; IL .

(Unas 5
1
5
) ; A 10 D

findest , so sprich über ih
n
“ ( E
b
. 36,8 ) ;

~ x & www 7

„wenn du seinen Bauch warm

21 ,, e
r geht damit (mit

CI40dem sq
t
) zum Himmel hervor , über d
e
m

Rauche hervorgehend " (Unas 4
7
6
) ;0

www
www
www

ternd “ ( 47
7
) ; ( 4 )MEDww

99Unas fliegt als Vogel , wie ein Käfer flat-

nem Sitze , wenn du in deiner Barke einherfährst “ (Unas 478 ) ;

(Teta 3
1
3
) . Dieselbe Form steht auch attributiv oder relativisch

}„ an jedem Orte , d
e
n

d
u

beliebst “ ( 27
3
) ; } ~ A 8

" Unas sitzt an dei-
ции

U

„jeder

Ort , an dem sich ein Weg fand " (De Rougé , inscr . 95 ) . In diesem Falle congruiert ,

wie schon Erman ÄZ . 1881 p . 53 bemerkt , die Verbalform mit dem Numerus und Ge-
www

n
u
s

d
e
s

Substantivs , a
u
f

welches si
e

si
ch

bezicht , z . B
. [ ] } } ;

JAA! AA - 1997 ASetze ih
n

in diesem Schiffe ü
b
e
r

, in welchem d
u

d
ie

Götter fährst " (Unas 490 ) ; „ ei
n Opfer ,

welches du siehst , welches du hörst “ ( 39 ) . In den spätern Epochen der Sprache schwächt

sich diese Bedeutung der geminierten Verba und der auf mehr und mehr a
b
. Das

Koptische hat die Consonantenverdoppelung nur in wenigen intransitiven Verben er-

halten (Gramm . § 92 ) : Xbob : кha qbb , Suom : quom xmm , 8mm , oporp hгr , нмом , поп ,

Cпнп dem . snin (Chamois 4 , 38 ) , сTwτ asṭṭ u . a . ¹ ) wo sich der Vocal zwischen die
Doppelconsonanz gedrängt hat , etwa wie in amam , qmam , smam , tmam , deren Gemi-

nation indeſs eben so wenig Bestand hat , wie die von gbb in g
b
- tà (Eb . 37 , 2 ) , gmat

(doch althieroglyph . 4 Teta 261 ) u . a .

-

Nun ist es bemerkenswerth , dafs gerade mehrere der erwähnten Verba im Neu-
hierogl . am Ende das Zeichen \\ haben , gewöhnlich ohne , aber auch neben der Ge-

mination des zweiten Radicals , z . B
.

73 neben

⇒ (LD . III . 125 ) neben www
11 www

Δ Δ
mm 69 , f neben" 1 www m ;? 1 neben

π

n "

¹ ) Ich habe in meiner Grammatik p . 52 Anm . geschwankt , ob ich nicht in menpe : mepe

das aus einer Ablösung der Verdoppelung des p " erklären sollte . Aber ich habe dieser
Erklärung entsagt , weil einmal keiner der übrigen Stämme , welche der Verdoppelung des zwei-
ten Radicals fähig sind , dieselbe in ähnlicher Weise erhalten hat , und weil menрIT : MEрIT ge-

rade auf einer Form beruhen würde , die gewöhnlich kein doppeltes — hat .

hat sein r früh abgeworfen und ist zur Aussprache ma gelangt (weshalb im Demotischen eine
scriptio plena mangelt ) , so dafs e

s analog dem ha ges : g
e

und Xa was : a vielmehr Mes : me
bildet . Ich kann daher menpe : Mepe nicht anders verstehen als durch pe verstärkt (Gramm .

§ 104 ) , wie epe aus d
u , mape aus mā , gape aus dem . šā , Tape aus dem . 113 ta (Chamois

5 , 22. Chronik verso 4 , 19 ) , xepe aus ze und cмapwort = cmamaat von cuor .
9 *
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11
5 , a . 13 , a ; 98, a; 11

mmm s 130
, b u . a. m. Es ist nicht unwahrscheinlich , dafs \\

hier ursprünglich Zeichen der Verdoppelung is
t

und den Vocal
11

Zeichen der Verdoppelung ist \\ schon aus •JKAJ
oder ausdrückt . Als

fo
rJEDA

bekannt und hat wohl öfter diese Verwendung gefunden . Es ist nicht sicher , ob schon

im Hieroglyphischen bei den in Rede stehenden Verben die Aussprache i vorherrschte ;

aber im Demotischen , das die Verdoppelung nur noch sehr selten bewahrt , pflegt für
jenes ein einzutreten , und das Koptische zeigt in mehreren Fällen ein entschie-

denes , namentlich inlautend in S
.

прrwor , B. Cinswor und kenswor .

Indessen sind die Fälle der Radicalverdoppelung im Hierogl . mannigfaltige , da die

Schrift sich Freiheit bewahrt hat und nach Epochen und Texten verschieden ist . Der

Besitzer einer hierogl . Stele im Louvre heifst bald ) u
n
d

bald IN ;O

H
O
O
D
O
O (LD . II . 10 , b ) ist mit

(mrä ? ) und sein Femininum

www.x ( 6. 27 ) durchaus gleichbedeutend .

haben ohne Zweifel die transitive Be-

deutung , welche im koptischen mа - потe erhalten is
t
; jenes scheint aber schon in der

Hieroglyphik durch eine vocalisierte Form vertreten zu werden ( z . B
. gelegentlich

4

Mas- wie

stractum

gas- ) , und dieses mufs doch von dem vorhin erwähnten Ab-

verschieden gelautet haben . Es kommt sogar ein dreifaches
www
Naville , destruction 62¹ ) . Das alte

vor in

(mräu ) mit seinem Fe-

(Rec . IV . 139 ) ist ohne Zweifel intransitiver Be-

Mi -amun , nach Hermapions Übersetzung öv *Aµ-

Ո

mininum (LD . II . 71 ) oder

deutung ; aber oderwww
www

μων φιλεῖ ,µ
w
v

pikɛĩ , wird im Namen einiger Ramessiden auchz oder geschrieben . Diese

und ähnliche Beobachtungen lassen sich darin zusammenfassen , dafs die Hieroglyphen-

schrift eben keine genau vocalisierende , sondern eine Consonantenschrift ist .

4
.

Wenden wir uns nach dieser Erörterung der althierogl . Vocalisation , die im

wesentlichen auch die mittelhierogl . is
t
, zu dem Zeichen \\ zurück . Kaum vor Anfang

des Neuen Reiches tritt \\ deutlich zur Vertretung eines Vocals ein , und zwar erscheint

e
s zunächst als Variante des finalen . Es findet sich

auf einer turinerneben ( Rec . IV . 131 ) ; www
11

(Mar. Ab . 662 ) neben , welches vermuthlich mit

ist ; gewöhnlich für das seltuere

6
1 ) für das althier . (Unas 270. Teta 228 ) ;

wöhnliche

www0

11

Statue

(Champ . not . 1 , 505 )

neben ;

◊ und

; { neben wwwwww
0 \\0 0

www

( ib . 756 ) gleich

(Mar. mon .

(Abyd . 600 ) für das ge-
u . S. W. Daſs nun für solches finale . à oder \\ ë (man gestatte

diese Umschrift ) in andern Fällen 4
4
ä vorkommt , worauf Maspero (Mél . d'arch . 3 , 1
3
9
)

hingewiesen hat , beweist für die Aussprache nichts ; denn ( n ) is
t

die Länge des

1 ) Es ist , wenn ich nicht irre , nirgends bemerkt worden , dafs der von Naville aus dem
Grabe Sethos edierte Text sich auch , wiewohl übel zugerichtet , in dem Ramses ' III . befindet .
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1884. ] 65von L. Stern .

(e) und beide wechselu mit , wie sich noch weiter zeigen soll . Vor allem müssen
wir erkennen , dafs die übliche Umschrift der Hieroglyphen dem i viel zu viel ein-
räumt .

Aller Streit , ob i oder e , ist aber eitel , wofern wir nicht der Bedeutung der kop-

tischen Vocale eingedenk sind , welche bei der Beurtheilung des finalen \\ in Vergleich

kommen müssen . Bekanntlich ist der Vocal ebensowohl wie e im Auslaut der Wörter

den Dialecten nur selten gemeinsam ; vielmehr zeigt in mehrsilbigen der boheirische
gewöhnlich , wo der sahidische e hat , z . B. tus :‡ue ṭmå , nort : пorтe ntr , cwns : cwire
8n- t , роМпі : ромпе ( altkoptisch рампе ) rnp - t u . s . w . Woraus immer dieser Auslaut

entsprossen ist , er lautet im Boh . und im Sah. e und bezeichnet einen unbetonten

Vocal , der die Dehnung des vorhergehenden Stammvocals herbeiführt , wenn derselbe

in offener Silbe steht . Diese schwache Endung 1 : € , die übrigens in Goodwins altägyp-

tischem Texte in griechischer Schrift nur lautet , kann aber nicht in Frage kommen ,

wenn es sich darum handelt den Laut der alten Vocale zu bestimmen . Ein wirkliches

kann im Koptischen nur ein beiden Dialecten gemeinsames sein ; ein solches ist aber ,

aufser in einsilbigen wie : 1 (tu) , + ( altkoptisch Te , vgl . This : Taasy , ṭu ) u . a . fast
nur nachweisbar , wo es mit einem andern Vocale diphthongesciert ; es ist in solchem
Falle z . B. in cтos stë , qas faü , csas : coas sɣau , пнs : пas nḍ - u , nд- à , Арнг : gpas xrau ,
xrae etc. , oft aus à , ä, meist aber aus u entstanden . Ein wirkliches e kann auch nur

ein betontes sein , welches dem Sah . mit dem Boh . gemeinsam auslautet , wie in pe :

ne p-t (urspr. pu -et , peet ) , Spe : ope xr-t , Sae : qae , cake u . a . Hier erweist sich e nicht
nur als die ursprüngliche Endung des Femininums (

,,
o ạt , e , S. € = .B . 1) ,

sondern auch als Trägerin einer grammatischen Form . Die Länge dieses e ist aber н,

welches in der Flexion oft daraus hervorgeht , z . B. e : пе Рl . нот : пнтe , Sae : qae
Fем . ан : εан (für Sae - e) u . s . w. Und diesem и entspricht in grammatischer Hin-

sicht durchaus d
a
s

4
4
, d
a
s

man daher m
it

Grund ä umschreiben kann .

Dieses selbe \\ e , d . h .

dungen , namentlich *epe

oder , is
t

die wichtige Endung mehrerer nominaler Bil-

der an ,an , mit , "+ " „ der in , "& hrau , hra - ë q
p
u
s

: qpas

„ ober , “ xrau , xra - ë Spí : ¿pas „unter , “ ✩

110 , i ) ḥtpë ™ пe „ erst ; “ ferner (140 , c ) ,

711 8" 80 \\

( LD . II . 1
4
4
, 9 ) oder f ( LD . III .

. \\1.~~ . 1 /ww 9 9 9

u . a . m . Im Femininum weicht dies \\ dem , im Plural

E
s

bedeutete (und nicht etwa ) , denn für înpë findet sichgewöhnlich dem

nicht nur rnpȧ , sondern im Althierogl .

(Unas 237. 578 ) und für ḥtpë

npu ; für rsë pнc ist die alte Form regelmässig

(432 ) . Die Ausflucht , dafs dieses alte oder

in \\ zu geschwächt sei , habe ich vorhin abgeschnitten . Es ist aber wahrscheinlich , daſs

diese Endung \\ nahe verwandt einer andern is
t
, welche bald 4 und bald

ben wird , z . B
.

(vielleicht =
geschrie-

Pap . Berl . 135 ) und zéŷws . Im Kopti-

schen entspricht dem \\ oder 4 , wo e
s überhaupt hervortreten kann , e ; das bezeugt der

Plural eрноv :ерн¦ , àru ' , einmal auch årëä ' ( ÄZ . 1872 p . 52 ) , d
e
r

a
u
f

einem

Stamme * epe ruht . S
o mag auch das einige Male vorkommende

11
einem am -nor
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entsprechen . In der That ist e , welches nie mit wechselt , wie ich gezeigt habe , die
Adjectivendung xuτ ' oxy , z . B. gae , heλλ € , geλxe , cake , mit dem Femininum í und
dem Plural ног.
Dafs nun das finale

gebrauchen , mehr a
ls ein

Zwar ist

A

oder f

in den zahlreichen Fällen , in welchen e
s die neuhierogl . Texte

sei , is
t

nicht wohl zu beweisen , auch nicht wahrscheinlich .

st
ë
, stoë für stà croi , c + - geworden , aber (LD . III .

11

(LD . III . 120,6 ) sše statt sšau , šsau wird cue : wwe ¹ ) ; ~~www5 , c . Eb . ) is
t

uw ;

(LD . III . 10,6 ) oder ( 69 , a ) is
t

das Masc . auf e zu dem Fem . +мопн . Die Еndung

vieler Gentilia \\ , z . B
.

Kšë , Šȧsë , Nḥsë u . s . f. scheint sogar in cow : ewu durch eine
mehrfach , wie wir sehen werden , vorkommende Metathese erhalten zu sein ; das Fe-

mininun zu (LD . III . 5 , a ) , welches geschrieben wird , ent-
spricht vermuthlich einer koptischen Form auf н .

Und wie e
s sich mit dem Nomen verhält , so mit dem Verb , welches im Neuhierogl .

mitunter ein finales zeigt . Dasselbe läfst sich meist auf eine zurückführen , wie
cop (218 , a ) auf sru , štë ( 226 )J "↓ ( LD . II

I
.( LD . II
I
. 1
1
0
, i ) au
f P

auf stu , šate , hate u . s . w . Wurde der Vocal in der alten Sprache noch gesprochen , so

ist er im Koptischen ganz abgefallen , hat aber die Dehnung des Stammvocals veran-

lafst . Ähnlich verhält es sich mit dem dreilautiger Verbalstämme , www sntë cwNT ,Z
besonders solcher auf n , wie îɣnë , nšnë , thnë , tynë , sbnë , ušnë , xnsë u . s . w . und vier-
lautiger , wie mumnë monuen , hṭhtë ; dazu nënë пws : noem , xëxë , tëtë , snësnë , stntnë u . a .

Namentlich ist auch die Endung der Causativa , deren vocalischen Ausgang auch die

Gemination in тадеTaλe Me Wahrheit darbringen "andeutet , z . B
. 11fo "

011

(Mar. Ser . 5 ) von ár , wie das kabylische sali (faire monter ) von a
li
(monter ) ;

11

LD . II
I
. 3
2 , 1
3 , a ;= 3
2 ; mmX ſ , 11

( 4 Mar. Dend . I. 42 , a . Nav . mythe 1
3
;

140,6 ;

n

73 ; -off La \\ IV .36b ;

Dend . III . 67 , c . Es handelt sich hier
um C , welches zu e abgeschwächt worden ist ; es ist der Typus

Und wenn selbst für das eben angeführte stsä in Eb . 36,7

ticipium auf × , steht und Formen wie 8. und
Δ Δ �

милииб
3 , d . h . als Par-

( B
r
. Suppl . 1264 ) vorkom-

men , so steht uns doch die schwankende Bedeutung des ebenso wohl wie die des

\\ fest . Das letztere entspricht hier genau dem demotischen JI , dessen mannigfache
Aussprache oben erwähnt worden ist ; diese Schrift bietet z . B

.

åskë für wсk und blblë

für hophep , hephop .

5
. Unzertrennlich scheint das Zeichen \\ mit dem ägyptischen Duale verbunden ,

nicht zwar im Althieroglyphischen , wohl aber beständig und gleichmässig von den Zei-
ten des mittleren Reiches an . Im Althierogl . wird dieser Numerus gewöhnlich durch

Verdoppelung des Determinativs ausgedrückt , z . B
.

die beiden Sper-

66

b
e
r
“ (Unas 5
7
0
) , { } „ die beiden Fülse , d
ie

beiden Himmel " ( 51
4
) ,S

1 ) Mit sšau oder šsau scheint das bekannte

,,

Ap �

oder verwandt zu sein , für welches

ich ÄZ . 1877 p . 88 die Aussprache m - ss -mā vorgeschlagen habe . Es bedeutet also : „gehörig , nach

Gebühr und liefse sich vielleicht mit meie eigentlich " vergleichen (Gramm . § 268 ) .
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„die beiden Horizonte " (471 ) ; auch wohl durch Verdoppelung eines Silbenzeichens , wie

„deine beiden Schwestern " (Teta 274) ,ĮĮ www „die beiden Horizonte " (233 ) .

Daneben finden si
ch

jedoch Duale m
it

Endungen , masculine m
it
u , w
ie
( } ;

„ di
e

beiden Seiten “ (Unas 5
1
4
) ,

www

"^^ ,die beiden Scepter " (Teta 1
4 ) ,

▷ „ di
e

beiden Testikeln “ (Unas 532. Ä
T
. 1
2 , 2 ) , 97401

9.99

Endung , wie AAA (Teta 2
6
1
) u
n
d 0-0 (Unas 3
3
7
) . M
a
n

würde

(Mentemsaf 2 , 8. Unas 565 ) ; und feminine mit Verdoppelung der

www

aus diesen ältesten Belegen des dualen Ausdrucks zu schliefsen berechtigt sein , dafs

das Ägyptische keine besondere Form der Zahl entwickelt habe , sondern sich vielleicht

des Plurals bediene , der dann durch | сnay , cпоt : спте näher zu bestimmen gewe-
sen wäre .

Nun kommt gegen Ende des alten Reiches eine genauere Schreibweise auf , aus

welcher alsbald bestimmte Dualformen entspringen . Alles Duale wird durch 1
1 oder \\

bezeichnet ; die Verdoppelung eines Ideogramms wird dadurch ersetzt und ein Suffix

erhält dadurch seine Beziehung auf die Zweizahl . So findet sich .

oder I
||

(ÄT . 3 , 33 ) fü
r

2222

+ ( LD . II . 1
5
0
, a ) fü
r

d
a
s

erwähnte ü
çb
u

" ; fx11

� 1 ( Lepsius ÄT . 1 ) ;

( LD . II . 12
5
) ,

11

www

( Ä
T
. 1 , 7 ) , [ ] | 11

www

II (Unas 190 )

( 32 , 47 ) ;

( Ä
T
. 1 , 7 ) neben f

(30 , 10 ) ; ferner (34 , 14 ) für das alte

( 4 , 5 ) ; und später sogar (Eb . 74 , 12 )

"1

� www

statt oder und

1 2 .

w

11

„unser (des Tum und Month ) lieber Sohn " (Mar. Ab . I. 29 ) . Es entstehen

dann die männlichen Duale auf

(Teta 331 ) mit dem Dual von

„ les deux ; "

āau ;

(anfänglich " ) ,

= 11

z . B.
www

0

h ; d
ie

beiden andern “ (Teta 342 ) , nicht :m

" oder
011

11

(ÄT . 1 , 10. 16 , 9. 30 , 16 ) für das ältere uru

(Mar. Karn . 11 ) u . s . w . Man sollte annehmen , d
a
fs�( 1 , 15 ) ; Jo "

1
1
2

Z
. B
.22 ( LD . III . 194 , 17 ) ,die weiblichen Duale auf .

einen gleichen Ursprung haben ; sie werden im Neuhierogl . gewöhnlich , obwohl man

bisweilen zu der alten Bezeichnungsweise zurückkehrt , wie in (Mar. Karn . 11 ) .

Der ideographische Ursprung der Endungen und is
t

eine ausgemachte Sache ,

keineswegs aber ihre Aussprache . Bei der Bestimmung derselben geben wiederum

Schreibweisen der ältesten Texte den Ausschlag . hat die Aussprache
0i ( ? ) und die Aussprache të oder vielmehr få ( H

T
) .

11

fsteht ( Leps . ÄT . 40 ) die Aussprache

oder &

Hpä , Hpi ;

Aussprache

11

( H ) oder

Neben zwei grofsen Henkelkreuzen

anɣä ; d
ie

beiden Hep -Vögel

(Teta 60 ) haben im Namen des Genius die Aussprache

schon im Pap . Prisse , hat , wie Naville ÄZ . 1882 p . 190 lehrt , die

(Teta 306 ) , eigentlich is
t

e
s der Dual vonoder althier .

; im Pap . Ebers 6
9 , 4 erscheint ein Dual *****

www
und anderswo * Iss .
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" ist e
in
e

Variante fü
r

oder || ( vg
l

. , Unas 1
1
8
, fü
r

4
4

spätern Textes ) , und das Verhältnifs des

nie mit

zum

199
des

is
t

oben erörtert . " wechselt
oder ; denn \\ is

t

ideographisch , und in

tritt der einfache Strich dafür ein , während i
n

ww

17

\\8 .

(DHist .. I. 18 , 8 )

( II . 46 , 61 ) die Endung
doppelt geschrieben ist und in (LD . III . 244 , 6 ) an einen Stamm auf
\\ tritt .

�

011 oo

Wir kennen jetzt auch die Endung des weiblichen Duals , der oder ideogra-

phisch geschrieben wird ; si
e

lautet althier . fa.1 oder
für das spätere ist eine solche Bildung ; vielleicht auch oder011

(453 ) für ; ebensoP
B
; ebenso 99999999989 ,

8999 paut - ta , was mit 9999

von

1
4

(Unas 471 )

d . h . paut , für

177777777777 wechselt , d . h . „ d
ie

beiden

Göttercyclen . " Im Mittelhier . tritt aber für

erwähnte šut ” „die beiden Federn " gewöhnlich

regelmässig ein , z . B. für das oben
11

(LD . III . 194. Mar. Ab . I. 52 , 28 ) .

"O
b

1995

(LD . III . 38 , e ) šutä ein Dual ist oder vielmehr die fedrige Krone “

bezeichnet , mag dahingestellt bleiben . Für d
ie Aussprache të würde vielleicht 99- "

(LD . IV . 21 , a ) sprechen , wenn e
s nicht der allerspätesten Epoche angehörte . Für

wird zuletzt auch geschrieben . Die Aussprache des \\ läſst

sich am Dual nicht erweisen , obwohl er uns jetzt mit dem semitischen Dual auf ai

und tai in Einklang gekommen ist .

@ XI

�e

Nach Darlegung dieser Gründe für die Annahme eines formalen Duals im Altägyp-

tischen kann man zuversichtlicher nach Spuren desselben in der neuen Sprache suchen .

Ich habe die Duale des Koptischen keineswegs übersehen , so namentlich nicht die
dunkle Bildung¹ ) шн ( ? ) : шнт , fem . T - спTE (200 ) von we ( Gramm . p . 132 ) ; dieses

шЯτ wurde in der alten Sprache stau ' gesprochen (Eisenlohr , math . Hand-

buch I. p . 19 ) . Dagegen hatte ich über car Bedenken ; denn e
s

läfst zunächst nur

eine Endung u erkennen , welche in groor , tor , coor plural ist und in den Feminina
gτоe , te , cоe schwindet . Ob das Femininum cпort : cптe ein duales T oder ein anderes
afformatives hat , ist schwer zu entscheiden ; denn das Althierogl . bietet dafür nur

sn - t2 ) , wie e
s für oмTE xmt - t , für cauge �

||||
0 111
li

sfx - t und für ¥ITE

1 ) Diesen Dual übersieht Erman , aber schon Lepsius hat ihn vor vielen Jahren als sol-
chen erkannt (Zwei sprachwissenschaftliche Abhandlungen p . 137 ) . Das von Peyron bezeugte

Hт finde ich mehrfach in dem mir von Herrn Dr. von Lemm freundschaftlichst mitgetheilten

St. Petersburger Fragmenten des Lebens Victors : шнт ммаспорк (200 Maulthiere ) ; wagespe

пшнт исоп иш ? н ? мпєдоот ато щомит ищє псоп пщна птєтщн ( er verrichtete 200 ma-
liges Gebet am Tage und 300 maliges Gebet in der Nacht ) . Das boh . н ( Z

.

4
3
) is
t

nicht
ganz sicher und vielleicht Hт zu lesen .

2 ) Dafs
0711811

sšti snti zu sprechen ist , wird nicht mehr s
o natürlich sein , wie ÄZ . 1881

p . 49 behauptet worden ist . In der Stelle .

Օ
Ր
. 0
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[1] [1]
psz - t hat ; und die Endung : e in cпort : cптe ist kein duales \\ , sondern

die von mir sogenannte schwache Endung , welche die Feminina gomтe, cage, Lite
und gort von gori haut " ebensowohl haben . Übrigens scheint die Bildung sehr weit
hinaufzureichen und in den urverwandten libyschen Sprachen noch deutlicher erhalten

zu sein . „Zwei " lautet im Temaschirht sin fem . sanatet , im Tamaschek sin fem . senatet ,

im Kabylischen sin , fem . senath¹ ) .
Was sonst ÄZ . 1881 p . 48 von koptischen Dualen aufgezählt wird , kann ich nim-

mermehr dafür erkennen . Brugsch hat die Auffassung , welche in ägyptischen Aus-

drücken für Morgen und Abend , Tag und Nacht , Licht und Finsternifs , Anfang und
Ende Duale erblickt (mit der ich mich freilich nicht einverstanden erklären werde ) ,

durch poetische Bildungen wie „ Abend “ und „Mittag " ein wenig gestützt ;

aber TOOT : Tоove ist keineswegs Dual , sondern die buchstäbliche Umschrift von

� tuat (t = T , u = oor , at = 1 : € ) , dessen Endung im Neuhieroglyphischen
11
" aber auch und im Demotischen i oder ë geschrie-

ben wird 2) . Dals ferner оveрнте kein Dual und kein Plural ist, sondern ein Sing . fem .

gen . , bezeugt der Sprachgebrauch ; S. Gooтe oTe für В. Awτ (Niere ) is
t

nicht mehr

Dual als Kooмe Plural von Kλom ist ; und warum das in anт (Nase ) eher duales
sei als das des nicht angeführten TоT : TOOT (Hand ) mit seinem femininen wie SAT :

QHT , is
t

auch nicht zu ersehen . Wäre Toove ( fbut , tbät ) Dual , so müsste e
s , da tbt "

ein Femininum ist , nach Ermans eigener Lehre doch ein T
e erhalten haben , aber es ist

ebenso wenig dual wie neuhier . tbu " fu " . Ebenso heifst noore , welches übrigens ur-
sprünglich Koor lautet , für kau " nicht „ zwei andere , “ sondern aλ und ist ein Plural
mit der Endung : e . Auch die nicht angeführten мпо und сфото » : спотот

sind wahrscheinlich keine Duale . Wo bliebe denn auch der Singular von allen

diesen Wörtern ? Endlich ist im Demotischen keine Spur von einem Duale .
�

11

6
. Die Bedeutung d
e
s " im männlichen Dual gemahnt u
n
s

d
ie sonstige Verwen-

dung dieses Digrammas als nominale oder verbale Endung mit Vorsicht z
u beurtheilen .

Dafs " oder , wie allmählich immer gewöhnlicher dafür geschrieben wird , nicht ui
gesprochen worden is

t
, mufs bei der unbefangenen Betrachtung der Fälle , in denen

diese Endung erscheint , sofort einleuchten ; aber wir präsumieren nichts , wenn wir

mit u " transcribieren . bezeichnet ein doppeltes wie sich auch gelegentlich dafür@ '

geschrieben findet : ✩

D0

11

�

الاا

für *

�

�

(LD . III . 2 , d ) , namentlich im Neu- und

.9999999
die spätern Texte ganz irre geleitet worden .

99774 (Unas 1
7
9
) is
t

Maspero durch

Es handelt sich darin um 5 Opfergaben (aštt ) ;

e
s sind 3 für den Himmel vor Ra , es sind 2 für die Erde vor den beiden Götterkreisen . "

Vgl . Teta 344 .

"

¹ ) Offenbar hat „der Bruder “ als „ zweites " Kind den Namen von dieser Wurzel ; er heifst
im Ägyptischen sn oder sna con und im Bugaitischen san , P

l
. sana .

2 ) √ == (Unas 512 ) =ww

10=

(Teta 325 ) = x (Mar. Abyd . I. 52 , 22 )

(Unas 547 ) Dual , sondern țuat - tuat zu sprechen und heifst entwederist ebensowenig wie

„ jeden Morgen " oder „ganz früh Morgens . "

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 10
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Nachhierogł . , z .B.

=IA @ 11
e

ее
(Br. Suppl . 90

4
) , I (Mar. Dend . IV.z )

u . s . Das sind indefs nur graphische Varianten ; die grammatische Bedeutung

des ist die eines finalen ; spärlich noch im Mittelhier . , aber häufig im Neu- und

Nachhieroglyphischen . Es mangelt nicht an überzeugenden Beispielen :

ww (Br . Suppl . 612 ) ; \\

www

@ 11
ist gleich

findet sich neben 117 ; $ (DF1 . 14 )

kommt 4
4

, (Suppl . 8
8
2
) v
o
r
; fü
r

1

lle ; für I � ( LD . IV . 20,6 ) statt sau ||

fü
r

d
a
s gewöhnlichee , on ; fü
r I

im Berl . med . P
a
p

.

·445 co
a

: cq
a
r

; fü
r

d
a
s

a
lt
e

444 wird neuhier .

G

( LD . II
I
. 1
3 , a ) ,

(143,0 ) und (128,6 ) geschrieben ; statt 7 :441 auch 181 (Harr . 5
6
6
, 7 ) u
n
d

�

�
11

�

(DHist . I. 6 , 68 ) . Der ideographische Dual sowohl wie der durch bezeich-

nete dient selbst , wie e
s scheint , zum Ausdruck einer Endung des Singulars , daher

(LD . II . 48 ) neben ( 64 , 6 ) und dem nachhier .

Dend . III . 7 , a ) . Die ursprüngliche Form dieser Endung
Gebrauche der ältern Texte zu urtheilen , das einfache

11

11

(Mar.

oder 4
.4 is
t

aber , nach dem

Was nun die phonetische Geltung der Endung betrifft , so wird sie zunächst

ohne Zweifel durch den U - Laut begründet , der noch bis ins Koptische mehrfach vor-

herrscht . Bagov : nago wird in den Decanen d
o
v

gesprochen ;. "�

�

11

is
t

wor : coor ; die häufige verbale Endung stellt sich im Koptischen als wor dar , z . B
.

( LD . II
I
. 254 ) Φεριωος : πρίωος λαμπρός , ἔνδοξος ; " LD . III . 10 , a . Mar.ellI

Karn . 35 , 53
.

A
b
. I. 20 , d (

†

Nav . lit
.

1
7 , 1
3 ) is
t

gleichsam n
fr -wor , ±

" (LD . III . 57 ) gleichsam h
tp
-wor und " (Mar. Karn . 11,2 ) nem -wor ; also :

1100 " schön ist das Schauen , selig der Anblick "

(Mar. A
b
. I. p . 64 ) , wofür di
e

Pyramiden geben : †

BB (Unas 584. Teta 4
2 ) , und diese Formen auf

dern koptischen auf worт in capwort (gesegnet ) u . s . w . zu entsprechen .

Aber gleichwie im Laufe der Zeit allmählich von ä
ä ,

" d . h . 4 , scheinen jener a
n
-

ä ( n ) zu j , i , e geschwächt
worden ist , so hat auch seine volle Bedeutung verloren und ist ebenso wie das de-

�

11

motische II , welches aus ihm entstanden ist¹ ) , zu i und endlich zur Aussprache der

schwachen Endung 1 : e herabgesunken . Im Mittelhierogl . hat ohne Zweifel noch

�
�

d
ie ganze dem ebenbürtige Bedeutung , z . B
. J (ÄT . 12 , 19 ) , I1

�

B "

Aiu

(LD . II . 128 ) ; ebenso im Anfange des neuen Reiches , z . B. (ÄZ . 1873 p . 60 .

Pierret 1 , 11 ) , } " (Stele 5
8 B
u
l

. ) , H
I

(Saneh . 2
1
8
) ,@ 11

1 ) Die Ableitung dieses demotischen Zeichens aus 44 wird weder durch d
e
n

Augenschein

noch durch den Schriftgebrauch bestätigt , wie schon aus Baillet's Darlegung (Recueil 4 , 13 ff . )

zu entnehmen is
t
. Übrigens bezeichnet das demotische Zeichen keineswegs nur das i .
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(ib . 5) , — (LD . III . 2 , d . 222 , g . 254 , b . IV . 18 ) , §~ " (Mar. Ab . I. 51 , 29 .

DHist . I. 6 , 63
.

2
1 , 1
7
) und ḥāâu ” (LD . II
I
. 243 , a . Dend . I. 9 ) , " (LD . III .

2
4 , d ) , ii " (140,6 ) , " (Mar. Karn . 35 , 67. DF1 . 30 ) , "

( 5 , a . 31,6 . Mar. Ab . I. 8 , 82. Karn . 52. DHist . I. 1 , 10 ) u .

�

11

( LD . II
I
. 1
5
0
, a ) ,

s . w . u . s . w . Aber

@ 11T Xaki : kake
ebenso wie xau ” ,

im Neuhierogl . und Hieratischen wird zur tonlosen Endung , z . B
.

(LD . III . 280 , c . DHist . I. 14 , 7 ) , welches in diesen späten Texten

samu " , tua " nicht plötzlich als Dual auftauchen kann ; es lautet ursprünglich kku und
das bezeichnet die Devergenz der e von der alten Aussprache . Ebenso steht es mit
&

(Mar. Ab . I. 5 ) pays : paшje ;

@ 11
ocr : oce ;

Օ
Ր

дре
����� �

0/1111 (LD . IV . 74 , c ) ,boh . Move (gleichsam mwe ) ;

Dend . I. 39 c . 42 , e ) für das ältere setu CITE
A �

"
11

мисі : мнее ;

(DHist . II . 47. Mar.
Glanz " (Pistis Sophia p . 7 ) . Die Endung von

O
scheint im boh . exwpg für sah . wpag einen vocalischen Ersatz im Anlaute

(d'orb . 9 , 8 ) p
o

ora scheint sie das o zu bezeichnen ; inerhalten zu haben ; in

402
Bell(DHist . I. 21 , 16

.

II . 46 , 41 ) CTT ebenso wie in (ÄZ . 1874 p . 9 ) оvwt

die Dehnung des Stammvocals zu bezeichnen oder zu veranlassen . Im Nachhierogl .

004 ,is
t

d
ie Endung ungemein häufig :47.1

u . s . w . Weil in der spätern Zeit die alte Schrift mit der dermaligen Aussprache in

fortwährendem Streite lag , so gestaltet das Neuhier . die Endungen mit grofser Willkür ;

e
s zeigt si
ch
, d
a
fs

a
lle

d
ie

alten Vocale 4.44 ohne Ausnahme u
n
d

Unter-
schied , wenn sie unbetont bleiben , zur schwachen Endung werden . Ich kann diese
Schwankungen hier nicht verfolgen und füge als Beispiele zu dem oben erwähnten

tuat , tuaut , tuait , tua , tuau " TOOT nur noch hinzu , dafs dasselbe Wort im Pap . Ebers

māh - u ” , mâh - u
t

und māh - tt (Glossar p . 22 ) und sonst (Br .Wb . 1421 ) für ša - u " auch ša -uät
geschrieben steht .

11

�
� 11

Aufser dem schon erwähnten ist eine weitere Variante des das einfache \\ , z . B.

(Mar. Ab . 834 ) für (Mar. Dend . I. 29 , a . III . 10 ) u . a .; ebenso ,

�

11wie sich zeigen wird . Im Nachhierogl . verbindet sich nicht selten m
it

4 , ohne Zweifel

zur Bezeichnung eines einheitlichen Lautes , z . B
.

dem . b
i ;Y

( LD . IV . 69 , c ) = (Dend . II
I
. 1
9 , n ) =YA - D || T
B
. 1
3
5
, 1 , je
-

desfalls gaн Sturm . " Was soll uns die Aussprache hatui ? Ebenso findet sich kau ” ä ' ,

xru " ä ' , hau " ä ' , ḥāau " ä ' u . s . w . Für (DHist . I. 4 , 45 ) ist vielmehrFü
r AAY!! ( LD . III . 1

9
9
, a ) zu lesen . Wir können d
a
s

Altägyptische transcri-

bieren und müssen e
s strenge thun ; aber von seiner Aussprache giebt nur das Kop-

tische eine annähernde Vorstellung .

0
11
oder \\ .7

. Ein anderes für diese Untersuchung wichtiges Doppelzeichen is
t

Schon das Althieroglyphische der V
.

und VI . Dynastie hat e
s in vereinzelten Fällen ,

z . B
. dh ( Unas ) ; gewöhnlich aber steht dafür vielmehr oder einfach oder

oder �oder , und dafs 14 mit ==

|

wechselt , ist oben bemerkt worden . Nichts

10 *
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schwankender a
ls

die Schreibweise dieser Endung ! Dasselbe Wort D (Mar. Ab . 764 )

(617. 674. LD . II . 144 , c . Saneh 187 ) ,

( A
b
. 613 ) ,

�

011 (749 ) ,

findet sich geschrieben
(Rougé , inscr . 13 ) ,

11 (753 ) und

( Leps . ÄT . 9 ) auch

(757 ) und h
www

www

o 4-
www

011

(LD . III . 25 ) , vermuthlich ein Dualis ; ähnlich lautet T
h

m

C

(681 ) ,

-1qq ( Ab . 673 ) , d
lh ~ 1
4
( 74
1
) , dbq , dlh 899

(644.843 ) . So steht ferner

Jmm ( 17
3
, 6 ) , Jof (DHist . II . 17 , d ) ;

neben

oder

und ;

|_ (Harr . 29 , 11 ) neben
www neben www dem alten
оо

(Eb . ) ; neben

4
4

, (912 ) ;neben

ist ; für

Aauch
endlich

ww

��
ww

neben
A

www

011

0

neben

von

und dem späten

011
für

www

Į
(LD . III . 225 , a ) neben

www

(LD . III . 79 ) ;

(Dend . ) ;

4 D

O O

X

neben 2

4
4 ,

(Eb . ) ; ferner steht

; &

(Br . Suppl . 969 ) ;

neben

(Suppl . 909 ) , داا

(Eb . ) ; die alte Form für

vor , für

neben und für das alte - ,

kommt auch

neben

(ÄZ . 1867 p . 62 ) für und
mmm

neben w (Br . Suppl . 614 ) .

verbindet sich nicht nur mit
11

, wie in (Harr . ) ,1

T
h

www

0***144und ; und mit 144 in

wie in (LD . II
I
. 2
6
5
, ƒ ) ,

11

B

(Suppl . 9
5
0
) ; sondern auch m
it

4
4 ,

4
0
(Harr . 6 , 1 ) , namentlich in Ableitungen , wie�

(Rec . IV . 124 ) und in den Pluralen

Me¦ oder 4-442
1�

maat - nor ,|| ¦

www

9
9

4mm.4
4

, d
ie m
it

oderwww

¦ ( R
e
c

. IV . 7 ) amnt - и wechseln , u . s . w . u . s . w .

Es ergiebt sich also aus diesen Gleichungen :

= = = =

und zunächst ist der Schlufs gestattet , dafs

· A = A = 144 = -1 = : = 4- ,

- is
t¹
) , nicht aber , daſs \\ = 44

is
t
, denn is
t

ebenso wenig üblich w
ie

oder 44. D
a

nun e
in

auslautender Vo-–

cal häufig unbezeichnet bleibt , so wäre die weitere Annahme gerechtfertigt , dafs | und w

hier nicht zur Bezeichnung desselben , sondern lediglich zur Bestimmung der Qualität
des T -Lautes dienen . Ein auslautendes versteht und liest man zunächst als die fe-

minine Endung a
t , e
t
1 : € 2 ) , mitunter auch ein , wie in т - н , nie aber ein

1 ) Dafs I soviel w
ie is
t
, wird in der ÄZ . 1883 p . 64 doppelt hervorgehoben . Ich habe

e
s

bereits ÄZ . 1873 p . 73 bemerkt und in meinem Glossar p . 50 wiederholt .

2 ) Es ist sehr wahrscheinlich , dafs man sich des auch im Inlaute zur Bezeichnung des
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Darf man aber mit gleichachten , dann gewinnt \\ die zu allem Bisherigen stimmende

Bedeutung eines à oder 44å oder 44 ä und genauer eines , und schon d
ie

Variante ( – und

d
ie Pluralendung 4
4
( 1 ) scheinen anzudeuten , daſs d
e
r

ursprünglich auslautende Vocal
sich früh auf das Innere des Stammes auf zurückgezogen hat .

Dafür sprechen auch die demotischen und koptischen Formen , in welche sich die
verfolgen läfst , sammt und sonders , z . B

.

dem . h
t

Qнт ;alte Endung

dem . ht gort ;

102
211

0

o QHT ;

�

( II . 118 , d . 121. III . 13 , b . 46 , c . 59 , b ) ,(Una Z
.
8
. LD . III . 68 , c ) ,

44 oder (Karn . 9,6 ) ,

A ( DHist . I. 18 , 8 ) ,

4
4 -

(LD . III . 12 , d .
(Una(DHist . II . 84 ) Orwt ;

Z
.

4
9
) mepit : menpit ( ? ) ; О

11

28. 146 ) , vermuthlich aut " gwort : qoort ( ? ) „ streitbar , männlich “ ¹ ) ;

past pagitнe² ) : pagt ; JS . J Af
www

(Saneh 121 ) qasat ; oder 4 єт ; >
msnt " dem . bent bacпít ;

( Lps . ÄT . 2 , 22 ) &woʊt ; auf eine

Endung ; althier . , scheint das koptische -wot zurückzugehen . Der voca-
lische Auslaut , den die Endung ursprünglich hatte ,

nur vereinzelt nachweisen : are für a
t

is
t

magr ασεβής ist k
e

0
oder x

oder , lässt sich im Koptischen

oder (Unas 593 ) und waqʊe neben

In einigen sahidischen Wörtern hat die

Endung einen ganz eigenthümlichen Ausdruck als т gefunden , e
s mufs unentschieden

bleiben , o
b

die Sprache in diesem п einen Ersatz für einen Vocal sucht oder ob etwa

¤ ähnlich w
ie

in Ntaräuąš oder im neugr . v gelten soll . So is
t

oder fo i

(LD . III . 5 , a . 71,6 ) schon in alter Zeit zu 4xér , dem . pynt , geworden ; aus oder

ff d
e
m
. 4
5
„ d
ie A
rt

u
n
d

Weise , da
s

W
ie

is
t

d
a
s

koptische Präformativ d
e
r

nominalen

Abstracta MET :Mт entstanden ³ ) ; „ zehn “ Mнт : MÁт u . a . m . ( Gramm . § 103 ) . So ist

e bediente . Das triftigste Beispiel dafür ist

laut von Begeri - n und ' Apowó - n aus .

20

coop . Ein ○ drückt auch den Aus-

1 ) Ich halte a
n der von mir aufgestellten Lesung y
a

des Zeichens fest (übrigens is
t

in Pap . Ebers zu lesen , nicht mit ) , obwohl es vielleicht in älterer Zeit X
r

lautete . Die Gruppe heifst vermuthlich nicht χτα , sondern χχα ;Xxa ; denn die Com-
plementierung eines Silbenzeichens ( A ) durch ein anderes ( ) ist nicht . üblich . Die Wieder-
gabe des hier . X durch das kopt . boh . g ist zwar sehr auffallend , aber doch nicht unmöglich , wie

e
s scheint . Es könnte qwort (dem . hut ) indefs auch mit gar zusammenhängen .

Δ Δ
oder

www

n

2 ) Eine ähnliche Bildung ist кепетис vоn � backen , " ver-

muthlich einem libyschen Worte . Im Temâschirht heifst nek ekánofagh ich brate , " im Kaby-

lischen iknef .

3 ) Darnach in meiner Gramm . § 179 zu berichtigen .

demot . ki - n , z . B
.

in ki - n -mnx (Canop . ) , welches dem hierogl . 4
: 6 ( § 180 ) ist dagegen das

Form "Form " entspricht . --
Übrigens is

t

(Mar. Karn . 37 , 39 ) kein Dual und d
ie

auf diese Annahme ÄZ . 1876 p . 98\\\
gegründete Behauptung unhaltbar , wie J. Krall bemerkt hat .
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auch das oben erwähnte nт- (спTE ) аus нτ hervorgegangen , und S. пτag für B. etay

scheint eine ähnliche Neubildung zu sein . Sorgsam und treu sucht das Koptische die
Erinnerung der Jahrtausende festzuhalten , aber oftmals fafst seine enge Form die Fülle

der alten Bildungen nicht mehr . Merkwürdig ist der Ersatz , den die Endung des Nomens

gerecht gefunden hat ; es is
t

ohne Zweifel das koptische H
I
: Te díxalos

und lehrt , dafs jene Endung eine gewisse Selbständigkeit bewahrt hat . Noch seltsamer

sind eкw ™ „der Erbauer , “ welches auf ein q
t
- t " oder ? ) zurückweist ,

"

O B oderm �und eøyw ™ (der Kaufmann ) , welches aus dem hier .

entstanden ist . Während die Endung hier durch ein prosthetisches e ersetzt wird ,

sucht sie sich in andern Nomina agentis im innern Vocalismus zu erhalten : ein finales

hatte ursprünglich oron , ebenso nogi (Seiler ) , orogr : orwge (Fischer ) sowie pası

(Wäscher ) und Race (Bestatter ? ) , Leeman's mon . II . 248 n
o
. 636 ; vgl . Lepsius , Elle

Taf . IV . c . Daraus erklärt sich , dafs die Endung von (LD . II . 150 , a ) etc. ph - t ”

im koptischen amags : amagte : amegs , amag✈ theils erhalten und theils geschwunden is
t
.

Der Ursprung der Endung scheint dem weiblichen Duale nahe zu liegen ,

dessen Form durchaus die nämliche ist . Selten ist eine radicale Endung , wie in

0 . (LD . II . 142 , c . III . 32 ) u . a . , sondern bildet namentlich
Derivate vom Nomen sowohl wie vom Verb . Zu den nominalen Derivaten auf oder

11

011

oder

011

||

gehören einige sehr alte und wichtige , in denen d
ie Endung den Begriff

des Zugehörigen bezeichnet . So wird

Ջ

~ (Una Z. 29 ) vo
n

abgeleitet ;

Ir - fat St - tut (Unas 104 ) „die Hor'sche und die Seth'sche , " zwei
Opfergaben . So werden ferner die Namen mehrerer Himmelsrichtungen gebildet ¹ ) , nämlich

oder

oder oder
2111

Noder
und oder

"

0

( LD . II . 12
4
) � „ d
e
r

Norden “ vom Stamme m
ḥ
; |DJ-

oder oder 1
4

oder

oder &

bräischen der Süden " ) und

bezeichnend , Bahrdt V
.

675 ) .

( Stele 7317 Berl . ) oder

koptische нт : QHT (

von Ortsnamen wie

�

MOIT

e
ie

„ d
e
r

Osten “ v
o
n

† “ , „links “

ЄMENT : EMIT der Westen " von rechts " ( im He-"

dem libyschen amaina (im Temâschirht aber den Osten "

In dieselbe Ordnung gehört auch das räthselhafte

011

oder

der König des untern Landes , " womit vielleicht das

oder #anb - t " „der von der Stadt Nb - at " (Omboi ) , wofür althier .

(Unas 335 ) vorkommt .

4 ) verwandt is
t
, und zahlreiche Adjectiva relativa

1 ) Es wird ein merkwürdiger Zusammenhang zwischen den Ausdrücken für rechts und links
und den Himmelsrichtungen offenbar . Die Aegypter gehen bei ihren Bezeichnungen von der
Richtung nach Süden (der qibleh ) aus , wie bis auf den heutigen Tag südlich und nörd-

lich (die Meerseite ) heifsen , während die Hebräer , Inder und Römer sich nach Ost , die Griechen

aber nach Westen wandten . Von den hierogl . Ausdrücken

"

rechts " und

verwandt ist , in ovmam :links " scheint das Koptische den ersten , der vermuthlich mit

отлaм bewahrt zu haben , während e
s für " links " ghorp ein mit dem semitischen n
i

ver-

wandtes Wort wählte . Diese Bezeichnungen entlehnt die Sprache oft der Nachbarschaft : das

französische gauche ist nach J. Grimm deutschen , das spanische izquierdo baskischen Ursprungs .
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auf "
Auf Grund des Gleichlauts der weiblichen Dualendung wird die nominale Bildung

mitunter durch Verdoppelung der Stammhieroglyphe bezeichnet . So steht

(vgl . LD. III. 224 , i; IV. 20, b ; Mar.70 fü
r10 " oderse 00

Dend . I. 65 , b . II . 68
.

IV . 22 , d ) und im Plural 1998
desgleichen für

oder

\\

( A
Z
. 1880 p . 26 ) ;

Ḥsp - t ” (vgl .ÄZ . 1882 p . 85 ) Ovσapáïdos ( Africanus ) ; ferner

für

{ maat ” M
н
I

: Tμе „ de
r

Gerechte , “ Zuname Ramses ' IV . In diesem Ge-
brauche liegt aber eine Bestätigung der Endung des weiblichen Dualis . Es is

t

selbst

nicht unmöglich , daſs das oben erwähnte und die Göttin oder

(ÄZ . 1877 p . 80 ) als Nomina relativa von ȧayt (Horizont ) und mḍāt (Wahr-

heit ) und als Singulare zu verstehen sind .
Zahlreicher sind die Nomina agentis , welche durch die Endung

abgeleitet werden , wie

auch Feminina wie

nznu - t " (LD . II . 136 , ) oder
die Sängerin “ (LD . III . 230 ) .

diesem entspricht , is
t
, wie wir oben gesehen haben ,

von Verben

" (III . 114 , i ) u . v . a . ,00
Die althier . Endung , welche-
oder — Formen , die im

Neuhierogl . mehr und mehr aufser Gebrauch kommen , weil die Sprache den auslauten-

abgeworfen hatte . Im Koptischen is
t

die Bildung z . B
.

nochden Vocal oder

durch меріт , щемшіт ,

abgeworfen hatte .

галит , стмит und пант (паднт Z
.

5
4

verhält sich zu diesem , wie

Hт zu dem ältern Hт ) vertreten . Die Verbalform auf hat aber nicht nur nomi-

male , sondern , sobald sie mit den Suffixen versehen wird , auch participiale Bedeutung :

zu der oben besprochenen Bildung auf -worT lässt sich die ähnliche eч - соrêнт

Evσ ×ýμv stellen , welche genau dem hierogl . لح

"1

entspricht .

und nicht etwa w allein . IchDie Endung aller dieser Formen ist aber wirklich

kann mich nämlich mit der von Erman aufgestellten Hypothese nicht befreunden , nach

der das finale , d . h . i , dasselbe Element wäre wie das
"

↳ d . i . das arabische
der Nisbeh oder Herkunft , " da dasselbe wesentlich verschiedener Art ist . Dem haar-

scharfen arabischen Grammatiker stehen die und das auf verschiedener Stufe

der Derivation : es kann sich von der Nisbeh ein Femininum bilden , aber nicht umge-

kehrt vom Femininum eine Nisbeh ; von heifst die Nisbeh js , nicht , denn
das letztere hat eine andere Bedeutung . Was die arabische Grammatik verbietet , soll

nun gerade die Eigenthümlichkeit der ägyptischen Nisbeh sein , dafs sie sich nämlich
fast durchgehends von dem um das abstracte feminine t vermehrten Stamme ableitet .

Ich denke , wir können des arabischen Ausdrucks , der unter Aegyptologen nicht allge-

mein verständlich ist , daher leicht entrathen und von Nomina agentis , relativa und dergl .

reden , je nachdem e
s der einzelne Fall erheischt .

ی

Weniger aber als der hinkende Name gefällt mir die Sache , welche in der ägyp-

tischen Grammatik darunter verstanden werden soll : die Endung soll noch in viel
weiterem Umfange als das arabische Nomina relativa vom Nomen jeder Art , vom
Verb mit seinen vollen Endungen und von der Partikel ableiten und namentlich auch

in zahllosen Fällen , wo sie nicht übel am Platze wäre , ergänzt werden . An diesen Ab-
grund folge ich nicht . Schon der Umstand , dafs \\ aus dem ältern oder ent-
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ی îsprungen ist, macht die Vergleichung des arabischen äusserst bedenklich ; und die

Texte widerstreben der Annahme überhaupt , indem den angeblich correct geschriebenen

Namen (Mar. Abyd . 855 ) , (627.755 . LD. II . 137,9 ) und |

800.803.877.901 ) die Formen

www

11

mmo11
(639) ,f mon ( 832 ) und �

Xo
1029 ) und diesen Singularen Plurale wie

www

I !

011

www

www

\\ (Abyd .

(814.902 .

(LD . II . 136 ) , wo das \\ in

Schon aus dieser Pluralform

11

die Mitte des Wortes gerathen ist , zur Seite stehen .

sollte hervorgehen , dafs im Singular und nicht ursprünglich und cor-

rect ist , oder vielmehr , dafs \\ hier wohl die grammatische Form kennzeichnet , aber
kein Vocal mehr sein kann , von dem der Sinn des ganzen Satzes abhängt . Aus dem

Umstande , dafs \\ willkürlich gesetzt und ausgelassen wird , darf man gewils schlieſsen ,

dafs das hier das nebensächliche und dafs das das hauptsächliche grammatische

Element ist . Der Ausdruck des Persönlichen liegt nicht im \\ , sondern in dem Prono-

men suffixum .

Mir scheint diese verbale Endung oder eine und dieselbe wie 1
4

oder11

www
4

f zu
sein , die Endung des Zuständlichen , des Qualitativs oder , ein arabisches Wort ge-

gen das andere , des § . Denn entspricht dem koptischen ons : ong . Und

so kann ich anyt " ƒ oder anytf " nicht anders verstehen als cyong und anyt " s als econg ;

und in der That schwindet die Bildung auf im Neuhier . mehr und mehr und

–

011

11
tritt an ihre Stelle . Dieses oder des Zuständlichen , des Umstandes und

der Gewohnheit , zeigt sich im Althierogl . in seiner ganzen Ursprünglichkeit , wie im

Englischen a
ls

Gerundium ebenso w
ie

a
ls Participium :ff www h
e

lives o
f y
o
u

a
re living where o
f
“ (Unas 1
9
1
) ; A DIA „ he is(

living where o
f
, Onnos lives there o
f
. " Ähnlich heilst es in spätern Texten

unfern , " a � esor hatcoms „ unbeweibt , " †JoHxa egoûs „dur-
stig . Es ist leicht ersichtlich , wie die Hinzufügung des \\ das Verständnifs des viel-

deutigen – erleichtern muſste , z . B.

!!!* www AY www

www www
ooo

„ jeder Priester , der sei-

nen Gott ehrt , der die Dauer der Monumente der Götter in ihren Städten liebt , der

die Bekleidung mit seiner Würde erfährt und durch seinen Sohn sich verherrlichen

(Mar. Ab . 906 ) ,

( 89 , a ) , ( 195 , a ,DIläfst " (Mar. Mon. 70 , 1 ) . Ebenso verhält e
s sich mit

( 13 , c ) , vý ×2 ( 24 , d ) ,

( II . 36 , h ) , ▲ (136 , h ) , Амин
11mm

www und die noch ältere der Pyra-

18 ) ,

1 11 mm

(Mar. Ab . 914 ) ,

(Rec . III . 187 ) ist die

(LD . II
I
. 5 , a ) ,—

s
www (Mon. div . 40 ) u . dergl . m . Mit

Schreibart des Pap . Prisse 18 , 3

mide AAN w zu vergleichen . Dieses mitteläg . Participium auf \\ ist a
n

die Stelle des althierogl . getreten , welches sich durch Gemination oder durch den

Vocal bildete , und wurde im Neuhierogl . durch das umschreibende
www

abgelöst .

Das Relativum n
t " , ntu empfängt hierdurch einiges Licht , da e
s von der Partikel011
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der Relation wwww durch dasselbe des Umstandes abgeleitet ist . Heifst bk n sutnsụtn

„der Diener des Königs ," so bk nt " sutn hab -f „der Diener des Umstandes , dafs der
König ihn sendet , der Diener des sendenden Königs ." Es vermittelt n die Anknüpfung

eines Nomens , nt" die eines Satzes .

Die hierogl . Texte selbst lehren , wie die Endung t " allmählich ihrer Consonanz

verlustig gegangen is
t
. Nur so erklärt sich

www
011
D

(LD . III . 202 , c ) für

II
I
. 5
1 ) fü
r

ment " ; 4

liche

neben

www

(LD . III . 212 , a ) für

\\ & (DHist . I. 14 , 8 ) ;

m
u
" ; &

(Mar. Dend .

für
11

neben 4 ;

xnmm ; [ п
о(Br . Rec . 1,6 ) für xnmm ;

u . S. W. wie denn überhaupt

wohl als mit wechselt .

z . B.

11

-

Im Nachhieroglyphischen ist

BSA für urt (urtu ) , ▲

Mar. Dend . I. 28 ;

* &
www

0118
www www

www0 11mm

III . 48 , d ;

I. 33 , c ;

" (Mar. Ab . 833 ) fü
r

d
a
s

gewöhn-

für CIM ;

1 �

in unzähligen Fällen mit so-

eine beliebte Schreibart für das auslautende radicale t ,

1
0 , III . 58 ;

Jneben neben
O

•до

für qmt , für tr
ț

spevov ; *πρωτ

neben II . 48. 49 ; www II . 5. 68 ;

(21- )wTη IV . 36 ; III . 69 ;il 70 %

211
00

kw + : kwre u . s . w . Doch hat es in manchen

Fällen dieser Art vermuthlich auch den Vocal bezeichnet ; denn für das übrigens schon

in der XVIII . Dynastie vorkommende findet sich auch (LD .

IV . 20 , ¿ ) , welches a
n den Plural ceâessor von co ^ t erinnert , fü
r

? (Dend . IV . 36 )

auch 5 (IV . 38 ) und für P auch 0ff880 ,

11
wo das am Ende viel-

leicht in der Dehnung des Stammvocals -wr - q Ersatz gefunden hat .

8
. Wenn wir darin nicht irren , dafs das Zeichen \\ nicht nur eine Bezeichnung des

finalen und , sondern in manchen Fällen nur ein diacritisches Zeichen is
t
, welches

sich etwa einem hebräischen Dagesch oder arabischen Teschdid vergleichen läfst , so

wird auch der Vermuthung Raum zu geben gestattet sein , dafs e
s in der zweiten Be-

deutung gelegentlich noch andere Consonanten kennzeichne . In dieser Hinsicht scheint

mir der Buchstab der Erwägung würdig , der sich in den alten pronominalen Stamme
pƒ ( vgl . ÄZ . 1882 p . 184 ) vermuthlich zum Vocal verflüchtigt hat . Dem nachhierogl .

Pronomen oder scheint das kоptische пн , TH ,

0 0 \\K
011 www

9 11 H www

ии zu entsprechen ; dazu kommt noch pic : nice , fü
r 40 '

und
www

fü
r
4

www )

ein inlautendes www zu begleiten ; von

Apoón . In ähnlicher Weise scheint mitunter

koptische co - и súʊ × μwv herzuleiten ;

www

1

oder

für

www

لو

www

www

ist aller Wahrscheinlichkeit nach das

◊JTB . 20 , 1 steht für Jƒ' ; ( 4

für xwp1 : xwwpe und

www

11

neben & " w
ie

fmm
hoa . Wie dem\\ in Fremdwörtern so regelmäfsig vorhergeht ,

doch wohl um die nichtägyptische Aussprache des Consonanten zu bezeichnen , ist oben
Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 11
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zu ver-kurz berührt worden . Ähnlich scheint es sich in manchen Fällen mit dem

halten , welches in der neuägyptischen Sprache doppellautig ( und g ) wird ; vielleicht

daſs d
a
s

ihm folgende \\ mitunter d
ie gutturale Aussprache bezeichnet , z . B
.
in f ™™™

( IV . 87 , a ) , fff (Dend . III . 48 , c ) oder( LD . II
I
. 4 , α ) , fmm

neben

www

\\01 I

(Br . Suppl . 893 ) . Doch will zur Beschränkung solcher Muth-

mafsung erwähnt sein , dafs für
sondern auch

www X

www

(LD . IV . 67 , c ) nicht nur11

www

geschrieben wird . Es liegt nahe , dem Zeichen \\ in solchen

Fällen eine ähnliche phonetisch bestimmende Bedeutung beizulegen wie etwa dem i oder

e nach einigen Consonanten in neuern Sprachen . Aber wir müssen uns begnügen die
Thatsachen zu verzeichnen .

иDoch e
s ist hohe Zeit , daſs ich diesem Anhange über \\ e und ein Ende

mache . Meine Darlegung wird , wenn ich nicht sehr irre , zum wenigsten erwiesen .

haben , daſs die Hieroglyphenschrift nicht so einfach ist , wie die angenommene Trans-

scription , welche dem \\ ein für alle Male den Werth i und dem die Bedeutung i

beilegt , voraussetzen läst : vielmehr spiegeln sich in ihr die wichtigsten Vorgänge in

der Geschichte der ägyptischen Sprache wieder , und namentlich in jenem winzigen

Doppelstriche .

Berlin , im April 1884 .

Notes sur quelques points d
e Grammaire e
t d'Histoire .

Par

G
. Maspero .

(Suite ) .

§ XLVI . Le musée s'est enrichi , au mois de Décembre 1883 , d'une assez curieuse
stèle e

n pierre calcaire ( n
o
. 5576 ) , provenant de Damanhour e
t mesurant 1m27 de haut

sur 051 de large . C'est un décret analogue au décret de Rosette , mais abrégé e
t

débutant p
a
r

la double date suivante : f

www

thuo on www

� 1

ΘΠon i onii www *
etc. L'an XXIII , le 24 de Gorpiaios , qu

i

e
st

le 2
4n

du quatrième mois d
e la saison Pirt des gens d'Egypte . " Voilà une double date qui

donnera de l'ouvrage aux chronologistes .

Notre stèle n
e porte que la version hieroglyphique . Peut -être les textes grec e
t

démotique se trouvaient - ils sur d'autres stèles isolées ; peut -être le temple où était dé-
posé notre exemplaire était - il dans une localité o

ù il n'y avait pas de graveurs sachant
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le grec . Cette dernière hypothèse est d'autant plus vraisemblable que la stèle est fort
laide d'aspect et de travail .

M. Urbain Bouriant , conservateur - adjoint du musée , a bien voulu se charger de
publier cette stèle en entier dans le Recueil .

§ XLVII . Au mois de juin 1883 , le moudir de Damanhour , Ibrahim Bey Tewfik ,
signala à M. Brugsch -Bey , conservateur du musée , l'existence dans un village voisin de

Damanhour d'un sarcophage portant plusieurs cartouches royaux . Après quelques difficul-

tés je fis transporter ce sarcophage a
u

musée d
e Boulaq , où il figure sous le no . 6029 .

C'est le sarcophage du roi saïte Psamitik II . La cuve est en grès assez grossiè
rement taillé . Elle mesure 075 d

e haut sur 1m75 d
e long , et 078 de large . L'inté-

rieur a été évidé précipitamment , juste assez pour recevoir la momie ; il n'a que 1 "45

d
e long , 055 d
e large e
t 032 environ de profondeur . Il n'y a point d'ornements ni

de figures sur les parties qui sont à la tête e
t a
u pied . Des deux faces latérales , la

mieux conservée est celle d
e

droite . Elle porte trois scènes d'adoration , qui se succè-
dent dans l'ordre suivant , en commençant par les pieds :

1
º
. Le roi debout , coiffé , présente leprésente le

coiffée

du roi :

Au -dessus

à une divinité à forme humaine assise ,

e
t qui ramène les deux poings fermés sur la poitrine . Au -dessus de la tête

Sous le bras d
u

roi , à la hauteur d
e

ses genoux , lo .

de la tête du dieu , et en trois colonnes verticales ,
6

2º . Le roi debout , même costume , même coiffure , offre le grand gâteau en forme
de cône à un hippopotame adossé contre un pilier et placé sur un piédestal carré

Au -dessus de la tête du roi ,

son bras , • Au -dessus de

2 au -dessous de

l'hippopotame

0

et en

www

une seule ligne
o

4
.

Sous l'hippopotame , et su
r

le piédestal carré ,

3 ° . Le roi debout , même coiffure , même costume offrait un
objet qui a disparu . Au -dessus d

e la tête du roi ,

au -dessous de son bras ,

vant laquelle il était e
n

La divinité de-
adoration devrait

se trouver sur la face d
u

cercueil qui n'a jamais été gravée .

horizontale
D
IL
E

A
N
D)
D

Sur l'autre face latérale , e
t

commençant par les pieds , o
n

trouve , 1 ° le dieu Chair

�
" dernière lu
i
, la déesse Parole |— , en forme de femme , assise .

2º . Le roi

une déesse A
La

debout , même coiffure , même costume offre à

assise , dont on n
e voit plus que les jambes

légende qui était
-au-dessous du bras est détruite .

3
º
. Le roi debout , comme au troisième tableau de l'autre face ; légendes e
t offran-

de effacées .

11 *
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Le couvercle manque . Il est peu probable que le sarcophage ait été déposé pri-
mitivement à l'endroit où nous l'avons trouvé . Comme le sacrophage de Nectanébo , il

a dù être enlevé de son emplacement primitif . Je suis porté à croire qu'il vient de Sà
el -Haggar , l'antique Saïs , où était la sépulture de la famille des Psamitik .

La petitesse du sarcophage et surtout de la cavité destinée à recevoir la momie ,
me porte à croire que Psamitik II dont le règne fut d'ailleurs court et insignifiant mourut
avant d'atteindre à l'àge d'homme . Si le fait était vrai , il faudrait refaire en partie les
tableaux généalogiques de la XXVI ° dynastie : je ne donne toutefois cette opinion qu'à
titre de simple hypothèse .

§ XLVIII . Un marchand d'antiquités du Caire a en sa possession une petite
statue en calcaire ( H. 035 environ ) représentant un homme agenouillé auquel la tête
manque . L'inscription commence sur le tablier par trois colonnes verticales et se ter-

mine sur le devant du socle par deux lignes horizontales :

ww

84-0- D Imm-(?)

www 0
M

( si
c
) (OPA

O (sic ) мин 3 мин
www

A

п
о www

mm
www
www J

www

ŏ

A Toutes ces restaurations et

ces rétablissements d'offrandes avaient été faits dans Saïs , comme le prouve la clause

finale : „Et j'ai fait ( cela ) pour que ne périssent point les temples de Saïs la ville d
e

Nit , à jamais . " Au dos , sont les restes d'une légende e
n

deux colonnes verticales :

ww
�
www

7411

( si
c
) (Ola�

K

1

www@m
ΔANAL A (sic )www

§ XLIX . J'ai signalé ailleurs ( Transaction o
f

th
e

Society o
f

Biblical Archaeology ,

T
. VI ) , la conjugaison de

www wwwm

On trouve sur la stéle 169 de Turin : 0 FA
www

quente : je n'avais pas encore v
u

1

www .

. La forme www.est fré-

§ L. Depuis 1869 , j'avais relevé dans différents textes du Nouvel Empire des formes
qui paraissaient établir l'existence d'un duel des pronoms . Ainsi dans l'Abydos d

e Ma-

riette ( T
. I , pl . 29 ) , le roi Séti 1
e
r

est debout entre Montou et Toumou qui lui adressent

la parole :

мин 3

Iww

I!ÇuR
www 2 www

Plus loin , c'est Thot et Safkhou qui parlent a
u même roi ( T
. I ,

p
l
. 51a , l . 39-40 ) : www

Allm
www

��
www.wm

11

www

www.wwwMil5 | ~

. J'avais également recueilli un

autre exemple que je ne donne que sous bénéfice d'inventaire , jusqu'au moment où il

sera bien prouvé qu'il n'existe pas de pronom , comme le pense M. Erman : c'est
un passage du piédestal d

e l'obélisque d
e la reine Hatshopsitou à Karnak , où , parlant

des deux obélisques , le texte dit
www.

www
wwwwww

J'ai toujours différé à
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tirer parti de ses passages , parce que je ne savais si était une marque idéographique

de dualité , le chiffre deux , ou bien si c'était la voyelle i . Les textes des pyramides
prouvent , non -seulement que le duel des pronoms existait dans l'ancienne langue , mais

que le duel était mis régulièrement partout où l'exigeait le sens religieux des formules .

Je donnerai les exemples pêle -mêle , dans l'ordre où je les ai relevés jusqu'à présent .

Pepi II : (844) (OU
�

mm
www

�(844) ��
11

www

&
(sic)

www

=121-14mg

une fois sans la voyelle
www

www

Le pronom duel

Cette variante , etest écrit deux fois avec \\ final

les autres que l'on verra plus loin entre les textes des différentes pyramides , semblent

bien montrer qu'il faut lire partout Teni , où la grammaire l'exige , quand même le texte
ne donnerait que les graveurs usaient du droit d'écrire ou de ne pas écrire à

volonté les voyelles finales . Les deux personnages dont il s'agit ici sont les deux
www

e, forme féminine des O , et la voyelle finale n'a pas été écrite ic
i

non

plus : le marque le féminin , mais vocalisé e
n \\ il se prononçait ti et implique , comme

le montre le déterminatifla forme duelle Rohiti . Toute la série des adjectifs

q
u
i

su
it

e
st

a
u

duel - 14 oïriti ,

00
A - 14- daïti , même le pronom relatif

4 entiti . C
e
t

exemple e
st

d
e
s

plus instructifs parce qu'il nous montre l'accord
obligatoire entre toutes les parties du discours dépendantes d'un substantif a

u duel .

Pepi I : A
o
n

www
www

0

Smm
www www

11

Pepi II :

ր

www
www SA 0 www

www

www

Pepi I : www

n
www

844 ) 1(844 )1. Il faut lir
e

ic
i

Skottouï , a
u

duel bien q
u
e

soit seul écrit .BNI SAAZ

: ic
i

encore il faut lire Khouïti nibiti to pen , au duel féminin .

Pepi II : Rwww 'www11
�
www

Pepi ler :

11

миш миш ми о www

mm £ 1 (844 )

Pepi 1er : Isis et Nephthys

Pepi 1
e
r :

(sic )

Teti :43AA : A
П П

www

www

www

11

f

min

www wwwww
www

11

9911 : : hotpouï duel .

3 )ANL Quma - ni - sou khnom-
mititi qamaïti Osiri , où qamaïti est le duel de la racine qama .

ww

Pepi II : 44- (844 ) ( www
0

etc. Ma - k hirouï Isit noutir
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deux

nasou (?) sini ar Pipi Nofirkerî ouoia pou hna Sonbou iaï Pipi ar sokhit . Les
qui appellent Pepi étant nommés plus loin , on ne saurait douter que

Diet A 44 ne soient d
e
s

duels e
t

également : je vocalise sini au

duel et sounou a
u pluriel le pronom

II :
=

M

pour des raisons que j'exposerai ailleurs .

www

Pepi 11 : 4814451111x +25
www �HQAY -TIL 844 etc. Lisez tini au duel :(844 )

Piriti , haïti , sont deux verbes au duel féminin se rapportant aux deux déesses

1044 .

Pepi 1 : 0044 )04411-0044 )

4
1° 4
4 °

� (0044 ) www
Pepi II : ( 84

4
) - LIL14- ( 644 )обилов во

O MFAO ) (Ou D www
� 11 O ; les deux obélisques , puis les deux statues , puis les

deux piliers d
e

l'horizon entraînent les duels masculins d
e ari , et du pronom pluriel

nou : arouï et nouï . Les variantes montrent ici encore la facilité avec laquelle les
scribes omettaient l'i final .

Pepi 18 :

www.s двои
MESNIou - nifLou -nif kher moutiti - f apoutouti nourati ouïti

shonou tehtehiti monaiou topouti tou . est un duel remarquable formé sur

le pluriel d
u

démonstratif féminin : { - £ 14 £ 14 ,4
0 $ 14. -

des duels féminins en accord avec les deux mères et les deux vautours .

sont

Je ne citerai plus qu'un exemple , dont j'ai quatre versions , deux de la sixième
dynastie , une d

e la douzième , une d
e la dix -huitième :

Ounas , 1. 190 : &- { } | - } 1110_00048 m
m 3

Teti , 1. 69-70 : O www
OD

Nehi :

Hatshopsitou :

-11 " >
- 144

13 :

Λ
J'ai relevé , en publiant le texte d

e Teti , l'erreur dans laquelle sont tombés le
s

scribes postérieurs : ils ne comprenaient plus le texte e
t l'ont mal transcrit . Je lirai :

Rohoui apouï iaï pit . Dès la XII dynastie , il semble que le duel fût tombé e
n

dé-
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suétude et ne fût plus conservé que dans quelques substantifs ; les adjectifs , les pro-

noms , les verbes ne le connaissaient plus . Toutefois c'est là un sujet d'étude sur lequel

je n'ai pas encore assez réuni de documents pour oser me prononcer . Je serai plus
affirmatif pour les textes de la XVIII dynastie et des suivantes , et je considére que
les inscriptions où on trouve des pronoms au duel , comme à Abydos sont très

probablement de très vieux textes retranscrits tels quels par les scribes du Nouvel-

Empire : j'ai déjà retrouvé en effet dans le temple de Séti 1
e
r

des formules dont le pro-

totype nous est donné par les pyramides d
e

la VI dynastie .

www

§ LI . En faisant les recherches pour l'Essai sur la conjugaison , j'avais été amené

à admettre que la préposition www ne s'était pas prononcée n tout court , mais qu'elle

avait été vocalisée de différentes manières selon les époques e
t selon les emplois aux-

quels elle servait . La vocalisation n
e pour la conjugaison m'avait paru prouvée , a
u

moins pour les dernières époques , non - seulement par le copte , mais par la variante ʊ ,

qui commence à s'introduire à la place d
e

… à la XX dynastie : de même que~

so , variante d
e Is www

a la vocalisation ne , de même ʊ , o o , prend à ce moment la vocalisation n
e , e
t

Л me paraît indiquer une prononciation I -ne - k . Pour
les substantifs , le mot henins , henne , et un autre que j'indiquerai plus tard m'avaient
paru indiquer une vocalisation n

i

très antique : mais comme M. Lepsius contestait l'iden-

tification du henne moderne avec antique , j'avais attendu que des

exemples probants vinssent à l'appui d
e

mon hypothèse . Comme pour le duel , les py-

ramides m'ont fourni les exemples que je cherchais .

Pepi 1er :

Pepi II :

Pepi 18 :13

www

мимо о

www

, āhāïou hir nsi iab [ ti ] ni pit .

noutir ouopti n
i

noutirou saia Pipi poun etc.

1er :Pepi 1 " :

ni mahiou etc.

Pepi II :

Pepi 1
e
r , 1. 87 :

ww

CJD .

www
0

noutir bi"Л
mm ) A

Khonti smah ( ? ) k pouATS17
www·
ф
www www

www

O www

www

eennn

@ @ 0000

���� � � .

eeennnn

Pepi II : +33
www

Pepi 1er : 0

:

où le second www, appartient à

ar sounouk ni nibou amakhou

Oir a ...ni Khontimenti .

Pepi II : TADA .

Pepi 1e
r
: 2A

Pepi I : ~ 10

www

(849 ) hir - nsi pou amon ni osiri Pipi .

mm I tábá pou a
m n
i

osiri .
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Pepi II : IAL.
www

Pepi ler: 88mm 50 mm88f_kná soshtou p
o
u

n
i

ouoiit ni timi .

Pepi II : 8
Pepi 1er :

Pepi II :
www

www

www
www

www

подов .

781-14-
ran ni sokhmou pou .

Voilà pour la proposition www.entre deux noms . Je n'ai rencontré jusqu'à présent
qu'un seul exemple certain d

e vocalisée dans la conjugaison :

Pepi 1er , 1. 25 :

www (844 ) mm ,, pir ni Pipir pit kim - ni - fRa .

9 comme partout ailleurs :

www

Il reste à prouver que final a bien la valeur i dans 4

Pepi 1 : 89mme mm999
Pepi II : 08

s
www www

Mw

Il me semble que la question est tranchée par ces exemples . Si maintenant o
n

rapproche de ce fait les variantes de " e
t l'échange fréquent d
e avec ļ

mi , on en arrivera à conclure que préposition devait être vocalisée : je n'ai pas

encore assez d'exemples pour savoir quelle voyelle répondait à chacun des emplois d
e

A. Pour le moment , il me paraît presque prouvé q
u
e

la préposition a
u
x

a
n
-

.www

www
www

$ 49ciennes époques se vocalisait n
i

au singulier , au pluriel , et peut - être

au duel .
Je me suis demandé s'il n'y avait pas quelque

était presque toujours écrite www sans voyelle finale

O n

�

motif pour lequel la préposition n
i

www

ou
www

A 44. Voici le motif que
donne un des noms d

e l'eau ,j'ai trouvé . répond à ŉ vocalisée e
n

o
u

e
t

nous
Goo

nom très ancien dans la langue , puisqu'il sert à former le nom d'un des dieuxwww
www

www
de l'eau primordiale . Or un autre nom de l'eau est qu'on retrouve dansy .

•

"

11

De même que o représente n + ou , je crois que www représentait à l'origine n + i

e
t

se prononçait n
i
. Bien entendu cette valeur syllabique n'empêche pas d'avoir

été même à l'époque qui nous occupe le représentant de n non vocalisée ; mais je crois
que la valeur primitive n

i
a dû rester assez présente à l'esprit des scribes pour leur

permettre de vocaliser www en i , dans des formes grammaticales connues sans qu'ils

eussent besoin pour cela d'écrire la lettre . Cette hypothèse aurait l'avantage d'expli-

quer comment il se fait que le pronom i de la première personne est si rarement écrit
dans les vieux textes dans le temps parfait : www ayant la voyelle i inhérente , se pro-

nonçait n
i

aussi naturellement que o se prononçait nou même en l'absence d
e

finale ,

www , miri - ni , j'ai aimé , usage qui plus tard n
e

s'estwww rti - ni , j'ai donné ,

•
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guères maintenu d'une manière générale que dans des formules comme

ni-nik , Awww.etc .

M
www.iri-

§ LII . L'idée que la non -présence de médial ou final dans l'écriture n'empêchait
pas le son i de se trouver régulièrement dans les formes grammaticales comme
la préposition ni et le duel , m'a amené à rechercher ce que les variantes des pyra-
mides pouvaient nous apprendre sur la vocalisation des mots féminins . Le est - il
toujours accompagné d'un i ou bien peut - il être quelquefois joint directement à la ra-
cine ? en d'autres termes , un mot comme

Le copte cons , cone , indique la prononciation sonit , mais il était bon de vérifier cette
prononciation pour les très anciennes époques .

f devait - il se prononcer sont ou sonit ?

La réponse des vieux textes est décisive : le nombre des variantes qu'ils présentent
est tellement considérable que les noms où le n'était pas accompagné de i devait
former une exception insignifiante sur le corps de la langue . Je ne citerai donc que
peu d'exemples :

4
Ounas , 1. 494–495 : ZAAM/Z-}◊ www wwwoooD

Teti, 1. 235 : IZAAM
Teti , 1. 200-201 : Δ AN'T

www www
0 ooo

Teti , 1. 192-193 : 1-21-1-��

ASTA-AST-Pepi II:

Teti , l. 196 : @Awww inoo�
Pepi II:

Teti, 1. 266 :

Teti, 1. 284:

www

до
www

A � �ل
Pour le pluriel et le duel on trouve , par exemple :

Teti et Pepi II :

Pepi 1er :
w

faut - il prononcer Soniti ou Sonti au duel , et au pluriel Sonitou ou Sontou ? avec
chute de médial ? Ici encore , il me semble que la prononciation Soniti , Sonitou , est
plus conforme à l'analogie .

de O
www

§ LIII . Les textes d'Ounas et des autres pyramides nous ayant montré à côté

� pour l'auxiliaire et le pronom démonstratif , on doit s'attendre à rencontrer
4 à côté de et de

4
et

Je n'ai pas encore rencontré 4 en ce sens ,
mais voici ti :

Zeitschr. f. Aegypt. Spr. Jahrg . 1884. 12
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Pepi 1
e
r
: 1-148

Teti , 1. 172 :

L'échange de

Pepi 1er :

www
www

et est fréquent .

www

Pepi 1er :fl
Pepi II : www (899 ) D www

www

899

www oo

'00 '

§ LIV . Voici u
n

nouvel exemple d
e p
ri
s

absolument : Teti , 1. 2848

& " sama -ni - k hna nou khitif . Tu t'es uni à ceux de son ventre .

§ LV . Les variantes montrent que dès cette époque , certaines finesses grammati-
cales n'étaient plus comprises dans l'usage vulgaire . Ainsi , bien que l'on trouve d'ordi-

naire pour le masculin , pour le feminin , www tend déjà parfois à remplacer
www

0

Pepi 1er : 0

Pepi II :

0

1
1 : 1994-3mm ) 9911 : -1113 )

A11108-117190

Pepi ler :

www
wwwды 0 (sic )

844 )

� l www
www 0www Δ (sic )

www

844 )

www www
www

(sic )ww
0

844 )
(sic )

§ LVI . J'ai recueilli çà et là un certain nombre d
e

valeurs phonétiques nouvelles

dont quelques -unes n
e manquent pas d'importance .

10 . = au commencement ,

0
www

�

Pepi 1
e
r
:

Pepi II :

Pepi 1 " :

www

www

1
4 .XX
D

au milieu des mots .

www

8mm 18

�

0(844 ) 4-8 ~18
www

ww

ր

999

Pepi II : MID ? " "

1er :Pepi 1er : 0

Pepi II : ƒ -Â¹ 0

Naturellement suit la même règle :

Ounas , 1. 4
6
9
:

AK&4
D
MA

www

LEDNΔ
Teti , 1. 221 : @ www
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Quel rôle joue dans cette valeur ? Faut - il y voir un simple support vocalique

ou ? Faut - il y reconnaître une lettre réelle , prononcer Aou , Iou

prothetique ? Je pencherai

et prononcer

et alors fait - il partie du syllabique même ou bien est-il

assez vers cette dernière hypothèse et je croirai volontiers que est la véritable lec-

ture de et de .
ww
=2º . Un des exemples que je viens citer donne l'équivalence

www . Comme de Rougé l'a observé le premier , a une tendance à échanger avec
aux anciennes époques comme aux [basses ] époques , et j'ai indiqué déjà ailleurs que

a pour variante Voici quelques autres exemples du même fait :

Pepi II: www (844) (OU)
Pepi 1er:

Pepi II :
www

mmA/T.
Les exemples sont assez nombreux pour qu'on n'ait pas besoin d'insister sur le fait .

3º . Un passage commun à Pepi 1
e
r

e
t

à Pepi II confirme la lecture Mâbi pour le

chiffre 30 e
t pour le nom de la pique :

4 ° . La dernière lecture admise pour est

pétuellement la lecture

Pepi II :

Teti :

مك

ՈՈՈ
0 $ .

Nos textes donnent per-

LajaJA ATA
Lajaj A A

Pepi 1er :1 : eeeΔ

Pepill : AK -AY • .

www

�

Si la variante est légitime , ce n
e doit être qu'une forme dialectale secondaire :

la vocalisation e
n

o
u

e
t

la lecture ouha , déjà proposée par Dévéria sont garanties ,

même pour les Basses époques , par les dérivés coptes des mots écrits avec O.

§ LVII . Depuis 1878 , il paraît être admis généralement sur la foi de M. Wiede-
mann que Nabuchodorossor a soumis l'Egypte e

t , renouvelant les exploits d'Assour-

banhabal , pénétré jusqu'à Thèbes (Zeitschrift , 1878 , p . 2sqq . , p . 87-89 ) . Je ne puis
mieux faire que citer les paroles même de ce savant : „ In seinem 37. Regierungsjahre

„unternahm Nebukadnezar einen Zug gegen Aegypten , eroberte und plünderte das

„Land ; erst bei Syene wagten e
s die Aegyptischen Truppen , unter der Führung des

schon erwähnten Generals Hor ihm entgegenzutreten , ihrer Tapferkeit gelang e
s , die

Babylonier zurückzuwerfen und zum Rückzuge zu bewegen . (Geschichte Aegyptens von

„Psamitich I bis auf Alexander den Grossen , 1880 , p . 168-169 ) . " La nécessité d
e re-

faire une édition nouvelle d
e

mon Histoire m'a porté à étudier les documents sur les-
quels M. Wiedemann s'est appuyé pour reconstituer ce récit .

"

12 *
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Le document assyrien , étudié depuis par M. Schrader (Zeitschrift , 1879 , p . 45—47 )
est fort mutilé . Ce qui en reste prouve simplement qu'un roi de Mişir , dont le nom

détruit se terminait par ..a (?) sou et ne peut guères être qu'Ahmas , eut la guerre avec
le roi de Babylone . Où la rencontre eut - elle lieu , en Syrie , en Egypte ? Les débris

de l'inscription ne nous apprennent rien à cet égard . L'expression E
=NY� ~M! < „…………. nombreux q

u
i

sont a
u pays d
e Misir " , pouvant s'appliquer

à l'énumération des troupes engagées par le roi contre Nabukodorossor par exemple .

Le seul fait qui reste acquis à l'histoire , est une lutte entre l'Egypte e
t la Chaldée

dans l'an 37 de Nabuchodorossor . S
i

le roi babylonien la mentionne c'est bien évi-

demment parcequ'il y avait remporté quelque avantage ; mais sa victoire peut n'avoir

d'autre résultat que d'enlever à l'Egypte les conquêtes syriennes d'Apriès .

Le document égyptien se rapporte au règne d'Apriès , et , pour le combiner avec

le document assyrien , M. Wiedemann est amené à placer les faits qu'il raconte dans

un règne simultané d'Apriès et d'Amasis . Je n'insisterai pas pour le moment sur l'hy-
pothèse d

e

ce règne commun : je me bornerai à examiner si l'inscription d
e

la statue

d
e Nsihor admet l'interprétation qu'en donne M. Wiedemann . Comme cette inscription

est assez difficile à lire , o
n

me permettra d'en donner une copie que j'ai prise et cor-
rigée à plusieurs reprises d

e 1871 à 1877 , pendant les cours que j'ai faits au Louvre ,

sur les monuments du Musée .

�
ww I www
-
www
www

ww

www

www

الح

s xwww�

J &

www 4

اه
www

0
ww

�

�
www
*

O

a

www

981

n

YTM 777
0
Imm

8

( ? )

PAJA
Imm

www

B

w

�
D

www

www
www

wwwww Imm

wwFellaz :-A :

A-
www

M www

www

m
0

MAY ,

Imm

wwwm

www

www

www

3

140
www

1

10

ր

�

mwo

AI U
www wwww
www

is lill
-RUS =NKUN

== fal

&

2015www

1 H = | | mm28CCIAZHA

O A
www
www
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111

M

A
www

0
www

www www

www

www

www

www

www
لح

MM

Օ Ր

"
www

A la ligne 1 et 2 il est question des peuples du midi rebelles contre le roi et que
le vice -roi Nsihor a rejeté dans leurs vallées : ce sont évidemment les tribus du désert
qui menaçaient sans cesse Eléphantine , comme les Bicharis au siècle dernier menaçaient

sans cesse Assouân . La partie importante de l'inscription commence à la ligne 6. Nsihor
raconte qu'en récompense des services rendus , sa statue inscrite à son surnom

a été placée dans le temple parce que , après que vous (les dieux Khnoum , Sati et

„Anouki ) m'aviez jeté dans une localité rendue misérable par les mercenaires Amou ,

„ Ioniens , Bédouins , impies , [qui complotaient ] dans leurs coeurs que je les envoyasse

(lit. que je fisse aller ) pour passer au désert Arabique dans leurs coeurs , comme sa
,,Majesté redoutait les misères qu'ils faisaient , je confirmai leurs coeurs dans ce dessin ,
je ne les fis point passer en Nubie , mais je les fis arriver au lieu où était sa Majesté ,

„ si bien que Sa Majesté les massacra . "

n

01
www

La phrase est un peu embarassée par la petite lacune e
t par la répétition d
e

, je crois cependant que ma traduction rend mieux le mouvement grammatical
que les traductions précédentes . Au lieu d'une bataille livrée contre des envahisseurs
venus du Nord , Nsihor se vante d'avoir par pure habilité débarrassé le pays de soldats
qui commencaient à se révolter . L'armée des rois Saïtes se composait en grande partie

de mercenaires qu'on mettait de préférence aux portes les plus menacées . Nous savons
par Hérodote qu'Eléphantine , ville frontière du côté d

e l'Ethiopie , avait , sous les Perses

encore , une garnison importante : il n'est pas plus étonnant d
e

rencontrer dans une in-

scription d
e cette ville la mention d
e

mercenaires syriens e
t

Cariens o
u GrecsTE .

qu'il ne l'est de trouver à Ibsamboul , sous un Psametik des graffiti de mercenaires sy-
riens et Grecs . Il semble que ces mercenaires , mécontents , peut - être comme les sol-
dats égyptiens d

u

récit d'Hérodote , d'être restés trop longtemps dans la même ville
sans être relevés , avaient songé à se faire envoyer par le gouverneur égyptien dans

la montagne Arabique ( cfr . Brugsch , D
.

Géogr . , p . 523 ) aux environs d'El -Kab ,

position stratégique importante , probablement avec une arrière - pensée d
e révolte . Le

roi s'effraya à bon droit des malheurs qui pouvaient résulter de leur conduite (cfr . dans
Brugsch , D

.

Hier . Suppl . p . 1035 ) , et Nsihor qui , ou n'avait pas assez
d'hommes o

u

n'avait que des soldats indigènes à opposer aux mercenaires , eut recours

Il fit semblant d
e

le
s

confirmer dans leurs desseins (à la ruse .

Ռ . )

www

www

n
e

le
s

fi
t point passer dans le Dodécaschoene (~ ) , où le voisinage

d
e la frontière aurait p
u

les rendre plus libres d
e

leurs mouvements , mais les envoya

vers l'endroit o
ù

le roi les attendait avec des troupes fidèles et les décima . Je ne vois
rien dans tout cela qui indique une campagne d

e

Nabukodorossor e
t une victoire d
e
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Nsihor sur les Chaldéens à Elephantine : j'y vois un incident fréquent dans les pays

où la principale force de l'armée consiste de soldats mercenaires .

Comme résultat pour l'histoire générale , je n'accepterai donc des faits présentés

par M. Wiedemann qu'un seul , celui d'une guerre de Nabukodorossor contre le roi
d'Egypte en l'an 37 de son règne , guerre dont nous ne connaissons ni les vicissitudes ,

ni l'issue .

§ LVIII . Dans un autre passage de son remarquable ouvrage (p . 69 ) , M. Wiede-
mann rejette la lecture Joppé que j'ai donnée du nom de la ville contre laquelle

Thoutmos III est en guerre dans le Conte du Papyrus Harris no . 500 . „Eine genaue
„Betrachtung der Schriftzüge auf der Photographie unseres Papyrus und eine Ver-
gleichung desselben mit der Art , wie der Name Joppe's sonst im Hieratischen (z . B.
„Pap . Anast . I , p . 25 , 1. 2 ) geschrieben ist , erweist auch diese Lesung als unzulässig .“
J'ai de nouveau examiné les photographies que j'ai en ma possession et je ne vois

aucun motif de corriger ma lecture . Le est certain ; le l'est également dans trois

des endroits où revient le nom P. I , 1. 13 , p . II , 1. 10 , p . III , 1. 9 , et le @ final sub-
siste intact , P. I , l . 13 , p . II , 1. 3 , p . III , 1. 9. Le de notre nom ne ressemble pas ,

il est vrai au carré du Papyrus Anastasi no . I ; mais est-ce là une objection valable ?
Le Papyrus Anastasi no . I est antérieur d'un siècle et demi au moins au Papyrus Har-
ris . Il est écrit en une grosse écriture onciale très -soignée et assez lante , tandis que
les textes du revers du Papyrus Harris sont écrits en une petite écriture cursive très-

lancée et très -abrégée . Il suffit donc pour justifier la lecture du second signe qui

entre dans le nom en question de montrer un signe semblable ayant cette valeur dans

notre papyrus et c'est ce que j'ai fait en montrant ce signe employé dans le verbe ☐e .

Je ne puis donc faire autre chose que renvoyer le lecteur à la petite discussion que
j'ai consacrée à ce sujet dans mes Etudes Egyptiennes , T. I , p . 49-50 et maintenir
la lecture 44 Joppé .
§ LIX . Le musée a reçu de Tell -el - Rob près de Sembellaouin , un fort joli naos

en un grès très compact , au nom d'Apriès . Il a 156 de haut , 062 de large et 0,85
de profondeur à la base . La nische a 0,70 de haut , 0,28 de large et 0,45 de profon-

deur . Il est couvert de figures d'un travail très fin .
Au-dessus de la porte sur le fronton , se trouve la légende suivante :

KODAVIDNON!"
sur chacun des montants se trouvait le protocole du roi . Mais les montants ont été

brisés et il ne reste plus sur le montant de droite que le commencement de la bannière

1
0
.

Paroi extérieure de droite . Quatres registres superposés ,

chacun sous le signe •

Premier registre par e
n haut . Un peu abimé sur la droite par la

cassure du montant . A droite le roi debout ( les pieds brisés ) coiffé

tend le bras droit vers l'ibis accroupi , coiffé avec un dans le dis-

Derrière lui , l'éper-que qui surmonte la coiffure e
t posé sur un naos

1 ) Im Originale sind die vor dem Sonnenzeichen stehenden Charaktere von rechts nach

links geschrieben . D. H
.

www.egyptologyarchive.com



1884. ] 91par G. Maspero .

vier perché sur le
s

trois lotus , puis une momie mâle debout , puis le cynocéphale

· Au -dessus du roi , la légende �fo ) ; au -dessus d
e l'ibis fA

•
�

Au -dessus de l'épervier . Au -dessus de la momie

Au -dessus du cynocéphale :

Deuxième registre . Le roi , même costume , même coiffure , offre l'encens à six
dieux debout : 1 ° . Un homme qui marche e

n tenant de la main droite la canne , de la

main gauche le signe d
e

vie , 2 ° une momie debout , 3 ° et 4 ° deux hommes debout

marchant les bras ballants , 5
º

une momie 6 ° un personnage debout marchant les bras

ballants dans l'attitude des n
o
. 3 e
t 4
. A
u
-dessus du ro
i
, la légende :

sous so
n

bras :

mière momie

10

Zo )

. A
u
- dessus d
u premier dieu : † A . Au - dessus d
e

la p
re
-

Au -dessus d
u

troisième dieu . Au - dessus du quatrième :

Au -dessus de la seconde momie . Au -dessus du dernier dieu :

Troisième registre . Le roi , même costume , même coiffure , présente à deux mains

u
n plateau chargé lll , à un Osiris couché su
r

le ventre dans une sorte d
e

naos :

Au -dessus du roi :

bras : ww

E

; et sous son

Dans le naos , devant Hor : à ses pieds

au -dessus du dos d'Osiris :

"
Quatrième registre . Le roi , même costume , même coiffure , allonge les deux bras :

les deux mains sont fermées , le pouce et le petit doigt sont seuls allongés . Au -dessus :

900 Af . Devant lui ,

; une momiedebout , marchant :

serpent lové dans un naos

bras ballants

e
t a
u
-dessus 41. Derrière , l'ibis

debout , à tête d
e

chacal | ____ ; un long

e
t enfin une déesse debout , marchant , les

2
º . Paroi Postérieure . Quatre registres superposés , chacun sous le signe

Premier registre par en haut . A gauche , le roi debout , marchant les bras ballants ,

même coiffure , même costume , devant l'ibis debout marchant sur un support

à droite , le roi comme précédemment devant Phtah -momie dans son naos . Pas
d'autre légende que devant chacune des figures du roi .

�
Deuxième registre . Le roi , comme ci - dessus , debout devant Hathor assise , coiffée

Ợ à gauche , et devant Neith , coiffée assise , à droite . Aucune légende .

Troisième registre . Le roi debout devant mã coiffée à gauche , e
t

devant une déesseß

ou de gazelle à droite . Légendedebout à tête de chèvre , devant cha-

cune des figures du roi .

Quatrième registre . Le roi debout devant Imhotpou momie assis , écri-
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vant sur une tablette , à droite , et devant Safkhou assise , écrivant également sur une

tablette , à gauche . Légende devant chacune des figures du roi .

3º. Paroi extérieure de
signe . *

gauche . Quatre registres superposés , chacun sous le

Premier registre par en haut . Le roi comme ci -dessus , détruit en partie par la cas-

sure du montant . Au -dessus de sa tête : et sous le bras ,

Devant lui , et sur un même socle , un dieu à tête humaine tenant 1 et fassis ,
coiffé

7 A

devant qui sont debout deux petites momies à tête humaine ; au - dessus ,

Af . Derrière ce groupe , deux autres petites momies , debout chacune
sur un socle cubique , la première à tête d'épervier coiffée du disque et tenant

dans ses mains , , la seconde à tête de chacal . Viennent ensuite
(sic)

tête de lion coiffée O tenant
1 et à la main et assise ; enfin le groupe

M

nom écrit au - dessus .

1
à

avec le

Deuxième registre . Le roi même costume , même coiffure , offre
l'encens . Légende sous le bras
deux crocodils

Derrière ce

la coudée , légende

www

Your

www

Devant lui , Thot à tête d'ibis accroupi entre

et au-dessus la légende Af99.
Thot le cynocéphale coiffé O , accroupi sur

. Derrière et debout , marchant , le dieu Thot
, à corps humain à tête d'épervier , le et à la main .

Troisième registre . Le roi

sente la bandelette ( légende sous le bras

(sic)

même coiffure , même costume pré-

) à deux figures humaines debout
net �sur un même piédestal et tenant toutes deux et à la main , coiffées la première

la seconde : légende , J. Derrière e
u
x

debout , une momie à tête e
t

coiffure

d'ibis serre un à deux mains sur la poitrine ; légende . Vient ensuite un
cynocéphale debout q

u
i

présente u
n

entre le
s

deux mains ; légende |←
Enfin une momie humaine debout , avec la légende .

Quatrième registre . Le ro
i

debout , même costume même coiffure : ( 0 )

tend les bras pour oindre (légende sous le bras •A? une statue debout de-
vant lu

i
, qui a le corps , les seins pendants , la juppe bouffante du dieu Nil , lève la

main gauche vers le front , tend la main droite e
n

avant à hauteur d
u

nombril , et porte

sur la tête : légende Derrière lui , une momie à tête d'ibis , assise , tenant\ ·B
B

à deux mains ; légende , Af1 . Derrière , u
n
e

énorme uraeus perchée su
r

u
n

socle quadrangulaire ; légende fA , et enfin une momie à tête humaine de-

bout , légende détruite .

La paroi du fond d
e la niche , la seule qui soit gravée , porte e
n

assez haut relief ,

un grand sistre dont le manche est formé par une colonne à seize pans (six seulement

sont visibles ) surmonté d'une jolie tête d'Hathor . Dans le naos du sistre une déesse
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e
st

debout , coiffée e
t serrant d
e la main gauche su
r

la poitrine le sceptre & ; lé
-

gende e
n

relief , au -dessus d
u

sistre ,

www

� 11:45
Le sistre e
st présenté e
t

tenu à deux mains p
a
r
le ro
i

agenouillé , coiffé 2
o
f
) . A droite , perché su
r

u
n
e

haute colome u
n épervier à tête humaine , coiffé

� et muni d'un long phallus : au -dessus d
e la tête , la légende ,

www 1999 .

LX . Fragment de base de statue en bronze avec ornements incrustés e
n o
r

argent , cuivre rouge . Il ne reste du monument que les débris d
e

deux faces .

Sur l'une , un personnage debout avec la coiffure

Thouéris debout coiffée le signe d
e

v
ie a
u

bout d
e f ;

HA ·

des Mashouash , reçoit d'une

; au -dessus , reste de légende ,

Sur l'autre face , il ne reste qu'un débris d
e légende

Il est d'autant plus fâcheux que le monument soit détruit
que , selon toute apparence , il appartenait à Sheshonq non encore roi . Trouvé à Zagazig :

aujourd'hui au Musée d
e Boulaq , no . d'inventaire 25572 . (Sera continué ) .

Beiträge zu § LVII der vorstehenden Mittheilungen .

Von

H. Brugsch .

Unter Bezugnahme auf die von Herrn Maspero mit Recht geforderten Verbesse-
rungen in der Wiedemann'schen Übersetzung der Inschrift auf dem Denkmale Nsi-
hor's in der ägyptischen Abtheilung des Louvre , erlaube ich mir zu den Auslassungen

oben S
.

8
8 fl
l
. folgende Bemerkungen der Prüfung meiner gelehrten Fachgenossen zu un-

terbreiten .

1
. Nach meiner eigenen Abschrift der beregten Inschrift führt die genannte Per-

son den Titel eines , (stattu u . s . w . nach der Copie des Herrn Mas-
pero ) d . h . „ der über DAS THOR der Völker der südlichen Gegenden gesetzt
ist . " In meinem geographischen Wörterbuche habe ich S. 1288 fll . mehrere Beispiele
angeführt , in welchen derselbe Titel wiederkehrt , wobei die Varianten

und 33 (aus der Zeit der 11. Dynastie ) , für

die Aussprache mr a feststellen . Unter dem „Thore " der Völker oder Länder

kann selbstverständlich nur ein an der Grenze liegender befestigter Punkt gemeint

sein , ein Wachtposten (ppcupá ) , wie e
s deren nach den Zeugnissen Herodot's in

Mareia an der libyschen , in Daphnai a
n der asiatischen und in Elephantine a
n

der äthiopischen Seite des Landes in allen Epochen der ägyptischen Geschichte gab .

Aus den mythologischen und historischen Andeutungen der Inschrift geht mit aller
Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 13
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Bestimmtheit hervor , dafs die in Rede stehende Person das Amt eines Gouverneur's

und Commandanten der Besatzung zum Schutze der Grenze in Elephantine zur Zeit

der Regierung des Königs Apries bekleidete .

"

2. Die in derselben Inschrift (Lin . 6) genannten Völker werden nach

den griechisch -demotischen Übertragungen der trilinguen Dekreten durch Hellenen oder

Uinen d . i . „ Joner " wiedergegeben . In der bekannten grofsen Neun -Völkerliste von
Edfu umfasste die hieroglyphische Bezeichnung die Inseln des Meeres und die

zahlreichen grofsen Länder der Nordgegend " (vgl . meinen Aufsatz „die altäg .
Völkertafel in den Abhandlungen des V. Orientalisten Congresses , 1881 S. 76 ) . Dals

in der saïtischen Epoche Vertreter dieser Rasse bereits in Aegypten, und zwar in der
Nähe von Saïs ansässig waren , bezeugt der Titel eines vornehmen saïtischen Beamten

auf einem im Vatican aufgestellten Sarkophage ( s . mein Geogr . Wörterb . 1288 ) :AMTO ) „ d
e
r

Gouverneur d
e
r

Ḥanibu u
n
d

Oberpriester

von Saïs Nofer - ab - ra -mi -Nit . " Der Kuriosität halber sei noch erwähnt , dafs der

Localgott Hor - Baḥudti , S , in dem grofsen Verzeichnifs der Horusnamen in

Edfu ( 1. 1. S. 1382 ) als in ELEPHANTINE verehrter Apollon mit den Worten angerufen

wird : „ du bist der groſse König und Fürst der Ḥanebu “

d . h . der Joner . Wenn Herr Maspero in der Inschrift auf dem Denkmale des Louvre
unter den Hanebu die Joner und Karer versteht , welche als Söldner in der Grenz-

wache von Elephantine stationirten , so kann dieser Auffassung nur beigepflichtet

werden .
3
. Von der sechsten Linie der Inschrift a
n beginnt der für die damalige Zeit-

geschichte wichtige Theil derselben . Die einleitenden , an die Ortsgötter von Elephan-

tine gerichteten Worte : 4
1 má šď - tn -uả , nach Herrn Maspero zu über-

"
tragen : parceque , après que vous m'aviez jeté (dans une localité u . s . w . ) , nach

Herrn Wiedemann (Ztschr . 1878 S. 4 ) dagegen durch weil ich Sorge trug " (für
das Haus ) scheinen mir einen ganz andern Sinn in sich zu schliefsen . Die zahlreichen

Bedeutungen des Verbs d sind je nach der präpositionalen Begleitung von
einander unterschieden .

geschrieben , cc .

"

Vo, in der ptolemäisch - römischen Epoche auch st

šd - m - ā , wörtlich „ fortnehmen aus der Hand , der Hand

entziehen , " bedeutet fordern " wenn das Object einen todten Gegenstand , dagegen

„befreien , erretten " wenn dasselbe eine lebende Person betrifft . In der von Herrn
Dr. Erman erklärten Vertragsurkunde von Siut ( s . Ztschr . 1882 , 159 fll . ) ist die fol-
gende bereits in meinem Wörterbuche VII , 1213 erklärte Stelle : mmKa www Рим

w allein zu übertragen durch : „ e
r erläfst es¹ )

www

1 ) � wörtlich : auf die Erde thun , " hat bereits in den Inschriften des alten"

und neuen Reiches die Bedeutung von „ erlassen , nicht in Rücksicht nehmen , nicht

beachten . Im Papyrus Prisse findet sich der schöne Spruch VI , 1 fil .:

AIA¶OYAA::AID -A ] =
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Der ihnen , nicht wird es von ihnen gefordert " (Herr Dr. Erman : „ er giebt es
ihnen ..... es nicht von ihnen nehmen " ) . In Bezug auf die angegebene Bedeu-
tung des Verbs šd , šad , im Sinne von „befreien ," werden die folgenden Beispiele

genügen . In Dendera heifst einmal die Göttin Hathor : 00 r www
X

„ die Befreierin der Schwachen aus der Hand der Starken ." Im Pap .

Sallier no . I , 7 , 6 liest man :
www

a o
d
e
r

2011

е то

d d
ie

alic

D
a

in d
e
r

amter

nestet

d
e
r

e
n in

arufes

ву
KILTA www

der wandernde Leutnant ruft seinen Gott an : komm zu

„mir ! Errette du mich ! " In der Dichtung des bezweifelten Pen - ta - uer richtet der
Wagenlenker Ramses ' II . an seinen König die Worte :

1

"warum soll unsere Auflösung ( d . h . Vernichtung ) stattfinden ?

Rette du uns ! " Und so ähnlich in einer langen Reihe von Beispielen , die mir zu
Gebote stehen . Da sich in der oben erwähnten Stelle die Construction des Verbs d mit

ma vorfindet , so kann der Satz :MC www

ww

III
nur übertragen werden durch : " Ihr habt mich errettet an unglücklicher Stelle

„ aus der Hand der Fremdtruppe der Amu u . s . w .

4
. Die darauf folgenden Worte , leider durch eine kleine Lücke unterbrochen , lau-

ten im Originale :

fren

ichtet
M M

Z
e

b
e
r

Herr Dr. Wiedemann überträgt dieselben : [ "welche Schlechtes beschlossen ] in ihrem

„ Sinne ; nämlich auszuziehen , um zu durchstreifen das obere Land ( d . h .

„ Oberägypten ) [ lag in ihrem Sinne ] " . Herr Maspero dagegen durch : [qui complotaient ]

„dans leurs coeurs que je les envoyasse [ lit. que je fisse aller ] pour passer au

désert arabique dans leurs coeurs . "

Ich selber hatte bereits in meinem geographischen Wörterbuche ( S. 1335 ) dieselbe

Stelle einer näheren Prüfung unterzogen und auf Grund derselben die nachstehende

Übertragung geliefert : ( [ tous ] ces peuples ) ont e
u l'intention de marcher vers

Bérénice etc.

50007
" triffst du auf einem Gelehrten , der

seiner Zeit eine Schwäche verräth und nicht im entferntesten dir gleicht , so

lafs dein Herz nicht jähzornig werden gegen ihn , angesichts seiner Blöfsen .

„ Beachte ihn nicht ! " (wörtlich : thue ihn auf die Erde ) . In der Inschrift von Rosette

beginnt die zweite Zeile mit den Worten :
[

Mw 119 ) :818mm Zĝ2015 e
s erliefs Seine Majestät in gleicher Weise die Antheile von den

" Leinwandstoffen , die dem Palaste geliefert werden . " In der griech . Übersetzung

dieser Stelle (Lin . 29 ) hängen die entsprechenden Worte : ὡσαύ [τως ] δὲ κ ] αὶ τὰς τιμὰς τῶν μ
ὴ

συντετελεσμένων εἰ
ς

τ
ὸ βασιλικὸν βυσσίνων ὀ
π [ονίζων von dem Lin . 28 vorangehenden ἀφῆκεν

"

ab . Ebenso schliefsen sich in der demotischen Version an ein vorangehendes u
i
- f

er erliefs " die folgenden Worte : in gleicher Weise den Werth der Byssusstoffe (sun
ne - ss - u ) welchen die Tempel schuldeten von denen , welche sie an den Palast ab-
zuliefern hatten " (Lin . 17 ) .

13 *
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ständnis d
e
r

GruppeLal .

Die auffallende Abweichung dieser Übersetzung beruht auf dem richtigen Ver-

šaas -hrt , welche beide Gelehrte in zwei

Theile getrennt haben , wobei sie šȧas als ein Verbum der Bewegung (durchstreifen ,

passer au ) aufgefafst haben . In diesem Falle hätte die Präposition der Richtung

nicht fehlen dürfen , wie sie ja in derselben Linie in der Stelle : In

šaȧs - sn r ta -xontit sie wanderten nach Nubien " mit aller Deutlichkeit

wiederkehrt und auch in andern Beispielen nie fehlt , sobald der Ort der Richtung der

Bewegung angegeben is
t
( cf
.

Wörterb . IV , 1423 ) .

www

Šaȧs -ḥrt is
t

ein Stadtname , der in seiner vollsten Schreibung in der Gestalt
dmit n sas -hrt in einem Texte aus der Ptolemäer - Zeit als

solcher bezeugt wird . Im geogr . Wörterbuche habe ich S
.

792 denselben besprochen

und den Ort seiner Lage nach zu bestimmen versucht . Nach Inhalt einer mytholo-

gischen Inschrift ( cf
.

1
.

1
. S
.

542 ) hatte der Gott Horus vor Groſs -Apollinopolis auf
seinem Kriegszuge gegen den Gott Set und dessen Verbündete eine ganze Reihe von
Städten Aegyptens in der Richtung von Süden nach Norden berührt . Am Schlusse

werden a
ls

letzte Stationen seines Siegeslaufes die folgenden Örtlichkeiten angegeben :

iom n seket , das Rothe Meer , " dann die oben genannte Stadt Šas - hrt

„Baḥudet n
t p
i
- rā der Ort des apollinopolitischen Horus ,

welcher die Sonnenstadt (Pirā , Heliopolis ) ist . " Die letztere ist wohlbekannt .

Sie war in Nubien gelegen , an der Stelle des heutigen Derr mit den Resten eines

Felsentempels , den die Inschriften aus der Zeit Ramses II . schon damals als

www

und die Stadt : 00

p
i
- rā bezeichnen ( s . geogr . Wörterb . S. 483 ) . Am Ende der erwähnten Inschrift wer-��õ

"den sämmtliche , von Horus berührte Orte als Nomen des

apollinopolitischen Horus in dem südlichen und nördlichen Lande “ zusam-
mengefasst .

In einer zweiten Inschrift aus Edfu , welche ich gleichfalls nach unseres Kollegen
Dümichen werth vollen Publikationen in meinem geographischen Wörterbuche ( S. 371 fl . )

mitgetheilt und näher erläutert habe , wird der Horus - Zug im Süden noch genauer be-
III 4058Insstimmt . Es heifst darin : 256x20

www
ins &

www MA

„ e
r

fuhr aufwärts im Rothen Meere . Er ge-

langte nach Šas -hrt . E
r

erreichte abwärts ziehend das Innere des (Neger- )

Landes Uaua " (unmittelbar an der ägypt . Südgrenze ) .

"

Wenn Horus die Stadt Šas -hrt nach seiner Fahrt im Rothen Meere erreicht und

dann erst das nubische Land von Uaua an der Grenze berührt , so ist es wahrschein-

lich , dafs jene Stadt am Meere in der Nähe der Südgrenze Aegyptens gelegen war .

Unter den mir bekannten Hafenorten dürfte Berenice allein den vorausgesetzten Bedin-

gungen entsprechen .

Mit diesem Verständnifs gewinnt die historische Seite der in Rede stehenden In-
schrift ein neues Licht . Meine eigene Übertragung wird ausreichen , um ihren Inhalt
mit annähernder Genauigkeit erkennen zu lassen .

" Ihr (Götter und Göttinnen von Elephantine ) habt mich befreit an unglück-
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1884. ] 97von H. Brugsch .

licher Stelle aus der Hand der Fremdtruppe (bestehend aus ) 'Amu- , Ḥanebu-
,,und Sati - Leuten .

" [ All diese] Völker [hatten ] in ihrem Herzen [den Plan gefafst ] ihre Auswande-
„rung nach der Stadt Berenice zu bewerkstelligen . In ihrem Herzen war die Furcht

„vor Seiner Majestät , wegen der schlechten Handlungen , welche sie begangen hatten .
„ Ich ermuthigte sie , in der Absicht sie nicht nach Nubien wegziehen zu lassen ,

„ sondern sie dahin gelangen zu lassen , woselbst sich Seine Majestät befand . Seine

Majestät bereitete ihnen eine Niederlage .""
Indem ich vollständig die Ansicht meines gelehrten Kollegen über die Bedeutung

jener fremden Truppe als Söldner im Dienste des ägyptischen Königs in Elephantine ,

an der ägyptischen Grenze, theile , weiche ich nur in Beziehung auf die Richtung ihres
Auszuges ab . Sie hatten revoltirt, und aus Furcht vor Strafe eine Auswanderung nach
Berenice oder einer andern Hafenstadt am Rothen Meere in Aussicht genommen . Nai -hor
bestärkt sie in diesem Plane , um einen möglichen Auszug der bewaffneten Macht nilauf-
wärts nach Nubien zu verhindern .

In Berenice erwartete sie der König , der sich wahrscheinlich auf der Flotte im
Rothen Meere befand , und eine vollständige Niederlage der Rebellen beendigte den

Aufstand . An einen Einfall Nebukadnezar's ist auch meiner Meinung nach nicht im
entferntesten zu denken . Dafs sich Nsi -hor in Mitten der Aufrührer in einer kritischen

Lage

,,
befand , ist erklärlich und defshalb seine Anrufung an die Gott-

heiten von Elephantine : „ Ihr hattet mich gerettet ! " vollständig gerechtfertigt .
D. H.

Zwei koptische Bibelfragmente .
Von

Ludw . Stern .

I.

Die Fundstätten alter Handschriften auf Pergament und Papyrus in Crocodilopo-
lis Arsinoe oder Medînet Fâris , welche seit dem Jahre 1877 abgesucht und ausgebeu-

tet wurden , haben verschiedenen Museen unerwartet vieles ergeben , bleiben uns aber

in der Mannigfaltigkeit ihres Reichthums immer noch räthselhaft . Dafs wir unter die-

sen Bruchstücken Fragmente aus griechischen Classikern und solche aus lateinischen

Juristen neben einer Überfülle griechischer Cursivhandschriften , koptischen und arabi-
schen Briefen und Contracten , hebräischen und syrischen ¹ ) , Pehlewi und andern , noch
unbenennbaren Schriftstücken gefunden haben , ist allgemein bekannt geworden . In
den koptischen Fragmenten der berliner Sammlung habe ich die mir ohnehin fest-

1) In den geringen Überresten syrischer Papyri , welche das berliner Museum besitzt , hat
Prof. Nöldeke Brieffragmente erkannt . Sie gehören , wie dieser hervorragende Kenner ver-
muthet , dem 7. Jahrhundert an .
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stehende Thatsache , dafs der sogenannte baschmurische Dialect vielmehr der faiyu-

mische ist , immer wieder bestätigt gefunden . Denn alle koptischen Urkunden aus

dem Faiyûm , die mir zu Händen kamen , waren in ihrem Dialect , baschmurisch ; "
auch einzelne abgerissene Stücke der Bibelübersetzung , die ich fand , gehören der näm-

lichen Mundart an . Grofs war daher mein Erstaunen , als ich vor einigen Jahren unter

den von Prof. Brugsch erworbenen Fragmenten ein Papyrusblättchen bemerkte , wel-

ches einen Theil des 34. Psalms der „,memphitischen " oder boheirischen Version ent-
hielt . Da die Daten , welche mir die arabischen Papyri geliefert haben (es sind die
Jahre der Higrah 125 , 127 , 147 , 153 , 180 , zu denen einige wenig spätere in der wiener
Sammlung kommen ) nicht tiefer als bis ins 9. Jahrhundert herabgehen , so darf auch

dieses Fragment schwerlich jünger geschätzt werden und is
t

ohne Zweifel das Älteste ,

was in nordägyptischem Dialect überhaupt erhalten geblieben ist , wie e
s auch das

einzige Papyrusblatt ist , welches mit demselben beschrieben ist .

Die Charactere dieses Psalmenfragments sind kräftig und von den sahidischen in

ihrer Art schon verschieden , verwandter den faiyumischen ; der diacritischen Puncte
sind wenige . Der Text , welcher leider nur einige Zeilenanfänge und Ausgänge ge-

währt , ist nun freilich ungeachtet des hohen Alters der Handschrift nicht ganz tadel-

los ; in Vs. 4 ist er verwirrt , in Vs. 5 offenbar verschrieben . Mir die Veröffentlichung

eines Facsimile vorbehaltend , setze ich ihn mit den Ergänzungen , die er erfordert , her .
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отонні пем отща ]тменат

єво птотот п ]пя єT2W
aεм MuWor ]

artwornor næe gan ]ueoper

похі натщт ] г ймої єпн

Eтe п †сworn mu ]wor an

1
2art na ngaпn ]eтowоr τe

13

biw nganneonan ]er nem or
Метатр ] птахи
añok de Sen næme ]port orĥнī
art norсok g

1 ]WTorog narreλ [oc unor eyégorger mmwor
mapeqiwns [nxe normwit HOT

Xaki пeм [orcλat orog
Παστελος [Μπστ εφέσου μεωσ

"

Vs. 4 giebt dieser Text wohl die richtige Lesart maporigini ovog пcessway mit
dem eingefügten ovog vor nсe , welches gleich darauf vor пTоr fehlt . Vs. 5 ist mapor-

in ein arger Schreibfehler für mмaрorwп мpрí поrрнici çe
Ì

Xvous wie Spreu , “

beiläufig nicht xous ( Schutt , Staub , Lev . 14 , 41. 4
5
) , wie Tischendorf liest . Vgl .

Ps . 1 , 4. Jes . 17 , 13. 2
9 , 5
.

4
1 , 1
5 und Hos . 13 , 3 - wo für das aus dem griechischen

druis (Rauch ) des folgenden Halbverses entstandene koptische Mic offenbar pнics zu

lesen ist .
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II.
Unter einer Anzahl beschriebener Scherben , welche R. Lepsius vor einigen Jahren

dem berliner Museum übergeben hat , findet sich ein Bruchstück No. 8136 , welches

einen sahidischen Bibeltext enthält , den Lobgesang Moses Exodus 15 , 11 – 19 , leider
nach allen Seiten ein Fragment .

11. . €g]x100 gr ...

13

14

15

..
12.. Moer ]ge 1 akco [στη τεκουπά

ARIMOIT 2]Hτα μπεκλιος ..
...
...
. πε]κκαίgωπε ετ[οσαλά

· gennJaake artago [ …….
π] ΗεΜωπ πετων ...
..Δι ]του ανέωλ εξολ ...

16eye]ge egpas exwor om ...

ganτε πε]κλαος CaaTor πα [oesc
17... πτοο]τ Πτεκκληροποιια

19

... εάτωτ . . oraah : nas enтa[kрqwǹ eрoy

... πεκβι ]

...

chτωτη ...
..Δε] ανει ερονη ποι ...
..ages ]e egpas exwor ...

... οτ πτερτωρα [θάλασσα ,

δεδοξασμένος ἐν ἁγίοις ..
12

..

ποιῶν τέρατα . 13ἐξέτεινας τὴν δεξιάν σου ...
ὡδήγησας τὸν λαόν σου ...
παρεκάλεσας εἰ

ς

κατάλυμα ἅγιόν σου .

ὠδῖνες ἔλαβον κατοικοῦντας φυλιστιείμ .

τότε ἔσπευσαν ἡγεμόνες Εδώμ ...
ἔλαβεν αὐτοὺς τρόμος , ἐτάκησαν πάντες ...
ἐπιπέσοι ἐπ᾽ αὐτούς τρόμος καὶ φόβος , μεγέθει βρα-

χίονός σου ἀπολιθωθήτωσαν ,

ἕως παρέλθῃ ὁ λαός σου , κύριε ...

εἰ
ς

ὄρος κληρονομίας σου ...

εἰ
ς

ἕτοιμον κατοικητήριόν σου ὃ κατηργάσω , κύριε ,

ὁ ἡτοίμασαν α
ἱ

χεῖρές σου ...
ἁγίασμα , κύριε ,

ὅ
τ
ι

εἰςῆλθεν ἵππος Φαραὼ εἰ
ς

θάλασσαν ,

καὶ ἐπήγαγεν ἐπ᾿ αὐτοὺς κύριος τ
ὸ

ὕδωρ τῆς θα

ἐν μέσῳ τῆς ( ἐρυθρᾶς ) θαλάσσης .
λάσσης .

Den Lobgesang Moses pflegen die Kopten mit einigen ähnlichen Stücken des Alten

Testaments den Psalmen anzuhängen . Die sahidische Version ist bis auf die obigen

disjecta membra verloren gegangen . Vs. 15 ist das T von eTwм über ein corrigiert .

Vs. 1
6 ψanτε πεπλασε caaTor bis dein Volk a
n ihnen vorbeigehe giebt das Verb

caar wie sonst mit dem objectiven Suffix , abweichend vom Griechischen , dem das

boheirische waτeycini næe nexλaoc besser entspricht . Ganz ähnlich verhält sich ews ciwateycını ἕως

παρέλθῃ ἡ ἀνομία Ps . 56 , 2 , was boh . gareccini ΣΕ ΤΟΠΟΜΙΑ , sah . aber ganτε Τ
Α

ΠΟΜΙΑ

(nicht Taaлousa L. ) caar (bis die Ungerechtigkeit a
n mir vorbeigehe ) lautet . Der

stat . absol . zu caars würde (nach § 344 ) CITE lauten ; vermuthlich ist aber caats
cant entstanden und als pronominale Form zu cine zu stellen .
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G. Maspero , Guide du visiteur au musée de Boulaq . Boulaq. 1883. 8°. 438 pp .
Proceedings of the Society of Biblical Archaeology .
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November 1883 to May 1884. Vol . VI . Fourteenth

Torino ,Fr. Rossi , Trascrizione di un codice copto del museo egizio di Torino con illustrazione e note .
E. Loescher , 1883. 4° . 90 pp . et 4 tav . (Aus den Memorie della Reale Accademia delle Scienze di To-

rino , Ser . II . , Tom . XXXV ) .
E. Schiaparelli , Il significato simbolico delle pyramide egiziane . (Abdruck aus der Reale accademia dei
Lincei , anno CCLXXI . 1883-84 ) . Roma - Torino - Firenze , Ermanno Loescher , 1884. 43 pagg . nebst
einer Doppeltafel : Monumenti ed oggetti del Museo Egiziano di Firenze , in 4°.

G. Schweinfurth , Über Pflanzenreste aus altägyptischen Gräbern . (Aus den Berichten der deutschen bo-

tanischen Gesellschaft , No. 52 , p. 351-371 ). Berlin . 1884. 8°.

L. Stern , Aegyptiaca Pauli de Lagarde studio et sumptibus edita Gottingae (Recension im Literaturblatt für
orientalische Philologie I. (1884 ) S. 201-212 ) .

A. Wiedemann , Aegyptische Geschichte . II . Abtheilung : Von dem Tode Tutmes ' III . bis auf Alexander
d. Gr. Gotha , F. A. Perthes , 1884 . P. 373-765 .8°.
Derselbe , Winkelmanns Urtheil über die ägyptische Kunst und die Profankunst der alten Aegypter . Bonn .
1884. 8°. 13 pp . (Aus den Jahrbüchern des Vereins von Alterthumsforschern im Rheinlande LXXVII ) .

-Leipzig , J. C. Hinrichs sche Buchhandlung. Verantwortl . Redacteur Dr. H. Brugsch, Charlottenburg, Leibnitzstrasse 10.
Buchdruckerei der Königl . Akademie der Wissenschaften in Berlin (G. Vogt).
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Die bilingue Stele des Chahap

im ägyptischen Museum zu Berlin ..

Von

Ludwig Stern .

Eine schöne und in mehrfacher Hinsicht merkwürdige Stele des ägyptischen Mu-
seums zu Berlin ist die hieroglyphisch -demotische No. 2118 , welche zu den Erwerbun-
gen der Lepsius'schen Expedition gehört . Der verewigte Director der Sammlung nennt

das vermuthlich in Cairo angekaufte Denkmal in seinem Cataloge mit Recht , wie wir
sehen werden , ein ptolemäisches ; doch ist die Inschrift desselben bis auf einige Sätze ,

welche H. Brugsch gelegentlich daraus mitgetheilt hat , noch unveröffentlicht . Der de-

motische Text unter dem hieroglyphischen verleiht dem Monumente überdies eine ge-

wisse historische Bedeutung , die noch nicht gewürdigt worden ist .

I.

Den obersten Raum des stelenförmig gerundeten Steines nehmen die folgenden

Symbole cin :

in denen das Nablium ¹ ) , die Hieroglyphe des Heils und Segens , von dem „ rechten

Auge und dem „ linken Auge " eingeschlossen ist .

1 ) Es verdient Beachtung , dafs das musikalische Instrument erst in der jüngern Epoche

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 14
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Darunter sitzt in langem Gewande , an Wangen und Kinn vollbärtig , mit gekräu-

seltem Haupthaar , in der Rechten die Schleife haltend , der Verstorbene vor dem
Opfertische „der Soldatenoberst Châhap der Sohn der Ta - nen - netr "

8
8 111

Hinter dem Opfertische steht in ihrer Sycomore die Göttin Nut , ein Ge-
fäfs ausgiefsend auf die dargehaltenen Hände des vor ihr stehenden Vogels der

SeeleA
Hinter dem Verstorbenen auf der andern Seite steht mit vorgestreckten Armen die

Göttin der Unterwelt Amentet Nefret , in gewohnter Weise durch den Sperber auf dem

Haupte gekennzeichnet . Dazu die Inschrift in 3 Columnen :
@

� 1 sic

15. Die Amentet Nefret reicht ihre Hände dar um ( e) dich zu empfangen . Du
bist verborgen gleichwie der Gott ( Osiris ) durch sie . Dein Herz ist zufrieden in

deiner Tiefe ewiglich . Du lebst durch sie , gleichwie ein Gott in ihr lebt." Hier

scheint ein Wortspiel zwischen der Göttin der Unterwelt Amntt und dem Verb amn

(verborgen sein ) beabsichtigt zu sein , welches der plutarchischen Erklärung von Amen-
thes wenig günstig ist. Das Pronomen von ȧmsn beziehen wir nothgedrungen auf
�
TOTC , während das von ȧms auf Åmntt geht .

Auf die hier beschriebenen Darstellungen folgt eine zehnzeilige hieroglyphische
Inschrift .

(1) 71 15 19 98
Die königliche Opfergabe wohlgefällig dem Ptah - Sokaris - Osiris dem grofsen Gotte�� *

&

& хо

dem Herrn der Krypte , dem Apis - Osiris in der Amenthes , dem Herrn der Ewigkeit

�
&
0

dem König der Götter , dem Anubis „auf seinem Berge " in der heiligen Halle , der groſsen

(2) 7:1 1: } 0
Isis der göttlichen Mutter , der göttlichen Nephthys , der Sechet , dem Imuthes dem

&
�

+.i.I www ΔΠί ETH

Sohne des Ptah , den grofsen Göttern an dieser Stätte ! Sie geben Speise und Trank ,

der Hieroglyphenschrift , etwa seit der XXVI . Dynastie , wieder, wie schon im Alten Reiche ge-
wöhnlich , mit zwei Wirbeln versehen ist . Auf den ältern thebaischen Denkmälern hat das

Nablium regelmässig nur einen Wirbel . Diese Beobachtung ist für die Zeitbestimmung so

mancher Inschrift von Wichtigkeit .
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��

www
www 8₁ �

Rind und Gans , alle Dinge , die gut , rein , fett , süls , die Gabe des Himmels , das Er-

ww
sic

(3) Я H 88000
�

www (

zeugnifs der Erde , den Ertrag des Niles (in) seinem Bette für das Ebenbild des Osiris
www� * 2) ��

des Propheten des Ptah im Magazin des Ceremonienmeisters , des Propheten der „ Seele "

·A·A·I www

www (4) �
im Thalamos , des Propheten der Muth , des Propheten -Wärters des Chons des Kindes ,

�
www

mim
0� 3)& M

des Propheten -Wärters des Hik des Kindes , des an - sa der fünf Phylen , des Schrei-

�� Ma
www

bers der Schatzkammer , des Schreibers des Hofes der Seele im Thalamos , des

712
www

"

= 11:(�) ��
�

�
трад :

ww
0
Foo

Schreibers der heiligen Rolle des Magazins des Ceremonienmeisters in Pta -äht , des
ww

� �

Soldatenobersten der Matoi , wachend über Memphis , beschützend seine Bewohner ,

�
sorgend für seine Soldaten nach den Befehlen des Landesherrn . Er spricht : Ich war

s? i

ein vollkommener Knecht im Dienste der Götter der memphitischen Tempel an allen

1 ) Vollständiger geschrieben : Düm . Kal . 44 .

2 ) Nach einer auf der obigen Stele mehrfach beobachteten Regel empfängt ein aus mehre-
ren Substantiven zusammengesetzter Ausdruck ein allgemeines Determinativ , welches auf das

letzt vorhergehende Wort der Zusammensetzung keinen Bezug hat . So wird n
t u
r
- a
b durch

als Örtlichkeit bezeichnet , ebenso aub - n - ba durch , hạt - tut durch , indem das zusam-

menfassende Determinativ aus dem besondern zu šnt , ăub und ḥạt (C ) entnommen und wie-
derholt wird . — Der Titel des memphitischen Sem - Oberpriesters ist vermuthlich ur-

ab zu sprechen , denn (nichtsym oder Xrp ) scheint ein Silbenzeichen zu sein , dessen Be-

deutung durch näher bestimmt wird ; v
g
l
. f ab (besorgen ) Br . Suppl . 200. Dem wider-

spricht nicht die demotische Transscription der Gruppe (Young , hier . 73. 7
4
) ; vgl .

Brugsch , scriptura Aegyptiorum III . IV .

3 ) Vgl . ÄZ . 1864 p . 18 .

4 ) Vgl . Brugsch , Wb . 107 ; Suppl . 124 .

14 *
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I U 1) www

Panegyrien und Festen , die eintreffen zu ihrer Zeit , der zubrachte an den östlichen

X www

ella � � (7) םו
Stätten beim Urät -Hause seines Herrn des Apis beim Austritt nach oben , zu vollbrin-

то
0000

wwwww

11 # во wwwwww 55 3)
gen 70 Tage der Klage und zu thun desgleichen für die Osiris -Mnevis - Stätte , wann

доA � 174
sie eingehen (jeder) in sein herrliches Grab . O alle Propheten , alle Priester , alle
U ITT
Jmm02 www

011 (8)

Kundigen , die heraufkommen zu dem Heiligthume Chu - ta , in welchem die Seele (des

115
при

1118כ Ammat³) www
Gottes ) weilt . Schaut an(?) dieses Denkmal , sprechend ein Gebet für den Soldatenobersten- ~ � mmm 9

1 A $ ! (9)
der Matoi Châhap den Sohn des Soldatenobersten der Matoi Paneith und der Haus-

Δ ��,
herrin Ta -nen - netr , sagend : Du trittst ein ungehindert , du gehst aus nicht einge-

schlossen ; du bist in der Halle des Osiris unter den Geistern , angesehen in derJi � www �(10)��
Unterwelt . Es lebe deine Seele im Himmel vor Ra ; gesund sei dein Leib in der

1) Vermuthlich als Plural pr - se zu verstehen , ebenso wie das vorhergehende hb (-u) .
2) Die folgenden Worte beziehen sich , wie es scheint , auf die Dienste , welche der Ver-

storbene in den ta - ur genannten Örtlichkeiten (vgl . Br . Wb . 1522 ) bei den Trauerfeierlichkei-
ten nach dem Tode eines Apis oder eines Mnevis leistete . Mit ta - ur steht vermuthlich auch

hat-urät in Verbindung . Das Verb urš ist dasselbe wie

auch im Demotischen unter der Form vor.

X
Br . Suppl . 394 ; es kommt

(Br . dict . géogr .3) Gleichbedeutend mit und vermuthlich zu sprechen wie

167 ) . Dies Beispiel gehört zu denen , welche ÄZ . 1884 p . 51 besprochen worden sind .
4) Mit dem Ausdrucke xu - ta " wird ein memphitisches Heiligthum bezeichnet (Br . geogr.

Inschr . No. 1349–50 ) . Die Stelle ist aber dunkel ; auch das folgende seiner Aussprache

und Bedeutung nach zweifelhaft .

5) rn-nfr hat hier die bestimmte Bedeutung Gebet " wie sonst

p . 50. Für m zṭtn bieten andere Texte auch www .8137

www

Vgl . ÄZ . 1884
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- lFooop �
Tiefe vor Osiris ; dein Haus bestehe auf Erden mit deinen Kindern immer und ewiglich .

Zur Erläuterung der Titel und funerären Formeln dieses Textes füge ich einige

Anmerkungen hinzu . Zunächst unterliegt die Eingangsformel der ägyptischen Opfer-

stelen in den neueren Fachschriften , so viel ich gesehen habe , noch immer ver-
schiedener Auffassung ; und nicht ohne Scheu wage ich mich von derjenigen zu ent-

fernen , welche in seiner letzten Arbeit (ÄZ . 1876 p . 101 f. ) der ausgezeichnete Good-
win hinterlassen hat.sutn tu hip , wie die neu- und nachhieroglyphischen Texte
regelmässig schreiben (es findet sich auch Rein . Chrest . 19 ) , ist eine in sich ab-

geschlossene Formel der Bedeutung die königliche Opfergabe , das Königsopfer , "

welches dieser oder jener Gottheit dargebracht wird , z . B.

"

"

1

۱۵۰
(Mar. Abyd . I. 17 ) Verrichtung eines Osiris Königsopfers durch den König ;" es steht
auch wohl die Präposition n vor dem Namen des Gottes , wie (ib . 44 ).

(vielleicht tu sutn-In alt- und mittelhierogl . Texten is
t

jedoch die Schreibung

ḥtp zu lesen ) die seltnere ; gewöhnlich zeigen si
e

die Form , und die Vermu-
thung liegt nahe , daſs auch hier vor sutn -hip zu sprechen is

t

oder daſs dieses Zei-

chen , bekanntlich ein Opferbrod , wie e
s im Turiner Museum noch aufbewahrt wird ,

hier das Determinativ zu

oder

ist . Denn für e A findet sich A (LD . II . 19 )0

( ib . 87 ) und ( ib . 140 , m ) nur ganz vereinzelt , dafür aber auch

allein (LD . II . 26 , c bis ; 82 , e ) , letzteres auch auf( ib . 90. Mar. Ab . 1136 ) und ebenso

einer Stele unseres Museums (LD . II . 144,8 ) :

7мамда ... даAd 0

Es ist ohne Zweifel möglich , die Formel

724 m²www

wwwBlu .

oder 1
u . S. W.

724 zu erklären als :
www
nim-

"gieb königliche Gunst , Gnade , Gott Anubis " oder „ es gebe königliche Gnade der und

der Gott , " wie Goodwin will¹ ) . Wenn aber oder fehlen , so kann

mermehr regaliter bedeuten . Aus den letzterwähnten Beispielen scheint mir vielmehr zu

folgen , dafs der Ausdruck substantivisch zu verstehen is
t
: „das Königsopfer , die Gabe

des Königsopfers , “ z . B
. Darbringung eines Königsopfers durch

den Ministranten " (Berl . 7309 ) , was dann mit „Proskynema , Gebet " ganz gleichbedeu-

tend wird , so namentlich in der häufigen Formel : „Sprecht das tu sutn - ḥtp , das Kö-
nigsopfer " (Mar. Abyd . 583. 591. 675. Berl . 7732 ) . Durch die Bezeichnung dieses Opfers
als eines königlichen , "

mmm

(LD . II . 44,6 ) oder (67. 69 ) , wo
das zweite als Determinativ zu betrachten ist , d . h . staatlichen , öffentlichen , wurde

"

1 ) Die Stelle des Papyrus Prisse ( 19 , 6 ) , auf welche sich Goodwin bezieht , verstehe ich
anders . dein Leib ist gesund ,

6

е

1

www A
"

n

der König zufrieden mit allen Angelegenheiten . Die Bedeutung Gnade " könnte das htp der

Formel übrigens nur in den allerältesten Denkmälern haben ; spätere determinieren e
s aus-

drücklich durch das Opferbrod
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o oderdasselbe vermuthlich von andern unterschieden , wie dem

www

(LÄT. 14) u. a. Auch ein König kann es darbringen , z . B.

JOIN D
a
s

Königsopfer Amenemhas II
I
. , nämlich e
inA ... � "

Hathoropfer , bestehend in Speise und Trank " (LD . II . 140 , m ) .

auf das oderIn der Regel folgt auf das der Name des Gottes , dem das

Opfer dargebracht oder dessen Gnade angerufen wird , meist Osiris von Abydos oder

Anubis , seltener Thoth (LD . II . 112 , d ) , Ammon (Mar. Karn . 8 , ƒ ) , Ptah (Mar. mon .

28 , d ) oder andere . Daran schliefst sich im Mittel- und Neuhieroglyphischen oder

( Mar. Ab . 1371 ) , ( d . h . ce + auf der Stele Châhaps ) ,oder

seltener www

www
AAm

A
( Rein . Chr . 19 ) , als Optativ mit dem Accusativ der Sache und dem

Dativ ( n ) der Person . Es folgt dagegen auf jenes sutn - ḥtp (åsår ) in der ältern Zeit
unmittelbar die Person des Verstorbenen

position www

M www www

� ,4.45��� oder und selbst ohne die Prä-

(für ) ; sehr häufig aber auch als Apposition die Bezeichnung des Opfers

„ bestehend in , “ z . B
.

oder , namentlich dann , wenn ein Gott nicht
genannt is

t
, wie

000

0607

www
�م
007

(Berl . 7779 ) oder to ANN . ,

www

(De

„dargebracht wird ihm täglich ein Opfertisch
www

www NN . „Das Königsopfer bestehend in Speise und Trank für NN . ,

und das Osirisopfer von unzähligen Opferkuchen und Getränken für NN . " (LD . II . 88 , a ) .

Mitunter wird diese Angabe der Opferspenden durch (84.92 ) oder

Rougé , inscr . 9
3 ) oder

(LD.II. 85 , a ) eingeleitet ; und ähnlich heifst es in einem sehr alten Grabe

„das Königsopfer bestehend in Speise und Trank für sie " (LD . II . 10 , a ) . In den Texten
des Alten Reiches tritt aber für das p

r
-xru auch ȧau nfr , qrstf m st ein , den Wunsch

ausdrückend , dafs der noch lebende Eigenthümer des Grabes durch das Osiris- oder
Anubisopfer ein schönes Alter und ein angemessenes Begräbnifs erlangen möge . Nicht

selten wird oder bei dem Namen des Gottes wiederholt , doch so , daſs der-

selbe Ehren halber voransteht , z . B
. A

inscr . 93
.

LD . II . 84 ) ; Į D
100 mm

T

000

moo (Rougé ,

„Das Königsopfer , nämlich das Opfer des Anubis im Heilig-

thum , dafs e
r

bestattet werde ; und das Opfer des Osiris von Mendes : Speise und Trank

fü
r

ih
n
( d
e
n

Verstorbenen ) zu Neujahr “ (Düm . K
a
l

. 4
1 , a ) ; v
g
l

. Į

0
00 Δ . ���

(LD . II . 89 , a ) und die Anrufung verschiedener Götter : LD . II . 112 , d .

Endlich bezeichnet das sutn -ḥtp nicht nur dasOpfer und das Gebet , sondern die
100mmsutn - hi

p

erbetene Gnade selbst : 2 /17 ° AUJ ·DALS... �

„Das Königsopfer durch Anubis , bestehend in Speise und Trank für

ihn (den Verstorbenen ) in Hebnu , als dem Osiris wohlgefälligen NN . “ (LD . II . 111 , g ) .

In diesem Beispiele könnte dem tu auch die verbale Bedeutung untergelegt werden :

„ es gebe das königliche Opfer Anubis , " aber diese Auffassung der Formel scheint mir

nicht in allen Fällen zulässig .
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Unter den zahlreichen Ämtern und Würden des Eigenthümers unserer Stele sind

namentlich einige beachtenswerth , welche sich auf die memphitischen Culte der spätern

Zeit beziehen . Was er freilich über seine Dienstleistungen bei der Bestattung des Apis

nach den 70 Tagen der Trauer (Z. 6-7 ) ¹ ) hinzufügt , entzieht sich noch dem sichern Ver-
ständnis . Auch die Topographie von Memphis gewinnt aus der Inschrift einiges : das

šnt ur -ab ein Heiligthum des Ptah in einem Quartiere , welches den Namen Pta - äht führt ,

ist schon von Brugsch (Dict . géogr . p . 139 ) nach dieser Stelle aufgeführt worden . Merk-
würdig ist auch das hat - tut der Osirisseele mit der dazugehörigen avλý (āub) .

Q1ww
DerAusdruckbai „die Seele " bezeichnet aller Wahrscheinlichkeit nach eine

Form , unter der der Osiris - Apis verehrt wurde . Zwar gab es mehrere

namentlich eines im Faiyûm , welches der Pap . II in Bulaq erwähnt . Aber der mem-
phitische Cult der Osirisseele wird durch eine Stelle Plutarchs de Iside c . 29 vortreff-

lich erläutert : οἱ δὲ πλεῖστοι τῶν ἱερέων εἰ
ς

τ
ὸ

αὐτό φασι τὸν Οσιριν συμπεπλέχθαι καὶ τὸν ᾿Απιν ,

ἐξηγούμενοι καὶ διδάσκοντες ἡμᾶς ὡ
ς

εὔμορφον εἰκόνα χρὴ νομίζειν τῆς Οσίριδος ψυχῆς τὸν
AV . Daraus darf man wohl schliefsen , dafs der Cult der Seele " d . h . der Osiris-
seele mit dem des Apis eng verknüpft war . Es kann auch nicht zweifelhaft bleiben ,

daſs das Heiligthum , welches unser Text zweimal

"

nennt , d . h . das

"Zeugungshaus " ein Heiligthum des Apis war . In der That führt der Apistempel auch
bei den Griechen einen ähnlichen Namen , den Plinius , hist . nat . 8 , 71 kennt : „ delubra

e
i gemina , quae vocant thalamos . "

Aufser den mancherlei Ehrenämtern , welche Châhap bei den memphitischen Cul-
ten verwaltete , nahm e

r

noch eine wichtigere Stellung im Staate ein , wie schon aus

den hieroglyphischen Inschriften der Stele hervorgeht , denn er war seines Berufes Soldat .

II .

Eine wichtige Ergänzung empfängt die hieroglyphische Stele des Châhap durch

eine dreizeilige demotische Unterschrift , welche sie zu zwei schon bekannten ähnlichen

Monumenten in Wien gesellt .

lize Do 1.21 ,1+ 5,1-32-1izo Dc 37m !OD

2
1 %DID isho ) - Red dery = } {���

310023 zile Clos . 24 , TO1D14 1/3 10D
F15201211 · 2 + %Cl «

Die Zeilen sind schon von Brugsch ( Grammaire démotique p . 198 ) übertragen

worden , und nur in den Zahlen ist meine Lesart von der seinigen verschieden . „Der
Tag der Geburt des Soldatenobersten der Matoi Châhap (des Sohnes ) des Soldaten-
obersten der Matoi Paneith und der Tanenute ist das Jahr 1

1 , der 14. Phamenoth ; der

Tag des Todes das Jahr 2 , der 4. Tybi . Seine Lebensdauer betrug 6
9 Jahre , 9 Monate

und 20 Tage . Es lebe seine Seele immer und ewiglich ! "

1 ) Diese 70 tägige Trauer erwähnt auch die unten p . 125 mitgetheilte Inschrift ; sie heifst
griechisch τ

ὸ πένθος τοῦ ᾿Απιος (Papyrus grecs d
u Louvre p . 267 ) .
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Es ist leicht ersichtlich , wie viel an der richtigen Lesung der Zahlen gelegen ist :
sie ermöglicht die genaue Datierung der Stele . Daſs die Rechnung correct ist , geht zu-

nächst schon aus den Monaten und Tagen des Lebensalters hervor , wenn wir sie mit

dem Geburts- und Sterbetage vergleichen . In seinem Geburtsjahre lebt Châhap vom
14. Phamenoth bis zu Ende (die Epagomenen in den Mesori eingerechnet ) : 5 Monate

17 Tage ; in seinem Sterbejahre dagegen vom 1. Thoth bis zum 3. Tybi : 4 Monate
3 Tage ; das macht zusammen 9 Monate 20 Tage . Dazu kommen noch 69 Jahre ,

welche sich vom 12. Jahre des ersten Königs bis zum 2. Jahre des zweiten Königs

erstrecken . Ziehen wir von der Summe der 69 Jahre 9 Monate 20 Tage das 1 Jahr
4 Monate 3 Tage des Königs ab , unter welchem Châhap stirbt, und zählen die 10 Jahre
6 Monate 13 Tage hinzu , die der König seiner Geburt vor dieser regiert hat , so er-
geben sich genau 79 Jahre für die Regierungen mehrerer Fürsten , unter welchen er
gelebt hat vor jenem , in dessen 2. Jahre er stirbt .

-

Wer sind die ägyptischen Könige , deren Regierungsdauer zusammen 79 Jahre aus-
macht ? Auf die Zeit der Ptolemäer sind wir schon durch den Umstand hingewiesen ,

dafs Châhap die Würde eines an - sa der 5 Priesterphylen inne hatte . Daraus folgt näm-

lich , dafs er nach dem 9. Jahre Euergetes I. gelebt hat ; denn das Decret von Cano-
pus berichtet , dafs erst dieser Ptolemäer die fünfte Phyle eingerichtet hat . In der gan-

zen Epoche , welche hier in Frage kommen kann , findet sich nur einmal 79 als Summe

der Regierungsjahre mehrerer Könige : es sind Philadelphos mit 37 , Euergetes I. mit
25 und Philopator mit 17 Jahren . Châhap wurde also geboren im 11. Jahre des Phi-
ladelphos (d . i . 273 vor Chr .) und starb im 2. Jahre des Epiphanes (203 vor Chr .) .

Diese Rechnung giebt Philadelphos ohne Zweifel 37 Jahre gegen den Regen-

tencanon , der ihm vielmehr 38 Jahre zuertheilt . Nicht vollendete 38 Jahre haben sich

auch in den chronologischen Berechnungen ergeben , welche Prof. Brugsch auf die Le-
bensalter der Apisstiere gegründet hat . Desgleichen aus den Angaben über das Le-
bensalter des Teos auf der wiener Stele (Reinisch , Chrest . 19) , in deren Auffassung

ich von J. Krall (Studien II . 26 ) wenig abweiche . Teos ward geboren am 29. Epiphi
des Jahres 18 und starb am 22. Mechir des Jahres 24 im Alter von 43 Jahren 6 Mo-

naten 29 Tagen . Er hat also unter dem ersten Herrscher 20 Jahre 1 Monat 7 Tage
gelebt (es sind hier die 5 Epagomenen besonders gerechnet ) , unter dem zweiten 23

Jahre 5 Monate 22 Tage . Dem ersten König , der zur Zeit der Geburt in seinem 18 .

Jahre stand , kommen also 37 volle Jahre zu : er starb in seinem 38. Jahre , welches

zugleich das 1. seines Nachfolgers ist . So ergiebt sich auch aus zwei Papyren des

Louvre , welche Revillout erläutert hat (Revue égypt . I. p . 14 ) . Dagegen liefert die
wiener Stele des Anemho (Reinisch , Chrest . 18 ) , welche zuerst Brugsch (Recueil 1 , 16 ff.)

ediert und erläutert hat , 83 Jahre für drei Herrscher : Soter I. , Philadelphos und Euer-
getes I. Es kommen also auf die beiden ersteren 58 Jahre , so dafs entweder Soter
21 und Philadelphos 37 , oder Soter 20 und Philadelphos 38 Jahre gegeben werden

beides gegen den ptolemäischen Canon . Wie diese Schwierigkeit zu behe-
ben ist, vermag ich nicht zu erkennen .

müssen -

Die Blütezeit des Obersten Châhap fällt in die Regierung Euergetes I .; sein Vater
wird noch unter Soter I. gedient haben . Paneith und Châhap scheinen aber nicht
ägyptischer Herkunft gewesen zu sein . Dafür spricht nicht nur das Fremdartige der
Erscheinung Châhaps , wie sie uns die Darstellung der Stele vorführt , sondern vielleicht
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Châhap der Oberst der Matoi .

www www

�

auch der merkwürdige Titel , den beide haben : ~ , nach der

demotischen Übersetzung : pe-hrai p-kala ne -mti . Es liegt nahe , in mzä , mti mit Brugsch

das koptische maтor (Soldaten ) zu erkennen ; doch hat es ursprünglich eine bestimmtere

Bedeutung gehabt , da es nicht mit dem vorhergehenden oder und dem de-

motischen , welches ich pkala lese , gleichbedeutend sein kann . Derselbe Titel

kommt nach Mariette (Serapeum ed. Maspero 1,165 ) auf einem Sta-

tuenfragmente aus dem Serapeum vor, wird von demselben aber irrthümlich mit den

(nicht Mar) d. h. Ma- šauaš in Verbindung gebracht . Es handelt sich vielmehr

wwwwww

um die Völkerschaft, die in den ältern Denkmälern

mans , Monum.I.348 ) . Das schwierige Wort wird bald mit und bald mit

oder

heifst (Lee-
geschrieben :

is
t

das Epitheton eines ptolemäischen Fürsten ( B
r
. Suppl . 594 ) und

ist nach einer wohlbekannten Inschrift in Edfu

(Naville , mythe d'Horus pl . XXII ; Brugsch , thesaurus 608 ) der allgemeine Ausdruck
und die pariser „ Chronik " bezeichnet damit in Sonderheitfür die Fremden

die Perser :

G

1.112,431 ) | ~ , 4 : 2

-

„die Fremden , welche die Mti sind . " Es hat doch wenig Wahrscheinlichkeit , dafs die-
sem Worte das ferne Medien zu Grunde liege . Nach dem , was ich vorgelegt habe ,

darf man Mti , Mați und das ältere Mazau , Mazaäu ' gewils für identisch und diese
Fremdlinge für die Vorläufer der koptischen Matos halten , ein Ergebniſs , zu dem

der berühmte Begründer der altägyptischen Geographie (Geogr . Inschr . 3 , 77 ) schon
vor manchem Jahre gelangt is

t
. Es möchte aber immerhin sein , dafs die Matoi , denen

Châhap und sein Vater Paneith vorstanden , eine asiatische oder wahrscheinlicher liby-

sche Truppe im Dienste der ptolemäischen Könige waren .

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 15
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Inschrift

Der Apis -Kreis aus den Zeiten der Ptolemäer

nach den hieroglyphischen und demotischen Weihinschriften des

Serapeums von Memphis .
Von

Heinrich Brugsch .
Theil I. Text ¹) .

Der erste Stier , dessen Lebensjahre in einer nachweisbar fortlaufenden Correspon-

denz mit den Regierungsjahren eines betreffenden Ptolemäers stehen , gehört dem Schlusse

der Regierung Ptolemäus II Philadelphus I an . Zwei Denksteine , von dem sich der
eine in der grofsen Sammlung des Louvre zu Paris befindet , der andere in der ägyp-

tischen Abtheilung des Berliner Museums aufbewahrt wird , geben uns zunächst die
genaueste und sicherste Auskunft über die historisch -chronologischen Verhältnisse die-

ses heiligen Thieres .

Der auf dem erstgenannten Steine eingegrabene Text beginnt mit folgender Ein-
leitung :

„ ( 1) Im Jahre 33 , im Monat Tybi , des Königs Ptolemäus , Sohnes des
No. 1. Königs Ptolemäus , ( 2 ) des Gottes welcher abwehrt das Unheil , des immer-
dar lebenden , welches [ sc . Jahr ] entspricht dem Apis - Lebensjahre 3 des
lebenden Apis (3 ) vom Apieum . Es ward geöffnet das Serapeum2 ) im Jahre
32 am 17. Tage des Payni und man verrichtete die Arbeit [ sc . in diesem Jahre ]
an (4 ) dem Grabgewölbe des lebenden Apis von der Kuh Ta -Ranni für den
lebenden Apis des Tempels des lebenden Apis❝ 3) .

Inschrift

Der zweite Denkstein , welcher sich früher im meinem Besitze befand und in meiner

Grammaire démotique (Taf. IV No. 2) veröffentlicht , übersetzt und näher besprochen
worden ist (vgl . p. 201 fl . des eben angeführten Werkes) , trägt folgende Inschrift in

seinem Haupttheile :

„ Im Jahre 33 , im Monat Mechir , des Königs Ptolemäus , Sohnes des
No. 2. Ptolemäus , (2 ) des Gottes , welcher abwehrt das Unheil , des immerdar le-
benden , welches [Jahr ] entspricht dem Jahre 3 des lebenden Apis von der
Kuh Ta -Ranni , verrichtete man die Arbeit ( 3 ) an dem Apis -Grabgewölbe
für den lebenden Apis von der Kuh Ta-Ranni vom Apieum ."

An diese Einleitung schliefst sich die Liste der priesterlichen Würdenträger an ,

1) Die Copien der demotischen Texte werden am Schlusse des Ganzen geliefert werden .
Ich bemerke ausdrücklich , dafs die vorliegende Arbeit nach einem von mir im Jahre 1872 ab-

gefassten Manuscripte abgedruckt worden ist . H. B.

2) Wörtlich : „ die Apis -Grabstätte , " im demotischen Texte .
3) d . h. im Apieum zu Memphis , vgl . die Bemerkung darüber weiter unten .
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welche um die genannte Zeit dem Apis - Kulte vorstanden und die in den folgenden

Worten überliefert worden sind :

" Zur Zeit ( 4) des heiligen Vaters Menkaḥor , des Propheten des Gottes
Haršef , und des heiligen Vaters Any-sam - ta , des Propheten der Isis . Über-
liefert wird [hiermit ] das Verzeichnifs der Personen vom (5) Monat Mesori :
der Bi des Apis -Osiris und der Sotem des lebenden Apis Pet-se-f (?) der Sohn
des Ten?, von dem Weibe , der Hausherrin Ta-si . ( 6) Der Bi des Apis -Osiris
und Sotem -as des lebenden Apis : Hotep-hor , der Sohn des Hor-nei -åtef von dem
Weibe , der Hausherrin Ta-si . Der Bi des Apis -Osiris und Sotem -as des le-
benden Apis : Men -tof, der Sohn des Hetet , von dem Weibe , der Hausherrin
[... ] . Der Bi des Apis -Osiris und Sotem - as des lebenden Apis : Meḥ - iof
Sohnes des Hetet , von dem Weibe , der Hausherrin [ .......... ] . "

"

Alles Folgende ist durch Abbruch des Steines verloren gegangen und man erkennt ,

an einer Ecke links , nur noch den Vatersnamen Hetet und den Muttersnamen Ta-si.
Wer der betreffende Ptolemäer sei , dessen Vater pe - nuter ent lek ab ,der Gott ,

welcher abwehrt das Unheil " genannt wird , habe ich unter Angabe der Gründe , in

der oben angeführten Stelle meiner demotischen Grammatik näher auseinander gesetzt .

Der genannte Titel zu dem Ptolemäer -Namen findet sich unter anderen in zwei demo-

tisch abgefassten Textstücken wieder . Nämlich das eine Mal in der Inschrift einer
Stele des Britischen Museums , welche Dr. Young Tafel 79 seiner „Hieroglyphics " ver-
öffentlicht hat und welche mit dem Datum vom Jahre 37 des Königs Ptolemäus ,

Sohnes des Ptolemäus , welcher abwehrt das Unheil " beginnt . Das zweite Beispiel

bietet ein Leydener Papyrus , welcher das Datum des Jahres 2 Königs Ptolemäus ,

und der Arsinoë , der Götter Philopatoren " an seiner Spitze trägt ¹ ) . In dem zugehöri-
gen Protocoll des königlichen Priesterthums werden von Alexander an bis zu dem re-
gierenden Königspaare hin die Herrscher des macedonisch -ptolemäischen Königshauses

in folgender chronologisch geordneten Reihe aufgeführt . 1. „Alexander . " 2. „die Götter ,
welche abwehren das Unheil ." 3. die Götter Brüder ." 4. die Götter Wohlthäter ."

5. „die Götter, welche ihren Vater lieben . " In anderen Protocollen , wie des Beispiels

halber in dem Berliner demotischen Kaufcontracte vom „ Jahre 36 , dem 14. Athyr des
Königs Ptolemäus und der Königin Cleopatra der Kinder Ptolemäus und Cleopatra's ,

der Götter Epiphanes ," erscheint genau an der Stelle der Götter, welche abwehren

das Unheil ," mit gleicher Bedeutung die Götter ent nohem welche retten " d . h . die

Soter, und zwar die ersten dieses Stammes . Wollte man überflüssiger Weise für un-

sern gegebenen Fall noch nach einer anderweitigen näheren Bestimmung jener Soter
suchen , da die Ptolemäer - Geschichte uns zwei Könige dieses Namens überliefert

hat , den älteren , den Stifter der ptolemäischen Dynastie , den Sohn des Lagus , und

einen jüngeren , den zehnten der Ptolemäer vom Stammvater Soter I an gezählt ,
wird dieselbe durch folgende Betrachtung auf das unzweideutigste geliefert .

-

"

"

"

"

- 80
Dafs wir es in beiden Apisstelen nicht mit einem Sohne Soter's II zu thun haben ,

darüber belehrt uns nicht nur die historische Überlieferung , auf Grund welcher Ptole-

mäus X Soter II überhaupt keinen Sohn als Nachfolger hinterliefs , sondern auch ein

1) S. Kosegarten de prisca Aegypt . litter . comment . prima . Tab . IX .

15 *
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Inschrift

No. 3.

anderer , nicht gering anzuschlagender Umstand , der mir zugleich Veranlassung giebt

einer neuen Apis -Inschrift zu gedenken .

Dieselbe , von mir im Jahre 1853 in der Wüste beim Serapeum copirt , ist mit

schwarzer Farbe einem viereckigen Kalksteine aufgeprägt , über dessen weiteres Schicksal

mir jede Kunde fehlt . Hoffentlich , dafs er sich in irgend einer Ecke der reichen
Sammlung von Apis - Stelen des Louvre befindet . Der in Rede stehende Text enthält

kein eigentliches Proskynema zu Ehren eines lebenden oder todten Apis , sondern den

einfachen Bericht eines ungenannten Baumeisters , der gegen Ende der Regierung eines

Ptolemäers , grössere Bauten an dem Serapeum von Memphis ausgeführt hatte . Er ist
selber redend eingeführt und scheint nach guter Künstler Weise mit gerechtem Stolze
auf seine Werke zu blicken , die er der Nachwelt inschriftlich überliefert und zwar

wie folgt :

- - -

„ Ich baute die Mauer im Geviert für das Heiligthum [....... ] 132 Ellen
von Osten nach (2 ) Westen , von der Krypta an bis zum breiten Hofe hin ,
und 69 Ellen von Süd nach Nord hin . Ich führte den Bau (3) ihres Ein-
gangsthores (?) aus . Ich baute die Mauer im Geviert für das Heiligthum
der Herrin der Sykomore , welches sich befindet zur Seite des Tempels des
Ptah . Sie beträgt 99 Ellen von Osten nach West , von der Krypta an bis
zum breiten Hofe hin ; und 66 Ellen von Süd nach Nord . Ich führte den
Bau ihres Eingangsthores aus und [ ........ ] welches den beiden
oben genannten Mauern im Geviert . (5) Ich liefs herbeischaffen das Ma-
terial für den Innenbau und für den Unterbau ¹ ) der Grabhöhle des Apis

von der Kuh Ta - ranen , welcher erschienen war [ in der Stadt ... (6) ] -irita in
dem Nomos von Saïs , in der Zeit vom Jahre 32 , Payni Tag 21 , bis zum
Jahre 33 , Paophi Tag 1 des Königs des immerdar lebenden , welches ent-
spricht dem Jahre 2 des Apis von der Kuh Ta - ranen , für den lebenden
Apis des Apieum . Macht im ganzen 3 Monate 15 Tage , davon ab 17 Tage ,
an welchen nicht gearbeitet wurde , bleibt als Rest : 2 Monate und 28 Tage .

"

-

(8) Ich baute die oben erwähnte Grabhöhle und das ......... im Jahre
33 , Paophi Tag 4. Ich vollendete den Bau [ innerhalb der Zeit von ] (9) 6
Monaten und 5 Tagen , davon ab 33 Tage , an welchen nicht gearbeitet

wurde , bleiben als Rest 5 Monate und 2 Tage , davon aufserdem ab die
Zeit von x Tagen für die Hineinführung des [ ………….. · ] ·

(10) Ich liefs hineinführen den Sarkophag des Apis [ ... ] so wie
auch seinen Deckel (?) in die Grabhöhle [während eines Zeitraumes von 1
Monat und 5 Tagen ] , ( 11 ) davon ab 7 Tage , an welchen nicht gearbeitet

wurde , bleiben als Rest 28 Tage . Ich vollendete die Grabhöhle , welche
oben erwähnt ist , und die [ ……………….. ] in 2 Monaten und 9 Tagen ; davon ab
12 Tage , an welchen nicht gearbeitet ward , bleiben als Rest 1 Monat
und 27 Tage . Macht alles in allem 3 Monat und 14 Tage vom Jahre 37 ,
Monat Mesori , Tag 8 , an , bis zum Jahre 38 , [Monat Athyr , Tag 17 ] .“

1) Vgl . darüber meine Bemerkung unten , bei Besprechung der Inschriften No. 47 und No. 50.

www.egyptologyarchive.com



1884. ] 113von H. Brugsch .

Die übersichtlich geordnete Arbeitszeit an der Grabhöhle des in Rede stehenden
Apis ist demnach folgende :

Fundamentirung der
Grabhöhle

Bau derselben beginnt

Dauer desselben

{21}

Tage

im J. 32 , Payni 211 3 Mon. 15 T.
bis J. 33 , Paophi 11
im J. 33 , Paophi 4y
[bis J. 33 , Pharmu- 6 Mon. 5 T.
thi 9]

Transport des Sarkopha- im J. 37 , Mesori 8 : 1 Mon. 5 T.

Feier- wirkliche
tage Arbeitszeit

17 T. 2 Mon. 28 Tage

33 T. 5 Mon. 2 Tage

7 T. 0 Mon. 28 Tage
ges

Abschlufs des Baues im J. 38 , [ 17 Athyr ] : 2 Mon. 9 T.
Summa : 3 Mon. 14 Tage

12 T. 1 Mon. 27 Tage

Wir haben es hier mit einer fortlaufenden Reihe von Regierungsjahren jenes Pto-
lemäers Sohnes eines Soter zu thun , die mit dem Jahre 32 beginnen und mit 38 ab-

schliefsen . Dieselben können sich allein auf Ptolemäus II Philadelphus I , den Sohn Pto-
lemäus I Soter I , beziehen , der , auch nach andern Quellen , 37 Jahre regierte und
im 38. Jahre seiner Herrschaft dem 1. seines Nachfolgers starb . Sein Tod

konnte nach unserer Inschrift , nicht vor dem 17. Athyr des genannten Jahres statt-
gefunden haben . An die Regierung eines Sohnes Soter II zu denken , ist unmöglich ,
da dieser überhaupt keinen Sohn hinterliefs , welcher den ägyptischen Thron bestie-

gen hätte .

-

Indem wir somit auf die Zeit Ptolemäus II Philadelphus I angewiesen sind , geben
uns die vorgelegten drei Inschriften des Serapeums hinreichendes Material um das
Epochenjahr des Apis von der Kuh Ta-ranen genau zu bestimmen . Wenn nämlich

Jahr 33, Monat Tybi = Jahr 3 des Apis
n

"

33 ,

33, Paophi 1

Mechir = 3" " " "
2" " " "

so ergiebt sich daraus , dafs die Erscheinung des Apis im Jahre 32 des Königs statt-
gefunden hatte , und dafs sich mithin entsprechen :

Jahr 32 des Königs = 1-2 des Apis
33" " " = 2-3 " n

34" n " = 33-4 " n

35 = 4-5" " " " "
36" " " = 5—6 n "
37" " " = 6 7 " "
38" " " = 7-8 " -"

Da der nächstfolgende Apis , wie ich weiter unten nachweisen werde , im Jahre 16
Ptolemäus III Euergetes I erschien (oder 232 vor Chr . geb. ) , so ist es wahrschein-
lich , daſs dieser Apis von der Kuh Ta - ranen im Jahre 15 desselben Königs (= 233
vor Chr . geb. ) gestorben war, mithin ein Lebensalter von ungefähr 21 Jahren er-
reicht hatte .
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Bevor ich die Untersuchungen der Apis -Stelen fortsetze , is
t

e
s nothwendig , einige

Aufmerksamkeit den drei vorstehenden Apis -Texten zu schenken , die in mehrfacher
Beziehung einer besonderen Erklärung bedürfen .

Zunächst mufs ich darauf hinweisen , dafs die genannten Stelen (mit Ausnahme

der Bau -Inschrift ) nicht etwa zu dem Zwecke abgefafst worden sind , die Apis -Lebens-

alter und was sonst mit dem Apis in Beziehung steht , der Kenntnifs der Nachwelt zu

überliefern . Im Gegentheil hatten sie die Bestimmung , als Weihinschriften oder Pros-
kynemata gewisser am Apis -Kulte betheiligter Personen und Familien zu dienen , bei

welcher Gelegenheit , ähnlich den officiellen Protocollen der demotisch - griechischen

Kaufcontracte , eine Zeitbestimmung und die nächste Veranlassung der Abfassung ihre

Stelle gleichsam als historische Einleitung auf den Denksteinen fand . Daran erst reihten

sich die ausführlichen Familienlisten , welche , wie oben bemerkt ward , den cigentlichen

Gegenstand der Stelen bildeten .
Die Gleichstellung der Jahre des Lebensalters mit den Regierungsjahren der be-

treffenden Ptolemäer is
t

von ganz besonderer Wichtigkeit für die Bestimmung der
Apis -Epochen . Die einzelnen Jahre der letzteren werden allgemein bezeichnet als

„ Jahre des lebenden Apis “ oder „Apis - Lebens -Jahre , " worauf noch einmal des bezüg-

lichen Apis und seiner Mutterkuh Erwähnung geschieht . Die letztere heifst in unse-
ren Texten Ta -ranen oder Ta -ranni wörtlich : „ die der Göttin Ranen , " ein Name der

noch einmal später wiederkehrt bei dem Apis , welcher im Jahre 1
9 der Regierung des

Königs Ptolemäus V Epiphanes erschienen is
t
. Eine ähnliche Namensgleichheit tritt

bei den Mutterkühen dreier anderer Apis auf , welche sämmtlich den Namen Kerk
oder Kerka führten .

Man würde oft in Verlegenheit gerathen die Stiere mit gleichnamigen Mutter-

kühen von einander zu unterscheiden (abgesehen nämlich von den chronologischen
Correspondenzen , die am letzten Orte immer den entscheidenden Ausschlag gewähren ) ,

wenn nicht jene Einleitungen häufigst zugleich den Namen des Geburtsortes unter
Beifügung des dazu gehörigen Nomos enthielten . Unsere Texte No. 1 und No. 2

übergehen diese geographische Bestimmung , dagegen führt die Bauinschrift (No. 3 )

den halb verwischten Stadtnamen ..irița auf als den einer im saïtischen Nomos gele-

genen Örtlichkeit . Es läfst sich schwer entscheiden , ob vor den Buchstaben irita an-

dere Zeichen gestanden haben , oder o
b

dies der vollständige Name der Stadt gewe-

sen sei .

Jedenfalls ist so viel sicher , dafs dieser Stier von der Kuh Ta - ranen nicht iden-
tisch sein kann mit dem zweiten Stier von der gleichnamigen Kuh , welche das heilige

Kalb , wie unten gezeigt werden soll , in der Stadt Temi - n -hor zur Welt brachte .

Wir kommen jetzt zur näheren Prüfung der Veranlassung der Proskynemata , die
zu den Texten No. 1 und No. 2 gehörten . Bemerken wir vorher , dafs die in Rede

stehenden Stelen so wie die ganze Reihe der übrigen , nicht ausserhalb der Apisgräber

angebracht waren , sondern dafs sie in die Kalksteinwände des inneren Vorhofes und

der inneren Gänge eingelassen waren . Dies geschah , bei doppelter Veranlassung ,

bei welcher das Thor der Apisgräber für längere Zeit offen stand . Einmal nämlich

bei dem Bau der Gehöfte für einen neuen Apis , und zweitens bei den Bestattungs-

feierlichkeiten nach seinem eingetretenen Tode . Wir erhalten mit Bezug hierauf man-
nigfache Angaben interessanter Natur , auf die ich jedesmal im Laufe meiner Unter-
suchungen aufmerksam machen werde .
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Die beiden ersten Stelen sagen aus , die eine dafs im Monat Tybi , die andere dafs

im Monat Mechir des Jahres 33 Königs Ptolemäus III an der Grabhöhle gearbeitet
wurde , - offenbar nämlich als die Stelen geschrieben und eingesetzt wurden , nach-

dem das Apieum vom 17. Payni des Jahres 32 an offen gestanden hatte . Wir be-
sitzen in den Nachrichten der Bau-Inschrift ein ausgezeichnetes Mittel , diese Angaben
zu prüfen . Der anonyme Baumeister erzählt in der That , dafs am 21. Payni die Fun-
damentirung der Grabhöhle begonnen habe , also 3 Tage später nachdem man das Se-
rapeum geöffnet hatte . Nach unseren Stelen war man anno 33 , in den Monaten Tybi

und Mechir , mit der Herstellung der Grabhöhle beschäftigt , und damit im vollständi-
gen Einklange giebt der Baumeister an, dafs anno 33 in dem Zeitraum vom 4. Pao-
phi bis 9. Pharmuthi an derselben gebaut worden ist .

" 6

Ich bin dem Leser noch die Beweise schuldig für die gegebene Übersetzung von
Grabhöhle , welche in allen demotischen Apistexten durch ein Wort wiedergegeben
wird , dafs umschrieben kenḥi lautet und weiblichen Geschlechtes ist , also ta -kenḥi - t mit

dem Artikel . In meinem Wörterbuche habe ich S. 1462 dasselbe folgendermaſsen er-
klärt : „ einen versteckten , gleichsam im Winkel ( cf. kopt . †клqе Theb . angulus ,

latus domus ) liegenden Bau , auch die Adyta der Götter . " In Bezug auf das
Serapeum , bezeichnet das Wort die grofsen , rechts und links von den unterirdischen
Korridoren in den Kalksteinboden der Wüste gemeifselten Grotten oder Gewölbe , in

denen je ein mächtiger Apis - Sarkophag zur Aufnahme der gestorbenen Apis - Stiere
stand . Jedes Gewölbe bildete gleichsam ein Adytum für sich , als dessen Naos der
mächtige Sarg -Monolith in der Mitte galt . Daher die Übersetzung von��

A
xem - t „ Adytum " in der Inschrift von Rosette Lin . 4 für das demotische kenḥi ( Lin . 20 )

und daher auch der Ausdruck ka - t , eigentlich „Naos " für den Apis -Sarko-
phag in der hieroglyphischen Inschrift vom Jahre 6 Ptolemäus VII ( s . unten ) und
desgleichen ka hap Naos des Apis " mit derselben Bedeutung in der zehnten Zeile
unserer Bauinschriften .

"

Wie man sich überzeugen kann , nicht nur aus dem Inhalt dieser , sondern auch
aller späteren Apis - Stelen (man gestatte mir der kürzeren Bezeichnung wegen diese
nicht ganz zutreffende Benennung der Proskynemata ) , fand der Bau der Grabhöhle ,

welche für den neuen Apis bestimmt war , wenige Jahre nach seiner Erscheinung statt .

Und zwar dies ganz im Sinne der alten Aegypter , welche bei Zeiten , während ihres

Lebens , a
n

den Bau ihrer Gräber und Grabkapellen zu denken die Gewohnheit hatten .

Auch die hieroglyphischen Texte erwähnen diesen Bau in ähnlicher Weise , wie z . B
.

die folgende auf die Regierungs -Epoche des Königs Darius I bezügliche und daher
geschichtlich wichtige Inschrift :

A foO
em

nn

� 1

renpi 31 Xer

„Im Jahre | 31 | unter|

l www

hen en sut . sexet neb ta -ui
der Majestät des Königs des Herrn | beider Welten |

antelius

Darius"

f

anx iet

Օ Ր �� � f

ȧs hap anx
des lebenden | immerdar | damals als | der Apis | der lebende |
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Of

χα em ȧnb-het 8e8

throntein | Memphis , ❘| öffnete manöffnete man

•DI -D اهل

Xus-tu ha-f ent heh

sat ten

unterirdisches Gewölbe | dieses [

„es ward gebaut | sein Haus | der | Ewigkeit " 1) .

Nehmen wir an , nach Analogie der sonstigen Apis - Stelen , daſs diese Öffnung im

2. oder 3. Lebensjahre des Apis stattgefunden hatte , so war der gemeinte Apis im

Jahre 28 oder 29 des Darius erschienen . Da wir wissen , daſs im 4. Jahre 9. Monat

3. Tag desselben Darius ein Apis gestorben war , so liegt die Voraussetzung nahe , daſs

im Jahre 5 oder 6 der neue gefunden wurde . Dies musste derselbe sein , welcher im

Jahre 28 oder 29 starb . Sein voraussetzliches Lebensalter von 22 oder 23 Jahren ,

wie die Rechnung ergiebt , stimmt somit vollständig zu den sonstigen Angaben über

das gewöhnlich erreichte Lebensalter der übrigen Apis - Stiere .

"

Die in unseren Texten erwähnte Örtlichkeit , welche ich in der deutschen Über-

setzung durch das Wort Apieum wiedergegeben habe , lautet in den demotischen Ori-
ginalen ta - se -hap der Sitz des Apis " (hieroglyphisch würde genau entsprechen

Sie findet sich genau mit derselben Schreibung wieder in der 19 .

Linie der demotischen Inschrift des Steines von Rosette , wofür der griechische Über-
setzer einsetzt to 'Azieło , während der hieroglyphische Text (Lin . 4 ) die Umschreibung

anwendet d. h . ḥa-t sebex 2) enti ḥap anx „der schützende Tem-

pel des lebenden Apis ." Ich werde fortan die von mir gewählte Übersetzung beibe-
halten und bemerke nur dazu , daſs das Apieum den Tempel des lebenden Apisstieres

zu Memphis , in der Nähe des Heiligthumes des Ptah , bezeichnete , in welchem der
heilige Stier unterhalten , angebetet und von Einheimischen und Fremden besucht

ward .

D www

11&

Wie der Bau des Grabgewölbes des Apis in den ersten Lebensjahren des neuen
Stieres , der in dem oben erwähnten Apieum verblieb , begann , so wurde auch der
Sarg-Monolith frühzeitig in das Serapeum an seinen Ort gestellt , wie klärlich aus der
Inschrift des Baumeisters erhellt . Am 8. Mesori des 37. Regierungsjahres des zwei-

ten Ptolemäers , also im 8. Lebensjahre des Apis , wurde dieser Transport ausgeführt ,

der volle 35 Tage in Anspruch nahm . Nachdem die Schwierigkeiten desselben über-

wunden , fand erst der eigentliche Abschlufs des ganzen Baues am 17. Athyr im Jahre

38 derselben Regierung statt , der somit im Ganzen ohne Rücksicht auf die Unter-

brechungen , gerade 5 Jahre und 5 Monate gedauert hatte .-
-

Stellen wir nunmehr die gewonnenen Daten übersichtlich zusammen , so gewähren

uns die drei besprochenen Texte folgende historische Übersicht .

¹) Stele S. 2296 im Louvre .

�2) So zu lesen ( cf. Wörterb . p . 1190 ) statt senex , was schwerlich einen Sinn giebt und ,

wie ich mich überzeugt habe , auf dem Originale auch nicht deutlich zu erkennen ist .

www.egyptologyarchive.com



1884. ] 117von H. Brugsch .

Regierung Ptolemäus II Philadelphus .

Jahr 32

" 32 d. 17. Payni

" 32 d. 21. Payni

" 33 d. 1. Paophi

" 33 d. 4. Paophi

" 33 im Tybi
33 im Mechir"

" 33 d . 9. Pharmuthi
37 d . 8. Mesori"
38 d . 8. Thoth"

" 38 d. 17. Athyr

Geburt des Apis von der Kuh Ta-ranen .
Öffnung des Serapeum's .
Fundamentirung des Grabgewölbes .
Vollendung derselben .
Anfang des Gewölbe -Baues .

Stele No. 1 eingesetzt .

Stele No. 2 eingesetzt .
Vollendung des Gewölbe -Baues .
Transport des Sarkophages .

der Sarkophag an Ort und Stelle .

Abschlufs des ganzen Baues .

Klar und deutlich sind die Texte , welche sich auf den Nachfolger dieses Apis

beziehen . Ich lege sie , chronologisch geordnet , der Reihe nach in einer wortgetreuen
Übersetzung dem Leser vor .

No. 4.
„ Im Jahre 18 , im Monat Phamenoth , des Königs Ptolemäus , Sohnes Inschrift

des Ptolemäus und der Arsinoë , ( 2 ) der Götter Brüder , ward gebaut an
dem Grabgewölbe des lebenden Apis von der Kuh Kerka , im Apis - Jahre 3 ,
für den lebenden Apis im Apieum ."
Hieran schliefsen sich die Namen der functionirenden Priester .

„ Im Jahre 20 , im Monat Phamenoth , des Königs Ptolemäus , Sohnes Inschrift
des Ptolemäus ( 2) und der Arsinoë , der Götter Brüder , ward gebaut an No. 5 .
dem Grabgewölbe des Apis (3) von der Kuh Kerka , welcher erschienen
ist in der Stadt Ha- ta- ? im Jahre 16 am 21. Pharmuthi (oder Choiak ) ? “

Von den beiden Inschriften befindet sich die erstere auf einer schön gravirten
grofsen Kalkstein - Stele , welche auch sonst durch ihren Inhalt höchst bemerkenswerth

ist (s . unten ) , die letztere dagegen ist an der Thür zum Serapeum eingemeiſselt , welche
vollständig abgetragen , gegenwärtig im Louvre aufgestellt ist , und einen besonderen

Reichthum eingeschriebener Proskynemata zu Ehren des Apis und zur Erinnerung be-
suchender Personen des Priesterstandes enthält .

Über die Epoche des Apis können keine Zweifel obwalten . Der regierende Pto-
lemäer , Sohn des Philadelphus und der Königin Arsinoë (in den altäg . Texten stets

als „Brüder “ , Adelphos bezeichnet ) , is
t

Ptolemäus III Euergetes I , in dessen 16. Re-
gierungsjahre und zwar am 21. des Monates Choiak oder Pharmuthi der neue Apis

erschienen war . Es entsprechen sich demnach im allgemeinen :

Jahr 16. Ptolemäus III Jahr 1 des Apis=
17 . 2" " " " " "
18 . - 3" " " " " 99 u . s . f .

Leider ist der Stadtname , welcher den Geburtsort dieses Apis anzeigte , in seinem letz-

ten Theile schwer zu entziffern , doch kann keine Verwechselung desselben mit irgend

einem andern Orte , der zu gleichnamigen Kühen Kerka gehört , stattfinden .

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 16
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Im Jahre 18 im Monat Phamenoth , d . h . im dritten Lebensjahre des Apis , war
man mit dem Bau des Grabgewölbes für diesen Apis beschäftigt , und noch im Pha-

menoth des Jahres 20 war der Bau nicht vollendet . Die Analogie , in Bezug auf die

Zeit des Baues des Grabgewölbes , mit den Apis - Inschriften , welche wir oben kennen

gelernt haben , ist zu zwingender Natur , um sie von der Hand zu weisen . Es lag

sicher eine chronologische Bestimmung zu Grunde , welche mehr oder minder allge-

mein , den Anfangspunkt zum Angriff des Baues besonders regelte .

Die Inschrift No. 4 hat , wie bereits oben bemerkt , noch ein ganz eigenthüm-

liches Interesse durch das Abweichende ihres Inhalts von anderen Stelen ähnlicher

Natur . Nach dem oben angeführten Texte werden zunächst die folgenden heiligen
Amtspersonen mit den Worten aufgeführt :

„ zur Zeit des heiligen Vaters und Priester -Architecten (4) Imhotep , Sohnes
des Ti, des Vorstehers des und des heiligen Vaters und Priester -Archi-

tecten Nechtnebef , Sohnes des Hap-men , des Propheten des Soxem ( ) , und
des heiligen Vaters und ....... Kem -nofer, Sohnes des Ho -nofer .“

Nach einem kleinen , mit Absicht leer gelassenen Zwischenraume , erscheint folgen-
der Text :

„ Das ist das Verzeichnifs der Bi (5) , welche dienten dem lebenden
Apis im Monat Epiphi , und das ihrer Väter , welche geschrieben haben Ste-
len vom Jahre 11 des Königs Darius an bis zum Jahre 18 des immerdar le-
benden Königs."

„Anfang der Stelen im Jahre 11 des (7 ) Königs Darius :

„ ( 1 ) Der Mony des Apis -Osiris und der Ober -Bi : 1. Any -hapi , Sohn des Bal-seti [ …
…
…
…

..... ]

„ ( 2 ) Der Mony des Apis -Osiris : Imhotep , sein Bruder .

„ ( 3 ) Der Mony des Apis -Osiris : Ā
l
-ḥapi -mennofer , sein Bruder .

"
"

"

( 4 ) Der Monx des Apis -Osiris , und der Ober - B
i
: Imhotep Sohn des Anx -hapi ,

( 5 ) Te -ḥapi -ȧmu , sein Bruder ,

( 6 ) Ka -nofer , sein Bruder ,

" ( 7 ) Ho -nofer , sein Bruder ,

" ( 8 ) Ḥapi -ȧmu , sein Bruder ,

„ ( 9 ) Der Ober - B
i
: Ka -nofer , Sohn des Imhotep ,

" ( 10 ) [....... ] , seine Brüder ,

„ ( 11 ) Der Ober - B
i
: Imhotep Sohn des Ka - nofer ,

"

" "
( 12 ) Te -ḥapi -amu , sein Bruder [....... ]

IM JAHRE 4 DES KÖNIGS HAKOR :

„ ( 13 ) [Āny- ]ḥapi , Sohn des Psentas Sohnes des A
l
-ḥapi -mennofer Sohnes des Osir -men .

,, ( 14 ) Idem Unnofer , Sohn des Psen -tas .

‚ ( 1
5 ) Idem Imhotep , Sohn des Any -hapi , Kind der Hausherrin Is
i
-iut ,

( 16 ) Idem Ḥapi -men , sein Bruder ,

„ ( 17 ) Idem Anup .... , sein Bruder ,

„ ( 18 ) Idem Petisif , sein Bruder ,

( 19 ) Idem Pet -nofer - tum , sein Bruder .
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n

" DIEJENIGEN WELCHE (dienten ) IM MONAT MESORI :

(20) Xa-f, Sohn des Aah-uben , Kind der Hausherrin Isi -iut ,

( 2
1 ) Pet -ma -het , sein Sohn .

„ ( 22 ) Her -thoth ( ? ) , Sohn des Pet -ma -het , sein Sohn (sic ) , ein Kind der Hausherrin Ta - ura .

"

"
99

IM JAHRE 12 DES KÖNIGS PTOLEMÄUS III .

( 2
3 ) Der Mony des Apis -Osiris : Imhotep , Sohn des Hapi -men , ein Kind der Haus-

herrin Nofer - i - t , eine Tochter des Ober - Bi Imhotep (No. 11 ) Sohnes des Kanofer .

‚ ( 2
4 ) Pani Sohn des Imhotep , dessen Weib die Hausherrin Ḥapi -men war .

( 25 ) Der Ober -Bi : Tuot Sohn des Pani , dessen Weib die Hausherrin Isi - ur - t war .

(26 ) Hor - ra genannt Pani , seine Brüder ,

" (27 ) Hor -nei -åtefef , sein Bruder .

"

"

( 28 ) Der Mony des Apis -Osiris : Imhotep , Sohn des Pet - is
i
.

( 29 ) Unnofer , Sohn des Imhotep , dessen Weib die Hausherrin Ta -roṭ war .

„ ( 30 ) Sa - us , der des Unnofer , sein Sohn , dessen Weib die Hausherrin Ta -ȧmen war .

"

"

"
"
"

( 3
1 ) Der Monx des Apis -Osiris : T
i

Sohn des Imhotep (any -hapi ? ) , e
in Kind der Haus-

herrin Ta -na .

( 32 ) Imhotep Sohn des T
i
, dessen Hausherrin Ta -het war .

( 3
3 ) Der Monx des Apis -Osiris : Pet - imhotep , Sohn des Tuot , Kind der Hausherrin

Set -em -het -ben - t .

( 3
4 ) Pani der des Tuot , sein Bruder , ein Kind der Hausherrin Âx ( ? ) .

(35 ) Hor - ra der des Tuot , sein Bruder , ein Kind der Hausherrin Nes -neb - t - ha .

", DIE LEUTE , WELCHE DIENTEN DEM LEBENDEN APIS :

(36 ) Pet -nofer - tum Sohn des Hor - ra , Kind der Hausherrin Ta - n
a
.

(37 ) Hor - ra Sohn des Pet -nofer - tum , dessen Weib die Hausherrin Ta - ur -mer war ,

(38 ) Hor - net -ȧtefef Sohn des Pet -nofer - tum , sein Bruder ,

» (39 ) Imhotep , sein Bruder .

"

"

(40 ) Hor - en - p
i

Sohn des Tuot , ein Kind der Hausherrin Nes -neb - t - h
a
.

( 41 ) T
i
, Sohn des Sa - us , ein Kind der Hausherrin Nes - ur - t , der Tochter des Baumei-

sters Pet -osiri .

(42 ) Unnofer der ältere , sein Bruder , Sohn des S
a
- us , dessen Weib die Hausherrin

Nes -ur - t war .

(43 ) Unnofer der jüngere , Sohn des S
a
- u
s nnd Kind der Nes -neb - t - ḥa ,

„ ( 4
4 ) Hapi -men , Sohn des Her - thoth und Kind der Hausherrin Ta -kil ....

„ (45 ) [……………..het ] dessen Weib , die Hausherrin Ta - imhotp war .

( 46 ) Imhotep Sohn des T
i
, ein Kind der Hausherrin Neb -texi einer Tochter des Tuot

Sohnes des Pani .

( 4
7 ) Der Monx des Apis - Osiris : Tuot Sohn des Tor - en - p
i

ein Kind der Hausherrin
Ka -lui - t . "

An der Spitze der vorliegenden Stele , noch vor der historischen Einleitung finden
sich schliesslich der Name und die Genealogie des Hor - en - p

i
, der 40. Person unserer

vorstehenden Liste :

16 *
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" Dies ist die Stele des Hor-en -pi Sohnes des Tuot, Sohnes des Pani, Sohnes des
Imhotep , Sohnes des Ḥapi -men , Sohnes des Any -hapi , Sohnes des Psen -tas , Sohnes des

Al-ḥapi -mennofer Sohnes des Osiri-men . “
Prüfen wir die Genealogie genauer , so ist in dem angedeuteten historischen Zeit-

raume , vom Jahre des Königs Darius I bis zum 18. Jahre Ptolemäus III hin , d . h .
innerhalb 280 Jahre der Zusammenhang ziemlich durchsichtig . Man kann sich

nach den Angaben der Stele leicht die Geschlechts - Register zusammenstellen

und sich ohne Mühe von der Genauigkeit dieser Stammtafel überzeugen , wobei

nur zu beklagen sein dürfte , daſs wir es mit einer Privat - Familie anstatt mit könig-

lichen Geschlechtern zu thun haben . Immerhin wird aber die Kenntnifs derselben bei

dem Studium der Apis -Stelen aus der genannten Epoche von Wichtigkeit sein . Sämmt-

liche Personen , welche von dem Stammvater Osir -men ableiten , stellen eilf Geschlechter

dar , die nach der Ansetzung von drei Menschenaltern auf 100 Jahre , drei und ein

Drittel Jahrhundert repräsentiren müſsten . Setzen wir für den Schlufs des zweiten

Menschenalters 510 vor Chr . Geburt fest, d . h . das in der Inschrift überlieferte Datum

vom Jahre 11 des Königs Darius I (denn an diesen , nicht an den zweiten König die-
ses Namens haben wir wohl zu denken ) , so würde das eilfte Menschengeschlecht zwi-

schen 243 und 210 vor Chr . Geburt liegen , durchaus entsprechend der überlieferten
Epoche König's Ptolemäus III .
Ehe ich in der Betrachtung der hierauf folgenden Apis - Stiere weiter schreite und

den Lesern die auf sie bezüglichen Texte vorführe , scheint es mir der Sache angemes-

sen , einen Blick der Prüfung auf die heiligen Ämter zu werfen , welche uns in den
vorliegenden vier Texten entgegengetreten sind und denen wir auch fernerhin mehrfach

begegnen werden .

Ich beginne zunächst mit den Titeln Bi und Mony , welche zur selben Zeit von
einer Mehrzahl von Personen geführt worden sind . Nicht nur die demotischen Texte

gedenken derselben , sondern auch die hieroglyphisch - hieratischen Stelen , in welchen
sich die genannten Würden in folgender Schreibung darstellen :

£¶¶¶_, bi, f , b
i¹ )£44- 1 )

Das altägyptische Wort bi steht in offenbarem engem Zusammenhang mit dem kopti-

schen und was damit lautlich wie inhaltlich verwandt q in der Bedeutung von
wegnehmen , fortthun , loslösen " ( cc . мuar ) . Hierzu stimmt ganz vortrefflich das cha-
rakteristische Deutzeichen des Messers am Schlusse der ganzen Gruppe . Dasselbe

Wort , das mir hieroglyphisch aus Texten einer verhältnifsmässig späteren Zeit bekannt

ist , erscheint in den Inschriften älterer Epochen in der Gestalt

b
a (Todtenb . 1
2
0
, 2 ) , MIEJí �

b
a (Tempel von Edfu ) , neben dem

Messer durch das Bild einer Hacke determinirt , und in der Bedeutung von „wegneh-

men , fortthun die Erde , um das Fundament zu einem Bau zu legen❝ 2 ) , wie ich S
.

371

meines Wörterbuches , ohne bei dessen Abfassung die so überzeugenden Texte von Edfu

1 ) Cf. Louvre , die Stelen S
.

2061 , 2100 , 2073 , 2050 u . a .

2 ) Vgl . Wörterbuch S
.

1359 s . voc . seťam .
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gekannt zu haben , ganz richtig den Sinn bestimmt hatte ¹ ) . Der Bi der Apis - Stelen
ist demgemäſs ein Arbeiter und ein Mitglied der heiligen Zunft , dessen Geschäft es

war vor dem eigentlichen Bau des Apis - Grabgewölbes die Grotte durch Lossprengung

der Steine frei zu legen , ein Steinsprenger , wie wir sagen würden . Wenn der Bezeich-
nung bi in den ägyptischen Texten fast immer der Name „Apis -Osiris " folgt, so deutet

dies eben auf seinen besonderen Beruf im Dienste des Apis -Kultus hin . Sehr häufig

verbinden d
ie hieroglyphischen Texte m
it

d
e
r

Benennung b
i

e
in
e

zweite- } ·

ušeb 2 ) , die davon unzertrennlich ist und etwas ähnliches wie bi bezeichnen mufs . Ich
habe das Wort in meinem Lexikon nicht aufgeführt , da seine Anwendung eine ziemlich
allein auf die Apis -Texte beschränkte ist , und fühle mich daher veranlaſst , folgende

Bemerkungen darüber einzuschalten . Im Hieroglyphischen erscheint die Wurzel ušeb

v
o
r

allem in d
e
r

so häufigen Gruppeušeb , ) ; u
še
b
, ušebt , d
a
s

zunächst und zweifelsohne dem koptischen orwuh , orway respondere , responsum ent-
spricht 3 ) . Das unser in Rede stehendes Wort mit diesem Namen keine Verwandtschaft
hat , liegt auf der Hand , vielmehr erscheint als die richtigere Form desselben die

Aussprache šeb , ohne das anlautende u , wie sie thatsächlich auf einzelnen

Apis -Stelen des Serapeum's auftritt als

log z . B
.

dem so häufigen Worte
" šebu , ganz ana-

ušeb - ti , koptisch und , wnov , † , statua ,

simulacrum , idolum und seinen Varianten . II ] šeb - ti¹ ) . D
ie

Bedeu-

tung des alten Namens seb hat sich sicherlich in der neuägyptischen reduplicierten Ge-
stalt desselben webwh secari , dissecari bewahrt , die vieles Licht auf den eigentlichen

Sinn unseres ušeb wirft . Sollte das letztere demnach nicht so viel als

"
J

Schneider , Steinschneider " bedeutet haben ) ? Diese oder eine ähnliche Bedeutung ,

welche mit dem vorangehendeu b
i
, „Steinhauer " in einem nahen Zusammenhange steht ,

mufste das Wort haben . Geben uns doch dieselben Apis - Stelen einen neuen Wink

durch die Zusammenstellung der beiden Wörter b
i mony , in welchem mony

( s . Wörterbuch S. 660 ) durchaus dem koptischen Mотпк , мопк , formare , effingere , scul-

рere , yλúþεш , оnк pictor , sculptor entspricht , so dass wir uns b
i mony als einem Stein-

hauer und Bildhauer (besonders mit Bezug auf die Einmeifselung der Hieroglyphen )

1 ) Vgl . die Beispiele in der Zeitschrift 1870 S
.

158 in meinem Aufsatze über die Maaſse

des Tempels von Edfu .

2 ) S. die oben citirten Stelen .

3 ) S. Wörterbuch 285 .

4 ) S. Wörterbuch p . 286 s . voc . ušeb - ti .

5 ) Ein sehr belehrendes Beispiel findet sich in dem von Herrn Naville mitgetheilten Ho-
rus -Texte von Edfu . Es ist 1. 1. Lin . 86 fl . Taf . XXIV die Rede vom Kampfe . Das Set mit Ho-
rus auf dem Gebiet des Nomos des durch seine reichen Minen und Steinbrüche aus-,

gezeichneten 10. Nomos Ober- Aegyptens .

www
www

wwww� �

Bei dieser Gelegenheit heifst e
s vom Horus :

am ȧu - ƒ - uāuā - ƒ en sexenen e
n šebu

(aner ) er zerschmetterte ihn (den Set ) durch Herabstürzung in den Steinbruch " . Hier be-
"zeichnet , wie man deutlich sieht , šebu in Verbindung mit aner Stein " den Ort , an welchem

die Steinhauer zu arbeiten pflegten , d . h . wie ich übersetzt habe : den Steinbruch .
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•
vorzustellen haben . Die hieroglyphisch - demotischen Apis - Stelen nennen ferner diemšait -u ¹ ) , ein Wort dessen Variante sat , wie in

dem von mir im Wörterbuche S. 1114 mitgetheilten Beispiele , so viel als „spalten , bre-

chen , sprengen " bezeichnet und das in einer offenbaren Verwandtschaft mit dem
S. 1413 1. 1. behandelten Stamme šet mit gleicher Bedeutung steht . Wir haben es
auch da mit einer synonymen Benennung für den Steinschneider zu thun .
Die Stelen gedenken schliesslich nicht selten eines höheren Handwerkers , der so-

gar in den priesterlichen Protocollen die Hauptstelle einnimmt und den die Inschriften

bezeichnen a
ls den roț , roțu , hieroglyphisch , roțu , demotischDr

rot . Herr Chabas , dessen Meinung wie immer so auch hier zu befragen von

grofser Wichtigkeit is
t
, überträgt das in Rede stehende Wort durch das französische

expert , vérificateur , und diese oder eine ähnliche Bedeutung muſs e
s in der That ge-

habt haben . Im Koptischen scheint , mit einer Metathesis ( tor an Stelle von rot ) ,

xop , xep explorare , xр explorator zu entsprechen und e
s ist sicherlich nicht zufällig ,

dafs das hieroglyphischerot in der 14. Linie der Inschrift von Rosette im demoti-
schen Texte (Lin . 32 ) durch ieri , koptisch zwps fortis , solidus , durus wiedergegeben

ist , während der griechische Text von einer orλn σTEρEOŨ λísov (Lin . 54 ) spricht . Ich
stelle mir daher den roțu als den sachverständigen Experten vor , welcher die Bauten

im Serapeum zu überwachen das besondere Amt hatte .

"

Die vorerwähnten Handwerker , nämlich : der Bi oder Steinhauer , der ušeb oder

Steinschneider , der Mony oder Bildhauer , der šait oder Steinhauer , welche ihre beson-

deren —ḥir , demotisch Dhir Vorsteher , Meister " hatten , und schliesslich der sach-
verständige Baumeister , rotu , gehörten einer besonderen heiligen Zunft von Handwer-

kern a
n , die eine eigene Klasse im Priesterstande bildete , wie e
s die Denkmäler aus-

drücklich bezeugen . S
o is
t

der Baumeister gehörig zur Klasse der

"
nuter ȧtef - u ab - u „heiligen Väter und Priester " . Die B

i

oder Steinhauer dagegen zäh-

len zur Klasse der sotem oder sotem- a
š „ des lebenden Apis " d . h . der Hörigen "

( s .Wörterb . p . 1345 ) oder der Diener , welche das Amt hatten

, dem lebendem Apis zu
Memphis ihre Dienste zu leisten .

Nach diesen Auseinandersetzungen , i
n welchen ich die wesentlichsten Punkte des

betreffenden Gegenstandes erschöpft zu haben glaube , wird e
s nicht schwer halten , die

obige Familien -Reihe der B
i

und Mony zu verstehen , die im Serapeum als ausübende

Handwerker und im Apieum als dienende Brüder ihres Amtes pflegten

, und zwar ,

wie der Text e
s ausdrücklich angiebt , theils im Monat

Epiphi theils im Monat Mesori

des ägyptischen Jahres . Auch diese Angabe bedarf einer
besonderen Aufklärung .

Es erhellt mir aus dem Studium der Denkmäler , dafs (gewisse ? ) Priester -Klassen

ihr Amt im Tempel nicht das ganze Jahr hindurch

, sondern nur in bestimmten Mo-

naten verwalteten . Im Tempel von Dendera

, und zwar an der Thür zum Ḥemak-

Gemache oder der Tempel -Kunstwerkstätte , befindet sich
beispielsweise ein Verzeich-

nifs von heiligen Handwerkern , mas axem - u „die Verfertiger der heiligen

Embleme " , welchen die Aufgabe zufiel

, die Schmuckgegenstände der Göttin Hathor

aus edlen Metallen und Steinen herzustellen .

Ungeachtet mancher Lücken im Texte

1 ) Cf. z . B
.

Stele S
.

1459 im Louvre .
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lassen sich demnach die einzelnen , durch heilige Namen verblümt bezeichneten Künst-
ler deutlich unterscheiden , wie die folgende von mir an Ort und Stelle genommene
Copie es beweisen wird :

DI

.... tetu 8a 2
903
nuter -mut nub

pus!!
8a 2

„ der Bild --- | 2 Personen , | der göttlichen Mütter , | Goldschmied | 2 Personen , |

meḥ-xn
ny
sa 2 Xu-tot 8a 2

all
hir -hir -u

der Meḥ -xn (? ) | 2 Personen , | der Handfertige | 2 Personen , | der Groſsmeister |

11

sa 2

„2 Personen , |
Xu-ser-em
der ?

["*]
sa 2 tem

�
�
80 12 em

| 2 Personen , in Summa | Personen | 12 | in |

O Imm
ȧb-sen ȧr-n

ՈՈ*
ՈՈ

80 48

„ihrem Monat | macht an | Personen | 48. “

Obgleich der folgende Text uns die merkwürdigsten Aufschlüsse über die Art und
die Gegenstände ihrer Arbeit gewährt , so muss ich mich dennoch als unserem Zwecke

allein entsprechend , auf den vorstehenden Theil der Inschrift beschränken , aus dem

klar hervorzugehen scheint , dafs es je 4 Gruppen jener Zwölfzahl von Handwerkern
gab , die sich von 3 zu 3 Monaten oder alle Vierteljahre ablösten , so dass sie am

Schlusse des Jahres in der Zahl von 4 × 12 = 48 ihres Handwerkes im Tempel ge-
pflegt hatten .

Somit wird man am besten die so häufige Angabe in den Inschriften der Tempel

von Edfu und Denderah verstehen , daſs der Bau dieses oder jenes Gemaches verrichtet

worden sei o àn ăm nib en un - t - sen von allen KünstlernM

je nach ihrer Epoche 1) . Man wolle damit die von mir im Wörterbuche S. 1537 auf-
geführten und erklärten analogen Beispiele vergleichen , welche bis zur Zeit des dritten

Thothmosis aufsteigen .
In einer gleichfalls von Herrn Dümichen mitgetheilten Thür - Inschrift aus Denderah

(Taf. 27 , Col. 1 fll . ) werden diese dienenden Brüder genannt in einer besonderen An-
rufung , die zunächst a

n

die höheren Priesterklassen des Tempels gerichtet wird , wo-

nach folgen :

�
�

nuter - sem - u en

д
в

ab -šu
44 ... 77
aqi - u nen

„die heiligen Hörigen | des | buntfarbigen (Horus ) | (und ) die Eintretenden , | jene |

R
E
T

8e8
00
nub - t em

www
× OI
ȧbt -sen

welche dienen | der goldenen (Hathor ) | in | ihrer Monatszeit "

1 ) S. Dümichens Tempel -Inschriften I. 96 , 2 .
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+i1 + +mmIn anderen Texten¹ ) werden aufgeführt d
ie | |

www

oder

„ die temporären Diener je nach ihren Monaten in dem Hathor - Tempel “

44,401 ontoO
Imm

aqi - u å
r

å
r
- sen em abṭ - sen die Eintreten-"

O I „der
den , welche ihre Schuldigkeit thun in ihrem Monate " . Ja selbst der Prophet des
Tempels wechselte im Laufe der Monate , wie aus der Bezeichnung :

Prophet in seinem Monate " klar hervorgeht .

Die vorstehenden Beispiele , die zu vermehren ein Leichtes is
t
, werden zur Genüge

als Belege dienen , dafs der Tempeldienst für die verschiedenen Priesterklassen und

ihre Familien an bestimmte Monate gebunden war . Die Erwähnung des Dienstes beim
Apis -Kult für die Monate Epiphi und Mesori kann somit nichts auffallendes haben ,

und nur der eine Umstand dürfte erwähnenswerth erscheinen , dafs diese Monate sogar

erblich innerhalb derselben Familie waren , wie e
s aus den durchaus klaren und nicht

mifsverständlichen Worten unserer behandelten Apisstele hervorgeht .

Ich wende mich nunmehr zu dem folgenden Apis und seiner Mutterkuh , der vor-
aussetzlich am Anfang der letzten fünf oder sechs Regierungsjahre Königs Ptolemäus IV
erschienen sein musste und unter der Herrschaft Ptolomäus V Epiphanes sein Lebens-
ende erreichte .

Ich beginne , um den Gang der Untersuchung zu erleichtern , mit der Bestimmung

des Zeitpunktes seines Todes , der uns durch einen Text geliefert wird , von dem man

am wenigsten eine derartige Angabe erwarten dürfte . Ich spreche nämlich von der
sogenannten Reduplication der Inschrift von Rosette a

n

einer der Wände des Tempel-

heiligthumes von Philae .

In der ersten erhaltenen Zeile des hieroglyphischen Textes erscheint nach der
Aufzählung der verschiedenen Priesterklassen folgende auf dieselben bezügliche , für

unsern Zweck überaus wichtige Stelle :

Я
ά em

21
ȧter - ui res

�
emhit

„welche gekommen waren | aus | den beiden Seiten | Oberägyptens | (und ) Unterägyptens |

ȧu äu
non &

sexen hap

�

anx

,,nach | [Memphis ] | zur | Krönung des Apis | des lebenden "

Daſs a
n

der zerstörten Stelle , unter welcher ich in der Übersetzung den Stadtnamen

von Memphis eingesetzt habe , eine hieroglyphische Gruppe dieser Bedeutung gestanden

hat , geht aus der demotischen Version hervor , welche an der entsprechenden Stelle

men -nofer ( hierogl . ) zeigt .die bekannte Gruppe für Memphis ad men -nofer ( hierogl .

Veranlassung zu der Zusammenkunft der Priester gab in diesem Falle die feierliche

Intronisation eines neu erschienenen Apis in dem Ptah -Tempel von Memphis . Es tritt

uns die Frage entgegen , wann fand dieses Fest statt ?

Lepsius hat bereits in seinem bekannten Sendschreiben an Letronne , sur le décret
bilingue d

e Philes (Revue archéol . année 1847 p . 1 fl . ) , S. 14 den Nachweis geführt ,

1 ) S. Mariette , Dendera Vol . I. Pl . 15 , c . col . 2-29 , b .
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dafs nach dem demotischen , in seinem Anfang wohl erhaltenen Texte , die in Rede

stehende neue Auflage des Decretes von Rosette vom Jahre 21 der Regierung des
Epiphanes herrührt , also im achten Jahre nach seiner Heirath mit der Königin Cleo-
patra abgefafst worden ist .

Die feierliche Intronisation des Apis hatte demgemäſs im 21. Jahre seiner Herr-

schaft stattgefunden . Den Tag anzugeben sind wir leider nicht in der Lage , da der

demotische Text an der betreffenden Stelle unleserlich geworden ist . Den Monat an-
zugeben sind wir jedoch in der glücklichen Lage und zwar mit Hülfe einer hierogly-
phischen Stele , welche uns über den Apis vom Jahre 21 des Königs Epiphanes die
genaueste Auskunft giebt . Dieselbe , ein Geschenk Saïd Pascha's an die Sammlung des

Louvre , ist bisher nicht publicirt . Ich veröffentliche daher den für uns wichtigen Text
um so lieber , als uns derselbe für den in Rede stehenden Apis höchst wichtiges Ma-
terial gewährt , trotz einer Schwierigkeit , die wir indefs aufzuklären hoffen .

"

Die Stele , aus 10 Zeilen eines nur wenig beschädigten Textes bestehend , zeigt uns

über d
e
r

eigentlichen Inschrift den König Ptolemäus Dd . i . d
ie Götter ( si
c
)

Philometor " knieend vor dem Apis . Daran schliefst sich der nachstehende Text .

Die Übersetzung (mit Übergehung der langen officiellen Titel ) desselben lautet
wie folgt :

www.

Suta )+1 :11 :
оо

www

A

ta Inschrift

No. 6 .

� �
211 4

ww

218 www

�

www
www

5 ՈՈՈ I

1 1 0 0 1 1 fo

��

•mim
amm AXNV )Email :

0011
ՍՈՈfon (W )O

OL

SUPA
www SALY

Умин ( a) = 1 }

30
O 4

9 o ( D

LUTPA Mantan
www www O

18
0
wwwfonili
�

10

oni

4111 :45www

www

( 1 ) „ Im Jahre 6 [.... ] unter der Majestät des Königs Ptolemäus VII ( 2 )

[und ] seines Bruders , des Königs Ptolemäus IX und ihrer Schwester , der
Zeitschr . 1

. Aegypt . Spr . Jahrg . 1884. 17
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Inschrift

Königin und Herrin beider Welten Cleopatra [ ……….. ] (3 ) der Götter Adelphen ,
der Götter Euergetes , der Götter Philopator , der Götter Epiphanes , der
Götter Philometor , an diesem Tage ward balsamirt die Majestät dieses

herrlichen Gottes Apis -Osiris von der Hand des Anubis [ in ] (4) Kam in der
unterirdischen Todtenstätte in einem Doppel - Sarkophag von schwarzem
Granit , nachdem an ihm alles Übliche vollbracht war in dem Hause der
Reinigung [während ] (5) der 70 Tage unter der Hand des Anubis , des Herrn
der Nekropolis . Nachdem geboren war die Majestät dieses Gottes in der
Stadt Pa -temi - n -hor , (6) welche gelegen ist in dem Nomos von Saïs auf der
Westseite des grofsen Stromes ( 7) im Jahre 19 , am 13. Choiak unter der
Majestät des Königs Ptolemäus V , (8 ) ward er intronisirt in der Ptah - Stadt ,
und er befand sich auf seinem Throne in Memphis im Jahre 21 , im Monat
Thoth , am Tage 2 unter der Majestät des ( 9 ) Königs Ptolemäus V. Es ging
ein derselbige Gott in den Himmel im Jahre 6 , im Monat ( 10 ) Phamenoth ,

am Tage 6. Das Königthum desselbigen Gottes dauerte 22 Jahre 2 Monate
und 23 Tage . Die vollständige Lebensdauer selbigen Gottes betrug 22
Jahre 2 Monate und 23 Tage . Gemacht hat ihm ( dieses ) der König Ptole-
mäus VII . Die göttliche Mutter selbigen Gottes war die heilige Kuh (Na-
mens) Ta -ranen ."

Wir sehen vorläufig von allen sonstigen Daten , welche dieser Text uns gewährt ,
ab und bemerken nur , daſs der in Rede stehende Apis , geboren in der Stadt Teminhor

(Damanhur der modernen Geographie ) , am 13. Choiak im 19. Regierungsjahre Ptole-
mäus V das Licht der Welt erblickte . Dann aber mufste sein Vorgänger ein oder zwei
Jahre früher d . h . im 18. oder 17. Regierungsjahre desselben Ptolemäers gestorben

sein . Unter allen mir bekannten Apis erfüllt nur einer die nothwendige Bedingung

einer chronologisch zutreffenden Correspondenz und zwar derselbe , welcher für Lepsius

ein Stein des Anstofses geworden war. Und das nicht ohne triftigen Grund . Ich

hatte die auf diesen Apis bezügliche Hauptinschrift , welche in der Übertragung wie
folgt lautet:

" Im Jahre 14 des Königs Ptolemäus , Sohnes Ptolemäus , des Gottes
No. 7. Epiphanes Eucharistos , welches enspricht dem Jahre 20 des lebenden
Apis von der Kuh Ta - ȧmen , fand statt des lebenden Apis von der
Kuh Ta - amen aus dem Apieum . "

· · ·

ich sage , ich hatte diese Inschrift bereits in meinem Sendschreiben an Böckh (s . Mo-

natsberichte der K. Akademie der Wissenschaften zu Berlin Jahrg . 1853 S. 721 ) mit-
getheilt und die Erscheinung dieses Apis in das 12. Regierungsjahr Ptolemäus IV . ge-
setzt . Ich wurde aus einem bestimmten Grunde , den ich in meinem Schreiben nicht

näher entwickelt hatte , bewogen den Beinamen Epiphanes Eucharistos nicht auf den
Vater , sondern auf den regierenden Ptolemäer selber zu beziehen , obwohl dies gegen

die sonstige Regel in ähnlichen Texten verstöfst . Man müfste demnach unsere Einlei-
tung so verstehen : -Im Jahre 14 des Königs Ptolemäus Sohnes des Ptolemäus - des
Gottes Epiphanes Eucharistos . "
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In der Nachschrift zu meinem vorher erwähnten Sendschreiben bemerkte Lepsius ,
dem eine solche auffallende Abweichung von der allgemeinen Regel nicht entgehen

konnte : Epiphanes wird hier der Vater des regierenden Königs genannt . Das Datum
bezieht sich also auf das 14. Jahr des Philometor ; und dann fällt das erste Jahr des
Apis auf das 19. Jahr des Epiphanes 187-186 v . Chr . , welches unserem Epochen-
jahre 189 v . Chr . sehr gut entspricht .

=

Der Zufall will es , dafs in der That , wie Lepsius herausgerechnet hat , im Jahre
19. des Epiphanes den Aegyptern ein Apis erschienen ist . Der Leser hat kurz vorher

die auf denselben bezügliche hieroglyphische Stele kennen gelernt , aber auch gesehen ,

dafs der Name der Mutter -Kuh Ta -ranen lautet , während die eben erwähnte demoti-
sche Stele an Stelle desselben Ta - ȧmen setzt . Diese Verschiedenheit kann nicht zu-
fällig sein , etwa auf einem Schreibfehler beruhend , denn 1) gedenken acht andere

demotische Stelen derselben Kuh , mit entsprechender chronologischer Concordanz ,

2) gedenken andere demotische Apis - Stelen der Kuh Ta - ranen , welche den Zeitverhält-
nissen nach genau den Angaben der hieroglyphischen Stele entspricht , 3 ) aber , was

die Hauptsache ist , starb der Apis von der Kuh Taranen in seinem 12. Lebens-
jahre , während der Stier von der Ta-ȧmen das Glück hatte in das 24. Lebensjahr ein-
zutreten . Beide Apis sind daher grundverschieden von einander , und das Jahr des
„Ptolemäus , Sohnes des Ptolemäus , des Gottes Epiphanes Eucharistos " kann unmög-

lich auf Ptolemäus VII Philometor bezogen werden . Man könnte nun allerdings noch
an einen zweiten Sohn Ptolemäus Epiphanes denken , nämlich an den neunten Ptole-

mäer mit dem Beinamen Euergetes II. Allein auch in diesem Falle tritt uns die neue
Schwierigkeit in den Weg , dafs nämlich mit unzweifelhafter Sicherheit aus der

ganzen Regierungsepoche des genannten Königs die betreffenden Apis nachzuweisen

sind , so dafs für den Apis von der Kuh Ta-ȧmen kein Raum mehr vorhanden is
t
.

Angesichts so augenscheinlicher Widersprüche bleibt nur die einzige Annahme

übrig , wie ich bereits vor Jahren voraussetzte , dafs der ägyptische Schreiber einen

Fehler begangen habe , indem e
r

die Beinamen Epiphanes Eucharistos auf den Vater ,
statt auf den Sohn bezog . Unter gerechter Würdigung dieses in der ägyptischen

Epigraphik nicht allein dastehenden Irrthums verschwinden alle Schwierigkeiten und

wir sind in der Lage , nunmehr alle Apis - Reihen dieser Epoche in chronologischem

Zusammenhange wiederherzustellen . Die Inschriften , welche sich auf den Apis von

der Kuh Ta -ȧmen beziehen und , wie ich eben gezeigt habe , mit aller Nothwendigkeit

in die Regierungszeit Ptolemäus V Epiphanes zu versetzen sind , lauten in ihrer Über-
setzung folgendermaſsen :

„ Im Jahre 1
4 des Königs Ptolemäus , Sohnes des Ptolemäus , welchen Insch

ich gleichstelle dem Jahre 1
9 des lebenden Apis von der Kuh Ta - ȧmen , No.

habe ich gearbeitet an dem Grabgewölbe u . s . w . "

[Apis - Stele im Louvre ]

„ Im Jahre 1
5 des Königs Ptolemäus , Sohnes des Ptolemäus , des im- Insch

merdar lebenden Lieblings des Ptah , welches entspricht dem Jahre 20 No.
des lebenden Apis von der Kuh Ta -ȧmen , des Apis (nämlich ) , welcher im
Apieum lebt , ward gebaut an dem Grabgewölbe des Apis von der Kuh
Ta -ȧmen . "

[Apis - Stele im Louvre ]

17 *
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Inschrift „ Im Jahre 16 des Königs Ptolemäus , welches entspricht dem Jahre
No. 1

0
.

20 des lebenden Apis von der Kuh Ta - ȧmen . "

Inschrift

[Apis -Stele im Louvre ]

„ Im Jahre 16 , Monat Mechir , Tag 9 , des Königs Ptolemäus Sohnes
No. 1

1
.

des Ptolemäus , welches entspricht dem Jahre 20 des lebenden Apis von
der Kuh Ta - umen , ward gebaut an dem Grabgewölbe des lebenden Apis

von der Kuh Ta -ȧmen , welcher erschienen war in der Stadt Xa , für den
lebenden Apis von der Kuh Ta - ȧmen im Apieum . “

Inschrift

......

[Text an der Thür zum Serapeum ]

„ Im Jahre 19 des Königs Ptolemäus Sohnes des Ptolemäus , welches
No. 1

2
. entspricht dem Jahre 24 des Apis von der Kuh Ta -ȧmen , ward aufgestellt

diese Stele des Pet - hebs Sohnes des Man stellte sie auf in dem

Grabe des Apis von der Kuh Ta - ȧmen , welcher erschienen war in der
Stadt Pa -xa des Nomos von Theben , was ( sc . die Aufstellung ) stattfand
am 30. Paophi . "

Inschrift

Dieselbe Stele trägt am Schlusse eine Art von Unterschrift mit dem folgenden
Datum :

„ Im Jahre 19 , Monat Tybi , Tag 14. “

[Apis - Stele im Louvre ]

Im Jahre 19 des Königs Ptolemäus Sohnes des Ptolemäus , ward
No. 1

3
.

diese Stele aufgerichtet in dem Grabe des Apis von der Kuh Ta - ȧmen ,

welcher erschienen war in der Stadt Xa des Nomos von Theben , was

( sc . die Aufrichtung ) stattfand im Jahre 19 , Monat Paophi , Tag 30 ,

des immerdar lebenden Königs , welches entspricht dem Jahre 24 des
Apis . "

[Stele No. 3354 , Katalog Mariette ]

Inschrift „ Im Jahre 19 des Ptolemäus , Sohnes des Ptolemäus , welches ent-
No. 1

4
. spricht dem Jahre 24 des Apis von der Kuh Ta - ȧmen , im Monat Paophi ,

am Tage 30 , fand statt das Begräbnifs des Apis von der Kuh Ta -ȧmen , wel-
cher erschienen war in der Stadt Pa - Xa des Nomos von Theben . "

Inschrift

[Apis - Stele im Louvre ]

Im Jahre 19 , im Monat Paophi , des Königs Ptolemäus , Sohnes des
No. 1

5
.

Ptolemäus , welches entspricht dem Jahre 24 des Apis von der Kuh Ta-
ȧmen ward aufgerichtet diese Stele des Hor , Sohnes des Tuot ; man
richtete sie auf in dem Grabe des Apis von der Kuh Ta - ȧmen , welcher er-
schienen war in der Stadt Pa -Xa des Nomos von Theben . Das ( die Auf-
richtung ) fand statt im Jahre 19 , im Monat Paophi , am Tage 30. "

[Apis - Stele im Louvre ]

Eine nähere Vergleichung des Inhaltes dieser vorstehenden Inschriften ergiebt als

wesentlichstes Resultat die genaue Kenntnifs folgender Daten :

1 ) Der Apis , von der heiligen Mutterkuh Ta - ȧmen (wörtlich : „die des Amon “ ,

die Amonische ) , war geboren worden in dem thebanischen Nomos , und zwar daselbst

in de
r

Stadt X
a

oder P
a
- X
a , hieroglyphisch umschrieben : I oder PIA :
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In der That findet sich ein ähnlicher Ortsname auf den Denkmälern wieder .

So habe ich in meinen geographischen Untersuchungen einen Ortha-ya , so ge-
nannt nach der Local-Gottheit xa , aufgeführt ( s . Taf . 51 No. 1462 ) , ohne jedoch

im Stande gewesen zu sein , denselben monumental näher zu bestimmen . Heute kann

ich indefs , auf Grund genauer Studien der geographischen Texte des Tempels von

Denderah , d
e
n

Nachweis liefern , dafs d
ie Gruppen 1 : 11 : TI und9

ähnliche eine nicht ungewöhnliche Bezeichnung für das ältere Tentyra enthalten . Xa-

u
s , wie sie zu lesen sind , heifst wörtlich : „das thebanische " , oder im weiteren Sinne

„das thebaïsche Xa , Xa der Thebaïde " . Genau dieselbe Schreibweise enthalten die
demotischen Gruppen nur mit dem Zusatz von pe- toš „ des Nomos " von Us , hier in-
defs Nomos in dem weiteren Sinne von „Landschaft " gebraucht . In ähnlicher Weise

heifst e
s von der in den demotischen Kaufcontracten so oft genannten nördlich von

Abydos erbauten Stadt Psi , koptisch IIcws , Tor , griechisch „Ptolemaïs “ , sie sei gele-
gen en pe -tos Us in der thebanischen Landschaft " d . i . in der Thebaïs , in Ober-
ägypten ¹ ) .

n 99,

Ich mufs bei dieser Gelegenheit einen Irrthum berichtigen , welcher meine frühere

Lesung der thebanischen Stadtgruppe / in den demotischen Texten betrifft . Ich

hatte in derselben eine Umschreibung des hieroglyphischen u
p

erkannt , bin in-

= >defs , durch bessere Beispiele belehrt , zu der Einsicht gekommen , dafs die Zeichen

eine demotische Bezeichnung des hieroglyphischen vermittelst des Hieratischen = us

enthalten , während das Wort A
p

demotisch durch d
ie Gruppe [ úpi wieder-

gegeben wird .

Somit wissen wir denn , dafs der Stier in Oberägypten nämlich in Tentyra geboren

ward . Es erklärt sich zugleich die Benennung der Kuh als „der des Amon “ , da die-
ser Gott sich in der Thebaïs einer allgemeinen Verehrung erfreute .

2 ) Der Tod des Stieres hatte statt gefunden , nachdem derselbe in sein 24. Le-
bensjahr eingetreten war , und im 19. Jahre Ptolemäus V Epiphanes . Das Begräbnils
desselben ereignete sich am 30. Paophi , wie e

s die Inschriften übereinstimmend aussa-
gen , indem sie die Veranlassung der Aufstellung der Stelen rechtfertigen . Da zwischen

dem Tage des Begräbnisses und dem des Todes der Zeitraum von 70 Tagen ( s . wei-

ter unten S
.

135 ) für die Einbalsamirung und die Vorbereitungen zum Begräbniſs zu fallen
pflegte , so werden wir nicht irren den 25. Mesori im Jahre 18 der Regierung Pto-
lemäus Epiphanes als den Todestag dieses Apis anzusetzen .

3 ) Da dieser Apis am 25. Mesori anni 18 Epiphanes gestorben und am 30. Paophi

anni 19 Epiphanes begraben worden ist , so darf der 13. Choiak anni 1
9 Epiphanes als

Geburtstag des neuen Apis (von der Kuh Ta -ranen , vergl . oben Inschrift No. 6 ) um so ge-

rechtfertigter erscheinen , als e
r

den Zusammenhang mit seinem Vorgänger , unter der von
Lepsius bezweifelten Regierung des Epiphanes in der augenscheinlichsten Weise bestätigt .

4 ) Eine Vergleichung der Regierungsjahre dieses Ptolemäers mit den entsprechen-

den Lebensjahren des Apis von der Kuh Ta -anen , wie uns dieselbe nach den Anga-

ben der besprochenen Stelen gewährt wird , nämlich :

1 ) S. meine Geographie Bd . I S. 211 .
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Jahr 14 Epiphanes J. 19 des Apis , nach Insch . 8
15 = J. 20 9" " " " " "
16 = J. 20 10" 99 "9 " " 99

16" " = J. 20 1199 " " "
19 = J. 24"9 " " " 99 12 , 13 und 14

ergiebt folgende Concordanz der beiderseitigen Jahre :

Ptolemäus IV J. 14

"

= J. 1-2 Apis
15 J. 2-3=
16 = J. 3 4-

"

" "

" "
"

"* " 17 = J. 4-5
Ptolemäus V 1 = J. 5 6-"

"6
5

"
"

=
=
J. 6 -7
J. 7
-

= J. 8 -9-
= J. 9 -10
= J. 10-11

8

" "

" "
"9 "2

23

45

"

67

*

6

8

= J. 11-12
8 =
9" "

99 "
" "
3 "

13" 99

J. 12-13
= J. 13-14

10 = J. 14-15
11 = J. 15-16
12 J. 16-17=
= J. 17-18�

14 = J. 18-19" "
15 = J. 19-20" "

" 99 16 = J. 20-21
17 = J. 21-22" "

3 " 18 = J. 22-23
19 ====99 " J. 23-24

5 ) Nach den Texten 8 , 9 und 11 ward vom Jahre 14 bis zum Jahre 16 des Kō-
nigs Epiphanes an dem Grabgewölbe gebaut , d . h . 18 Jahre nach der Geburt des Apis .
Ein so später Termin , berücksichtigen wir die Bemerkungen oben zu den Grabbauten
des ersten Stieres , findet seine natürliche Erklärung in den bewegten Zeitläuften , in

welchen der junge Epiphanes , anfangs unter Vormundschaft , die Zügel des Staatslen-
kers übernehmen musste .

Wir betrachten hiernach den folgenden Apis , dessen hieroglyphisches Epitaph wir
bereits oben kennen gelernt haben (s . Inschrift No. 6) , gehen aber nicht von diesem

aus , sondern ziehen es vor zunächst die auf ihn bezüglichen Apisstelen kennen zu ler-

nen , indem wir einzig und allein die Angabe des hieroglyphischen Textes benutzen ,

dafs die Mutterkuh den Namen Ta-ranen führte und ihr göttliches Kalb in der Stadt

Teminhor zur Welt gebracht hatte .
Auf einer Stele des Serapeums , die mit dem gröfsten Theile der Denkmäler dieses

Heiligthumes in den Louvre gewandert is
t
, findet sich folgende Angabe :
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" Im Jahre 6 , Monat Pachon , Tag 9 des Königs Ptolemäus Sohnes Inschrift
des Ptolemäus [ ....... ] des immerdar lebenden . Es fand statt die Über- No. 16 .
führung des Apis von der Kuh Ta - ranni , welcher erschienen war in der
Stadt Teminhor , im Monat Phamenoth , Tag 7. Geöffnet hatte man das Se-
rapeum dem Apis im Monat Pachon , am Tage 4. "

Mit dieser Zeitangabe im Einklang stehen folgende Texte :

No. 17 .
„ Im Jahre 6 , Monat Pachon , des Königs Ptolemäus des Sohnes des Inschrift

Ptolemäus , welches entspricht dem Jahre 11 des lebenden Apis von
der Kuh Ta - ranni , des Apis vom Apieum , baute man an dem Grabgewölbe
des Apis des lebenden , von der Kuh Ta - ranni ."

[Apis - Stele No. 5352 , Katalog Mariette]

Gleichen Inhaltes ist der Anfang einer Weihinschrift an der Thür zum Serapeum

(jetzt in Paris ) , welche aussagt :

„ Im Jahre 6 , Monat Pachon , des Königs Ptolemäus Sohnes des Pto- Inschrift
lemäus , welches entspricht dem Jahre 11 des lebenden Apis von der No. 18 .
Kuh Ta - ranni des lebenden Apis im Apieum , baute man an dem Grabge-
wölbe des lebenden Apis von der Kuh Ta-ranni .“

Ganz gleichen Inhaltes ist eine zweite Weihinschrift an derselben Thür des Serapeums ,
so wie der Text einer von Mariette mit No. 5346 bezeichneten Stele .

Wichtiger für uns ist eine Inschrift vom 12. Lebensjahre desselben Apis , die sich

auf einer Stele im Louvre befindet und folgenden Inhaltes ist :

„ Im Jahre [ ……... ] Monat Epiphi , Tag 2 , des Königs Ptolemäus Soh- Inschrift
nes des Ptolemäus , im Jahre 12 des Apis von der Kuh Ta -ranni , welcher No. 19 .
erschienen ist in der Stadt Teminḥor , baute man an dem Grabgewölbe des
Apis von der Kuh Ta - ranni für den lebenden Apis von der Kuh Ta - ranni
im Apieum . "

Unter den Proskynemata an der Thür zum Serapeum befindet sich das folgende

gleichfalls auf diesen Apis bezügliche :

"
No. 20 .

Im Jahre 8 , im Monat Pachon , Tag 24 , des Königs Ptolemäus Soh- Inschrift
nes des Ptolemäus , welches entspricht dem Jahre 13 des lebenden Apis
von der Kuh Ta - ranni . Es ward ausgeführt der Transport des Apis-
Sarkophages in das Grabgewölbe des Apis im Monat Pharmuthi am
Tage 4. "

Nach vorstehender Einleitung folgt gegen den Schluſs :

"Das Verzeichnifs der Bi (Steinhauer ) , welche dienten dem lebenden
Apis , dem grofsen Gotte , im Monat Mesori . "

Dieselbe Überlieferung vom Transport des Apis - Sarkophages kehrt aufserdem in
drei anderen , darunter zwei neueren Texten wieder . Zunächst in einem Proskynema

an der Thür , welches sich auf denselben Apis bezieht ( s . unten ) und dann auf einer
Apis - Stele im Louvre (No. 3391 Katalog Mariette) , die das Gedächtnifs an den Apis
von der heiligen Kuh Ta -kerk (s . unten ) erhalten hat . Auf der letzteren heilst es mit
der vollständigsten Formel :
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Inschrift

"9Man transportirte den Sarkophag nach seinem Platze und be-
kränzte den Sarkophag des Apis am 18. Phamenoth . "

Wir haben drittens dieselbe Überlieferung bei Gelegenheit der Besprechung der
langen Bauinschrift ( s . oben No. 3) kennen gelernt , worin unter dem Datum des Jah-
res 37 , d . 8. Mesori der Regierung Ptolemäus II die Rede vom Transport eines Apis-
Sarkophages war .

Eine Stele im Louvre , von demselben Regierungsjahre 8 , berichtet in der üblichen
Einleitung :

„ Im Jahre 8 , Monat Payni , Tag 7 des Königs Ptolemäus , Sohnes
No. 2

1
.

des Ptolemäus , welches entspricht dem Jahre 14 des lebenden Apis
von der Kuh Ta - rann , welcher erschienen war in der Stadt Teminhor

[......... ] des lebenden Apis dieses Grabgewölbe im Monat Pharmuthi
am Tage 2 und am Tage 30. "

Inschrift

Die zerstörte Stelle des vorstehenden Textes wird glücklicherweise ergänzt durch

den Anfang einer Weihinschrift a
n

der oft erwähnten Thür des Serapeums . Er lautet
nämlich so :

" Im Jahre 8 , Monat Payni , Tag 9 , des Königs Ptolemäus , Sohnes
No. 22. des Ptolemäus , welches entspricht dem 14. Jahre des lebenden Apis von
der Kuh Ta - ranni . Es haben bekränzt das Grabgewölbe des leben-
den Apis [ von der Kuh Ta - ranni ] im Monat Pharmuthi am Tage [ 2 ] und
am Tage 30 "

worauf die Namen der betreffenden Personen folgen .

Mit Benutzung der vorliegenden Texte wird e
s leicht folgende Schlüsse auf die

Epoche des neuen Apis und auf nähere Umstände seines Cultes zu ' wagen .

Rufen wir uns zunächst in das Gedächtnis zurück , daſs sein Vorgänger im Jahre

1
8
, am 25. Mesori des Königs Ptolemäus V Epiphanes gestorben und im folgenden

Jahre am 30. Paophi bestattet war . Erinnern wir uns aufserdem , dafs in demselben

nachfolgenden Jahre 1
9 , am 13. Choiak , der neue Apis d . h . unser in Rede stehender

geboren wurde .

" "

Nach der Inschrift No. 16 , vom Jahre 6 des nicht näher bezeichneten Ptolemäus ,
fand am 7

.

Phamenoth der Ausgang " des Apis (man bemerke wohl die Auslassung

„des lebenden “ ) von der Kuh Ta - ranni , und am 4
. Pachon die Eröffnung des Sera-

peums statt . Beide Daten , welche durch einen Zwischenraum von 26 Tagen von ein-

ander getrennt sind , beziehen sich auf das 6
. Jahr eines Königs , nur nach den Texten

No. 17 und No. 18 auf das eilfte Lebensjahr des Apis . Und dennoch , so scheint e
s

mir , ist das Jahr 6 der beiden letztgenannten Inschriften grundverschieden von dem
Jahr 6 der Inschrift No. 16 .

Der Schwerpunkt der letzteren ruht nämlich auf der Bedeutung des Wortes , das

ich in der Übertragung durch , Ausgang " wiedergegeben habe und das im Original-
Texte uia lautet . Um kurz zu sein , will ich bemerken , dafs dasselbe Wort bereits im

Hieroglyphischen unter der Gestalt uia auftritt , um den Ausgang aus dem
Leben d . h . den Tod , das Abscheiden zu bezeichnen .

Auf einer der von Herrn Leemanns übersetzten Stelen des Leidener Museums

heifst e
s mit Bezug auf den Todestag einer Person :
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hru-f
www

en uta en

f
anx

Δ
saq -tu -f er

sein Tag des | Abscheidens | aus dem Leben | (und ) seiner Einführung | in |

��
pe -nofer

„das gute Haus " (d . h . das Grab) .

Auf einer der Apis -Stelen , welche sich auf die heiligen Stiere der Epoche Ramses II
fbeziehen , wird das Datum desfoomOՈՈՍ „ Jahres 30 , Monates Epiphi , Tag 21 "

der Regierung des genannten Pharao bezeichnet als :

hru

0
www

pen
BLA
uta

l www

hon en hap er kebḥu

„Tag | dieser | des Abscheidens | der Majestät | des | Apis | nach | dem Kebḥulande |

er hotep āb - t
Imm +

Xer ȧm uotanup

„ um | sich zu vereinigen | mit der Stätte der Reinigung | beim | Anubis | von | uot |

X

sutex -f šet -f
"welcher einbalsamirt | seine Mumic ."

Klarer und deutlicher als es hier in diesem Texte geschieht , kann der Begriff des
Sterbens in einem hieroglyphischen Texte schwerlich ausgedrückt werden . Uia ent-
spricht (offenbar verwandt mit dem hebräischen N exiit ) in seiner Doppelsinnigkeit

durchaus dem lateinischen discessit und ich denke das koptische orwτq , OTETY , Oroth ,
ovoob transferre se (auch 4, & am Ende des Zeitwortes drückt das lateinische se aus) ,

transire , proficisci , woher mоrwτeh discessus , profectio , hat die Urbedeutung des

Stammes uia treu bewahrt . Wie man im Altägyptischen sagt uia er

pet transire in coelum " , so sagt der Kopte ganz entsprechend orwτch e nuw „ tran-

sire in altum , ascendere . "
"

Das Jahr 6 , der 7. Pharmuthi , müfste also den Sterbetag des Apis bezeichnen ,

und thatsächlich drückt die oben erwähnte hieroglyphische Stele dieser Auffassung den
0

endgültigen Stempel des Beweises auf. Lin. 9 heifst es daselbst : 1 www www01 11
„ er erschien dieser Gott im Himmel im Jahre 6 , Monat Pha-

menoth Tag 7. Eine vollständigere Übereinstimmung is
t

kaum möglich .

Ausgerüstet mit dem wichtigen Schlüssel zu der geheimnisvollen Bedeutung des

Wortes uia , wird e
s leicht den Sinn aller jener Stellen zu begreifen und zu würdigen ,

in welchen von dem uia eines Apis (niemals mit dem Zusatz „ des lebenden “ ) die
Rede ist .

Auf einer aus dem Serapeum herrührenden Stele , die ich seinerzeit auf der Cita-
delle zu Kairo abgeschrieben habe , finden sich die Anfangsworte :

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 18
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Inschrift

No. 23 .
„ Im Jahre 3 , Monat Pachon Tag 1 des Königs Nectanebos (II ) ereig-

nete sich das u
ia
( ko d . h . der Tod ) des Apis von der Kuh [……………] … “66

Da die obigen Stelen des Jahres 1
1 des Lebens des Apis Erwähnung thun , so

kann sich das Jahr 6 des Todes nur auf die Regierung Ptolemäus IX Euergetes II

beziehen , dessen 6
. Jahr dem siebzehnten seines Bruders Ptolemäus VII Philometor I

entspricht . Auch dafür fehlt der vollgültigste Beweis nicht . Wie bereits Lepsius in

seinem Aufsatze über den Apiskreis ( S. 424 fl . ) geltend gemacht hat , findet sich in

griechischen Papyren , welche in Memphis gefunden worden sind und gegenwärtig in

den Museen zu Leiden und London aufbewahrt werden , eine Angabe , nach welcher

zwei Schwestern , die sich dem Apisdienste geweiht hatten , gewisse Naturalien zu for-

dern hatten seit dem im Monat Phamenoth des Jahres 6 Euergetes II = Jahr 1
7 Phi-

lometor I erfolgten Tode eines Apis . Auch hier begegnen wir einer haarscharfen Über-
einstimmung . Ausgerüstet mit der Kenntnifs des Geburtstages und des Datums des

Todes unseres Apis wird e
s leicht die ganze Epoche dieses Stieres historisch genau

zu bestimmen und die Daten der oben in einer Übersetzung vorgelegten demotischen
Stelen danach zu verificiren .

J. 1 des ApisPtolemäus V , J. 19 , Choiak 1
3 J. 20 , Choiak 13 =

20 21" 2S " " " 99 "
21 22 3" " 9 " " " " 3 " "
22 23" " " " " " "
23 24" " " 1

9 4
5

"9 "

5" " " "
24 25" " " " " "

Ptolemäus VII , 1 2� " " " » 6
9

" �"

7" *" " "

2" " "

3 3
4

1 " "
6
8

₤ " 9 "
9" " 99 " " �99 " "

99

4
5
4 5 10" " � " " �" "

5 6 11" " " " " " " 6

6 7 12" " " " " 9 " " " "

7 8 = 13"

"
" " R " " "

8 8 9 14" " " " " " 3

9" 1
9 10 = 15" " " " " *" " " "

10 11 = 16" " " " " " " " "
11" " " "9 1

2 ( 1 ) " = 17" " "

(13 Choiak
Ptolem . VII J. 12 --

- 13 Choiak )

J. 13 = Ptolem . IX J. 1-2 J. 18 des Apis .

�

- 3

3-4 =

2
3
4

=
13 14 = 2 . = 19" " 99 " " " "
" 14

15

-- " 15 = 20" " " " " "-" " 16 = 4- 5 = 21" " " " "
16 - 17 = 5 .―" " " -6 22=" " " " "

=" 17ײ , 17,7 Pham . = 5–6,7 Pham . = 22 J. 2 Mon. 23 T.

Vergleichen wir damit die Daten der Stelen , so erhellt , dafs die Inschrift No. 16 vom

Jahre 6 Pachon 9 geschrieben war im Jahre 6 Euergetes II ( = 17 Philometor ) 62 Tage
nach dem Tode des Apis , nachdem man am 4

.

Pachon d . h . 5 Tage früher das Sera-
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peum geöffnet hatte , um nach Vollendung der 70 tägigen Trauer am 18. Pachon die
feierliche Bestattung auszuführen .

=

Nach den Inschriften No. 17 , 18 und zwei anderen gleichlautenden Texten wurde
im Jahre 6 , Monat Pachon = J. 11 des Apis am Grabgewölbe gebaut . Das Jahr 6
bezieht sich in diesem Falle auf die Regierung Ptolemäus VII , im Monat Pachon des-
selben hatte der Apis ein Lebensalter von ungefähr 11 Jahren und 5 Monaten erreicht .
Die Inschrift No. 19 spricht von demselben Bau im Jahre X , am 2. Epiphi
J. 12 des Apis . Am 13. Choiak des J. 7 Ptolemäus VII hatte der Apis sein 12. Le-
bensjahr zurückgelegt . Der 2. Epiphi führt somit auf das folgende , das 8. Regierungs-

jahr des Königs , in welchem an dem genannten Tage Apis ein Alter von 12 Jahren
5 Monaten und 19 Tagen erreicht hatte . Das zerstörte Jahr mufs demnach durch die
Zahl 8 ergänzt werden .

Aus demselben Jahre 8 , dem 24. Pachon = 13. Jahr des Apis datirt die folgende

Inschrift (No. 20) , welche von dem am vorhergehenden 4. Pharmuthi erfolgten Trans-

port des Sarkophages Kunde giebt . Am 24. Pachon des J. 8 Ptolemäus VII war Apis
13 Jahr 5 Monat 11 Tage alt geworden . Der Sarkophag - Transport dagegen fand
statt als Apis 13 Jahr 2 Mon. und 21 Tage seines Lebens vollendet hatte .

-

Die gleichlautenden Texte der Inschriften No. 21 u . 22 vom 7. , bezüglich 9. Payni

des Jahres 8 beziehen sich auf dieselbe Regierung . Am 13. Choiak J. 8 war Apis 14
volle Jahr alt , daher an den oben genannten Tagen in einem Lebensalter von 14 Jahr
4 Monat 26, bez . 24 Tagen stehend .

Am 2. und am 30. Pharmuthi selbigen Jahres hatte man (zum guten feierlichen

Schlufs der Vollendung des Baues ? ) das Grabgewölbe bekränzt . Apis war damals
14 J. 2 M. 19 T. und 14 J. 3 M. 17 T. alt .
Die angeführten Daten, wie man sich überzeugt haben wird , entsprechen in jeder

Beziehung den nothwendigen chronologischen Forderungen . Die unbekannte Gröfse

z ist jedesmal der betreffende Ptolemäer , der sich jedoch mit Hülfe der übrigen Glie-
der der Gleichungen ohne Mühe herausfinden lässt .

"9

Ich schliefse die Betrachtung dieses Apis von der Kuh Ta - ranen oder Ta - ranni

(wörtlich : die der Erntegöttin Ranen " ) mit einem Rückblick auf die oben in der
Übersetzung vorgelegte hieroglyphische Stele des Louvre ( s . Inschrift No. 6 ) , das

eigentliche officielle Epitaph des heiligen Stieres . Bei dieser Gelegenheit mufs ich

zunächst bemerken , dafs Stil und Redaction des heiligen Textes an Correctheit viel zu
wünschen übrig lassen . Gleich die erste Zeile enthält einen groben Verstofs . Das Da-

tum vom Jahre 6 , dem Todesjahre des Apis , wird bezogen auf die Regierung Ptole-
mäus VII Philometor I , während es doch , wie gezeigt , dem Bruder desselben Ptole-
mäus IX Euergetes II angehört . Um genau zu sein hätte der Text so lauten müssen :
Im Jahre 6 ... Königs Ptolemäus IX und seines Bruders Ptolemäus VIII u . s . w.“
Hiermit im Zusammenhange steht es , dafs in der Reihe der Ptolemäer , die nach dem
Curialstyl der Epoche vom ersten bis zum letzten aufgeführt werden , hinter den

Göttern Philometor " (Lin . 3) „ die Götter Euergetes " vollständig fehlen . In derselben

Zeile , so wie später (Lin . 10 ) noch einmal , erscheint das Pronomen demonstrativum0
masc . gen. sing . pen , bezogen auf den Gott " Apis in der fehlerhaften Gestalt

während Lin . 9 die Gestalt"
www

www 0
"9

"

upen desselben nicht dem Singular , wie erfor-

derlich wird , sondern dem Plural angehört (vgl . meine Grammaire hieroglyphique § 27) .

18 *
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In der Linie 4 mufs die Zahl 12 hinter dem Worte kat Sarkophag" offen-
bar in den einfachen Strich verbessert werden , da nicht von zwei , sondern von einem
Sarge aus schwarzem Granit die Rede is

t
. In der 5. Zeile is
t

a
n

Stelle des sinnlosen
www

a
u
ti
:414 ;www auri „der Strom " zu lesen . In dem Datum vom Jahre 21 (Lin . 8 )ww

ist Zahl des Monatstages

wiederum zu einem

hörigen Monats

011

� . � incorrect geschrieben . Wir ergänzen die beiden Striche

O |

und lesen „Tag 20. " Selbst die Schreibweise des zuge-��

a
b tep - sa is
t

ungewöhnlich und auffallend . In der 10. Linie

wird die Dauer des Königthums des Apis durch die Zahl von 2
2 Jahren (auch d
a

mit einem Fehler , indem der Strich neben dem ersten 1
0 - Zeichen überflüssig , ja so-

gar fehlerhaft ist ) 2 Monaten und 23 Tagen bestimmt . Die Intronisation des Stieres

fand statt in Memphis im 21. Jahre , am 20. Tage des Monates Thoth der Regierung

Ptolemäus V Epiphanes , sein Tod am 7
. Phamenoth des Jahres 1
7 Ptolemäus VII =

J. 6 Ptolemäus IX . Dies ergiebt für das sogenannte „Königthum " des Apis d . h . die
Dauer seiner königlichen Herrschaft auf Erden , einen Zeitraum von 20 J. 5 M. 1

7

oder nach ägyptischer Rechnung 16 T
.

Damit stimmt die überlieferte Zahl von 2
2 J.

2 M. 23 T. in keiner Weise überein . Die letztere ist vielmehr eine irrthümliche Re-

production der ganzen Lebenszeit des Apis , die in derselben Zeile 1
0 angegeben is
t

in der Zahl von 22 Jahren 2 Monaten und 23 Tagen , aber auch wieder mit einem

Fehler , indem der Schreiber der Stele hinter der Gruppe für Jahr die Ziffern ni
Stelle von eingesetzt hat . Zählen wir noch zu diesen Irrthümern die Namen des

Ptolemäus V Epiphanes anstatt des Ptolemäus VII oder Ptolemäus IX Euergetes II

in der eilften Zeile , so leuchtet ein , dafs der Verfasser oder der Abschreiber der Stele

oder beide sich die allergröbsten Fehler haben zu Schulden kommen lassen , so grobe ,

dafs diese Stele allein kaum ausgereicht haben würde die Epoche dieses Apis mit un-

zweifelhafter Genauigkeit zu bestimmen .

ni
ni

an

(Fortsetzung folgt . )

Der Labyrintherbauer Petesuchos .

Von

Ulrich Wilcken .

Das schon fast überfüllte ägyptische Pantheon ist für unsere Kenntnifs schon
wieder um einen Gott bereichert worden , den Petesuchos , den ich mir hiermit den

Aegyptologen zu präsentiren erlaube . An zwei yerschiedenen Orten hat dieser Gott

sich mir offenbart , zuerst auf einem griechisch geschriebenen Fragment der Berliner

Sammlung Fayyûmer Papyri , dann kurze Zeit darauf in einer griechischen Steinin-

schrift , deren Abklatsch mir Herr Dr. Ludwig Stern mit liebenswürdigster Bereitwillig-
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keit zur Verfügung gestellt hat . Beide Documente stammen , das erstere mit Sicherheit ,

das andere mit gröfster Wahrscheinlichkeit aus Arsinoë , der heiligen Stadt des Sobk-
Σοῦχος.

In dem Papyrusfragment , einer Steuerprofession , welche , der Schrift nach zu ur-
theilen , im zweiten oder dritten Jahrhundert nach Chr . geschrieben is

t
, bezeichnet sich

ein Bürger Arsinoës als „ ἱερεὺς Πετεσούχου Θεοῦ μεγάλου μεγάλου ἀ
εὶ

ζῶντ ( ος ) κ ( αὶ ) ὡς χρημα
Tie , " also als „Priester des Petesuchos , des zweimal grofsen Gottes , des ewig leben-

den , und so weiter . " Die Formel „xai w
's

xenuatíça bedeutet ursprünglich und wie e
r

weiter in den officiellen Acten (xenuatioμoi ) genannt sein mag . "

Die Steininschrift , die sich auf dem Sockel eines in Granit gehauenen Krokodils

befindet , lautet :

Auf der linken Langseite :

1 . 1 κ
γ Φαρμουϑὶ ιβ ὑπὲρ βασιλέως μεγάλου

Πτολεμαίου Θεοῦ Νέου Διονύσου

Auf der vorderen Schmalseite :

Auf der rechten Langseite !

5 .

Πετεσοῦχον1 )
θεὸν μέγαν

LΤὸν ἐπ᾿ αὐτοῦ φανέντα Παυνὶ τ
η fal ( sic )

Απολλώνιος Απολλωνίου Ταλεσως . ( si
c
)

„ Im Jahre 2
3 , am 12. Pharmuthi [weihte , dvéŋxe ] für das Wohl des grofsen Kö-

nigs Ptolemãos , des Gottes Neos Dionysos , den Petesuchos den grofsen Gott , der un-

ter seiner (des Ptolemãos ) Regierung am 18. Payni des Jahres 2
1 erschienen is
t
, Apol-

lonios des Apollonios Sohn , aus Talesis . "

-

Zum Text bemerke ich , dafs der nicht sehr sorgfältige Steinschreiber in Linie 5

in der Jahreszahl B
a

das ẞ offenbar a
n Stelle des sehr ähnlichen x gesetzt hat . Dies

Versehen ist um so leichter zu begreifen , wenn man annimmt , dafs man ihm den Text

in cursiver Schrift als Vorlage überwiesen hatte , denn in dieser sind in der That das

x und ẞ oft genug nicht von einander zu unterscheiden . Ferner steckt ein Fehler

in dem letzten Worte Takeows , das sich jeder grammatischen Erklärung entzieht . Da
hiermit offenbar , nach Analogie der bekannten Inschriften , der Heimathsort des Dedi-

canten bezeichnet ist , so werden wir vielleicht , unter der einfachen Annahme der Aus-

lassung eines & , zu ergänzen haben Taλérews und werden interpretiren „Apollonios etc. ,

der aus dem Dorfe Talesis stammt . " Es steht dann des knappen Raumes wegen der
blofse Genetiv an Stelle des gewöhnlichen anò mit dem Genetiv klassisches Grie-
chisch dürfen wir auf solchem Stein nicht erwarten .

-
Es ist wohl nicht zweifelhaft , dafs dieses Talesis eines der zahllosen Dörfer des

arsinoïtischen Nomos war , denn dafs der Petesuchos cult gerade in der Metropolis dieses

Gaues heimisch war , lehrt uns obiges Papyrusfragment . Ich denke mir daher , daſs

eben in den Petesuchostempel von Arsinoë unser Krokodilbild gestiftet sein wird .

Die Datirung der Inschrift führt uns in den April des Jahres 5
8 vor Chr . , also

in dasselbe bedeutsame Jahr , in welchem der König Ptolemäos Neos Dionysos , ge-

nannt Auletes , sein Reich im Stiche liefs . Es ist daher von einigem Interesse , durch

1 ) Das ist in ein hinein corrigirt

� anticipirt .

-der Schreiber hatte also zuerst aus Versehen das
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unsere Inschrift bestätigt zu finden , was wir auch sonst schon annehmen durften , dafs

er im April dieses Jahres noch nicht geflohen war .
Doch kehren wir zu dem Petesuchos zurück : Während in dem Papyrusfragment

offenbar der Gott Petesuchos selbst genannt wird , erscheint in der Inschrift sein hei-
liges Thier , das Krokodil , welches wie der Gott selbst , als dessen irdische Manifesta-

tion es verehrt wurde , „ Petesuchos " genannt und als Gott betrachtet wurde . Das stei-

nerne Krokodilbild , auf dessen Sockel die Inschrift sich befindet , soll offenbar selbst

das Abbild des heiligen Thieres sein , welches im Juni des Jahres 60 vor Chr . „er-
schienen " war (pavévтa ) , d . h . , wohl wegen besonderer Abzeichen als das lebende Ab-
bild des Gottes Petesuchos erkannt war und seitdem an Stelle des verstorbenen Vor-

gängers im Tempel gepflegt wurde . Es steht also in der Inschrift kurz IIETEσCŨXOV “

in dem Sinne von „ εἰκόνα Πετεσούχουσ ein Sprachgebrauch , der durch mehrere Bei-
spiele schon von Letroune in dem Recueil des inscriptions etc. T. I. p. 409 ff. nach-
gewiesen worden ist . Offenbar war, analog den bekannten Vorgängen bei der Auf-
findung des Apisstieres , der Tag , an welchem das heilige Krokodil des Petesuchos ge-

funden wurde , ein Freudentag für den ganzen arsinoïtischen Nomos , sodafs es uns

nicht verwundern kann , dafs dieser Privatmann Apollonios aus dem Dorfe Talesis das

genaue Datum dieses wichtigen Tages kennt . An Erkundigungen , die er etwa im
Tempel darüber eingezogen hätte , scheint mir nicht nöthig zu denken .

-

Ebenso wie wir neben dem Gotte Petesuchos sein gleichnamiges heiliges Krokodil

kennen lernen , wurde auch neben dem krokodilköpfigen Gotte Sobk, dem Hauptgotte

des arsinoïtischeu Nomos , sein lebendes Abbild , das jedesmalige heilige Krokodil ,

„Sobk" genannt . Dies erzählt uns Strabo (p . 811 , 38 ) : „ ... пókis éσtiv 'Apolvón xрoxo-πόλις ἐστὶν ᾿Αρσινόη · κροκο-

δείλων δὲ πόλις ἐκαλεῖτο πρότερον , σφόδρα γὰρ ἐν τῷ νομῷ τούτῳ τιμῶσι τὸν κροκόδειλον , καὶ ἔστιν

ἱερὸς παρ' αὐτοῖς ἐν λίμνῃ καθ᾽ αὑτὸν τρεφόμενος , χειροήθης τοῖς ἱερεῦσι · καλεῖται δὲ Σοῦχος κτλ .“

Eine nähere Betrachtung nun des Namens und der Titel , die dem Petesuchos in

dem Papyrusfragment gegeben werden , hat mich darauf geführt , dem Petesuchos die
Ursprünglichkeit seines Gottseins abzustreiten und in ihm nur einen heroisirten oder

consecrirten König zu erblicken . Und zwar sind die Titel des Papyrusfragments , ge-

genüber dem kurzen , offenbar des knappen Raumes wegen gewählten „9ɛdy μéyav “ der

Inschrift , als die officiellen , stehenden zu betrachten . Sie sind offenbar die wörtliche

Übersetzung des Aegyptischen : Dals der Schreiber aus

Faulheit ein „u . s . w .“ wählte , anstatt in der Aufzählung der Titel fortzufahren , ist
sehr zu bedauern .

0

Meine obige These stützt sich zunächst auf den Namen „Petesuchos " selbst , der

mir für die Benennung eines Gottes als durchaus unpassend erscheint , da hierdurch

der Benannte als die Gabe , das Geschenk eines anderen Gottes , des Suchos bezeich-

net wird . Ich besinne mich nicht , einen ursprünglichen Götternamen , der mit dem

zusammengesetzt wäre , gefunden zu haben .

Ferner sind zwar die meisten ägyptischen Personennamen von den Namen der

Götter abgeleitet und mit ihnen componirt , doch giebt es meines Wissens kein Bei-
spiel , dafs der unveränderte Göttername auf einen Menschen übertragen wäre . Wenn

daher zu den gebräuchlichsten männlichen Personennamen der Bewohner des arsinoïti-

schen Nomos gerade der Name „ Petesuchos " gehörte , wie ich schon in dieser Zeit-

schrift , a . 1883 (p . 164 ) durch Beispiele zu zeigen versuchte , so führt auch dies zu der
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Annahme , dafs auch in dem Bewusstsein der Arsinoïten selbst dieser Name Petesuchos "

ursprünglich kein Göttername war.

Zu derselben Erwägung führt auch d
e
r

Titel † , der , so weit ich weifs , nur

auf die Pharaonen , nicht auf die Götter angewendet wurde .

Bemerkenswerth is
t

e
s endlich , dafs d
e
r

Titel 8 dem Petesuchos nicht u
r-

sprünglich anzugehören , sondern von dem Suchos entlehnt zu sein scheint . Es wird

zwar , ähnlich wie oben in der Inschrift Petesuchos kurzweg „der grofse Gott " genannt
66

wurde , so auch der Suchos in den bekannten Texten immer nur , „ 98 genannt , SO

auch auf der Berliner Statuette dieses Gottes (No. 7674 ) — dafs aber auch sein vol-

-
-

le
r

Titel vielmehr 788 war , lehrt e
in

anderes Fragment d
e
r

Berliner Sammlung grie-

chischer Papyri aus dem Jahre 215 nach Chr . , — in welchem der Oberpriester des

Tempels des Jupiter Capitolinus in Arsinoë berichtet , e
r

habe so und so viele Drach-

men ausgegeben εἰ
ς

ἐπιμέλειαν τοῦ πατρῴου ἡμεῖν θεοῦ [κροκοδείλ ] ωπος 1 ) Σούχου μεγάλου με

[yáλov ] . E
s

is
t

wohl übrigens d
a
s

Attribut ↑ sonst nur als das des Dhruti bekannt .

In der Rosettana wird e
s wiedergegeben mit „ ὁ μέγας καὶ μέγας . “

Fafst man alle diese Gründe zusammen , so scheint mir die Annahme unabweis-

lich , dafs der Petesuchos kein ursprünglicher Gott , sondern ein consecrirter Pharao

war , der als solcher auch noch in spätester Zeit aufgefasst wurde . Man wird anneh-

men müssen , dafs dieser Name als ehrendes Cognomen einem König gegeben war , der

sich um den arsinoïtischen Gau ganz besonders verdient gemacht hatte und daher den
Bewohnern desselben in Wahrheit als „ein Geschenk des Suchos " erscheinen musste .

Am liebsten würde man daher an Amenemhât III , den Erbauer des Labyrinths und
des Segen spendenden Moerissee's denken , doch verbietet sich dies wohl durch die

Composition des Namens mit welche bekanntermalsen erst in später Zeit , etwa
seit dem zehnten Jahrhundert vor Chr . üblich war . Zwar könnte ihm immerhin in

dieser späten Zeit , vielleicht bei einer Erneuerung des Cultes , dieser Beiname gegeben
worden sein .

-

0
"

Gleichviel nun aber , welcher König auch ursprünglich mit diesem Namen und dem

Cult geehrt sein mag dafs in Wirklichkeit , wenigstens in späterer Zeit in dem Pe-
tesuchos der Wohlthäter des Fayyûm , der Erbauer des Labyrinths verehrt wurde , lehrt

uns eine Stelle in der Naturgeschichte des Plinius ( 36 , 84 ) , in der e
s vom Labyrinth

heilst : qui primus factus est ante annos , u
t

traduit , MMMDC a Petesuchi (Var . Pe-
tesucco ; es ist zu schreiben : Petesucho ) rege sive Tithoë . " So erhält diese Plinius-

stelle , die zugleich ein neues , gewichtiges Argument für meine oben ausgesprochene

Ansicht über das Heroentum des Petesuchos ist , durch unsere neuen Texte ein uner-
wartetes , helles Licht .

1 ) Meine Ergänzung [xpoxodei ? ]wTos stützt sich auf die bekannte Darstellung des Gottes .
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Zwei koptische Urkunden aus Theben
auf einem Papyrus des ägyptischen Museums zu Berlin .

Von

Ludwig Stern .

Die koptischen Urkunden auf Papyrus , welche in Memphis sowohl wie im Fai-
yum und in Theben ans Licht gezogen sind , haben in die Einförmigkeit der neuägyp-

tischen Literatur eine wichtige Abwechselung gebracht und sind geeignet uns über das

öffentliche Leben der Kopten in vieler Hinsicht aufzuklären . Es ist bekannt , dafs es
meist Testamente oder Verkäufe oder Theilungen oder Schenkungen sind , welche durch

diese Contracte vollzogen werden . Besonders mannigfaltig sind die thebaischen , von
denen viele noch unediert sind . Ohne Zweifel in einem Klosterarchive einstmals ver-

einigt , führen sie uns auch zum Theil in die verschiedenen Klöster ein , namentlich des

Abba Patermuthios , des Abba Paulos und des Abba Phoibamon , welche in den ersten

Zeiten des Islams im westlichen Theben , in der weitzerstreuten und bis an das Ge-

birge hinanreichenden Ortschaft Zême ( HMI : Hме ) fortblühten .

Die ältesten unter diesen Urkunden , nur nach den Indictionen datiert , stammen

aus der zweiten Hälfte des 7. Jahrh . , andere aus dem 8. Jahrh . und einige wenige

noch aus dem Anfange des 9. Jahrh . ( z . B. No. XIV . in Bulaq aus dem Jahre 812
nach Chr .) . Älter sind diese Papyri nicht und auch viel jüngere wird man kaum nach-
weisen können ein Umstand , der in den geschichtlichen Verhältnissen seine Erklä-

rung findet.

Bis in die Mitte des 7. Jahrh . und vielleicht noch später is
t

die amtliche Sprache

der ägyptischen Obrigkeiten und Gerichte die griechische gewesen , sodafs öffentliche

Urkunden aus dieser Zeit vielleicht nur in griechischer Sprache zu erwarten sind .

Und solche sind uns viele , namentlich aus dem Ende des 6. und dem Anfange des 7 .

Jahrhunderts erhalten . Ich will hier aufser den edierten christlichen Urkunden bei-
läufig eine von mir in Theben erworbene kleine Sammlung erwähnen und namentlich

auf die überwältigende Fülle hinweisen , welche die Funde im Faiyûm ergeben haben . Es
zeigt sich nun , daſs die koptische Sprache in den amtlichen Urkunden an die Stelle

der griechischen getreten ist , gleichwie diese die demotische abgelöst hat und wie jene

später durch die arabische verdrängt wurde . Die Abhängigkeit der koptischen Rechts-

urkunden von den griechischen macht sich allenthalben sofort bemerkbar , nicht nur in

der Beibehaltung der Protocolle in griechischer Sprache und in einer grofsen Anzahl
griechischer Ausdrücke , sondern auch in der getreuen Übersetzung so mancher
Formel .

Können wir also die römische Rechtssprache bis in die koptischen Contracte der

arabischen Zeit hinein verfolgen , so unterscheiden dieselben sich doch von den grie-

chischen aus der byzantinischen Herrschaft in anderer Beziehung . Die christliche
Obrigkeit liefs den koptischen Unterthanen in ihren Rechtsgeschäften den Schutz des

Gesetzes angedeihen und ahndete mit einer Geldbuſse (дçóστiμov , xaτadíxŋ ) die Über-

tretung . Unter der arabischen Herrschaft werden die Contracte zwar gleichfalls noch
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mit der üblichen Zahl der Zeugen vor dem Notar (uncуpadeus ) abgeschlossen und dem
Manne des Gesetzes (vouxós ) übergeben ; auch wird für den Fall der Übertretung die
herkömmliche Geldstrafe angedroht , zu entrichten , wie es einmal heifst , in die Hand

der Archonten" (Ciasca , pap . p . 22 ) ; aber was ihnen an öffentlicher Auctorität abgeht ,
das suchen sie durch moralische Mittel zu ersetzen , nämlich durch den feierlichen Eid ,
welcher die Contrahenten binden , und durch die Androhung des Bannes , welcher die
Wortbrüchigen aus der christlichen Gemeinde der Kopten ausschliefsen soll . Dies bei-

des ist unsern Urkunden eigenthümlich .

Bei diesem christlichen Character der koptischen Contracte scheinen ihnen das
Ansehen und der Schutz der muslimischen Obrigkeiten gänzlich gefehlt zu haben ,

um so mehr als , wie Ibn Tagriberdi berichtet¹ ) , die koptische Sprache bei den Be-
hörden schon im Jahre 86 der Higrah d . i . 705 nach Chr . unter dem Statthalter 'Abd-
allah ibn Abdelmelik untersagt und durch die arabische ersetzt worden ist . Aber

wenn ich nicht sehr irre , so erklären sich aus diesem Umstande gewisse arabische
Sprüche und Daten , welche in sehr grofser Schrift an der Spitze mehrerer der uns
erhaltenen koptischen Contracte stehen 2) . Mir scheint das Annehmbarste , dafs diese
„ Stempel dazu dienten , die damit gezeichneten Verträge vor den arabischen Behör-
den nöthigenfalls zu legitimieren .

Die koptischen Contracte legen uns manche Frage über die rechtsgeschichtlichen

Verhältnisse jener Zeit vor , auf die ich nicht eingehen kann . Auch dafs dieselben sich bis

in die arabischen Canones der koptischen Rechtsgelehrten des 13. Jahrhunderts hinein
verfolgen lassen , kann ich nur eben andeuten . Aber ich bin Herrn Dr. Ernst Springer

zu Danke verbunden , der mir über einige hier in Betracht zu ziehende Hauptpuncte

seine Meinung mit juristischer Fachkenntniſs klar wie folgt dargelegt hat .

„Die ein Jahrhundert nach Justinian einbrechenden Araber kümmerten sich Anfangs

nicht um die Streitigkeiten und Rechtsgeschäfte der einheimischen Bevölkerung ; es

blieben daher in dieser Hinsicht die Zustände , wie sie bestanden . Die koptische Be-
völkerung lebte wie vordem nach römischem Rechte , welches höchstens durch provin-

zielle Gewohnheiten modificiert gewesen sein mag .

„Grofse Bedeutung für die Rechtspflege der Kopten gewann aber seit dem Ein-
bruch der Araber die Organisation der christlichen Kirche . Bereits in der römischen

Kaiserzeit hatte sie der Rechtspflege nicht fern gestanden .

„Wie die Geschichte zeigt , hat die Kirche die ihr in weltlichen Dingen einge-
räumte Stellung ausgedehnt , sobald sie keinem starken Staatsgedanken gegenüberstand .

223 .
لادبعرماق

ل
ه

ب
ن

2نيواودلاخسنتنأكلملادبع
3,1Annales e
d
. Juynboll et Matthes(1 -InAnbetracht der aus den erhaltenen Urkunden e
r

كلذلعففةيطبقلاببتكتتناكوةيبرعلاب •

sichtlichen thatsächlichen Verhältnisse ist die Vermuthung gestattet , dafs die vorarabische
Sprache der Diwane weniger die koptische als vielmehr die griechische war , was der arabi-
sche Geschichtsschreiber leicht versehen haben könnte .

2 ) Solche arabische Stempel tragen die Papyri in Bulaq No. I aus dem Jahre 735 , No. XIII .

aus dem Jahre 777 , No. XIV . aus dem Jahre 812 ; ebenso ein faiyumischer im berliner Mu-
seum , der jedoch nur mit abgerissenen Notizen beschrieben ist . Eine ähnliche Bedeutung haben

die räthselhaften , den griechischen verwandten Charactere auf faiyumer Urkunden , über welche

ich im Jahrbuche der preufsischen Kunstsammlungen 1880 p . XXXI gehandelt habe . Schon in

den Papyrus grecs d
u Louvre p
l
. XXV findet sich ein Specimen dieser Schrift auf einem grie-

chischen Contracte .

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 19
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Die Araber brachten bei der Eroberung Aegyptens ihr unvollkommenes Recht und ihre
Rechtspflege mit . Das Recht wird in roheren Zeiten regelmässig als etwas mit der
Stammesangehörigkeit fest verbundenes betrachtet : wie das römische Recht in den

Provinzen ursprünglich nur für die Römer , so hat das arabische Recht nur für die

Araber gegolten . Das Recht der koptischen Bevölkerung blieb daher unberührt . Wenn

nun früher bei gewissen Rechtsgeschäften die Mitwirkung staatlicher Organe erforder-

lich gewesen , dieselben aber nunmehr fortgefallen waren , so ist es begreiflich , daſs sich

die kirchlichen Behörden zur Ausfüllung dieser Lücke darboten . Da die Gegensätze in
Aegypten gleichmäſsig nationale und religiöse waren , Volksgemeinschaft und Glaubensbe-

kenntnifs sich deckten , so liegt nichts näher , als dafs die Kopten die kirchlichen

Behörden als Nachfolger der verschwundenen Staatsbehörden aufgefafst haben , ins-
besondere da auch bei den Arabern die Staatsfunctionen von den kirchlichen nicht

getrennt waren . Dazu kam , daſs die Priester vermöge ihrer höheren Bildung die Schreib-

kunst besafsen , die dem niederen Volke nicht geläufig war , und somit die Docu-

mente für das Volk anfertigten , welche durch die hinzugesetzte Unterschrift des
Schreibers einen öffentlichen Glauben erhielten . Diese wurden wohl auch in den Ar-
chiven der Kirche , wie früher in den Acten der Ortsmagistrate , zur Sicherung des

Beweises und zur Verhütung von Fälschungen aufbewahrt . Wenigstens können wir

dies aus den massenhaft zusammen aufgefundenen Urkunden schliefsen , welche die ver-

schiedensten Rechtsgeschäfte zum Theil derselben Personen enthalten , und deren Schrei-
ber meist ausdrücklich sein kirchliches Amt als Diakon oder Hegumenos nennt . So

finden wir die Kirche im Besitze einer gewissen Jurisdiction über die Kopten , welche

freilich wohl keinen gröfseren Geltungskreis als die frühere Gerichtsbarkeit der von der
Staatsgewalt eingesetzten Ortsmagistrate hatte und auch mit der den Kopten gelasse-

nen communalen Selbständigkeit im Zusammenhange stand .

"Einen grofsen und schwerwiegenden Mangel hatte diese in den Händen der Kirche
befindliche Gerichtsbarkeit : es fehlte ihr die Kraft der Execution . Die arabischen Be-

hörden um Hülfe anzugehen , wäre einerseits eine Erniedrigung gewesen , andrerseits

von keinem Erfolge begleitet worden , da diese kein Interesse empfanden , sich in die
Streitigkeiten der Kopten zu mischen . Die Kirche konnte daher nur ihre kirchlichen

Strafen zur Anwendung bringen und durch ihre Einwirkung auf die Gewissen dem

Rechte Anerkennung verschaffen .

„So erklären sich die vielen feierlichen Betheuerungen und Verwünschungen , welche

wir nicht zufällig finden , so der reichliche Gebrauch des Eides , dessen Anwendung zu
den verschiedenartigsten processualischen Zwecken manche Stelle der Urkunden bezeugt .

Auch die eigenthümliche Androhung von Geldbufsen , welche an die Obrigkeit , gewiſs

also die arabische , gezahlt werden sollten , scheint zu den indirecten Zwangsmitteln ,

wie die politischen Verhältnisse sie nöthig machten , zu gehören . Sie haben nichts mit

den Conventionalstrafen gemeinsam , sondern haben sich in Erinnerung an das den

höheren römischen Beamten zustehende jus multandi " entwickelt . "

Von den koptischen Papyren aus Zême ist in das berliner Museum nur der eine
gelangt , welcher 1876 von Herrn Tilling zu Cairo erworben wurde . Er ist 1,58 " lang
und 0,37m breit und recht wohl erhalten , nur dafs das obere Ende abgerissen ist und
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dafs durch das Zusammenfalten Brüche entstanden sind , welche uns in manchen Zeilen
nicht unerhebliche Schäden verursacht haben . Er ist auf beiden Seiten beschrieben ,
auf der einen mit grofser , fester Hand , auf der Rückseite mit einer sehr raschen Cur-

sive , enthält also zwei Urkunden , die unter sich nur in entfernterem Zusammenhange

stehen . Mit ihrer Veröffentlichung will ich nicht länger zurückhalten , obwohl mehrere
ungelöste Schwierigkeiten der bemerkenswerthen Texte uns noch wiederholte Überlegung

und fortgesetzte Forschung abfordern . Gleichsam zur Einführung der mit der Sprache

dieser Documente noch nicht Vertrauten habe ich in der Anmerkung durchgehends

auf ähnliche Papyri in koptischer und griechischer Sprache Bezug genommen .

I.

Das Testament der Susanna .

Die ältere Urkunde , welche in deutlicher Handschrift fast die ganze Länge des
Papyrus auf der einen Seite einnimmt , ist ein Testament , ähnlich jener Schenkung der

Joanna , welche E. Revillout aus dem Papyrus No. I in Bulaq ediert hat , noch ähnli-
cher aber dem Papyrus C des Britischen Museums , aus dem Goodwin in seinen lexi-

calischen Beiträgen manche Stelle belehrend ausgehoben hat .

Wieder ist es eine Frau , Susanna die Tochter des Môyses und der Tsia , welche

ihren letzten Willen kundgiebt . Nach einer frommen Betrachtung über die Hinfällig-

keit der Creatur beginnt sie und betheuert mit einem heiligen Eide , daſs das folgende

Testament ( ax ) aus ihrer freien Entschliefsung hervorgegangen sei . Darauf ver-
fügt die wohlbegüterte Frau über ihre liegende und bewegliche Habe zu Gunsten ihrer
fünf Kinder , deren Vater Germanos seiner Ehegattin im Tode vorangegangen war.

Das Vermächtnifs wird gegen die Verächter durch Androhung der Geldbufse und der

Ausstofsung aus der christlichen Gemeinschaft verwahrt . Auch eine Clausel über eins

der vermachten Häuser ist hinzugefügt , da die Urkunde , welche die Ansprüche der

Erblasserin auf dasselbe begründete , ihr abhanden gekommen war und zu befürchten

stand , daſs ihre Neffen , welche sie vermuthlich entwendet hatten , eigene Rechte auf

dieses Erbe geltend machen würden . Beglaubigt wird das Document im Namen Su-

sannas durch den Notar und , wie in dem erwähnten Testamente zu Bulaq , durch sechs

Zeugen , von denen indefs nur vier eigenhändig unterschreiben können .

Mit dem Anfange des Papyrus ist auch das Datum verloren gegangen . Aber aus

einer Andeutung über die dermalige Obrigkeit , jene Herren , welche nach dem Befehle

Gottes des Allmächtigen über die ganze Welt herrschen ," und aus einem Rückblicke

auf die Zeit der „gerechten Könige " so wie aus den obigen allgemeinen Erwägungen

scheint zu folgen , dafs das Testament in der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts abge-

fafst worden ist .

Der folgende Text giebt die Urkunde genau wieder ; aber ich statte ihn nicht mit

allen den Accenten aus , die das Original verwendet , da die worttrennende Schrift der-

gleichen Zeichen nicht bedarf . Der Strich wird über den Liquiden ziemlich regelmä-

fsig zur Bezeichnung der selbständigen Silbe gebraucht , daneben aber auch zu der des

Wortendes , z . B. пота , й , кали , апати , капний , от , аюу , пот , калот, душ , кш , єш ,

gnm̃ , tapkw, añ , oп , oroп, egorí , meñ , oraaĒ , ммоч , шooй , way, way, en , Q0OFT ,
19*
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кот ; ähnlich we , wa, mãe, nae . Er findet sich aber auch im Innern des Wortes
ohne ersichtlichen Grund , z . B. in мря , шñрe, oñvsa , netñапо ; und der bekannte

Haken von wird auch in ông und enscomшn beibehalten . Das Satzende wird sehr

häufig durch eine schräge Linie über der Zeile angedeutet .

Die Orthographie der Urkunde hat einiges Eigene . So verwendet sie mehrfach
das oder (wie sie meist schreibt ) an der Stelle des e , z . B. in пts, mnats , nitô, nit-
spi , ñci†, nipirpан , Xрιшстe für Xpewoteй , п120oτ für ñеРоoгт ñºoort , nitñanoð für
netnanoror ; während τ , ns für tes , nes , nтeрe für пτeрes , мoïτ für мoryτ , aпsoпc für
пgone , cuпwcson für ovμaćolov eintritt . Die boheirische Form nоr, welche einige

Male für ne erscheint , ist beachtenswerth ; ebenso кoλλe für gorde , cwne für uywne ,

daxλec für Aardex, mnxoesc für unоesc ; nicht minder eтк für п™к, aаty für mıq ,

exiove für nxiove , ecqime für пcque , mit seltsamer Schwäche des . Mehrfach begeg-

nen wir auch der Form na für die Präposition . Das Greisenalter der Sprache be-
zeugt , dafs ирe , con als „ Sohn ," "Bruder " und weepe , cone als „Tochter," "Schwe-
ster " nicht mehr ausreichend erachtet und durch 200™™ (männlich ) und cosme (weiblich )

auffallend verstärkt werden . So heifst es naшнре пigоогт оder goor (meine Söhne ) ,
пашнре oder пaшeeрe пcome (meine Töchter ) ; neуспнr п19оorт (seine Brüder ) , TECCWRE
лсQIME (ihre Schwesteг ) , петспн псqмe (ihre Schwestern ) .

und dafs ich diese Wohnstätte verlasse und

den Weg (?) aller Welt gehe, wie Gott über
unsern ersten Vater Adam bestimmt hat,

indem er sagte : „Du bist Erde , du sollst

zur Erde zurückkehren . Der Psalmist sagt

ferner : „ Ich bin ein Gast auf Erden wie

meine Väter alle ," und aber : „Der Mensch

(17)а Na(E10)тE ьWR 2 ... άγω
он птано лімайно е1) пеші нта-
bwR QITI ... Мпка2 тнре ката не
нта пногте gopie ммос єхп пенщо-
рп ñeiшт aaaм EXW MMOC DE ETR2 )пет адам єрхш ммос €TR?)
откад єкпанотк єпкад • пирамw-
200 AW MMOC on elkaλwor³ ) græn
пкао ната (ѳе) инаєте тнрог.лтш
ол¹) xe eрe прwмe o noe нorgasheс is

t

wie e
in

Schatten , d
e
r

sich geneigt h
a
t
; “

each R
e
• х он ммос5 ) де єрє про-

Me mooшje on orgirwn eyeword пyco-
orn an de Ecjcworg mmooð hniм • añ-
Хос нтересот.м 6 ) енімитмитре тн-
рог єтоп неграфн наг єтсно єхи
проме икад 2

1 кер (мес ) 7 ) итамте
aiрgoтe .

und weiter sagt e
r
: „Der Mensch geht daher

in einem Bilde , sammelnd ohne zu wissen ,
wem e
r
e
s sammelt . " Kurz , als ich alle diese
Zeugnisse der Schrift hörte , die über den
Menschen aus Erde und Asche wie ich bin

geschrieben stehen , da fürchtete ich mich .

1 ) für мañoesλe ; weiter unten steht Korde für doesλe .

2 ) für пк озкag , wie Revillout , pap . p . 7 ; vgl . Gen. 3 , 19 .

3 ) für ze essaλwor . Vgl . ÄZ . 1869 p . 143 und ze an orрипøогλе εм пkag aтw
εισάλωσε κατά σε πλειστε τηρου ὅ

τ
ι

πάροικος ἐγώ εἰμι ἐν τῇ γ
ῇ

καὶ παρεπίδημος καθώς
πάντες οἱ πατέρες μου Ps . 38 , 13 .

4 ) Ps . 101 , 12 ; vgl . Job 1
4 , 2
.

1 Paral . 30 , 15 .

5 ) Ps . 38 , 7 .

6 ) für птЄрεICWTM .

7 ) Gen. 1
8 , 27. Sir . 10 , 9 .
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sic

теног артплото єТІТІѳнки єто
X

пbоàма¹ ) eрe паgнт м(м01) ²) eрeнвоЛіма1 )
падосмос тахрно потпоне 3) еми
отанасян потшт ки паг єдра отає
хибонс обаЄ АПАТИ ОГДє старпавн
обає піріерафн ала свол он па-
тштионт тнру маЛлон де ерк п-
TITpIac etоraab ngoмoorcion 4) Mnстоглав неомооґсін мы

пτaxро arш пмodn eboλ unxicoode
настархан єдраг єди пкосмос тнре
2ITH поеднє мпногтє планто-
ератор . або он фтарко промє нім
наш етсадоте на єтнашщ птI-
төнин инетносотме5 ) єтмтре Ла-
ат мпаравасіс шопе монте и псе-
woλc6) ehoa . ï
минеше атмощт он отканцис 7)
ммнтроме хенас ета+21058) мпа-
Ζωή THP ανω ταπροςφορά σε ειτε

ємо ємооще 22н паверов 9) етик
2n пасшма ємп па(т)вом омgn пacwma emп λaað ña(1)soм QM
Пасшма аÀÀа етраское 10) ди нап-

Nun gieng ich an dies unumstöfsliche Te-

stament , meines Geistes mächtig , gesunden

Verstandes , unwankelmüthig , ohne dafs mir
irgend eine Nöthigung vorläge , noch Ge-

walt , noch Täuschung , noch Unterstellung,

noch Vorenthaltung , sondern aus meiner
vollständigen Überzeugung . Ja , ich schwöre
bei der heiligen Dreiheit von gleichem We-
sen und bei der Macht und dem Bestande

dieser Herren , welche nach dem Befehle

Gottes des Allmächtigen über die ganze

Welt herrschen ; - und ferner beschwöre ich
mit den furchtbaren Eiden alle Menschen ,

welche dieses Testament denen , die es hö-

ren , vorlesen werden , dafs es in keiner Weise

übertreten noch umgestofsen werde .

Sodann nahm ich in menschlicher Hin-

fälligkeit Bedacht , dafs ich meine ganze

Habe und meinOpfer verwendete - năm-
lich so lange ich lebe , an meinem Stabe
gehe , an meinem Leibe gesund bin , ohne

Ohnmacht in meinem Körper , vielmehr in

1) Ein schwieriges Wort , dessen Bedeutung aus den sonst gebrauchten Synonymen thoλy
chol , ату євол , атпарава ммоу , атката ?» ммод , атпарасадете ммод , асалеттос ,
aпapaλertoc zu schliefsen ist .

2) Da von dem zweiten Buchstaben noch ein Strich erkennbar bleibt , so ist wohl nicht
MOTп wie unten (p . 149 ) zu lesen , sondern MMOs, wie eрe пaпorс MMOг meines Geistes
mächtig Rev. pap . 21 , wo auch eрe naλoriсмос таæрн vorkommt .
3) Vgl . On orскопос патпшпе Rev. pap . 3 (= duεтanτ σxол Рapyrus grecs du Lou-

vre p . 253 ) . Die ganze folgende Formel kehrt oft wieder , auch in den griechischen Contracten

ähnlich . Mit vagπay (obreptio ) und erypan werden sophistische Künsteleien bezeichnet ;
auch gaрпaи άşяay findet sich unter diesen Ausdrücken .
4) Vgl. εswря мппотте ппаптократшр панемпо пшпнре ( so zu lesen : „der diese

grofsen Wunder gethan hat “ ) Rev. pap . 26 ; ferner : пtaxpo мn tasañомн ппeпæscоod пpроor

пал єтамадте єхм пка2 тиру 21TM пот€2caднє мпноттє ппантократор Rev. égypt . 1 , 102
und мñ пekрatoc adw пtaxро u . s . w. 1 , 103 .

5) Vgl. єптарко маЛоп ппетлах не псешщ ппетснд єпХартне атш петсштм єроот
птетрас єтоглав промоотсıoc Rev. pap . 41 .
6) Das Verb wa ehoa abschwächen , vereiteln ," von dem sonst nur das Qualitativ ( нλ

ehoa paralyticus ) bekannt war , is
t

in den Papyren nicht selten (vgl . Rev. pap . 32. 33 und unten ) .

7 ) нλяс ein schwieriges Wort , ob für exheris ? Vgl . amoris rap пnaλoricмoc ethe
палове Rev. pap . 7 ; алфплотOI .... € The ngwke мпасма пасөєпис атш тапросфора ib . 8 .

8 ) o nehme ich für tor und dieses für die aus toнor : † нr „nützen “ contrahierte
Form , welche schon Peyron aus Sap . 5 , 8 nachgewiesen hat .

9 ) für gepwk . Vgl . esong emoouje eqorn ebod eiombon qu пacwma Rev. pap . 3 .

1
0 ) Ein regellos von gлis , mingάw abgeleitetes Verb . Auch der Gebrauch des ЄITE is
t

hier seltsam .
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космос тнре поє проме нім єермо-
Още 12 пка2 er pообщ ммние
ммние и папкосмос . минеше он

allen menschlichen Geschäften handele wie

alle Menschen , die auf Erden gehen , und
für die Dinge der Welt alltäglich Sorge
-

De Eite Elong emaywne to unоe ( c) trage also nochmals , so lange ich lebe

ехи петиооп на таре • und sein werde , bin ich Herrin über alles ,

was ich besitze .

дотан де ендан пітірі1 ) пишує пог-
o м woon on neyi nend
ITAGTAAc (ep)ог нтакш піматоге
исшr nтаbwk (п)к ... eтe or m

Христе мимое ката не ита пногте
sic

gopizemmoy exn neneiwt aaam Betk

Wenn aber der , in dessen Händen der

Athem aller Menschen ist , seinen Geist ,

den er mir gegeben , wegnimmt , und ich

die Wohnung verlasse und (in das Land ?)
gehe , in das alle zu gehen schuldig sind ,
wie Gott über unsern Vater Adam bestimmt

откад єкплкотк епкая тнedere hat : „Du bist Erde , du sollst zur Erde
птеде стре памерате пщнре мпа-

макарюс ищире 2) серм(ын )ос єтє
наг не їмаг ми щепогеюс ми стє-
hanoc nael egoги³) етаканроиоMIа
ΤΑΙ Тасе (20 да та)макарга
mmaar Tera JITOC QWWC KITACEI EXWC
да є акаюс песет пархнаан/

zurückkehren ," - so befehle ich folgender-
mafsen : dafs meine lieben Söhne von mei-

nem seligen Ehemanne Germanos , nämlich

Hymai , Schenuthios und Stephanos , an mei-
nem Erbe theilhaben sollen , welches ich

von meiner seligen Mutter Tsia überkom-

men habe , die es ihrerseits von ihrem Va-
ter Elaisaios dem Archidiacon der heiligen

Stätte des Abba Patermuthios im Flecken

Zême geerbt hat ; (das vermache ich) ihnen

tenor ethe mnetianory (kta)raar jetzt wegen der Wohlthaten , welche sie mir
..... ми лишне ита пногте

oe/
мптопос єтоглав апа патрм мпка-
строи хнмє .. OODHAT

(eшe ex) прос neyorwy . ‡‡ar(w)
tgoрize unaрatior4) q

u
i

тekraнcia
Mi ngor mit (key )agor thрor MIL
лскве ми на 1 мптіме душ пет-
инг тнре єгоги єптопос єтоглав5 )HAT THEY En entоnoc etоdaab5 )

adλa Tqe ….. <wλe (un )ercuar иcor-
sic

( in dem Unglück ) und der Krankheit , die

Gott über mich nach seinem Willen (ge-

schickt hatte ) , erwiesen haben . Ich gebe

und vermache (ihnen ) mein Fünftel an der
Kirche und das Grundstück und alle seine

ahu und das sebbe und meine Rechte ( ? ) an
dem Dorfe und allen Einkünften der heili-

gen Stätte . Aber ( si
e

sollen ? ) ihre Schwe-

1 ) für eрgan nerepe , wie denn in dieser Urkunde mehrfach für e geschrieben wird , als

unbestimmt in seiner Aussprache wie das arabische Kesreh . Gleich darauf steht Xpswere für

χρεωστέω .

2 ) Ein Schreibfehler für ugas .

3 ) es egon e bedeutet a
n der Erbschaft theilhaben , erben " (Rev. pap . 8 ) , während e
i

ga ... für „einem vererbt werden von ... " gebraucht wird .€211...

4 ) patior für petor ; ebenso wird in dieser späten Epoche paомпт (Rev. pаp . 26. 2
9
)

und payroor ( ib . 10 ) geschrieben .

--

3 ) Vgl . cst as toopie мпаратов тире 2n текканса ми исєве ( ? ) ми недgo1 ми
недемос ми недадо » ми неусмо » ( ? пєтин » ? ) тире ÄZ . 1869 p . 141. ПOо bedeutet

hier wohl das Grundstück ( Z
.

501. 547. 659 ) ; ein gleichlautendes Wort gor in der Beden-
tung Canal . Wasserleitung " wird in den Papyren mehrfach gas geschrieben , z . B

.

пкоτ

мngar Rev. pap . 29. Übrigens sind die Ausdrücke des Textes a
n

dieser Stelle sehr schwierig

und vorläufig unübersetzbar ; auch die Sigle vor миTIME bedarf noch der Aufklärung .
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me scees egpas qn nшaе ñепicoмшn¹ ) stern nicht hindern an den Hauptfestenищає пєпісомшн1 )
herauf zu kommen , dem Feste der heiligen

Stätte und den grofsen bekannten Festen ,

zu essen und zu trinken , ohne dafs man

sie eilends gehen heifst ; nur sollten sie
nicht erben noch auch vererben .

пша мптопос ми инов ища тог
евод необшм псєсш патки ммоот
псевок метакало »2) . монон
unera³) orae nnert on •

2€

агш он памерос gn пні пташопе
HITOOTE 4) нре инаλн мnопищире мпво

oe/
мптопос папа патрм мп памерос
ди псівши 5 ) етє єнсмпшсін не єтє

прасτооd пe adw on naнI етgi пgiрetgi ngip

мидан паг птає exwr да тамака-
pra mmaað telа пas тнроr eigopize
ммоот плащомпт пшнре підоогт�
єтє дома пе ми шепот мп стефа-

n(ос) . моноп де єтве таеккансі
ине щєєрє недьме 21 нет он таєк-
кансія ща енед•
стве нашеере педіме дшог єглас
памерос йні птате єxor ga пама-
нарюс пет мщёснс • єтве пні де
нта плешт gopie ммое маєте пнІ
пк(а)мямн мн папашнре педиме не •
MитEGE 6) ae epшaп пшнре мпаconмитєве де єрщам мпасон

би Хартне едосмите наг MITE

пашєєрє 206 пммат ща енед • митє-
sic

бе ає папашєєрє медімє пе тешпе
мn IRтшрI пe •

Етве наедос7 ) Де недьме он на

Und ferner meinen Hausantheil , welchen

ich von den Kindern Kalès gekauft habe ,
aufserhalb der Stätte des Abba Patermu-

thios ; und meinen Antheil an dem sikón ,
nämlich die Gemächer , welche den vierten

Theil ausmachen ; und ferner mein Haus
auf der Strafse der Frommen , welches ich

von meiner seligen Mutter Tsia geerbt habe
dies alles vermache ich meinen drei

Söhnen Hymai , Schenuthios und Stepha-

nos . Nur was meine Kirche anbetrifft , so
sollen Töchter in meiner Kirche nicht er-
ben noch vererben ewiglich.

-

Meine Töchter ihrerseits sollen meine

Hausantheile bekommen , welche ich von

meinem seligen Vater Môyses geerbt habe .
Was aber das Haus betrifft , welches mein

Vater mir vermacht hat , nämlich das Haus

Kanênê, das gehört meinen Töchtern zu .
Wenn nun auch die Söhne meines Bruders

eine ihnen ausgestellte Urkunde aufweisen ,
meine Töchter haben niemals etwas mit

ihnen zu schaffen . Es gehört nun meinen
Töchtern, nämlich Tsône und Viktôri .

Auch meine Frauensachen gehören mei-

1) Ein entstelltes Wort , vielleicht níqucs . wae steht für was : ga wie gegen Ende mae
für mas : ma .

2) Vermuthlich uɛrà xaλoû , etwa für xas . Wir begegnen dem Ausdrucke ein zweites
Mal : лекаас псашк єпєсні метабалот атш єпєстме птасе понте „ lafssie getrost zu
Hause gehen und in ihr Dorf, aus dem sie gekommen ist " Rev. pap . 25 .
3) Die Verbindung von und nehmen und geben " bezeichnet sonst den geschäftli-

chen Austausch , den Handel , hier aber erben und vererben . "

4) für HTоOTOT .
5) Ein mir unbekanntes Wort , vielleicht es zu lesen ?

β) μέντοιγε .
7) dos hat wie in der spätern Gräcität so in den koptischen Papyren die Bedeutung

Gegenstand , Geräth angenommen , daher sonst vorkommen orkovi ñeidoc , ovesaoc пuye,
.иnenine , ñwne , nhλxe u . a . Hier ist das Wort namentlich von Kleidungsstücken zu verste-
hen ; die besondern Ausdrücke für dieselben sind aus der Literatur nicht bekannt , müssen da-
her unübersetzt bleiben .
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нашєєре недьме не єтє тешне ми

ВІКТОРІ не порте ихнке неме мн
першон ихняе ми побмІхнє ми
нарх хє ми потекте ми єос нім
EcQIME¹ ) .

?

єте пашнре 200г II200ът домаг
мn weñoresoс мп стерапос eгпay

nedelaoc ñegoodt naλwtg²) ñanar-
ян агш он исєрт щомит ик?н? ионт
ми щомит ишот ионт нехат агш
шомит пkeрwй cnar nunţie orda-
Kanн LaрWT (0) пмт м-
те п(а)Лот�3) наз щомите итнє
Huge arw gпW NIM NIQоort hai eter-
natрan eро(or) eTheEpо(or) εThe nпiτnanor
ntaqaar nas qn nacwne nλaxλec4 )
kta nnorte aaтys ) exwi прос пe-

sic

oowwe .

єтве проге6) тнру мпані єтємпі-
gopie ммоѳг налога пога єгла-
nawor erwor on orgy way forw
мп пшнре . arw on лne wнре on
нашире ененіє 7) инєгєрнг отаєenenire orae

пнетештаряш пегєрно палаш ша
eneg 2n knoor enagor e(b)oλ xe al-
Паход 8) свой ми нетернг он от-
Ψωμε ποσωτ .

nen Töchtern Tsône und Viktori : die pur-

purnen Frauen -horte und meine purpurnen
Überwürfe mit ihren mizke und meine erzőze
sammt ihren ekte und alle Frauensachen .

Meine Söhne Hymai , Schenuthios und
Stephanos sollen ihrerseits ihre Mannssa-

chen haben : meine Nothdecken (?) ; und fer-
ner sollen sie haben drei silberne Ketten

und drei silberne Hochzeitsringe (?) und

drei kerón , zwei Becken , einen Messing-

kessel , einen ehernen Becher, drei Decken

aus lau , drei hölzerne Truhen und alles

Mannsgeräth , welches sie nennen werden-
wegen der Wohlthaten , die sie mir in mei-

ner Schwächekrankheit erwiesen haben , die

Gott nach seinem Willen über mich ver-
hängt hatte .

Die ganze Wirtschaft meines Hauses ,

sofern ich sie nicht vermacht habe , sollen

die fünf Kinder gleichmässig unter sich thei-

len. Und ferner sollen sich meine Kinder
nicht einander belangen noch einander mit

Eiden beschwören ewiglich von heute ab
hinfort ; denn ich habe mich gleichmässig

mit ihnen abgefunden .

1) für ncqsme ; vorher zweimal nor für nev . Weitere Entstellungen der Aussprache bie-
ten gooт oder eдoorт für пgоorт , ferner кλнλ für кλаλ (ÄZ . 1869 p . 143 ) , qнт für
gar, 201 für aw, tнhe für Taske und gnw (welches schon ÄZ . 1871 p . 24 verzeichnet is

t
) für

gпо ,gпar . Das unbekannte keрwn oder eрwn , vermuthlich ein Küchengeräth , kommt ÄZ . 1878

p . 17 auch unter der Form spшn vor .

2 ) Vgl . πολωτα ΠΑΝΑΓΚΗ THPOS ΜΠ ( ΟΜΗΤ πλοις πλετ ΑΖ . 1869 p . 143. λωτη , λοτα
ist vielleicht , wie Goodwin vermuthet , das lat . lodix .

3 ) Vor Aorz ist ein Buchstabe ausgelöscht .

4 ) für nauwne nλaxλex oder nλoxλex (µadanía ) .

5 ) Ein Sprachfehler für n von me , ähnlich wie caats von cine (ÄZ . 1884 p . 99 ) ; vgl .

a пnorte emne erwe Hornos пywne ÄZ . 1871 p . 45 .

6 ) Vgl . пgode мñaнí tíрy ÄZ . 1870 р . 47 ; пкоλλe тíрη мпаí ÄZ . 1869 p . 143. Im

Texte war für мпан erst nacшт verschrieben .

68

mit

-―

7 ) Vgl . entre ÄZ . 1869 p . 142 , enere Rev. pap . 27 , пnere 2
6 , eneke , hnнke 3
2 , enare

d . i . vάyew ,belangen , processieren mit . " Mitunter wird das Wort in den Contracten
statt mit geschrieben , d

a

e
s vermuthlich wie enetje gesprochen wurde . So auch bei

Ciasca , pap . 2 : renneseyenete пммая „ dafs ich nicht mit dir streiten können werde . "

8 ) Ein verderbtes Wort , wahrscheinlich aus wax : пwλ entstanden .
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єтве па он роме нім хросте
мпмот . єрщан отщире он нашире
cige eboa¹ ) eшywne огasрíи пе 19о-
оrт ерe пеуспи nigоodт nagi пe-
мерос • ешопе ещеере періме те єтєс-

cwne ncqime . Moñon de nиe egoorт

xi ga coime orae nne come i ga
egoorт wa eleg⋅

єте помог ере нашнре 200гт на-
RWCT Kata nieоC MITIMe ' arw on ITI
патіг пщнрє над тієїє промпе
мпросефора gapor огромпе єпога
nora.

sic
на де тнрог нтадор моо

папашнрє² ) . єре пота пога нае
egorи псерrоes QM MOE HIM³ )
ежп нEптaigоpize mmoor hað kthe
хє погоєї нім єдину хе ние Лало
ппаравасІе щопе он татленин таі

нтаксмите еюно ємоощ (€) мпаті
λaar пywne wwпe ммos de nne
Надо промеʼ єщкорпіӡє4 ) мпаногс
Алда итакадс єрє парнт моти хе
пле дало приме ещъмбом єпала-
Лосон 5) ммог ом плотшщ отде
инегешъмбом ишша тітіөнки таі

итлісмите инашнре обає сон обає
CONE orae wñora orae wynenad

orae zwą orae rwonowy orae ga
ласенос отає пво мласенос отде

pwme goλoc eqtapepicoe6 ) epor •

Desgleichen auch , da alle Menschen des

Todes schuldig sind , wenn einer meiner

Söhne abscheidet und an männlichen Erben

unfruchtbar is
t
, so sollen seine Brüder sei-

nen Theil bekommen ; und wenn eine Toch-

ter , so ihre Schwester . Nur sollen nicht
Männer von Frauen , noch Frauen von

Männern erben ewiglich .

Wenn ich sterbe , so sollen mich meine .

Söhne nach der Sitte des Dorfes bestatten ;

und ferner sollen meine fünf Kinder fünf

Jahre hindurch die Todtenspenden für mich

tragen , jährlich eines .

Dies alles aber habe ich meinen Kindern

vermacht ; ein jedes soll kommen und in

vollen Besitz nehmen alles , was ich ihnen

oben vermacht habe , damit für alle kom-
menden Zeiten dies Testament nicht über-

treten werde , welches ich aufgestellt habe ,

lebend , wandelnd , ehe mich irgend eine

Krankheit heimgesucht hat , sodafs niemand
meinen Verstand anfechten kann . Vielmehr

habe ich es bei ruhigem Geiste geschrieben ,

und kein Mensch wird mich über meinen

Willen täuschen , noch dies Testament , wel-

ches ich zu Gunsten meiner Kinder aufge-

richtet habe , umstofsen können , weder Bru-
der noch Schwester noch Vetter noch Grofs-

vetter noch Verwandter , näher oder fernerer ,

weder in meinem Geschlecht noch aufser-
halb meines Geschlechtes , noch überhaupt

irgend jemand , der in Beziehung zu mir

steht .

1 ) cige ekoa ,sich entfernen ; vgl . ÄZ . 1870 p . 132 und Gramm . p . 167 .

auch im Evangelium vor : nтоg ae negcige mmoy пe auros d
e

v úлоwρ

4
4

Brugsch , Suppl . 2
9
8
.� 8 A

Die Form kommt

Luc . 5 , 16. Vgl .

2 ) für ппашнре mit der häufiger vorkommenden vocalisierten Form der Präposition n .

3 ) Vgl . птєтпрхоєс єроот 2м митхоєс ЛIM лакајоп Rev. pap . 1
2 ; єкпає єготп

nramagte adw пrkypiedecoas arw nrepпxоesc ib . 67 .

4 ) für καρπίζειν , oder für κοπρίζειν ?

―

5 ) To Taşάhoyov eig . das Unerwartete , der Trugschlufs , die Täuschung hier seltsam im

Sinne des Verbs magazoyi ?eoda . Ebenso in einem Papyrus der berliner Bibliothek : пnenna-
paλoron nλaad nqwb cancunty ( ? ) nak eneixaрт , und in dem kürzlich von J. Krall ver-
öffentlichten Papyrus VI .

6 ) Vgl . eqasaneрicoas eрos Rev. pap . 92 ; re enne oron en Aaar пkasрос orae on
метанд єдоти єпасенос алок такша отає 2п пєтхно єдоти єпасєнос апок нас отас
Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1884. 20
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приме етнатолма долос непа-
рава татленин ешопе отщнре qu

пaшнре пe eпуrı orae nnyt gapor
eneg h kan keora • anλwc nne nit-
ммað †gнð пdaar ñ……. orae nne
n(2)wh …….

?

(пшорп) итнпос¹ )
enaшwпe ey´нn e(n)añay etoraab

ето имще нае піст ми пшнре мы
neñña eτodaah . мnnewe nyt про-
ст/2) пта пррwог пakatоn gорize
ммо ете COOт ñonria nnork ñobр/ 3)
y/ ŏ 5 83 и плащане єтнатархн

sic

c
мпкірос єтмма • мни он мсєпакє-

oraze¹) mmog ngei eqorn (neg)wn
ETGOM NTITIλOHRA NTI Tidehkh шwne

-

Wer überhaupt mein Testament zu über-
treten wagt, wenn es eines meiner Kinder

is
t
, der soll niemals von mir erben noch

vererben ; oder auch wenn e
s ein andrer

ist kurz , der soll keinen Nutzen davon

haben , noch soll es (ihm frommen ; vor-
nehmlich ) soll e

r

des heiligen Eides schul-
dig sein , dem sie dienen , dem Vater und

dem Sohne und dem heiligen Geiste . So-
dann soll er die Buſse bezahlen , welche

die gerechten Könige bestimmt haben , näm-
lich 6 Unzen feines Goldes , oder je nach-
dem der Ortsvorsteher (bestimmt ) , der zu

jener Zeit im Amte sein wird . Ferner
soll man ihn auch herzutreten und die

Gültigkeit des Testamentes anerkennen las-
sen . So soll dies Testament sicher , kräf-

ecoр eсoмбоm echaibaior ecо × о
- tig , zuverlässig und gültig sein a
n

allen

длаб пинропомос єпшп ne anok sakwb mn нλsаc eшomoом ñes eboλ epok ga Aaar
мпрobacic и egasacepecoas epoп í neтasaģeрecoas enenesote etoraah etgatengh ib . 44 .

Vgl . auch Revue égypt . 1 , 102 , wo egaragepecеаs етеIканропомra mit egas eεorn eтekλн-
ропомa gleichbedeutend is

t
, und Tŷv diapégovœav ňuĩv oixíav Pap . grecs d
u Louvre p . 243 .

ммос

1 ) Vgl . aaaa nшорп птпос Revue égypt . 1 , 102. Ciasca , papiri p . 21 , für пgwrоrúпws .

2 ) επλοιος μπροςτιuon Rev. pap . 17. 46. 9
2 ; λόγῳ προστίμου χρυσοῦ νομίσματα ἕξ Pap .

gr . du Louvre p . 244. 250. Vgl . tkataaskí пta nenxicade ппрwor umasпexc goprze
ясоот Поста пноза Rev. pap . 50 ; соот поска лнота 4

6 ; утоот Посеча пнота мпростимон
ÄZ . 1871 p . 23 ; шомпт погria пnorâ uпростIMоп Ciascа p . 21. Die Ongia oder Unze

(

,,,

) ist der zwölfte Theil des Pfundes ( írga , libra b , ) , aus welchem seit Justinian

7
2 Goldstücke (vouíjuara , solidi ) geprägt wurden . Die Höhe des Bufsgeldes schwankt übrigens

in den Contracten ; in No. 1 in Bulaq wird e
s auf 1 Litra (Rev. pap . 17 ) , in andern auf 10 So-

lidi ( ib . 99 ) oder 1
2 Solidi (Pap . grecs du Louvre p . 240. Revue 1 , 102 ) oder 24 Solidi ( 1 , 106 )

oder 60 Solidi (Rev. pap . 92 ) festgesetzt , aber in den ältesten auf 6 Unzen Gold nach der Be-
stimmung der gerechten Könige . " Schon die Kaiser Arcadius und Honorius hatten , wie mir

Dr. Springer mittheilt , die Höhe der Geldstrafen 399 im allgemeinen festgesetzt und Justinian

ihre Verordnungen in sein Recht aufgenommen . Jene befehlen : Eos qui ordinario provincias

iure moderantur , erga eorum personas , quos culpa reddit obnoxios , ultra duarum unciarum auri

multam condemnare non patimur . Proconsularem vero potestatem , si multandi necessitas immi-

nebit , senarum unciarum auri summa cohibebit : in qua forma etiam comes Orientis atque prae-

fectus Augustalis erit . " c . 6 Cod . d
e

modo mult . 1 , 54. Der Präfectus Augustalis ist der Statt-

halter von Aegypten , welches eine von den übrigen Provinzen abweichende Verwaltung hatte .

3 ) Die koptischen Contracte befolgen gleich den demotischen und griechischen die Sitte ,

Werthe zur Vermeidung jedes Irrthums doppelt zu schreiben , indem nämlich der koptischen

Bezeichnung die griechische hinzugefügt wird . Gewöhnlich werden die Unzen dann in Solidi
umgerechnet , z . Β . τoo foria πποτε μπροCTION y / ( d . h . γίνεται ) χρ / ν (νομίσματα ) κδ ἔβρυ
Zov (ÄZ . 1871 p . 2

3
) . In einigen Fällen wird aber auch nur die Zahl der Unzen griechisch

wiederholt , so Rev. pap . 46 und , wenn ich nicht irre , auch hier .

* ) Vgl . исeпараckeraze mmos taqwn etbom ntitiaλнсIс Ciasca , papiri p . 21. Revue 1 , 102 .

Für goon wird in dieser Wendung auch conт gebraucht ÄZ . 1871 p . 133 .
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€IC 2м ма нім єднаємфание ммос
NOHTY пCENоri тagoмoλores .

sic

Аташе еро лісотме аграще мате

amee epoc aмooшge on иаогернте

amakader ngeneλeroepoc¹ ) admap-
торіє • летног мен педа aregar gu

NEYTIR MMIIT MMOOD . NETHOL a12)
adeite Mmos arcoal gapoor .

sic

AÑOк corсaнна Tweeрe Мимак/
мшёснс тєсмало те тмакара теа
Tentacш (pп)coаι итпе †стоxE ETI-
ТІЛОНКИ МП папаш ми простимон
мn Qwb HIм EYсно ерос wс пршR/3) +ми 2 в нім †
минсос он пноттє піто ммптре
Та н х абсмп пхартне єпні
икаиния на єтамптщнр (e) аклад
2м пні мпаєшт а наснно ерте єx-
10е4) ерoi kал лобшнре . еMI ego-10тє4) єрог кап єми єщо-
пе5) он мите пщнре мпагос би
Хартне панащеере недиме пе ката
ѳ TI итпе MNTEGE DE Nne

машнре недеме ещъмбом пепєсє па-

пашнре 6) недоогт да пентантат
nar waeneg (w)с прwн/ †
† апок пшнре дм пна мпноттє

€

летелах/ мпр/ або понеог / птєк-
Канса стоглав мпкастрон нанме
* ммптре прос тітесіс7 ) исот-
canne +

Orten, wo man es vorzeigt . Man hat mich
befragt und ich habe mich einverstanden
erklärt .

Es wurde mir vorgelesen , ich habe es
gehört , habe mich sehr gefreut und ihm

beigestimmt . Ich gieng auf meinen Füſsen
und forderte freie Männer auf zu bezeu-

gen ; die welchę schreiben können haben

mit eigener Hand geschrieben , die es nicht

können haben mich gebeten , daſs für sie
geschrieben würde .

Ich Susanna die Tochter des seligen Môy-

ses , deren Mutter die selige Tsia ist , die ob-

beschriebene , trete dem Testamente bei und

dem Eide und der Bulse und allem wie es

oben geschrieben steht . †

Sodann ist Gott meiner Seele Zeuge , dals
die Urkunde über das Haus Kanênê mir

ausgestellt worden is
t
. Ich liefs si
e

im Hause

meines Vaters und meine Brüder haben sie

mir heimlich weggenommen , oder ihre Kin-
der . Auch wenn die Kinder des Paulos

meines Bruders eine Urkunde nicht aufzu-

weisen haben , e
s gehört meinen Töchtern ,

wie ich oben gesagt habe . Doch e
s sollen

nun meine Töchter mit meinen Söhnen über

das , was ich ihnen geschenkt habe , niemals

streiten können , wie oben . †

+ Ich Pschêre durch das Erbarmen Got-

tes dieser geringe Priester und Hegumenos

der heiligen Kirche im Flecken Zême bin

Zeuge auf Susannas Bitte . †

1 ) „ Freie Männer “ im Gegensatze zu den Sclaven , denen auch die Römer das Zeu-

genrecht vorenthielten .

2 ) aï verschrieben für an ; ebenso vorher nego für nergix .

3 ) ὡς πρόκειται .

4 ) für næove .

5 ) Vgl . en eшwne оreeрe псgiмe т
e ÄZ . 1869 p . 142 .

6 ) enere wird hier mit na für n oder мn construiert ; vgl . €тenare nanenepнr Revue 1 , 105 ;

enare nxtп ib . 102 .

7 ) für αἴτησις . Vgl . μαρτυρῶ τ
ῇ

παρούσῃ πράσει αἰτηθεὶς παρὰ τοῦ θεμένου Pap . grecs d
u

Louvre p . 259 .

20 *
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€
† anok (zax)a(prac) 2м плає

мпноїте пієлах/ тархипр/ птєк-
кансіл єтоглав мпкастрон нхнмє
† ммнтре прос TITєсіс псотсанне +
† анок паппоттє1 ) 2м плає

мпноттє пієлах / мпр/ птєккансі
стоглав мпнастрои манме ти мо

ttt €

€

митрє • апок захаріас п(арX)нпр/
arcgar gapoy +

sic
+ апок цаш пщнре мпманаріс
aðaнacioс qм пнастрой нме toдѳлнасос ом хнмє
митре †
+ aлok Сенітом пшнре мпман /
мнна †w ммнтре прос тнтісіс псот-
санна . комес2 ) пєлах / мпреско /
а сештом єITE ммої regar gapoej
хе маено недан прос пнѳос мпка-

строн +

† анок комєс пєлах/ мпрєсво /
мидасос апа патрмогө / мпкаст-
рон пенме а собсанна EITE ммог
DICMN TITIAÐнkh ntably adw on tw

+ Ich Zacharias durch das Erbarmen Got-

tes dieser geringe Erzpriester der heiligen

Kirche im Flecken Zême bin Zeuge auf

Susannas Bitte . †

+ Ich Papnute durch das Erbarmen Got-

tes dieser geringe Priester der heiligen Kir-
che im Flecken Zême bin Zeuge . Ich

Zacharias der Erzpriester habe für ihn
geschrieben .

-

Ich Psaiô der Sohn des seligen Atha-

nasios im Flecken Zême bin Zeuge . †

Ich Senitom der Sohn des seligen Mêna
bin Zeuge auf Susannas Bitte . - Mich Ko-
mes diesen geringen Priester hat Senitom

ersucht und ich habe für ihn geschrieben

(denn er kann nicht schreiben ) nach der
der Sitte des Fleckens .

+ Ich Komes dieser geringe Priester des
heiligen Abba Patermuthios im Flecken
Zême bin durch Susanna ersucht worden

und habe dies Testament eigenhändig auf-
gestellt ; auch bin ich Zeuge . †††

II .

Verkauf eines Grundstücks .

Die Urkunde , welche in ziemlich schwieriger , ligaturenreicher und accentloser

Handschrift auf der Rückseite unseres Papyrus steht, betrifft dieselben drei uns aus
dem Testamente bekannten Söhne der Susanna . Der Vater derselben Germanos hatte

vor Zeiten von den Erben eines gewissen Psate ein Landgut gekauft ; den letzteren scheint
jedoch nach gesetzlichen Bestimmungen ein Rückkaufsrecht zugestanden zu haben , welches
sie nach Verlauf von Jahren geltend zu machen suchten . Aber in dem Processe , welchen

sie anstrengten , stellte sich heraus , dafs Pesynthios , ein Neffe des Germanos , das Land-
gut schon früher erworben und die Hälfte desselben bereits wieder an seine Vettern ,

1) Die drei Kreuze am Rande links sind von der Hand des schreibunkundigen Papnute .
2) Kour , vielleicht derselbe , welcher im Pap . I im Louvre als doinτns der Ortschaft ge-

nannt wird .
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die Söhne des Germanos und der Susanna , verkauft hatte . Die Kinder Psates konnten

daher nur die andere Hälfte von Pesynthios einlösen und treten diese endlich in der
folgenden Verhandlung (einer πρãσis ) an die Söhne des Germanos wieder ab . Es be-

durfte einer ausführlichen Darlegung so verwickelter Rechtsverhältnisse , um die nun-
mehrigen Eigenthümer in ihrem Besitze ein für alle Male zu sichern .

Diese Urkunde ist um viele Jahre jünger als das Testament , obwohl die in ihr
erörterten Umstände noch in die vorislamische Zeit zurückreichen .

OL

+ Εν ονόματι της αγιας και ζωοποιου ομο

ουσιου τριαδος πατρος και υιου και αγιου πνευ-

ματος εγρ/ μ' χ ι ιν
δ
/ 5 επι1 ) τοις λαμ-

πρω Αθανασίου Δαυειδ 5 Μηνα υιου τ μακα-

ρ
ια Πααμ μειζ καστῇ Μεμνωνιου +

+ Im Namen der heiligen und lebenschaf-
fenden Dreiheit von gleichem Wesen , des
Vaters und des Sohnes und des heiligen

Geistes ! Geschrieben am 12. Choiak der

6
. Indiction unter den hochgeehrten Atha-

nasius David und Mena dem Sohne des

seligsten Paham den Vorstehern ( ? ) des

Fleckens der Memnonien . †

† Wir , Zacharia und Ephraim und So-
phia und Maria und Takum , Kinder des
seligen Psate (auch stellen wir die andern

Brüder dar und vertreten si
e

in allem ) ,

wir alle zum Flecken Zême unter der Ge-

richtsbarkeit der Stadt Ermont gerechnet ,

wir veranlassen hernach einen Notar fü
r

† анон тахарі ми єфраїм мп
софга ми марі ми таком пшнре
млмaк / ( a )тн adw eneiрe мпрос-
wnon nenkecnáг² ) aðш пxрíмаτZе
gapoor 2n 2wb нім аноп тири епип
кастрон панме3 ) пломос пъполіс

ермонт єнті4 ) минеше погогпосра-
perc erp [ e ]ygrnorpace gapon enes-
єсерафон мпрасі єпатпарава м-
Moy arw ñaт (пaрaλλacce mмog )

eboλ ппкомоc³ ) enpoor ( o e )raxpo ausserdem durch andere glaubwürdige Zeu-
MмOJ QITH GENRE (мn )тре ñazionic- gen , d

ie si
e

fü
r

uns bezeugen werden , aufммос депкє (мм )трє Пазюкс-
тос6 ) на етнамарторіє ерос ga-

uns diese Verkaufsurkunde zu unterschrei-

ben , die unübertretbar und (unveränderlich )

durch d
ie

Gesetze is
t
, und bestätigen si
e

1 ) In einem koptischen Protocolle so ausgedrückt : пagря пtimiwtatoc bikтwp мn ana-
nac nλaшansоð мпкастроп знме Revuе égypt . 1 , 102. Athanasios und Mena sind also die
beiden Ortsvorsteher , aagane oder dionτs (Rev. pap . 1. 64. 9

8

b
is ) , von Zême . Im Texte

hätte e
s für ἐπὶ τοῖς vielmehr ἐπὶ τῶν heifsen sollen .

2 ) für ññкеспн , vermuthlich die Klosterbrüder . "

³ ) für e¤â¤ enxaстроn пæíme Rev. pap . 98 bis . Vgl . ferner gа ппомос птпоλsc eрmont

ib . 1 , nas etшoon gà ппомос пïnoλsc kebʊ ib . 21 ; d . h . vóuos ( Gesetz ) , nicht vouós (Gan ) –

wie in eqga пномос 2м ма пӏм ib . 98 .

T "

-

4 ) Τι geben , bringen " d . h . veranlassen ; " vgl . παρέχοντες περὶ αὐτῶν ὑπογραφέα καὶ μάρ
τυρας τῆςδε τῆς αἰωνίας πράσεως τοὺς ἑξῆς ( d . h . Μππεως ) υπογράφοντας Pap . grecs p . 248. 242 .

Einige Male steht für T in dieser Formel asTer ersuchen ; " vgl . ÄZ . 1870 p . 134. Der Name
des Hypographeus ist der unten genannte Aristophanê .

5 ) Vgl . патларава ммод атш патпараЛассе ммод єво ? 2ITOOTOт ппломос Rev. pap . 3 ;

Патпарасадете ммоу єhod 2n пломос ib . 98 bis .

6 ) Vgl . депкемптре ñazion / Rev. pap . 98 bi
s
; депкершме позгопістос ib . 18 ; депкершме

мпістос ib . 35 ; ммптрє єтадот ib . 47 ; пмартрос єтлоот пшотпістєтє пат Ciasca pap . 20 .
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роп прос тhnaithcic_TWN MMIN EM-

мон ми типроѳтм •1)
+ enca ншепотте ми онмаг ми
стефанос пшнре мпман / германос
прмпенастрон погшт хнмє промос
πτειπολις Ποσωτ Xaipei ΣΕ ΕΠΕΙΔΗ
gп пeikaιроc ntadodeine anti nraq

тире єво? инти по єтмпєєвт (м-
птопос ето глав мпрасчос апа па-
термотте мпкастрон нанме пєр-
манос петимакарюс пет (птшти ?
щеног)те ми дима ми стефанос
Nen(T)arшpпcqaιcor aqti caшyп-
λ0(R/MN OUTрIмнсIн) 2) gа пнаq TH-
(p); етммат ансии (отев)графон
мпраск3) єорх м .. д ... летнеют
ayper Мпка етмма тнре п-
(рос) твом птпрасі птансмит (с
smmaq) •4)
мписа geпно нorоey anьwk
EANTINOO(D) aп.р ......

KλE ETOOтn (?) Enaorg5) qa
пка2 тнру єтммат денелеre nToy

n(en)xoe1(c)………… ¡à (7)aрenti neiizé
? ?

неерманос петимак / пєкт птпешт
пенка2 минса тренег єрнс птнем (e)-
се нпет(и)макарюс пеют германос •
минса проще 6) пакалоча єдлє-
λað(?) în пeтneiwт ga пkag THрy
eтmmar Eategorсia мпкастроn ge
Ерос епапестнөіс пщнре мпат-

Лос пептонмистмерос7 ) пе пкад
sic

unsere eigene Bitte und unsern Wunsch .

Wir schreiben an Schenute und Hêmai

und Stephanos die Söhne des seligen Ger-
manos aus diesem selbigen Flecken Zême

in der Gerichtsbarkeit derselbigen Stadt
den Grufs . Als wir in den verflossenen

Zeiten euch das ganze Land verkauft ha-

ben , welches östlich von der heiligen Stätte

des heiligen Abba Patermuthios im Flecken

Zême gelegen ist , nämlich an Germanos

euren seligen Vater, Schenute und Hêmai

und Stephanos d
ie

vorhin genannten , d
a

zahlte e
r
7 Solidi ( 1 Tremis ) für jenes ganze

Land . Wir stellten eine sichere Verkaufs-

urkunde a
u
s

und euer Vater nahm d
a
s

ganze
Land kraft des ausgestellten Verkaufs in

Besitz .
Nach langer Zeit giengen wir nach An-
tinoe und ... den

Dux für jenes ganze Land , er befahl , er

unser Herr dafs wir diese· .

7 Solidi an Germanos euren seligen Vater
zahlten und unser Land auslösten , nachdem

w
ir

heraufgekommen und euren seligen Va-
ter Germanos belangt hatten . Nach vielem

Processieren , welches wir mit eurem Vater

um jenes ganze Land anstellten und welches

die Behörde des Fleckens vorfand , (stellte
sich heraus ) , daſs Pesynthios dem Sohne
des Paulos die Hälfte jenes Landes zuge-

1 ) Vgl . прос татна топ ммі ммон ми типроѳтма Revue égypt . 1 , 105 ; прос
TETHTICIC TWOT un terпpoermia Rev. pap . 64 .

2 ) Der Holokotsi (vómoμa ) oder Solidus zu 3 →εрмнсI : тргмнсIоп , трмнс gioiov , TRI-
μήσιον oder tremis .

³ ) прacic пçãσis „ Verkauf “ wird auch in der allgemeinern Bedeutung „Urkunde “ ge-

braucht ; vgl . Rev. pap . 3 .

4 ) antnoor ist die sahidische Form für antnor Lal Antinoe , welches die boheirische
Scala führt (Kircher p . 210 ) . Die Stadt bestand also im 8

. Jahrh . noch .

5 ) orz dux ist der Herzog oder Statthalter der Thebais in vorarabischer Zeit . Leider
ist der Satz , in welchem e

r

erwähnt wird , unersetzlich verloren .

6 ) Vgl . мпрwшge псоп manchmal " Rev. pap . 54 .

7 ) To o
u μégos als ein Wort gedacht , dasselbe wie das gleich folgende koptische пíшc .
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етима прос твом пипрас пар-

Хан итадсафнице1 ) ммоот тос
пестно смладос• мниса лаганТІ

пшомит ngодок/ ми псна» птрімн-
сін мпестнөюс пшнре мпагос о
пите да птонмістмєрос пнад €AGTI
тінше мпкад єво? мити птшти ще-
почте ми онма ми стефанос пен-
ташрпедыксor .

анон доши захарга ми єфраїм
ми софия ми так (0)гм пшнре мпма-
нарюс Цатн мпєнєщетпорєг² ) MTNTI
пкейс (3 ) инти апотшщ еті пєнто-
нмістмерос евол мити птштн мен-

танщрпономаӡе ммоот птпе • тенот
тиромологе енорк мпногте лпан-
тократор ми погха мненXICOore
EтaрXEI Erwi gi™м noregcane entI
инти євод птшти шеногте ми 2нмаг
ми стефанос пщнре мпман / перма-
мос петшоп або пентанщрпедакот
2м митхоєкс паркан4) нном( мон?)
мпрасіс єехнк євол лош епсоат инти
2in mnoor arw xin tenor wa eneg
Ща обоєш нім пщаєнєд єупно мп-
исти Мпенмерос тнре 2м прад єт-
млєєт мпсептос топос5 ) мпga oc
ала патермогөюс єтє птонмістмє-
рос 2м пка2 єтмма» 21(n) неуспте
ща ратны 6) ми инєхр . 7) тнрог єт-

sic

hört kraft der alten Verkäufe , die er , Pesyn-

thios Paulos , darlegte . Darauf zahlten wir 3

Solidi 2 Tremis an Pesynthios den Sohn des

Paulos von den 74 Solidi fü
r

die Halfte des

Landes , d
a

e
r

die andere Halfte euch , Sche-

nute und Hêmai und Stephanos den vor-

genannten , verkauft hatte .

Wir aber , Zacharia und Ephraim und
Sophia und Takum d

ie Kinder des seligen

Psate , konnten nicht ermöglichen euch die

andern 3 Solidi zu zahlen und wollten un-

sere Hälfte euch , den vorhin oben erwähn-

ten , verkaufen . Nun bekennen wir und

schwören bei Gott dem Allmächtigen und

dem Heile unserer Herren , die über uns
nach dem Befehle herrschen : wir verkaufen

euch , Schenute und Hêmai und Stephanos

den Söhnen des seligen Germanos als Käu-

fern , den vorhin genannten , zu gerechtem

und gesetzmässigem Besitz als vollkomme-
nen Verkauf und schreiben euch zu von

heute und von jetzt an auf ewig für alle
nach euch kommenden Zeiten unsern gan-

zen Antheil an dem Lande östlich vom

Kloster des heiligen Abba Patermuthios ,
nämlich die Hälfte jenes Landes , von sei-
nem Grunde bis in die Luft und alle Ge-

1 ) сафınız € Rev. pap . 10. 11 , сафалıze ib . 67 = σαφηνίζειν .

2 ) Vgl . папахн дє мп прємнт мпєлєтпорєг ммоот птптаат єлмонастирюп Rev.
pap . 61. 97 .

3 ) vy d . h . 33 mit dem Bruchzeichen , welches ic
h

bereits in meiner Grammatik aufgeführt

habe . Dafs in der anmaſslichen Schrift eines Arabisten diese Sigle als + erklärt wird , ist
weniger merkwürdig als dafs die von ihm nachgeprüften Rechnungen , in denen dieses Zeichen .

wiederholt vorkommt , unter dieser Voraussetzung genau stimmen . "

4 ) Vgl . птєтпрхоєс єроот 2м митхоєіс лім лакап Rev. pap . 12 .

5 ) à тепті , топos d . i . das Kloster ; vgl . псептос топос поасос апа фотамол мптоот
мпкастроп пхнмє Rev. paр . 64 .

6 ) хіп пєуспте що ратно is
t

ein in den Contracten oft wiederkehrender Ausdruck ; vgl .

ÅZ . 1869 р . 146 ; Revue égypt . 1 , 103. Einmal steht dafür XII пєтстпте ща панр Rev.
pap . 11 und im Griechischen entspricht ihm anò idapovs uix digos Pap . grecs du Louvre 243 .

249. ратнт ohne Artikel würde demnach soviel wie „ die Luft “ bedeuten ; ich vermuthe darin
das hieroglyphische oder

11

7 ) XFYITYGiov , vgl . Хрустирол Rev. pap . 15 und Xpscic ib . 11 .
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woon alшооп иаи qм пкао Єтммаr прос
местом егROTE єте на прне пgıp

понт танре мптопос пеевт1 )
ЛЕМИТ птопос єтоглав

sic

201

мngariос

апа патермотте птош те на мп-
тонмісьмерос мпкад єтммат

неусите ща ратно ми инєХристн-
рюн єтанонкєсөлі 2) єрод . ттімн те
та птпсомеринен ерос ми пеперно
агш асранан мпмєрос сна53 ) пє-

H

щомит неоЛок/ми спад птрім / МПЩІ
мпкастроп пæнме y

ıl
gýý og / x / x

l

pLEILv / 4 ) тетімн пті м .. 5 ) єтлас єтоотн
W ? ?

ΣΙΤΟΟΤΤΗΤΗ ΠΤΩΤΗ ΠΕπταιο απροσ

eboλ the ala xespoc e
c xeipa 6 )

Énнork нaоkimon adw nkeþa-

?

Aaron • 7 )

ΣΠΙ ΤΟΠΟΥ Σε ερωτη ) πτωτη με
почте ми онма ми стефанос пет-

räthe , die wir auf jenem Lande haben , nach

seinen umliegenden Grenzen , nämlich im

Süden die Strafse , im Norden die Tenne

des Klosters , im Osten ...... und im
Westen die heilige Stätte des heiligen Abba
Patermuthios . Dies sind die Grenzen der

Hälfte jenes Landes von seinem Grunde bis

in di
e

Luft und d
ie

Geräthe , welche dazu
gehören . Der Kaufpreis is

t

dieser , über

den wir übereingekommen sind und der uns

beiderseits gefallen hat : 3 Solidi 2 Tremis
nach dem Gewichte des Fleckens Zême , der

Kaufpreis a
n

uns zu zahlen durch euch ,

die oben benannten , von Hand zu Hand in

gangbaren , kopftragenden Goldstücken .

Nun aber kommet ihr , Schenute und Hê-
mai und Stephanos als Käufer , eurerseits

1 ) Die östliche Grenze ist im Papyrus nicht ausgefüllt . Die Beschreibung der Grenzen
eines Grundstückes findet sich ebenso in den Contracten No. I. XI . bis in Bulaq , ganz ent-
sprechend der Weise der alten griechisch - demotischen Papyri . Selbst die gun Baoiλixń ( d . h .

Snuosía ) , pxir n puro kommt noch im Koptischen als тεgн прро vor (Rev. pap . 84 ; Ciasca ,

pap . 1
6 ) .

2 ) sich erstrecken auf etwas , dazu gehören ; " vgl . ncewwne erangfkiceas
єдо ؟ п єтгєнєєтє єтотààk Rev. pар . 10 ; und пєіні мп педХристнріоп тироъ єтнп epog ib . 8 .

3 ) Vgl . τιμῆς τῆς πρὸς ἀλλήλους συμπεφωνημένης καὶ συναρεσάσης πρὸς τὴν δοκιμασίαν ἡμῶν
Pap . grecs du Louvre p . 243. 250 .

* ) | x / µµ “ ist eine Abkürzung für Zuyo xasτgov μeμVOVIOV , wie sonst (Revue égypt . 1 , 103 )

dafür geschrieben wird und die griechische Übersetzung des koptischen мng мпкастроп пæя-
мє . In griechischen Contracten jener Zeit hat dieser Zusatz die noch unaufgeklärte Form
Seyo puzzor (Pap . Schmidt No. II . ) oder traSua từ purus ... (Pap . grecs d

u Louvre p . 250 ) .

Es geht aus diesen Stellen hervor , dafs die Goldstücke noch im dermaligen Verkehr durch den
Zygostaten nachgewogen wurden . Das beruht , wie mir Dr. Springer nachwies , auf einem
Erlasse des Kaisers Julian vom Jahre 363 : „ Quotiens de qualitate solidorum orta fuerit dubi-
tatio , placet quem sermo graecus appellat per singulas civitates constitutum zygostaten , qui pro

sua fide atque industria neque fallat neque fallatur , contentionem dirimere . " c . 2
.

Cod . de

pond . 10 , 73 .

5 ) Eine nicht deutlich erhaltene Gruppe , schwerlich τελειοπ ; vgl . ἤνπερ τιμὴν τέλειαν ἐσχήκα-

με Pap . p . 243. 250 .

6 ) Vgl . ἀπὸ oder διὰ χειρὸς εἰ
ς

χεῖρας ἐξ οίκου ἀριθμῷ πλήρει Pap . grecs p . 243. 250 .

7 ) Vgl . xpusou rouísta dεJпotinà ánλã dóxiµa Pap . grecs p . 250. Der Ausdruck xɛpa-
2.aios bedeutet wohl die Münze , deren Kopf oder Bild noch nicht abgegriffen ( l ) ist . nnovk
bezeichnet hier die Goldstücke ; aber in der Legende von Gesios (ÄZ . 1883 p . 142 ) doch wohl
eher Ringe . ""9

8 ) Vgl . Tenor ae (sic ) Єрок εкпаε egorn nramagte adw nrkrpierecoas arw
пгерпxоειс Rev. pap . 67 ; Qwстe eроy итоy ngamagte arw пурпxоεс ib . 56. 99. Ciasca
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sic

a

шоп єтєтнає єдогн итетнамаст €
adw ntetпkipi (er)ecoal adw nтетяр
проєкс мптомістмерос мпка2 тнру
нтаншрпогонду евол етве х T-
TIMH EI ETOOTH¹ ) QIтоOттhrт Kата

ласталмос нтанщрппандоr2) м-
MOY (11)τпE EXпOY KHTK COVEQMпомое (п) тпе ехпод инти єогеомхпос
пнтп едікєї ммоси еднономет ммос
селоналег3) ммос еот е понту є-
тале епшкар са риє ммоси єпара-
Хореї ммое €талу ината?Лаен е-
Tady eboa exapize mmoy eапоxaр-
ӡ ммос єклад пиевщнре єщохпер
инеккирономос ехро ммос 2"
смот нім етединти ката пасан по-
MнN KAI DEÇпоTEIA (N) QI KATOжн -
Διωπιος κιριως 5 απεπικωλυτ(ω) . 4)

herzu und nehmt in Besitz und Eigenthum

und Herrschaft die Hälfte des ganzen Lan-
des , welches wir vorhin bezeichnet haben ,

da sein Kaufpreis uns durch euch verab-

folgt is
t

gemäss der obbeschriebenen Ab-
machung , es euch zu erwerben und wieder

zu erwerben , es zu verwalten , e
s zu be-

wirtschaften , es zu cultivieren , darauf zu

wohnen , es zu verpachten , es zu verschen-
ken , es abzutreten , es in Tausch zu geben ,

e
s zu verkaufen , e
s zu verehren , e
s theil-

weise zu verehren , es deinen Kindern zu
übergeben , es deinen Erben zu hinterlassen ,

e
s zu gebrauchen wie ihr immer wollt in

jeder Art der Bestimmung und der Herr-
schaft als ewigen Besitz befugt und unge-

hindert .

pap . 21. Die Präposition epos steht in dieser Redewendung in absoluter Bedeutung : „ was euch
betrifft , ihr eurerseits . "

1 ) Dieser Ausdruck kommt auch in einem kleinen faiyûmer Contracte unseres Museums vor ,

von dem nur der Anfang und die Zeugen am Ende fehlen . Als Beispiel des Dialectes und der Wort-
trennung durch Puncte und wegen seiner Verwandtschaft mit der obigen Urkunde veröffentliche
ich ihn schon heute :

.....

COES ... . ( M )ecs . baa .

NEK , N (AT )bra , natanankactsa . aλλ ( a . ) naorwyy , minemas , astesy , baλ . nek . Dsx ( 1 . ) Tekts-
МЯП . Etaak . Ete . TS . пgоλокows . ne dpl ( ? ) è adw.gest adi . Taat , ermeobaλ . eλe nsλomus .
єтєпмєтрн.2ні . пејхошмє . єммєтрн . Лаг . птаIXITОГ . ОТДЄ . апак . отає Ломі . птєг . пеш-
toris , baλ , enesmecs , nganeg . re a tebtimнn 1. Taat natamçıb . ¿ygl ul n² na wồi iy t

† xan.. ( „ Ich NN . ) schreibe ( an NN . Ich habe ) dir ein Rind verkauft ohne Gewalt und
Zwang , sondern aus meinem eigenen Willen habe ich e

s dir verkauft und seinen Preis von dir
empfangen , nämlich 5 Drachmen Silber , und solche ( ? ) sind mir voll ausgezahlt . Die Männer ,

welche e
s bezeugen , stehen unten und dieser Papyrus gilt als Zeuge gegen mich , dafs ich sie

empfangen habe . Weder ich noch Angehörige von mir können dieses Rind je zurückfordern ( ? ) ,

denn sein Preis ist mir ausgehändigt ohne Zweifel . Geschrieben am 21. Pachon der 13. In-
diction . Chael . "

2 ) Vgl . птарпaнλог ( λoй ) ммоот птпе Revue égypt . 1 , 102. aracтaaλmoc steht für
die correctere Form διάσταλμα oder διάστασις .

993 ) pidoxalev (verbunden mit dygov , xwpior ) scheint hier verbessern zu bedeuten ; vgl .

Du Cange , glossarium graecitatis p . 1677. Sonst vgl . MTETNOIKONOMES мmood enaрaxwper

ммоот сталт євол стал » єпєцкар єхрш ммоот апашс єла » птропос нім єдпарапатл

Rev. рар . 1
5 ; лгnaрaxwрes umoот иgeпкоотe ib . 4
3 ; und das Griechische zugeva ToÚTWV

καὶ ἐπικρατεῖν καὶ τὴν πᾶσαν ἔχειν δεσποτείαν καὶ βελτιοῦν καὶ οἰκοδομεῖν καὶ πωλεῖν καὶ μεταπω

λεῖν , εἰ βουληθείης , ἐπίκληρον , ὁμοίως διαδόχοις καὶ διακατέχοις καταλεῖψαι καὶ χειρίσασθαι

« Pap . grecs du Louvre p . 243. 249 .

4 ( Vgl . пепраттесѳл єтве па тирот 2n 20h нім ката помн нім ؟ михоєїс нім 2
1

катон пасп € 2 2п отмитхоєс потколs ммос Rev. pар . 44 .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , Jahrg . 1884. 21

www.egyptologyarchive.com



158 [III . u . IV . HeftZwei koptische Urkunden aus Theben ,

поте нарш петнає євол єршти
nyenare NHтn orae con odae cwne

orae wornora orae wornспar¹ )
orae ga naeiwт orae ga tamaar
меенате инти 2× 28астнрім н

H

млвол најнаст / 2 ) он тош н мпвол
птош и птисми Лааг мпросеЛеr-
CIC³ ) KATA PWτn gag™n λaad ñezor-
cia exoce ведаеоот шорп мен ние
neтmmad wheλes nλaart) пршто-
топ(w)с мен (€c)o ниммо єпешт ми
пшнре ми пеnña etoraab arw пyт

птеӡосі єтщооп тенот ий ас XP

?

εδωρα

.... а пта емномос дорце ммос
єхн летнато?ма n(q)парава хипєс-
he eрoy nyes eorn eteiпpacic •Erwp
пак ансміт (с) сорx съмбом ом ма

ні(м єднаємфан ) єммос понту5 )
εIт(11) арxн нIM i ezorcia …….
пaeι6) †

...

анон захарга ми єфраім мы ма-
pra mi copra mi takoʊm TпсTOIXEI
єтерасі ми 20в нім єссно ерос †
aлоk apicторañя пшнре ñ¡wgапnнс

a нemросшлои astei mmoi ascqar ga-
роот прогс тєглітнсіс •7)

Wenn aber jemals jemand gegen euch
auftritt und euch belangt , sei es Bruder

oder Schwester oder Vetter oder Groſs-

vetter , sei es von meines Vaters oder von

meiner Mutter Seite , und euch belangt vor
Gericht oder aufserhalb des Gerichts , im

Bezirke oder aufserhalb des Bezirks , oder

wenn wir euch irgend eine Behelligung

vor irgend einer hohen , wohllöblichen Be-

hörde anstellen , so soll der erstlich kei-

nerlei Nutzen davon haben ; vornehmlich
soll er entfremdet sein dem Vater und dem

Sohne und dem heiligen Geiste , und er

soll an die dermalige Behörde zahlen 36

Solidi in reinem Golde als Buſse , welche
die Gesetze bestimmt haben über den , wel-

cher zu übertreten wagt , oder
diesen Verkauf anzuerkennen . Wir haben

ih
n

d
ir zu
r

Sicherung ausgestellt ; e
r

is
t

sicher und kräftig aller Orten , wo man ihn
vorzeigt , vor jeder Obrigkeit und Behörde

+
Wir , Zacharia und Ephraim und Maria
und Sophia und Takum , treten diesem Ver-

kaufe bei und allem , wie e
s darin geschrie-

ben steht . † Ich Aristophanê der Sohn des
Johannes bin durch diese Personen ersucht
worden und habe für sie auf ihre Bitte ge-

schrieben .

1 ) wornora , woгпспa scheinen mit weñora , weпcпar , welches sonst in diesem Zu-
sammenhange zu stehen pflegt , gleichbedeutend zu sein . Revillout übersetzt e

s
: cousin , petit-

cousin .
2 ) Vgl . μήτε ἐν δικαστηρίῳ μήτε ἐκτὸς δικαστηρίου Pap . grecs p . 239 .

3 ) Vgl . єсмп Лааг мпросєлєксіс ката род гадīн плааг тархи 2
1 €зо са коTI 21

нов Rev. pap . 57. 86 ; псєсмп Лат ємпростЛісіс ката пмартирос єтоглав Раpугus Lepsius .

4 ) Vgl . щорп мєн хєллє пєтммат пен плааг алла пщорп пттпос єдпашшнє єдjo
пщммо єпішт ми пщире ми пепла єтоглоd Ciasca , pap . 21. Dem adverbialen пщори лттпос
entspricht hier das griechische #pwTоTÚTws . Gleich darauf hinter Men fehlt im Texte eyeшwne

oder eqnagone , wie übrigens auch Rev. pap . 76 in dieser Formel .

5 ) Vgl . τῆς καὶ κυρίας οὔσης καὶ βεβαίας πανταχοῦ προφερομένης (πράσεως ) Pap . grecs p . 240 .

6 ) Schwer zu entziffern .

7 ) Die Handschrift dieser Zeilen (die des gynorpaperc ) ist von der des vorangehenden
Textes (der des crrrpaperc ) verschieden , aber dieselbe wie die der letzten Unterschrift des
Contractes . Als Zeuge erscheint derselbe Aristophanes Joannes in einem Papyrus der berliner

Bibliothek , welcher von derselben Hand geschrieben ist wie die bulaqer Papyri No. XI . und XII .
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+ анонзахарта пеглахістос м-
пр/ tш мптре ††
+ алок палнотөгс пщнре мкт-
ранос TIO ммптре
+ анон костантіне пщире мпма-
кариос соломон то ммптре
+ анон Ішанинс пшнре мпмана-
proc соломон то ммитре
+ алок песате пшнре мпманарс
RоCTANTINE diсgar ga пeпросопоn¹ )костантіне акда
не мезної недогаш то ммптрє

† анон пмаг пшире мпман/ g-
2w2) мп пестите тно митре фапон
гешрrioс пшнре мþíð alсqas gapo-
or3) +

† Δι εμου Αριστοφάνους υι Ιω εγενετο

+ Ich Zacharia dieser geringe Priester
bin Zeuge . ††
+ Ich Papnuthios der Sohn des Kyria-
kos bin Zeuge . ††
+ Ich Kostantine der Sohn des seligen
Salomon bin Zeuge .

Ich Joannes der Sohn des seligen Sa-
lomon bin Zeuge .

Ich Pesate der Sohn des seligen Ko-
stantine habe für diese Personen geschrie-

ben , denn sie können nicht schreiben , und
bin Zeuge .

† Wir, Pmai der Sohn des seligen Hellô
und Pesynte , sind Zeugen . + Ich Geor-

gios der Sohn des Phêy habe für si
e

ge-

schrieben .

† Durch mich , Aristophanes den Sohn
des Joannes , vollzogen .

Anhang .

-

Ich darf die vorstehenden beiden Urkunden nicht veröffentlichen , ohne einer drit-
ten aus demselben Klosterarchive in Zême zu gedenken , in der wir den Kindern des

Germanos zum letzten Male begegnen . Sie befindet sich im Louvre und ist von

E
.

Revillout , papyrus coptes p . 98 bis 99 , ediert worden . Diese Urkunde ist wie-

der um Jahre später abgefasst als die zweite in Berlin , obwohl das Facsimile sie un-
leugbar von der Hand desselben Aristophanê geschrieben erweist , der jene ausgestellt

hat . Es geht aus ihr hervor , daſs von den Kindern des Germanos Schenute , Stepha-

nos , Hêmai , Viktôri und Tsône zur Zeit der Abfassung die drei letztgenannten bereits

verstorben waren für Hêmai tritt eine Tochter Thêytuho , für Viktôri (wie e
s scheint )

eine Tochter Johanna und für Tsône ein Sohn Synagapê ein . Unter diesen Personen

fand eine Auseinandersetzung (diáλvois ) über ein Erbtheil aus dem Nachlasse ihres Va-
ters und Großsvaters Germanos statt , welche , wie e

s in solchen Fällen üblich war ,

durch das Loos entschieden wurde . Die Urkunde , welche am Anfange und Ende

Defecte hat , lautet :

„Wir , Schenute , Johanna . . . . Kinder des seligen Germanos , und Thêytuho die
Tochter des seligen Hêmai und Synagapê der Sohn des seligen Isaak , deren Mutter

die selige Tsône is
t
, wir alle zum Fleken Zême unter dem Gesetze der Stadt Ermont

gerechnet , die wir hiernach einen Notar für uns zu unterschreiben und glaubwürdige

1 ) Nämlich Kostantine und Joannes , die beiden vorhergehenden Zeugen .

2 ) Der Name gaλw kommt auch Rev. pap . 63 vor .

3 ) Für Pmai und Hellô .

21 *
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-
Zeugen für uns diese Theilungsurkunde , eine unübertretbare und durch die Gesetze

unerschütterliche Auseinandersetzung , zu bezeugen veranlassen wir schreiben an
unsern Bruder Stephanos den Sohn des seligen Germanos aus diesem selbigen Flecken
den Grufs .

„Als wir vor Komes dem Amtsvorsteher wegen des Hauses unseres seligen Vaters

Germanos auf der Klôl - Strafse stritten , gebot er angesehenen Männern¹ ) des Fleckens
es unter uns zu theilen . Sie warfen das Loos und es traf dich , Stephanos . Du hast

den Mittelsaal auf der Treppe bekommen und du hast die Hälfte des Bodens und die

Hälfte des Vordersaales von der Wölbung2 ) an nach Süden und den vierten Theil des

Bodens über demselben bekommen , während der Flur³ ) und die Wasserstelle und die
Treppe gemeinsam sein sollen . Das ist der Raumantheil , den unser Bruder Stephanos

(im Hause ) unseres seligen Vaters Germanos bekommen hat .
„So nimm es nun deinerseits von jetzt an für immer in Besitz für dich und deine

Kinder und deine Erben . Wenn aber jemals jemand gegen dich auftritt , wir oder

unsere Kinder , und dich bei irgend einer Behörde belangen will, der sei entfremdet
dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiste und zahle 10 Solidi als Buſse an

die Obrigkeit . Sodann soll er kommen und diese Theilung , die wir aufgestellt haben ,

anerkennen . Sie ist gültig und kräftig , wo immer man sie vorzeigt . Wir wurden be-
fragt und haben uns einverstanden erklärt . “

Die Unterschrift der Contrahenten und die notitia testium sind in der Urkunde

nicht vollständig erhalten geblieben .

―

Die Indictionenrechnung der Kopten.
Von

Ludwig Stern .

In koptischen Inschriften und Papyren begegnen wir einer dreifachen Zeitrech-
nung nämlich nur in wenigen späten den Jahren der Saracenen oder der Higrah ,

öfter den Jahren der Märtyrer oder der diocletianischen Aera und am häufigsten

den Indictionen oder Steueranlegungen . Die letztere Rechnung, der Cyclus der „ Rō-

merzinszahlen ," im Mittelalter weit verbreitet , ist in Aegypten vom 4. bis ins 8. Jahr-

hundert nachweisbar . Es ist die gewöhnliche Annahme , dafs dieser Kreislauf von 15
Jahren vom September 312 seinen Ausgang genommen habe ; doch war es unentschie-

den geblieben , ob der Anfang der einzelnen Indictionen sich an einen bestimmten

Monat binde . Als man aber in griechischen Papyrusurkunden einige Male die Bestim-
mung fand , etwas habe sich in den Monaten der dritten Tetramenie , namentlich im
Payni , dex oder Téλ der und der Indiction ereignet , da wurde es wahrscheinlich ,

dafs der Anfang der Indiction innerhalb dieser Monate fielewenigstens unter den
byzantinischen Kaisern des 5. , 6. und 7. Jahrh . , deren Zeit die in Rede stehenden
Urkunden (aus den Jahren 487. 586. 592. 609. 615. 618 ) entstammen . Dafs der An-
fang nicht etwa regelmässig in den Monat Payni falle , wie Prof. Hartel in den Wiener

1) 2ппов пшнрє ; vgl . помєрє адкєлєтє папа кәрі аутноот плов промє Ciasca, рар . р . 20 .
2) lies ngaчic , is incorrect als Masculinum gebraucht .
3) Tgasest = tqaeIT , Rev. égypt . 1 , 103 HEIт geschrieben und Ciasca pap . 21 verlesen .
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Studien V. vermuthete , erwies U. Wilcken¹ ) aus einem Papyrus unseres Museums , wel-

cher jenes The zum Monat Epiphi setzt , während Hartel selbst es schon beim Pachon

kennen gelehrt hatte . Man darf daher das Ergebnifs der Wilcken'schen Untersuchung

annehmen , daſs der Anfang der Indictionen unter den byzantinischen Kaisern schwankte ;

aber weniger ansprechend scheint seine Annahme , dafs dpxy und Tλos immer gerade

den ersten und letzten Tag der anbrechenden und ablaufenden Indiction bedeute . Viel-

mehr scheinen sich die Ausdrücke einfacher durch die Erwägung zu erklären , daſs bei
unregelmäſsigem Anfange der Indictionen eine und dieselbe die Monate Pachon , Payni ,

Epiphi zweier verschiedener Jahre umfassen konnte , wodurch die Nothwendigkeit ent-
stand näher zu bezeichnen , ob der Monat des vorhergehenden Jahres am Anfange der

Indiction oder der Monat des laufenden Jahres am Ende der Indiction gemeint sei .

Ohne diesen Zusatz wäre die Datierung verwirrend gewesen und hätte ihren Zweck
vollständig verfehlt . Es konnte z . B. zweimal ein 15. Payni innerhalb derselben In-
diction vorkommen und nur durch den Zusatz dpx oder Tλ war zu entscheiden
möglich , welcher von beiden gemeint war .

....

Was mir mehr als dies an- und obliegt , ist : darzulegen , wie es die koptischen Texte

mit der Indictionenrechnung halten , und namentlich , in welchen Monat die Indiction

unter der arabischen Herrschaft gefallen ist . Es will fast scheinen , als ob das eben erör-
terte Verhältnifs noch in der mohammedanischen Zeit fortgedauert habe , welcher mehrere

in Betracht kommende thebaische Papyri des Britischen Museums vermuthlich angehören .
Der eine is

t

datiert [ιπαικτιωπος ] ehzounc apx . ergoon Tenor d . h . ἀρχῇ τῆς παρούσης

¿ßdóμns ivdixtiwvos (Rev. égypt . I. p . 101 ) , der andere en míns navns i snasktionoc ebaoмнс
px ( ib . p . 105 ) und ein dritter мn dawęs ñ sna , tpstнс арx . ( ib . p . 103 ) . Dazu
kommt noch ein Papyrus der Propaganda , der datiert ist : 2п Tромne tas ennatнc in .

Apx . Eτшooп тепоr (Ciasca , papiri p . 20 ) und die griechische Unterschrift des Pa-
pyrus No. I. in Bulaq : typ . p . πav 5 Lvd . ÿ a

p
. Der letztere ist aus dem Jahreἐγρ . μ . παν ιν
δ
.

735 n . Chr . 2 ) . Da diese Stellen das oben erläuterte dex der griechischen Urkunden

festhalten , so scheint zu folgen , daſs der Anfang der Indiction in der Zeit jener Pa-
pyri noch schwankte wie seit Jahrhunderten . Aber die Auffassung , welche jenes kop-

tische apx . hinter den Indictionen für das alte dρxã nimmt , ist nicht die richtige . Mit
dem Anfange der Indiction hat der Ausdruck nichts zu thun , wie schon daraus folgt , dafs er

hinter dem a . unterschiedslos vorkommt , gleichviel um welchen Monat es sich handelt .

Wir haben ihn beim Monat Phaophi ebensowohl wie beim Monat Payni gefunden . Das
koptische apx . erfordert eine andere Erklärung ; und in der That scheint es nichts weiter
als das griechische apxason zu sein . Die Indiction wird in den koptischen Contracten
durch den Zusatz apxason als die "alte " und „veraltete , " als der alte Stil " der Zeit-
rechnung bezeichnet . Der wechselnde Anfang der Indictionen ist demnach aus den ange-

zogenen koptischen Papyren nicht zu erweisen .

¹ ) Hermes XIX . p . 293-299 : Zur Indictionsrechnung .

"

2 ) Die koptischen Contracte tragen meist Unterschriften der vollziehenden Notare in

griechischer , äusserst verderbter Schrift . Ein Datum ist sonst in denselben nicht enthalten .

Es lauten z . B
.

die Unterschriften zu No. V der Pap . de Boulaq : A ' uov Пanas vi Kλnwvize "

διακω ἐκοινητω ( d . h . ἐγίνετο ) ; zu No. XII : Δι ' ἐμου Ψατη υἱου του μακαρίου Δαυιδ ἀπο καστρου
Μεμνω έγραψα ; zu einem Papyrus auf der berliner Bibliothek : Δι᾿ ἐμου Δαυειδ υίου του μακα

ριτου Ψατου ἀπο καστρου Μεμνω ἐγραφη und zu einem andern im berliner Museum : Δι᾿ ἐμου

Αριστοφάνους ο
ι Ιῶ ἐγένετο .
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Denn unter der mohammedanischen Herrschaft , in welche unsere koptischen Ur-
kunden zum grössten Theile gehören , war die Indictionenrechnung allgemein geregelt

und der Anfang des „Steuerjahres " auf einen bestimmten Monat festgesetzt . Ich finde

darüber in der koptischen Chronologie des Petros Ibn Râhib , der um 1257 n . Chr . in

وانييرصملادنعاهلوأةيجارخلاةنسلا
ل

Cairo:تناكهيفوهدومرب schrib 1 ) , das Folgende

براصاملكوةيجارخلانينسلانوخرؤيةيرصملارايدلابنيواودلا
ي
ن

توافتةيلالهلاوةيجارخلاةنسلا

-Der Anfang des Steuerjah,لاةيجارخلانينسلااولقن
ى

معيقاوتبةيلالهلا
ن

مهريغوءافلخلا

res war bei den Aegyptern der 1. Pharmuthi ; nach diesem pflegten die ägyptischen

Behörden die Steuerjahre zu rechnen . So oft aber zwischen dem Steuerjahre und dem
Mondjahre eine Differenz vorlag , wurden die Steuerjahre durch Erlasse der Chalifen

und anderer auf die Mondjahre übertragen . " Das Steuerjahr ist also offenbar ein ägyp-

tisches , vielleicht dasselbe wie das Indictionsjahr oder jedesfalls doch ein a
n die Stelle des-

selben getretenes . Was die Festsetzung des früher schwankenden Anfangs auf den 1. Phar-

muthi (27. März ) veranlasst hat , ist nicht zu erkennen ; vermuthlich waren e
s land-

wirtschaftliche Rücksichten . Was Ibn Râhib aber über die mitunter eintretende Dif-

ferenz des Steuerjahres und des Mondjahres hinzufügt , suche ich folgendermafsen zu

verstehen . Es scheint , dafs nicht nur die Jahre nach der Higrah , sondern auch die

Steuerjahre von der Flucht des Propheten a
b

als eine Aera ( ein ) gezählt wurden .

Da nun die Länge des Sonnenjahres die des mohammedanischen Mondjahres in 33 Jahren
um ein ganzes Jahr übertraf , so wurden die Steuerjahre dem entsprechend von Zeit
zu Zeit auf die Mondjahre übertragen , wie wenn z . B

.
das 34. Steuerjahr als 35. wäre

gerechnet worden . Für diese Auffassung finde ich in der Datierung des koptischen
Papyrus I. in Bulaq eine überraschende Bestätigung : mens nadus ♬ etorc asokλ / bacs-
λεγε σπα Kas Єтотс саракомоп рa am 3

. Payni des Jahres 451 nach Diocletian und
des Jahres 114 der Saracenen . " Es entspricht nämlich das diocletianische Jahr 451

(735 n . Chr . ) genau dem Jahre 117 der Higrah ; und jene 114 können nur durch eine
Fortzählung der Sonnenjahre von dem Ausgangspuncte der Mondjahre entstanden sein ,

wie schon Revillout gezeigt hat (Mél . d'arch . I. 194 ) . Dieselbe Differenz von 3 Jahren
scheint noch in dem Papyrus No. XIII . unausgeglichen zu sein , welcher / pawpr

THERE pza datiert ist , d . h . den 18. Phaophi der 4. Indiction des Jahres
161 oder vielmehr 164 d . Higrah , 497 n . Diocl . und 780 n . Chr . In noch spätern

Inschriften , wie in der ÄZ . 1878 p . 26 veröffentlichten aus dem J. 932 , entspricht das
saracenische Jahr ( in diesem Falle 320 ) dem diocletianischen (648 ) genau 2 ) .

1 ) Der zweite Theil des Werkes ist durch Ecchellensis und Assemani als Chronicon
orientale bekannt geworden . Eine neuere Abschrift des Buches besitzt die berliner Biblothek ,

Mscr . Orient . fol . 434 , in der die angeführte Stelle p . 175 steht .

2 ) Über eine ganz späte Handschrift der apostolischen Canones mit mehrfacher Datierung
berichtet Bouriant im vorletzten Hefte des Recueil de travaux V

.
p . 200. Dieselbe ist geschrieben

Хєн н
є мпасот пащопс ммарт / афо помат промпи шмъ пХрістіалос Хр / пфмат асо

псарагeпос „am 25. Pachon des Jahres 1570 n . Diocl . , 1846 n . Chr . , 1270 der Higrah "

alles ganz correct gegen die 1. 1. p . 201 geäufserten Bedenken . Denn das Datum entspricht
unserm 1

. Juni 1854 , d . i . dem 5
. Ramadhân 1270 der Higrah . Die Jahre Christi 1846 sind

aber die der jacobitischen Kirche , welche gegen die gewöhnliche Aera um 7 Jahre 124-5

(und im gegenwärtigen Jahrhundert 112-3 ) Tage zurückbleiben . Eine andere Bouriant in

seiner übrigens dankenswerthen Mittheilung Schwierigkeit bereitende Zahl рн oder 108 hinter
dem Namen des Patriarchen Markos bezieht sich auf die chronologische Stelle , welche der-
selbe in der Reihenfolge der Patriarchen von Alexandria einnimmt . Er ist der 108. Patriarch ,

-
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Die Ordnung , welche den Anfang der Indiction auf den 1. Pharmuthi setzte , scheint

nur eine vorübergehende gewesen zu sein , um im 8. Jahrhundert einer andern Platz

machen , nach der das Indictionsjahr oder Steuerjahr mit dem natürlichen diocletiani-

schen , am 1. Thoth beginnenden vollständig übereinkommt . Seit kurzem besitzen wir

den Beweis für diese Annahme .

U. Bouriant hat aus dem Bulaqer Museum im Recueil de travaux V. p . 62 ff. die
koptischen Grabsteine des 8. Jahrh . veröffentlicht , deren mehrere bestimmt datiert sind ,

sowohl nach den Indictionen als nach den Jahren Diocletians . Nur solche Doppeldata

sind für die Frage , welche uns beschäftigt , verwendbar ; dieselben werden meist durch

die Gruppe er / , erp / , erpac ( ypaon ) eingeführt , beziehen sich also auf die Schrift des
Steines , nicht auf den Todestag . Aus diesen und einigen andern Doppeldaten ergeben

sich Schlüsse über die spätere Indictionenrechnung der Kopten . Es findet sich :
7. Mechir der 10. Indiction = 443 n . Diocl . = 727 n . Chr . ¹)
15. Phaophi der 12. Indiction 445 n . Diocl . 728 n . Chr . 2)

15. Pachon der 12. Indiction
=3. Payni der 3. Indiction =

17. Mesori der 11. Indiction

18. Phaophi der 4. Indiction

=
= 445 n. Diocl .

451 n. Diocl . =

=
474 n. Diocl .

[497 n. Diocl .]

=- 729 n. Chr. 3)
735 n . Chr . 4)
= 758 n. Chr . ' )
= 780 n . Chr . 6)

1. Tybi der 4. Indiction = 497 n . Diocl . = 780 n . Chr . 7)
22. Pharmuthi der 4. Indiction = 512 n . Diocl . 796 n . Chr . 8)-

Aus diesen Daten gewinnen wir für die ersten Indictionen die Jahre 494 , 479 ,

464 , 449 , 434 , 419 , 404 , 389 , 374 , 359 , 344 , 329 , 314 , 299 u . s . f. bis 29 und 14
nach Diocletian oder 777 , 762 , 747 , 732 , 717 u . s . w . nach Chr . und gelangen schliefs-

lich zu dem bekannten Jahre 312 29 (n . Diocl .) als dem Ausgange des 15 jährigen

Cyclus . Dazu stimmen die eben vorgelegten Doppeldaten genau , wie man sich aus

einer Tabelle ohne weiteres überzeugen kann . Es decken sich aber auch die Indiction
und das diocletianische Jahr ihrer Ausdehnung nach vollständig , indem beide ohne
Zweifel mit dem 1. Thoth beginnen . Denn , um den Beweis apodictisch zu führen ,

wäre der Anfang der Indiction im Monat Pharmuthi oder Pachon oder Payni oder
Epiphi, so müssten , da der 17. Mesori der 11. Indiction ins Jahr 474 n. Diocl . , also
die 1. Indiction ins Jahr 464 fällt , alle Daten , die vor jenen Monaten liegen , in die
vorhergehende Indiction fallen . Das ist aber nicht der Fall ; vielmehr stehen auch die

der auf dem Stuhle St. Marci gesessen , nicht der Apostel selbst , wie auch der vorhergenannte Bischof
Athanasios nicht der grofse Kirchenvater , sondern ein Bischof vоп тапоеííí d . h . Abutîg ist,
der also unter jenem Patriarchen gelebt hat . Markos VIII . Johannes safs aber vom 28. Thot 1796
bis zum 13. Choiak 1809. Das ist demnach die Zeit , in welcher Georgios Kosma zu Abutîg die
Canones apostolorum aus dem Sahidischen ins Boheirische übertrug .
1) Bouriant No. 3 . 2) Bouriant No. 21 .
3) Bouriant No. 5 , wo für ITIK / vielmehr / s zu lesen ist .
4) Papyrus de Boulaq No. I. 5) Bouriant No. 10 .
6) Papyrus de Boulaq No. XIII . Statt des diocletianischen Jahres findet sich das saraceni-

sche 161. Die Lesung der 4. Indiction kann ich nach meiner Vergleichung des Originals nur
mit Vorbehalt geben . 7) Bouriant No. 18 .

8) Bouriant No. 16. Diese Inschrift befindet sich auf dem untern Theile einer Marmor-
tafel , welche Ebers und ich 1873 in Esne erworben haben . Später wurde sie dem Chediwen
Ismail geschenkt . Eine Stelle dieser Inschrift ist im Recueil V. 68 nicht zutreffend gelesen
und erklärt : oron de nim ensaagepaty prawy come gapoy n et chacun gémit sur lui et pria
pour lui . Es mufs heifsen : oro e iм eтпaageрaty grow cone apoy , alle aber , die
ihr bei ihm (an seinem Grabe) stehen werdet , betet für ihn . " Kurz vorher steht auch wohl
nicht пте печрнре срочру , sondern течgрнрe , womit 1. Petr . 1 , 24 zu vergleichen ist.
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Monate Phaophi , Tybi und Mechir in solchen Indictionsjahren , welche sich mit den
diocletianischen genau decken . Es kann daher nicht zweifelhaft bleiben , daſs der An-
fang der Indiction im 8. Jahrh . auf den 1. Thoth fiel und dafs man einen Unterschied
zwischen dem Steuerjahre und der allgemeinen koptischen Zeitrechnung nicht länger

beobachtete . In der That kommen die Indictionen in Aegypten bald aufser Gebrauch ,
indem das diocletianische Jahr ganz an seine Stelle tritt . Das letztere hat sich aber
im Rechnungswesen der Aegypter , wie bekannt , bis auf den heutigen Tag erhalten¹ ) .

1) Dieser Aufsatz ist im letzten Sommer geschrieben worden und nimmt daher auf die Be-
handlung des Gegenstandes durch J. Krall in dem kürzlich erschienenen Recueil de travaux VI . 1
keine Rücksicht .
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